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tlMtemps bemüht sich um ein neues Kabinett
Wie werden sich die So;ialdemokraten zu einer Volksfrontregierung unter radikalso ;ialer fichrung stellen!

Schwere Krise an der Seine
Paris , 22. Juni.

Nachdem Leon Vlum mit den Mitgliedern sei¬
ner Regierung in der Nacht von Sonntag auf
Montag im Palast des französischen Staatspräsi¬
denten Lebrun den Gesamtrücktrittdes Kabinetts
eingereicht hatte, nahm Lebrun sofort seine Be¬
mühungenum die Bildung einer neuen Regie-

ttnsvr logSLSpisgol
Staatspräsident Lebrun beauftragte Chau-
temps mit der Bildung einer Regierung.
Die spanischen Nationalisten traten den Vor¬
marsch auf Santander an.
Ueber die Hintergründe der spanischen Wir¬
ren erschien ein interessantesRotbuch.
Die amerikanischenStreikunrnhen forderten
bisher 11 Tote.
Unsere Nanga-Parbat -Expedition ist durch
eine Lawine verunglückt»nd hat 18 Tote
zu beklage».
Der Besuch des Neichsanhenmiuistersin Lon¬
don wurde Verschob««.
Auf der Souueuwendfeterdes Taues Berlin
sprach ReichsministerDr. Goebbels.
Nach dem Sexualmordim Kloster Mariatauu
erhebt sich im Volk die Forderung »ach
Schließungder Klosterschule».
Auf der Kieler Woche wurde das Rennen
um den Preis des Reichskanzler» ausge-
getrage».
ReichsverkehrsminiiterDr. Dorpmüllersprach
über den Verkehr im Ostseeranm.
Bor den Tore» Bremens fanden Lonnen-
wendseier« der SS . statt.
Die Internationale Woll-Konserenzi« Pari»
wurde abgeschlossen.

Die sozialdemokratische Kammerfraktion trat
in den Mittagsstunden zusammen, um die poli¬
tische Lag« zu prüf«» und gleichzeitig den Bericht
Mums über die Gründe entgegenzunehmen, die
ihn zu seinem Rücktritt veranlaßten. Blum bat
di« anwesendenAbgeordneten, Ghautemps Ver¬
trauen entgegenzubringen, da er sich stets als eine
ehrliche und aufrichtige Persönlichkeit gezeigt
habe. Die Fraktion beauftragte den bisherigen
Finanzminister Vincent Auriol und einige an¬
der« Abgeordnete, sich mit Ghautempsin Verbin¬
dung zu setzen. Ghautempsselbst empfingin den
Nachmittagsstundenden Vorsitzenden der Unab¬
hängigen Linken, Renaitour, der ihm im Namen
seiner Fraktion seine volle Unterstützung zusagte.

Anschließend empsing er eine Abordnungkom¬
munistischer Abgeordneter. Ueber den Verkauf die¬
ser Besprechung ist noch nichts bekannt. Es hat
auch den Anschein, als ob irgendwelche Beschlüsse
noch nicht gefaßt werden konnten.

flbschließende krkliirung vlumo
Nachdem Leon Blum den RiicktrittsLeschluß sei¬

ner Regierungmitgeteilt hatte, erließ er folgende
abschließend« Erklärung: „Nach langer Beratung
hat die Regierung beschlossen, dem Präsidenten
der Republik den Rücktritt einzureichen. Die
Prüfung des Abstimmungsergebnissesüber das
GegenprojektPerrier ließ keine Hoffnungmehr,
vom Senat die Annahmedes vom Linksausschuß
der Kammer ausgearbeitetenVorschlages, der in
den Augen der Regierungdas Aeußerste an
Vermittlung sb emühungen  darstellte,

(ssamills Lkauteinps (lVeltbilä)
zu erreichen. Der von uns zum Handeln als un¬
erläßlich erachtetenMittel beraubt, ziehen wir
uns zurück. , ,

Bevor wir »ns trennen, haben wir doppelte
Pflichte« zu erfüllen: Wir drücken unsere tiefste
Dankbarkeitder Mehrheit der Kammer und un¬
seren Freunden des Senats aus, die seit einem
Jahre unsere Bemühungenmit so viel Beständig¬
keit und Ergebenheitunterstützthaben. Sodann
richtenwir an alle diejenigenim ganzenLande,
die sich in der Volksfront zusammengeschlossen
haben, den dringendenAppell, daß sie das Höchst¬
maß ihrer Ruhe und Kaltblütigkeit bewahren.
Die Uebertragungder Macht muß sich unbedingt
ruhig und sriedlich, gemäß der republikanischen
Legalität, vollziehen. Das Interesse des Landes
erfordert es. Wir bitten alle unsere Freunde in
ganz Frankreich, uns zu hören und somit uns
diesen neuen Vertrauensbeweisabzugeben."

tebrun forderte die Vertrauensfrage
Zu der nächtlichenBeratung der Regierung

verlautet noch, daß der Präsident der Republik
Blum hatte wissen lassen, daß er einen Rücktritt
des Kabinetts ohne eine Vertrauensab¬
stimmung im Senat  nicht verstehen würde.
Bisher hatte es bekanntlich die Regierung ver¬
mieden, die Vertrauensfrage zu stellen. Der
Ministerpräsidentund mit ihm die meisten Mini¬
ster sollen jedoch im Gegensatz zum Staatspräsi¬
denten den Standpunkt vertreten haben, daß di«
zweimalige Ablehnungdes Senats als «in Man¬
gel an Vertrauen  und damit als ein aus¬
reichender Grund zu einem Rücktritt
angesehenwerden müsse. .Es heißt, daß sich die
Radikalsozialendieser Ansicht Vlums nicht ohne
weiteres anschlössen aus dem Wunsch heraus, eins
Vertiefung der Spannungen zwischen Kammer
und Senat zu vermeiden.

Mord drs stamSMen Parlamentarismus
.. . . . . . . . . .

rang auf. Er berief den Präsidenten des Senats,
Jeanneney, den Kammerpräsidenten Herriot
und den radikalsozialistischeuStaatsminister
Thautemps zur Beratnng z« sich. Am Montagmor¬
gen empsing»r Tamille Ehautemps, der dem Ka¬
binett Blum als Staatsminister ohne Porte-
seuille angehörte, noch einmal und beauftragte
ihn mit der Neubildung der Regierung. Chau-
icmps nahm den Auftrag bedingt an.

veteMgung der Kommunisten!
Die Kabinettskrisedürfte wahrscheinlich frühe¬

stens Dienstag mittag eine Lösung nach der einen
oder anderen Richtunghin erfahren. Thautemps,
der den Auftrag zur Kabinettsbildung nur be-
dingt angenommen  hat , wartet auf die
Antwort der Sozialdemokraten, ob sie bereit sind,
in eine von ihm zu bildende Regierung einzu¬
treten. Eine endgültige Entscheidunghierüber
kann lediglich der Landesrat der Partei treffen,
der erst am Dienstagmorgen zusammentritt. In
sozialdemokratischen Kreisen erklärt man, daß
dieser Landesrat im Jahre 1936 die sozialdemo-
kratischen Abgeordnetenzwar ermächtigthabe, in
eine Volksfrontregierung unter sozial-
demokratischer Führung  einzelneren,
diese Genehmigungaber nicht für eme Volks-
srontregierung unter radikalsozialer Flchrung
gelte. Im Verlaufe der Ausspracheder sozial-
demokratischen Fraktion verlangten ver,chievene
Abgeordnete die Beteiligung der Kom¬
munisten  an der Regierung als Vorbedm-
gung zu dem Eintritt der Sozialdemokraten. sie
begründetenihren Standpunkt damit, daß es
nicht angehe, daß eine Partei immer nur die
Maßnahmen der Regierung kritisiere, die sie bei
den Abstimmungen aber trotzdem unterstütze. Eine
Entscheidung ist nicht getroffenworden. Dre Kom¬
munisten selbst haben im Laufe des Montags
keine Fraktionssitzung  abgehalten . Sie
erklärten vielmehr, daß sie ihre Haltung schon vor
der Eröffnung der Krise dargelegt hatten, sie
I-ien bereit, in eine Volksfront-Regierung ein¬
zutreten. Sie erklärten sich aber auch damit ein¬
verstanden, eine solche Regierung wie bisher
lediglich zu unterstützen.

Ehautemps hat Montag vormittag dem Senats-
vräsidenten Jeanneney.  dem Kammerpräsi¬
denten Herriot,  dem AbgeordnetenDala-
dier.  dem Senator Caillau  x und dem zurück¬
getretenenMinisterpräsidenten Blum  Besuche
abgestattet und ist darauf vor der radikalsozialen
Kammerfraktion erschienen. Ueber das Ergebnis
seiner bisherigen politischen Umfrage ist noch
v'chts bekannt.' Weiter hatte Ghautempspoliti¬
sche Verhandlungenmit den Senatoren Albert
Zar raut und Paul Boncour,  sowie den
Abgeordneten Delbos und Tampinchi,  oen
Vorsitzenden der radikalsozialenKammergruppe.

Es wird bekannt, daß GhautempsBlum gebeten
hat, im die von ihm zu bildendeRegierung ein¬
zutreten. Vlum habe Ghautempsseiner persön¬
lichen Unterstützung versichert, jedoch darauf hin¬
gewiesen, daß nur die zuständigensozialdemokra-
iischen Parteistellen eine Entscheidungüber die
Beteiligung an der Regierung treffen könnten.

Zu der Kabinettskrise in Frankreich drahtet
uns unsere Berliner Schriftleitung:

Das Experiment Vlum ist zweifellosauch für
den objektiv außenstehendenBetrachter ohne
greifbaren positiven Erfolg  geblie¬
ben. Dafür ist die innersranzöstsche Opposition,
die das erste Dolksfrontkabinettzu Fall gebracht
hat, in der Lage, eine Unsumme von Debitoren
aus der Regierungsbilanz des bisherigen fran¬
zösischenMinisterpräsidenten anzuführen, die
einoeutig auf der passiven Seite der Bilanz des
Volksfrontkaoinetts stehen. Rekorde sind aller¬
dings in dem einen Jahr der französischen Volks-
frontherrschafterreichtworden. Rekorde in
Streiks , Ausständen , Fabrikbe¬
setzungen  und sonstigen Zwischenfällen, die
so weit gingen, daß ein internationales Ereignis
wie die Pariser Weltausstellungsehr stark von
ihnen überschattetwurde. Rekordehat zweifel¬
los auch die Bilanz der Steuerpolitik  der
französischen Regierung auszuweisen.

Die Kurve der Steuererhöhungen auf der
einen und das Finanzdefizit auf der anderenSeite

hat kaum jemals ein schwunghafteresAusmaß
angenommen. Die Abwertung des Franken ist
ebenfalls ein umstrittener Pyrrhussieg der Re¬
gierung Wum geblieben. Alle Lohnerhöhungen
sind durch entsprechende Preiserhöhungen
wieder wett gemacht worden. Das innerfranzö¬
sische Leben hat. wie ein Querschnittzeigt, nicht
seine alte Beschaulichkeit wiedergewonnen, son¬
dern es ist zutiefst aufgewühlt  morsen.
Nennenwir als letzten Rekord die jetzige franzö¬
sische Regierungskriseden Rekord des fran¬
zösischen Parlamentarismus;  denn
das neue französische Kabinett wird das 162.
der dritten Republik  sein. Nach der zeit¬
lichen Dauer der Regierungstätigkeitdes Volks¬
frontkabinetts gemessen, gehört das Kabinett
Blum mit .zu den „stabilsten" der Geschichte des
französischen Parlamentarismus der Nachkriegs¬zeit.

Das neue französische Kabinett, ob es Thau¬
temps oder Vlum  heißen sollte, wird die
Erbschaft des alten mit übernehmenmüssen und
mitten in die französischen Auseinandersetzungen
hineingestelltsein. Es wird kein leichtes, son-

vLUttvv oer -Ulirge enr >pr
chend ein eher schwieriges  Arbeiten habe
Umwälzende parlamentarischeLösungen sind nit
in Sicht und auch undenkbar. Was zum Schli
für Deutschland  das Jntersse an den Vo
gangen in der benachbartenNation anbelanx
so kann nur das gleiche wiederholtwerden, w,
von deutscher Seite schon in den letzten Jahr,
bei jeder französischen Regierungsumbildungui
-neubilduntz gesagt wurde:

Deutschland wünscht dem französischen Volke di
jenige Regierung, die ihm die große inner
Stabilität  in der Erreichungder Ziele d
französischen Politik verbürgt. Deutschlai
wünscht seinem Nachbarvolks nichtdäsLhao
Es kann niemandemangenehm sein, neben eine
brennendenHaus zu wohnen, sondern es wünsi
ihm jene Wohlfahrt, die das Zeichen ein«
aufbauenden europäischen Zusan
me n arbeit  sein sollte. Dies zu erreiche
wird hoffentlich das Ziel jener kommenden fra
zösischen Regierung sein, welchen Namen sie autragen möge.

//
Im irdischen deutschiand regieren wir

Neichsminister 0r. öoebbels auf der Sonnenwendfeier des Saues Verlin

//

Berlin , 22. Juni
Zur gleichen Stunde, als in allen Tauen des

Reiches die Sonnenwendfeurr loderten, beging
auch die Reichshauptstadtam Montagabend im
bisher noch nie gesehenen Ausmaß das uralte Fest
deutschen Brauchtums. Nach vorangegangenem
schweren Gewitterregen hatte sich der Himmelwieder vollkommen aufgeklärtund beschenkte die
Berliner mit einem milden, klaren Sommer¬
abend. So gestaltete sich in Anwesenheitzahl¬
reicher führenderPersönlichkeiten von Partei und
Staat diese größte Sonnenwendfeieraller deut¬
schen Gaue für die im überfüllten Olympischen
Stadion versammeltenmehr als 169 900 Teil¬
nehmer zu einem Erlebnis von größter Wucht
und Geschlossenheit.

Fanfarenklängekündeten den Einzug der deut¬
schen und der 18 ausländischenVolksgruppenan,
die aus Anlaß des „Kongresses für Freude und
Arbeit" nach Deutschland gekommen waren. Den
reizvollen heimatlichenSpielen, Liedern und
Reigen der Trachtengruppen, den Tanzvorfiihrun-aen der BDM.-Mädchen folgte der Einmarsch
der mehr als 1090 Angehörigen der
italienischen I u g en füh r e r - Aka de -mien.  Mit dem feierlichenEinmarsch der 500
Standarten und Fahnen, gefolgt von den Ko¬
lonnen der Ehrenformationenund Fackelträgern
wurde die eigentlicheWeihestunde eingeleitet.
Das Lied „Der Fahne, der wir folgen" leitete
über zu  derAnsprache desObergruppen -
führers von Jagow.  der anschließend den
Befehl zum Entzündender Holzstöße gab. Dann
hallte der Feuerspruchder SA. über die Fest-
stätte.

Die feierliche Stille wurde abgelöst von bem be¬
geisterten Jubel, mit dem die Hunderttausend
ihren Gauleiter, Reichsminister Dr. Goebbels.

empfingen, der nun zu seiner großen Rede dasWort nahm.
Der Minister hob hervor, die Feier, die hier

begangen werde, sei nicht eine Angelegenheit der
oberen Zehntausend, nicht eine Sache der Stände
und Bildung, sondern eine wahre Volks-
feier  des erwachten neuen Deutschlands. „Es ist
kein heidnischer Brauch,  denn der Natio¬
nalsozialismushat nicht den Ehrgeiz, durch solche
Feiern eine neue Religionzu begründen. „Kirchen
gebe es in Deutschland schon genug, vielleicht zu¬
viel. „Wohl aber wollen wir das Volk lehren,
Achtung vor seiner Vergangenheit -zu
haben!" Das habe nichts mit Bilderstürmerei
gegen die Kirche zu tun. Wenn aber 36 006 Men¬
schen zu einer ehrwürdigenvölkischen Feier zu¬
sammentreffen, dann sei das ein Zeichen dafür,
daß unter diesen Menschen eine neue Zeit
angebrochen sei, die nicht mehr aufgehaltenwerden
könne, weil sie sich bereits ihre neuen Menschen
selbst geformthabe.

Nach längeren Ausführungen, in denen der
Minister mit gewissen ausländischen Kreisener¬
rechnete, die sich allzu gern in die deutschen Ver¬
hältnisse einmischen, stellte Dr. Goebbels noch
einmal mit aller Deutlichkeit und Präzision die
Stellung des Nationalsozialismus
den Kirchen gegenüber  klar.

„Wir wollen keinen Streit mit den Kirchen;
wir wollen sie nur aus ihr eigenes Gebiet be¬
schränken." Christus habe den Kirchennicht be¬
fohlen, so erklärte der Minister unter stürmischen
Zustimmungskundgebungen, etwa die Staaten zu
beherrschen, sondern er habe ihnen den Befehl
gegeben, die Menschen auf das Himmelreich vor¬
zubereiten.

Die politische Macht auszuüben, sei Sache des
Führers, der dazu einen sehr realen Auftrag,

nämlich den des Volkes  besitze. Die pol
sierenden Kleriker aber wolltendie Autorität
Staates nicht anerkennen und wünschten über
Autorität des Staates die der Kirchen au
richten. Das werde der nationalsozialistische St
jedoch niemals dulden. „Im irdisch
Deutschland regieren wir,  und je)
Deutsche ist hier unserm Gesetz unterworfen."

Niemand hindere die Pfarrer , Gottes Wort
predigen; aber das nationalsozialistischeR
werde es nicht zulassen, daß der politische Kle
in Deutschlanddas Ausland als Helfershe
aufrufe, um unser Volk zu zerspalten.

Der Minister kam in diesem Zusammenh
auch auf die verbrecherischen Anschlage rotspc
scher Flugzeuge, auf die deutschen Seestreitkri
in den spanischen Gewässern zu sprechen und
auch hier wieder mit allem Nachdruck hervor,
sich Deutschlandderartige Provokationen ui
keinen Umständen gefallen lassen könne und we
„Wir hoben an den Nichteinmischungsaussc
appelliert. Wir erwarten nun auch,' daß
Nichteinmischungsausschuß sich nicht etwa dar
beschränkteinen Unternichteinmischungsaussc
einzusetzen, der dann nach den Methoden
Völkerbundes eine Kommission einberuft
untersuchen soll. ob überhaupt etwas geschehen
Man muß die roten Provokationabwehren !"

Den Massen im Stadion sich zuwendend
innerte der Minister an die schweren Jahre
Kampfes um die Macht und gab seiner stol
Freude über den WandelAusdruck, der sich inz
scheu vollzogenhabe. Mit tiefer Genugtui
könnten wir feststellen, daß der Führer o
bandelt  und die Macht genutzt babe. Für
große Symbol unserer Einigkeit und Frei!
habe er auch in den schwersten Krisen ganz all
die Verantwortungauf seine Schultern genomn

worauf warm
der Konirottausschußr

Vasflbkommen vom 12.Juni istverpflichOnü
* Bremen, 22. Juni.

Mit großer Spannung erwartet das
deutsche Volk das Ergebnis der Beratungen
der Botschafterjener vier Mächte, die als die
Kontrollmächtefür die Nichteinmischungin
Spanien — gemäß dem Abkommen vom
12. Juni — verpflichtetsind, auf den heraus¬
forderndenAngriff der roten Valencia-Pira¬
ten gegen unseren Kreuzer „Leipzig" zu
antworten.

Von dieser Antwort wird es abhängen,
ob der sogenannte Nichteinmischungsaus¬
schuß überhaupt nur irgendeinen Wert hat
oder ob er, ähnlichwie der Genfer Völker¬
bund, nur dazu geschaffen erscheint, dem
Walten der Gerechtigkeit möglichst viele
Hemmnisse in den Weg zu legen. Die ge¬
samte deutsche Presse hat nach Bekanntwer¬
den des Angriffs auf unser? „Leipzig", aus
der Seele des ganzen Volkes sprechend, be¬
tont, daß das unerhörte Verhalten der
Valencia-Bolschewisten geahndet werden
muß. Denn es ist klar, daß, wenn der Nicht«
einmischungsausschußden Spanien-Bolsche-
wisten nicht einen ganz gehörigen Denkzet¬
tel erteilt, die Ueberwachungsschiffeder
Mächte, die den schweren Dienst für den
europäischenFrieden tun, fortan einer noch
weit stärkeren Gefahr der Torpedierung
oder des Bombardements durch die roten
Piraten-U-Boote ausgesetzt sind als bisher.

Es wäre merkwürdig, wenn der Londoner
Ausschuß etwa glauben sollte, er könnte
nach den wiederholten Angriffen der Roten
auf deutsche  Schiffe sich mit weniger
Eifer gegen die Valencia-Bolschewisten
wenden, als wenn englische  oder
französische  Schiffe den roten Angrif¬
fen zum Opfer gefallen wären. Es wäre
seltsam, wollte der Ausschutzglauben, daß
ihm aus dem Abkommenvom 12. Juni weni¬
ger Verpflichtungen gegenüber Deutschland
als gegenüber England und Frankreich er¬
wüchsen. Noch verwunderlicher aber wäre
es, wenn der Ausschuß sich im Gefühl der
Sicherheit wiegend, daß die „bösen" Roten
von Valencia es etwa nur auf deutsche
Kriegsschiffe — höchstens noch auf italie¬
nische— abgesehen, hätten, vermeinen sollte,
daß dies in London und Paris 'als ein mil¬
dernder Umstandfür die Heimtückeder spa¬
nischen Piraten angesehen werden dürfte.

Das deutsche Volk verlangt im Namen der
Gerechtigkeit und im Interesse künftiger
vertrauensvoller internationaler Beziehun¬
gen zwischen den hier in Frage stehenden
Mächten, daß jetzt so rasch wie möglich in
London der Wille sich kundtut, die Sicher¬
heit der internationalen Kontrollmächte
hundertprozentig  zu vertreten, d. h.
im Falle des vorliegenden Angriffes aus
deutsche Schiffe genau so unerbittlich und
genau so tatkräftig, als wenn englischeoder
französische Schiffe überfallenworden wären,
zu verfahren. Man brauchtsich nur zu ver¬
gegenwärtigen, was England heute täte,
wenn nach einem erfolgreichenUeberfall auf
eines seiner besten Kriegsschiffe auch noch
verschiedenfachwiederholte Torpedoangrisse
auf seine Kreuzer unternommen worden
wären. Niemand in der Welt zweifelt dar¬
an, daß die englische Seemacht den Angrei¬
fern eine Antwort gäbe, daß ihnen für
immer Hören und Sehen verginge Wenn
Deutschland mit dieser Antwort bis heute
zurückhielt, so nur, weil es sich in loyalster
Weise an das Abkommen vom 12. Juni ge¬
bunden fühlt, wobei sich alle Welt aber klar
darüber sein muß. daß in dem Augenblicke
diese Bindung wegfällt, wo die Mächte des
Londoner Ausschusses ihrerseits dem Geist
dieses Abkommens zuwiderhandeln Tat-
sachenverdrehungen der Valencia-Bolsche-
wisten auch nur die geringsteBedeutung bei-
zilmessen angesichts der durch den roten
Sender von Bilbao angekündigten U-Boot-
Iager -Zlottillen-Aktion (durch die in Kürze
^ Gewässervon sämtlichen faschi-
frischen Kriegsschiffengesäubert sein sollten),
bieße für den Londoner Ausschußversuchen,
sich seiner klaren und eindeutigen Pflicht des
tntkräftiaen Voroehens gegen die roten See¬
räuber in den spanischen Gewässern ent-
zieben zu wollen.

Zweierlei steht für Deutschlandfest: Es
bedankt sich, im Dienste der europäischen
Sicherheit gegen das Uebergreifender roten
Pest in Spanien auf andere europäischeGe¬
biete seine der Kontrolle zur Verfügung ge¬
stellten Seestreitkräfte weiterhin der Gefahr
einer Torpedierung oder Bombardierung
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auszusetzen , wenn nicht jedem Torpedie-
rungs - und jedem Bombardierungsversuch
oer Roten sofort die härteste Strafe salbt.
Deutschland verlangt ferner für die bereits
unternommenen Versuche der roten Piraten,
den Kreuzer „Leipzig " zu torpedieren , hin¬
reichende Genugtuung und eine notwendig
erscheinende harte Strafe an oen übermüti¬
gen und ruchlosen Angreifern , Deutschland
verlangt , daß diesen seinen gerechten For¬
derungen durch den Londoner Ausschuß Ge¬
nüge geschieht , oder der Londoner Ausschuß
hat für Deutschland jegliche Bedeutung ver¬
loren , Was sieht die Vereinbarung vom
1.2 , Juni vor ? Für den Fall , daß nach einem
neuen Anschlag eine gemeinsame Entsch ' m-
Kung zu Sühnemaßnahmen nicht zustande
kommt , soll „eine neue Lage " für jede
der beteiligten Mächte eintreten , durch die
. ihre freie Handlungsweise " wiedergewon¬
nen ist.

Der Fall ist klar , das Abkommen vom
!2 . Juni ist verpflichtend , Deutschland sieht
mit Spannung nach London . s, k . 0.

endgüttrges übereinkommen"
Die amtliche Mitteilupg über die Sitzung

der Flottenmiichte
London , 22. Juni

Nach Abschluß der Montags -Sitzung der vier
Flottenmiichte in London würde folgende amt¬
liche Mitteilung ausgegeben:

Am 13, und 21, Juni fanden Zusammenkünfte
zwischen dem englischen Außenminister und dem
deutschen, französischen und italienischen Bot¬
schafter statt , um die Frage der Zwischensälle zu
erörtern , in die der deutsche Kreuzer „Leipzig"
am 15. und 18. Juni verwickelt wurde . Aus die¬
sen Sitzungen wurde eine Anzahl von Vorschlägen
gegeben , um die angemessenen Methoden der
Behandlung der Lage festzulegen . Da bis jetzt
kein endgültiges Uebereinkommen
über die zutreffenden Maßnahmen erzielt wor¬
den ist, wurde beschlossen, daß sich die vier Ver¬
treter vor ihrer nächsten Zusammenkunft , die am
heutigen Dienstag stattfinden wird , erneut mit
ihren Regierungen in Verbindung setzen sollen.

kden bei lkamberloin
London , 22. Juni.

Außenminister Eden hatte während des Wochen¬
endes eine Besprechung mit dem Ministerpräsi¬
denten Chamberlain , die sich mit dem Angriff
der spanisch-bolschewistischen Unterseeboot -Piraten
auf den deutschen Kreuzer „Leipzig " befaßte.
Außerdem fanden informelle Besprechungen mit
anderen Ministern über den Zwischsnsall statt.

kinzelkeilen zum piraleniiberfall
auf die »Leipzig"

Berlin , 22. Juni
Von zuständiger Stelle werden über den spa¬

nisch-bolschewistischen ll -Vootsangr !ff auf den
Kreuzer „Leipzig " 'noch folgende Einzelheiten mit¬
geteilt:

Nach der ersten Meldung des Kommandanten
wurde am 18. Juni um 15,87 Uhr auf den Kreu¬
zer „Leipzig " auf dem Standort 28 Grad 6 Mi¬
nuten Nordbreite und ü Grad 28 Minuten West-
länge «in Torpedoschuß gefeuert . Der Schutz rst
einwandfrei durck Unterwasferhorch-
apparat « und durch Beobachtung der
Luftblasen,  die sich Leim Torpedoschutz eines
U-Bootes an der Wasseroberfläche deutlich zeigen,
erkannt worden . Das Schiff drehte als Ab¬
wehrmanöver sofort auf die gesichteten Blassn zu.

Beim Ueberlanfen der Abschutzstell« hörten
mehrere Heizer in einem Maschmenraum einen
harten metallischen Anschlag an der Außenwand,
der wie ein schwerer Hammerschlag klang , und
anschließend «in kratzendes Geräusch . Der Schlag
war so hart , daß unter den Leute » sosort die
Vermutung geäußert wurde , es handele sich um
ein U-Boot . Die gleiche Beobachtung machten
zwei Obermaschinisten , die sich zu dieser Zeit im
Niedergang zum Maschinenleitstand befanden.
Auch au einer dritten Stelle des Schiffes , dem
Hilfsmotorenraum , wurde trotz lausender Mo¬
toren ein starkes Geräusch gehört , das so klang,
als ob ein metallischer Gegenstand an der Bord¬
wand von vorn nach hinten entlang schleife.

Diese Beobachtungen wurden am 20. Juni durch
eine Taucheruntersuchung bestätigt . An der Bord¬
wand unter Master in der Nähe der oben er¬
wähnten Räume wurde eine Druckstelle  mit
einem Durchmesser von etwa 15 Zentimetern fest¬
gestellt . Es ist damit erwiesen , daß der Kreuzer
„Leipzig " entweder einen Teil der Aufbauten
eines U-Bootes berührt hat , oder daß ein nicht
betonierter Torpedo im spitzen Winkel auf die
Bordwand aufgetroffen und abgeglitten ist.

Nsurattzs Londoner Veluti, verschoben
Berlin,  22 . Juni.

Da die Lage , die durch die wiederholten rot¬
spanischen Attentate auf deutsche Kriegsschiffe
entstanden ist, die Abwesenheit des Reichsministers
des Auswärtigen von Berlin nicht gestattet , ist
dem Berliner britischen Botschafter mitgeteilt
worden , daß der geplante Besuch des Freiherr»

rrden muß.
der geplante Besuch des

von Neurath in London verschoben werd

An Notbuch über Spanien
Urnmderkegliche Vokumenie über bolschewistischeSreuel und lowjeiruisische kinmischung

Berlin,  22 . Juni.

Aus Anlaß des Erscheinens eines „Notbuches"
über Spanien empfing die Anti -Komintern am
Montag die Vertreter der Presse , wobei der Leiter
der Pressestelle der Anti -Komintern , Dr . R . Kom-
moh, Botschaftsrat I . de Encio in Dcrtrctuug des
spanischen Botschafters in Berlin und der Ver¬
fasser des Vorwortes , Dr . E . Taubert , ein¬
gehende Darlegungen zu dieser wichtigen Ver¬
öffentlichung machten.

Botschaftsrat de Encio  dankte der Anti-
Komintern für die Veröffentlichung des „Rot¬
buches " , das ungeheuer wichtig sei, weil es das
wahre Gesicht der „Volksfront '' in Spanien zeige.
Das „Rotbuch " wurde auf Grund einer umfang¬
reichen Materialsammlung und sorgfältigster
Vorstudien von der Anti -Komintern gesammelt.
Es bringt die lanaerwarteten Enthüllungen über
die Hintergründe und den wahren
Charakter  des blutigen Kampfes in Spanien.
Seit fast 20 Jabren wird Spanien , das „für
die Revolution reifste Land " , von den
Agenten Moskaus bearbeitet , Streiks , blutige

Ausstände , Beseitigung der Monarchie , ewige
Regierungswechsel erschüttern das Land . 198-1
erlebt es einen großen Aufstand , der als „General¬
probe " für 1936 gedacht ist und über tausend
Menschenleben kostet.  Im Juli 1936,
nach zwei Monaten „Volksfront "-Regierung , ist
Spanien bereits weithin bolschewisiert und steh!
unmittelbar vor dem Absturz in das Chaos des
roten Umsturzes . Das „Rotbuch " veröffentlicht
den geheimen Aufstandsplan der
Komintern ini Original!

Aus einer umfangreichen Sammlung von Pho¬
tographien , Zeugenaussagen , Berichten ausländi¬
scher Augenzeugen und beglaubigter Urkunden
entsteht im „Rotbuch " das wahre Gesicht der
bolschewistischen Herrschaft in Rotspanien . 233 Bil¬
der und Dokumente zeugen für die Wahrheit der
Berichte . Man ist versucht , ^. , . an der Ente des
Menschen überhaupt zu ' verzweifeln , wenn man
die in ihrer Sachlichkeit und Einfachheit er¬
schütternden Berichte  spanischer Bürger,
Bauern und Arbeiter von dem unmenschlichen
Schreckensregime der bolschewistischen Horden liest.

Es ist kein „Bürgerkrieg " im ursprünglichen
Sinne des Wortes , der Spanien zerreißt . Es sind
nicht nur Spanier , die dort gegen Spanier
kämpfen , sondern ein Volk wehrt sich ge¬
gen den Zugriff einer auswärtigen
weltrevolutionären  Macht.

Das deutsche Volk hat ein Recht , zu wissen, wer
es ist, der gegen das nationale Spanien Krieg
führt , wer dort Frauen schändet, Kinder ermor¬
det und verschleppt , Geiseln erschießt , Priester
verbrennt , Arbeiter und Bürger verstümmelt undzu Zehntausenden „liquidiert , wer dem bolsche¬
wistischen Valencia -Ausschuß die Waffen und
Soldaten liefert!

Wie eine Bombe zerschlägt das „Rotbuch " das
ganze Lügengebäude , das von dunklen Elementen
errichtet wurde , um die Sowjeteinmischung in
Spanien zu verschleiern , den bolschewistischen
Horden einen „demokratischen " Anstrich zu geben
und schließlich — wie im „Fall Encrnica " — der
Reihe nach Deutschland , Italien , Portugal und
selbst England in unsinnigster Weise zu verdäch¬
tigen . Die Dokumente , die dieses „Rotbuch " ent¬
hält , können nicht wegdiskuticrt werden!

vukch die Straßen geschleift und zerstückelt
krschiitlernvetinrelkeiten über die viehischen Srausamkeikender Volschewistenim Vaskenlande

Bilbao , 22. Juni.
Der Sonderberichterstatter des Deutschen Nach¬

richtenbüros hatte Gelegenheit , sich mit früheren
Offizieren , rechtsstehenden Kaufleuten und Be¬
amten , die aus den Kerkern Bilbaos befreit
wurden , zu unterhalten . Ihre Augen verraten
den Hunger , der , mehr noch als in der Stadt , in
den Gefängnissen herrschte . Keiner der Männer
hat weniger als zehn Kilogramm in der Leidens¬
zeit abgenommen . Bei den meisten beträgt die
Gewichtsabnahme zwischen 15 und 25 Kilo¬
gramm.  Die Einwohnerschaft erhielt je Kopf
täglich 50 Gramm Brot aus unbestimmbaren
Bestandteilen , 18 (Stück ) Erbsen und ein paar
Körner Reis . In den Gefängnissen waren die
Zuteilungen noch kleiner.

Ein großer Teil der Gefangenen wurde im
vergangenen Jahre kurz vor dem Einmarsch der
Nationalen in Sän Sebastian auf zwei Schiffen
nach Bilbao verschleppt . Eines dieser Opfer er¬
zählt . daß 70V rechtsstehende Personen aus Sän
Sebastian aus dem Zemenischisf „Biscar-
guimendi"  verladen wurden , wo sie wie
Heringe zusammengepfercht  bei furcht¬
barer Hitze 56 Stunden lang aushalten mußten.
Während "der ganzen Zeit gab es w ed e r e i n e n
Tropfen Wasser noch ein Stück Brot.
Ihre Notdurft mußten die Gefangenen an Deck
verrichten . Bei ihrer Ankunft im Hafen von
Bilbao zeigte .ein bolschewistischer Gefängnisauf¬
seher vom Kai aus den Verschleppten ein Stück
gebratenes Fleisch und fragte , ob sie das haben
möchten . Als einige Gefangene die Hände danach
ausstreckten , aß er das Fleisch selbst. Den 760
warf er ein kleines Stück Brot an Bord mit den
Worten „Für euch alle " . Ein alter Mann rief
dem am Kai stehenden Separatisten zu „Helft
mir , ich kann nicht mehr stehen " . Die Antwort
war : „ Verreckne nur , dann brauchen wir für dich
wenigstens keine Zelle mehr " .

Die bestialischen Grausamkeiten im Gefängnis
von Larrinaga sind ungeheuerlich . Nachdem bei
dem bekannten Sturm am 4. Januar die Zellen-
türen erbrochen waren , wurden die Gefangenen
in Gruppen zu 30 auf den Hof zum Erschießen ge¬
führt . Da von jeder Gruppe stets mehrere nur
verwundet oder überhaupt nicht getroffen wur¬
den , sagte ein bolschewistischer Häuptling:

„Wer noch lebt , der melde sich, damit wir ihm
Verband anlegen können ." Als ein Gutgläubiger
antwortete , näherte sich der Bluthund dem Ver¬
wundeten und erledigte ihn durch einen Kops¬
schuß.

Augenzeugen bestätigten , daß am Tage des Ge-
sängnissturmes ein mit dem Fallschirm abge¬
sprungener nationaler Flieger , der sich verteidigte
und dabei einen Volschewisten tötete , von den sich
wie wilde Tiere gebärdenden Weibern durchdie
Straßen Bilbaos geschleift und buch¬
st üblich zerstückelt  wurde . Die Menge geriet
dann in einen Vlutrausch  und brach die Tore
des Gefängnisses auf.

Ein Falangist (mit Namen Acevedo)  wurde
auf dem Hofe des Gefängnisses Larrinaga von
sieben Kugeln getroffen . Er erwachte nach Stun¬
den aus einer tiefen Ohnmacht und kämpfte eben¬
so wie einige andere Verwundete gegen die Rat¬
ten . die das Blut der 200 Erschossenen angelockt
hatte , er wurde schließlich in ein Hospital gebracht.
Als die zum Teil furchtbar zerfleischten und be¬
reits in Verwesung übergegangenen Leichen be¬
graben werden sollten , weigerten sich sogar die
bolschewistischen Henkersknechte , den Auftrag aus¬
zuführen . Erst als man ihnen eine bedeutende
Lohnzulage versprochen und ihnen eine Kiste mit
Kognak - und Likörflaschen zur Verfügung gestellt
batt «. führten sie in betrunkenem Zustands den
Auftrag aus.

rooo Kilometer NeiäisautobalMn
vr. lobt auf der Veichslagung der Nordischen Sesellschast

Lübeck, 22. Juni.
Auf der zweiten Tagessitzung der Nordischen Ge¬

sellschaft am Montagvormittyg behandelte Ee-
neralinspektor Dr . Todt  die Beziehungen
des nordischen Menschen zum Verkehr . Ohne das
kühne Vorangehen einzelner könne kein allge¬
meiner Verkehr entstehen . Als typische Vertreter
von nordischen Männern , die Entdecker des Ver¬
kehrs waren , nannte Dr . Todt Behring,  Nan¬
sen und Sven Hedin.  Dr . Todt wandte sich
dann den praktischen Fragen des Kraftverkehrs zu
und erwähnte insbesondere die Frage der Aus¬
wirkung der weiteren Zunahme des Kraftver¬
kehrs auf die anderen Verkehrsmittel . Er kam zu
dem Schluß , daß , wenn für die Eisenbahn auch
eine gewisse Abnahme im Nahverkehr  sich
ergeben könne , diese doch durch stärkeren Güter¬
verkehr im Zuge des vermehrten Absatzes von
Kraftfahrzeugen und durch Transport von Bau¬
stoffen für Neubauten von Kraftverkehrsstraßen
wieder ausgeglichen werde.

Dr . Todt teilte mit , daß noch im Laufe dieses
Jahres 2000 Kilometer Reichsautobahnen
fertiggestellt sein werden . Jedes Jahr würden
weitere rund 1000 Kilometer dem Verkehr zur
Verfügung gestellt . Ueber die Vetriebs-
kostenersparnisse  von Kraftwagen auf

der Reichsautobahn habe man in der letzten
bemerkenswerte Feststellungen getroffen:
Zeitersparnis auf der Strecke zwischen Bad
Nauheim und Vruchsal , die 147 Kilometer aus
der Reichsautobahn und 161 Kilometer auf der
alten Reichsstratze lang ist, betrage 47 v. H bei
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 119 Kilo-
meter auf der Reichsautobahn und von 71 Kilo-
meter auf der alten Straße . Fahre man auf
beiden Strecken mit der gleichen Durchschnitts-
aeschwindiakeit , so belaufe sich der Benzinver¬
brauch auf der Reichsstraße auf 27 Liter , auf
der Reichsautobahn dagegen nur auf 14 Liter!
Bei mäßiger Geschwindigkeit auf der Reichsauto¬
bahn spare der Kraftwagen also allein 40 bis
50 v. H. an Betriebskosten!

Versuche mit Lastkraftwagen hätten das über¬
raschende Ergebnis gezeitigt , daß ein 6-Zylinder-
Dieselwagen mit Anhänger und mit einer Trag¬
fähigkeit von acht Tonnen auf der alten Reichs¬
straße 10 v. H. Treibstoff mehr im unbeladenen
Zustande braucht , als der gleiche Wagen voll
beladen auf der Reichsautobahn . Nach Fertig¬
stellung der 7000 Kilometer Reichsautobahnen
werde sich bei einer angenommenen gleichblei¬
benden Verkehrshäufigkeit wie heute eine Er¬
sparnis an Betriebskosten von rund
280 Millionen Mark jährlich  ergeben.

In dem als Gefängnis hergerichteten Kranken¬
haus Angelcs Custodios sind während der Sowjet-
Separatistenhcrrschast in Bilbao 156 rechts¬
stehende Personen , die in Gruppen zu je fünf
in den Hof hinabgeführt worden sind, erschossen
worden . Bei diesen Eesangenen handelte es sich
in der Hauptsache um ältere Personen.

Vormarsch aus Sanlander
Bilbao , 22. Juni.

Truppen haben am Montag-Die nationalen Gruppen yaven am
vormittag ihren Vormarsch von Bilbao aus auf
den Landstraßen Bilbao — Santander und Bil¬
bao — Valmaseda fortgesetzt . Auf der letztge¬
nannten Straße konnten sie etwa 14 Kilometer
vorstoßen und bedeutende Feind st ellun-
gen in ihren Besitz bringen.  Auf der
Straße Bilbao — Santander waren die Fort¬
schritte zunächst geringer , da dort noch die am
linken Ufer des Nervions nördlich von Bilbao
gelegenen Höhen gesäubert werden mußten . Die
Volschewisten von Bilbao sollen ihr Hauptquar¬
tier jetzt im Dorfe Larrea  aufgeschlagen haben.
Aufklärungsflugzeuge der Nationalen konnten
über den Feindstellungen westlich von Bilbao
Schießereien unter den Bolsche-
wisten  feststellen.

1?S sodesopser aus »laime l"
London , 22. Juni.

News " aus Gibraltar meldet,Wie die „Evening
ist dort aus dem sowjetspanischen Hafen Tarta-
,ena die Meldung eingetroffen , daß bei der kllrz-

lichen Explosion an Bord des bolschewistischen
Schlachtschiffes „Jaime I " nicht wie ursprünglich
gemeldet 18, sondern insgesamt 176 Men¬

schen ums Leben gekommen  seien . Es
bestehe auch keine Hoffnung mehr , das Schiff
jemals wieder flott zu bekommen.

englischeflnerkennung Scontos r
(Ligsnsr vralitborleiit äsr „Lrswsr Zeitung ")

London , 22. Juli.
Während die englische Presse bisher den Fall

Bilbaos in erster Linie politisch und strategisch
beurteilt hat , beschäftigt sie sich nunmehr mit der
Frage , welche wirtschaftlichen Folgen
dieses Ereignis für England nach sich ziehen wird.
Bekanntlich gehört England zu oen Haupte '
nehmern der bas lisch « » Eisenerze,
die noch bis in die letzten Tage hinein in großen
Mengen von Bilbao nach England verschifft wur¬
den . Als Antwort auf die bisherige unerfreuliche
Haltung Englands gegenüber den spanischen Na¬
tionalisten hat Franco schon vor einiger Zeit
angekündigt , die Ausfuhr von Eisenerzen nach
denjenigen Ländern , die ihm ihre Anerkennung
verweigern , zu unterbinden.  Man zerbricht
sich daher in London den Kopf darüber , ob es
nicht doch ratsamer wäre , das Regime General
Francos anzuerkennen.

Die Nachricht von der Eroberung Bilbaos löste
in dem baskischen Flüchtlingslager North Stone-
ham eine Revolte der dort untergebrachten bas¬
ischen Kinder aus . Als die Lautsprecher verkün¬
deten : „Wir bedauern es außerordentlich , daß wir
den Eintritt feindlicher Truppe « in Bilbao be¬
kanntgeben muffen . . ." ( !) zerstörte « dir Kinder
die Lautsprecher und durchbrachen die Umzäunung
des Lagers . Der größte Teil der geflüchtet «» Kin¬
der konnte allerdings durch sofort eingesetzte Mo¬
torradpatrouillen schnell wieder in « Lager zu¬
rückgebracht werden.

MnchennaWMlMvonSchachlelter
In Scharen strömten die Volksgenossen ;ur Vastre des roten

Der
München , 22. Juni.

verstorbene Abt Schachleiter wurde von
nach München übergeführt . Die Ge¬

meinde Feilnbach hatte würdigen Abschied von
dem so verehrten Abt genommen , der als treuer
Gefolgsmann des Führers schon im Jahre 1926
seinen Eintritt in die Partei vollzog . Jedes Haus
im Ort hatte halbmast geflaggt . SS . stand am
Sterbshaus Ehrenwache . Bei der Ueberführung
umsäumt ^ ein Fackelspalier von SA ., HJ . uno
VDM . das Trauerhaus und den Weg bis zur
Ortsgrenze . Vom First der Allerheiligsten -Hof-
kirche in München wehten zwei große Hakenkreuz¬
sahnen mit Trauerflor . Das Innere der Kirche
ist wunderbar geschmückt. Als der Wagen mit den
sterblichen lleberresten des Abtes vor der Kirche
eintraf , hoben sich die Hände der Anwesenden
zum stillen Gruß . Der Sarg , bedeckt mit einem
hakenkreuzgeschmückten großen Tuch , wurde in die
Kirche getragen und auf den Katafalk gehoben.

Allerheiligsten -Hofkirche warDie sonst so stille
Montag zum Wallfahrtsort der Münchener Be¬

völkerung geworden . In Scharen pilgerten die
Menschen zur Bahre des Abts Schachleiter , der
aus seinem Wirken in München noch vielen in
lebendiger verehrunqsooller Erinnerung steht,
und der als treuer Anhänger und Gefolgsmann
Adolf Hitlers von der nationalsozialistischen Be¬
wegung und vom deutschen Volk nie ver¬
gessen  werden wird . Der offene Sarg ruht auf
dem schwarz ausgeschlagenen Katafalk , zu dessen
beiden Selten Ehrenwachen  Aufstellung ge¬
nommen haben . Das Licht zahlreicher Kerzen
wirst seinen feierlichen Schein auf das edle Antlitz
des Kirchenfürsten , aus dem noch im Tode der
hohe Adel seines Geistes spricht . In langen , nicht
abreißenden Reihen ziehen Männer und Frauen
an der Bahre vorüber und grüßen mit erhobenem
Arm zum letztenmal den Mann , der die Pflicht
seines geistlichen Berufes in so vorbildlicher
Weise  zu vereinen wußte mit einem unerschüt¬
terlichen Bekenntnis zum deutschen Volk und mit
der begeisterten Treue zum Führer Adolf Hitler.

KochwUrden lauschte hinter der kür
(büxsvsr vradtdsriokt cksr „Lrswsr Zsituvg " )

Magdeburg , 22. Juni.
Aus Schrerke  am Harz wird ein unglaub¬

licher aber zugleich auch bezeichnender Fall
übelsten Spitzeltums eines katho¬
lischen Pfarrers  bekannt . Auf einer ge¬
schlossenen Versammlung sprach vor den Führer-
innen der NS .-Frauenschaft des Gaues der Gau¬
schulungsleiter . Der katholische Pfarrer des
Ortes hatte sich in einen Nebcnraum einge-
schlichen. Hinter dem geöffneten Flügel einer

- - - ^ -zum Versammlungsraum führenden Tür hielt er
sich in der Nähe des Redners verborgen und
schrieb dort dessen Ausführungen eifrigst mit , so¬
weit er es für seinen Auftrag und für seine Ab¬
sichten für dienlich hielt . Durch die Aufmerksam¬
keit von Tagungsteilnehmerinnen wurde der
Pfarrer schließlich in seinem höchst unwürdigen
Versteck entdeckt und durch ein en Polizei¬
beamten abgeführt.

kln Schulungskeim der Neichspost
Zeesen , 22. Juni.

In Zeesen bei Königswusterhausen wurde
Montag mittag in Gegenwart des Reichspost¬
ministers Ohnesorge  und dos Reichsorga¬
nisationsleiters Dr . Ley sowie zahlreicher nam¬
hafter Vertreter der Partei , ihrer Gliederungen
und des Staates das erste Schulungsheim
der Deutschen Neichspost  feierlich
eingeweiht . Das Schulungsheim dient insbe¬
sondere der fachlichen Ausbildung aller Beamten¬
gattungen der Neichspost , wobei in den einzelnen
Lehrgängen führende Persönlichkeiten aus Partei
und Staat über weltanschauliche Fragen sprechen
werden.

Meri beim sichrer
Berlin , 22. Juni.

Der Führer und Reichskanzler empfing Montag
in Gegenwart des Jugendführers des "Deutschen
Reiches von Schirach den italienischen Staats¬
sekretär und Führer der Ballila , Exz. Ricci,
der ihm frischen Lorbeer vom Forum Mussolini
überbrachte . Der Lorbeer ist in eine Silberklam¬
mer gefaßt und befindet sich auf einer silbernen
Platte , auf der links das Forum Romanum und
rechts das Forum Mussolini einziseliert sind, die
durch eine Figur , Julius Cäsar darstellend , zu¬
sammengehalten werden . Unter dem Forum Ro¬
manum liegt eine männliche Figur , die den Tiber
darstellt . Die Plakette wurde von einem jungen
römischen Künstler ausgeführt . Im antiken Rom
wurde dieser Lorbeer den großen Staatsführern
als Symbol des Ruhmes  überreicht . Als
Zeiihen des Dankes  der italienischen Jugend
für die ihm durch den Führer in Deutschland er¬
wiesene Gastfreundschaft überreichte Exz. Ricci
ferner eine in ihrer Vollständigkeit heute wohl
einzigartige Sammlung von 1000 Pira-
nesi - Stichen  in 25 Mappen . Diese 1000
Stiche stellen das Eesamtwerk des berühmtesten
italienischen Kupferstechers des 18. Jahrhunderts
dar . Der Führer und Reichskanzler unterhielt sich
längere Zeit angeregt mit seinem italienischen
Gast

flmerika ehrt deutsche Seekelden
Kiel , 22. Juni.

Das im Reichskriegshafeit Kiel liegende zweite
amerikanische Linienschiff -Geschwader ehrte Mon¬
tag nachmittag in feierlichem militärischen Rah¬
men die 35 000 gefallenen deutschen Soehelden
durch eine Kranzniederlegung im Ma¬
rine - Ehrenmal Laboe.

klf lote , dreiliunderlvKriehte
Die Opfer des amerikanischen Ttahlftreiks

N - wyork, 22. Juni.
Nachts kam es vor den Stahlwerken in

Poungstown (Ohio ) zu erneuten blutigen
Auseinandersetzungen zwischen Streikenden und
Polizei , wobei ein Streikender getötet  und an¬
nähernd 50 teilweise schwer verleb : wurden'
darunter befinden sich sechs Frauen  und eine
Journalistin , die einen Streifschuß an der Schliffe
erhielt . Die Polizei behauptet , daß sie von den
Streikenden angegriffen worden sei. Sie machte
von der Schußwaffe Gebrauch , während die Ctrei-
ker Dynamitsprengungen  anwendeten
und einen Bahntunnel , in den st« die Polizei
gedrängt hatten , durch Oeffnen der Wasserhähn«
überfluteten . Der Kampf dauerte drei Stunden

Die Streikmethoden der Lewis -Gcwerkschamn
wurden vom Untersuchungsausschuß des Senats
gebrandmarkt . Ein junger Stahlarbeiter sagt«
aus , daß die Streikposten , als er sich zur Arbeit
begeben wollte , ihm die Kleider vom Leibe rissen
ihn mit Fett einschmiert en und zwan!
gen , nackt vor dem Stahlwerk aus und
ab zu laufen.  Der Zeug « sagte aus , daß di«
Arbeiter mit Löhnen und Arbeitszeit zufrie.
den  waren , als Lewis den Streik ausrief , und
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daß mindestens die Hälfte gern die Arbeit wieder
aufnehmen würde . Die Gesamttotenzahl im
Stahlstreik ist seit dem 26. Mai durch die neuesten
Unruhen auf 11 gestiegen,  wozu über 8gg
Verletzt«  treten . Die Zahl der im Ausstand
befindlichen Arbeiter beträgt rund 160 000.

Vombenanschlagin Kopenkagen
auf die Bills des dänischen Wehrminister,

Kopenhagen , 22. Juni.
Auf die Villa des dänischen Wehrministers

wurde ein Anschlag verübt . Durch Explosion
einer Aerolith -Bombe in dem Garten unmittel¬
bar vor dem Hause wurden die Fenster des einen
Flügels und eines Nachbarhauses zerstört . Der
Wehrminister Alsing Andersen,  der der so-
zialoemokraiischen Partei angehört , besindet sich
zur Zeit auf einer Dienstreise . Seine Frau und
Tochter , die im Hause schliefen , blieben unver¬
letzt. Die Täter sind unbekannt.  Der An¬
schlag wird von der Polizei mit der durch die
neue Wehrordnung erfolgten Auflösung der Fiei-
willigenkorps in Verbindung gebracht.
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Vortat tritt als Abgeordneterrurück
Sammlung aller antikommnnisttschen Kräfte i»

Frankreich
Paris , 22. Juni.

Die Pressestelle der französischen Volkspartei
Doriots teilt mit , daß Doriot sich nunmehr , nach¬
dem er bei den Wahlen von St . Denis unterlag,
ganz der Sammlung der antikommu-
niftischen Kräfte  im Land « widmen wolle.
Um dieser Aufgabe seine ganze Zeit zur Verfü¬
gung zu stellen , habe er dem Kammerpräsidenten
seinen Rücktritt als Abgeordneter  mit¬
geteilt . An alle Ortsgruppen der französischen
Volkspartei hat Doriot ein Telegramm gerichtet,
in dem es u. a . heißt : Die Lage in Paris ist sehr
ernst . Es muß alles getan werden , um gegen
den Bolschewismus , der zum entscheidenden Kampf
ausruft , einen Bann zu errichten . Ich hatte recht,
zur Front der Freiheit gegenüber dieser Gefahr
auszurufen . Mehr denn je ist die Einigung
aller anttkommunistischen Franzo¬
sen  erforderlich.
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Veltistke saschlsten überfallen
London, 22. Juni

In den Straßen von Edinburgh kam es zu
Unruhen , die erwiesenermaßen von Kommu¬
nisten angezettelt wurden . Ein mit Sxiti-
scheu Faschisten besetzter PropWandalastrvaaen
wurde von Kommunisten überfallen . Eine Ver¬
sammlung der gleichen Gruppe wurde von Mar¬
xisten gestört ) berittene Polizei mußte mit dem
Gummiknüppel eingreifen , um schwere Zusammen¬
stöße zu verhüten . Später kam es zu Schläge -
reien in den Straßen Edinburghs.
Die Polizei verhaftete neun Personen , darunter
mehrere kommunistische Rädelsführer.

Ministerpräsident Generaloberst Göring empfing eine
nnter Führung von Dr . Aitano stehende Kommission
italienischer Wirtschaftsführer.

Aus Rügen wurde für den 1931 von Kommunisten
ermordeten Hitlerjungen Haus Mallan ein « Ehrenmal
durch den Reichsjugendsührer eingeweiht.

Unter dem Vorsitz des Reichsministers der Justiz , Dr.
Eilrtner , fand in Berlin eine Tagung der Obcrlandes-
gcrichtspräsibenten und EenerolstaatsonwAte statt.
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Der italienische Ministerrat genehmigte den bereit»
angekündigten Sechsjahresplan für die Erschließung
und den Wiederaufbau von Jtalienffch -Ostasrika.

Vor sükrer beim Spiel der
MailanSer Skala

Berlin , 22. Juni
Der zweite Abend des Gastspiels der gesamten

Mailänder Scala in der Reichshauptstckdt , eine
wundervolle Aufführung von Puccinis „Boheme"
im deutschen Opernhaus , erhielt eine besondere
Bedeutung durch die Anwesenheit des Führers
und Reichskanzlers . Das festliche Haus erhob sich
beim Erscheinen des Führers , der von General¬
intendant Rode empfangen wurde , von den
Plätzen und grüßte ihn mit erhobener Rechten.
Der Dirigent Victor Le Sab ata,  der bei sei¬
nem Erscheinen am Pult mit starkem Beifall
empfangen wurde , grüßte den Führer . Die deut¬
schen und italienischen Nationalhymnen waren
der symbolische Auftakt des Abends . Dann nahm
der ganze Zauber der Puccimschen Musik und der
Stimmen dieser auserlesenen italienischen
Künstlerschar gefangen , die nach jedem Aufzug.
aber auch nach den schönsten Arien , Lei offener
Szene ihrem Dank durch tofende Beifallsstürme
Ausdruck gaben.
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ßörjefis
Sclilfffthrtsworte freundlich

«aine-iiuauu n»w j « i ot ' Uiiiaartint ' ertfl
\m Ausdruck knm. Hier tarnten sich brt sonst
tVertw entwickeln , so daß Hapag um «/. •/, auI 19v
md t ‘ auf 21 ta so
»esiiclrt bwehen-. Neptun ptiogen nm '/. »/. amt 127 und
ffpeliselten d « n Besitzer . Hiamlbur ^-
Ji,t g:fiten /» /« hoher (48) wahrend Hmnsia-Dampf
■ .tiisni* Jinn artTiQUm IV! °/o rrnn<vr* mtirf 10t geuiailMit WUT

i 7KL 97 ansre-
holen una Oie jvii -iiwi -aoBmereien zunächst mit 86 be-
jjauplrt« FrOT-n-dfliohw tesTen von SteaB -eutoatonwertea
«eh Bremer M -naßenbahn . die um 1 V. höher mit 9S
bezahlt wurden . V on Bremer  Werten wurden
Vordd. Stein gilt mit plus 4 */. (145) erhehlloh hiihwr
genannt. Für Bremer KolaradTmtMe war wieder Nach-
fra«v zu 1* 1 vorh -aniden . Fieehereiwerte lagen unver¬
ändert. Von nn -notrerten Papieren , waren 'Desolidm -aK
iun ) •/. auf M(S « rmeßifft . Zum Schluß konnte »ich am
Schiffa'hrtsnrairfet der Jtrenodildehe Grttndta behanp-
jen. Unterweeer -KeedeTei zogen weiter nm 2 •/ • auf
i«n an und waren so eofraigt . Woermtnn wurden
„tt 81 bezahlt (plus 1 •/ «) . Diaigogen schwächten sich
dlds -Werke nm V* '/• amt VbVU alb . Auch Oeeetenrim-
jer Bank wurden 1V « niedTjger mit 80 bewertet . An¬
drerseits gdiwreu Obern , ranfferibach zum letarton
r lirse von 1G6V« aus dem M-airkt . Von Beuten  wur-
dn Bremer Altbcsvta wieder miit 186«/. beasah -lt.

Benten lebhafter
Hannover , 21. JunS . Am Aktienmarkt waren die

Cmsätre wieder nur klein . Ilsedea * Hütte waren zu
.-.-ras ermäßigten Kursen im Handel . BTan -nsehweig-
Hauuoversche Hypothekenbank zn -m letzten Geldkurs
von 108. Naohfiraige zu höheren Kursen best -amd für
sie amtlich notierten Kailtaktieai , Hemmoor Cement
liniener Brauerei und Hiacketha/1 Ikraiht . Am R e n -
•enmarkt  waren große Umsätze ln den Pfand¬
briefen der Preußischen Zentralstadtsohaft und im
Keiehssch'atzanWeisungen von 1996 Folge III , Die
Hmsätzo in Goidpfan -dwiefeu wurden zu unveränder-yji,.-,- - „ xrc-tTPu wuiwu iu uaverauiaieT-
ffldiKnfs >©n swatiet . von Wqn .I'd’Äti 'onspfajn 'dfbriofOn
varm K’Miuovorsonc I/amd -eskrrodit auf Kn„25 b &-
fppUjrt. BimiiißTP h-at -ton In -dni^iriQbl 'ion ^n
•nftiimeinhoitlioliw KuirsefUtrwiololra 'ng . Öle Rol -chsan-

war etwas sohwäohw wH 10ß im Han-
&1, BcIcosia™®- I */» %• h<>h«r mit « 1̂ ». Xm T  r ^ i -
verkehr  wäre ® l'eoh ^iftor © Umstatee Jn Umoohuil-
(iantfsauiloi'ho 2m Kutreen ron 9̂ 1,70—^ ,40 . WintorshaiM
nauut« m«® mit UW—130. Schluß behauixtct.

Still
Berlin , 21. Juni . IW« polittt ^oh «® Eröi 'amiies © der letz¬

ten Tag « . insb «son ,d'er « d« r Rücktritt d« s franzosi-
«cben Raibin -ett « Blum , gwaatmon auf dem Berliner
Effektenmarkt nur insofern einen gewiesen Einfluß,
als die noch gegen Ende der vorigen Woche auf
Teilgebieten au beobachtende Kauffreudigkeit wie¬
der rölißger Zurückhaltung gewichen ist . Die Batn-
kenkuudsjohaft lehlte fast ganz ®m Markt , so diaß steh
nnoh der b« rnf «mä 0 ige Böreenbaindet nicht mit
größeren Operationen beteiligte und teilweise auf
(HattsteWuugen bedacht wet.  Infolgedessen zeigten
die AufamgwknTse dem Senn ’afbend ^ chluß gegenüber
jumeist Einbußen ’, diie jedoch in seltenen Fällen Über
proBentbruchtei 'l« hiiiaaueg 'in 'gen . Nach den Anfang » -
notieningen war bereits wieder Rückkaufnedgung zu
beobädbten , di « leichte Erholungen kn (Jefolg « hatte.
Im Verlauf  konnten eich die nach den ersten
Kursen etorgetreteuen Erholungen nicht immer voll
behaupten . AiierdiingB waren Abgaben des Publiikums
so gut wie gar nicht tu beobachten ; nur di « Kulftese
nihm rereinzclt Realisatd 'Oin.'eai vor . Da ® Kursniveau
urieadaher auf der gamwen I/iu -i « nur gering « Sohwan-
ten -gen auf . Gegen de ® ersten Kurs atkrker gedrückt
varen Giemen ® mSt mkvu « 17 », Bemberg mit minus
l'/i and. Berliner Mui »ohänen mdt minu ® lVi . Gegen

Dollar - 2,498(2,498) XtM
Englische« Pfnnd - 12.895 (12.835) KM

SoiM wurden kaum noch Geschäfte obgewickelit , so
daß die Kursfestsetzung vielfach Schwierigkeiten be-
gwgnefe, und di « Pafeta . daher meist von Strich-
notizen bedeckt waten . Bfaubanfe ermäßigten eich
yefrenden Aufanff um V<, AEG um 7 * und Vereinigt«
Stahlwerke um 7 <•/*. Naobbörslich war es sehr fttill.

Am Eiinheitemarkfc gaben bei den Ban ;kaikfcien Haa-
debgeeelischaft und DD -Bauk Je V«, Vereiusbank
Hamburg 7i V« her . Malet schwächer notierten auch
Hjppfchckenban ’foeai, inafbeeonder © Bamlbnrger Hypo¬
theken (mfkm ® IV«) und Westboden (mitnue 1 •/ •) . vom
Holemieiwerten w 'aren Deutech -Oetamkta und Sohan-
fug je Vi V« fester , wähtrend Otavi um ’/» RM au-
rücktftegen . Bte uergutechel 'ne , i£ e mehsrt gestrichen
mro ®& wami unrverändert.
Am B ert tm aarirt temdhib » auch heute wieder eine

iaum noeb tu fifewfoletecd * GteoibftfMiliUe . Hypo-
tebenpteotSbstefa , KomsmnulottMgwtiaBen und IAqui-
btlonspfaindfertef ® gingen , eottam mberibarapt Um*

erfe gyten . am pqnnalbcnidh ttg wp um . Stedtentei 1-
uue &nheitäadh ; BreeÖWoer taod BoGthmaneor er¬
sieh nm je 7 « •/*, wäihsend 98« r Berlin kn
Ausmaß anwogen . DekceamarNenlbteltz

fairen um 7t 7 » auf 62 « TbCltt. Auch HiamlbuirÄer Nen-
ksite konnten «ich um iU 7 * befestigen . Provafn -aanlei-
%n lagen ra 'Mg . Auch LänderanJlciiien batten nur
kleinste Kursabweichungen au/fetrweis « n . Von Indu-
rtiiebbliigationen ermÄßi 'gten sich Engelhairdt im
Htabdick auf die bevorstehend « Ziehung nm •/», wäh-
md Mix & Genest Vi •/• gewann eu . Privatdüs -kon/t nu*
verändert Vft  7 *.

Still
Frankfurt , 21. Juni . Di « AbendfbÖrse vertnairrte in

fast völfcerr Znrircbh altuug . Aue Kundisdhaiftskreisen
jagen Aufträge mach keiner Richtung hin votr , eo daß
ier Geeöh 'äftwumf ’fflng «eher gering blieb . Die vorerst
»nannten Kure « lugen auf der Berliner Sohinßbiasds.
Jo IG Farben mit 106—löGV*, Vor . Stahlwerke mit
12T*/*—1SG, Miannesmann mi/t 2037t und Westdeutsche
Kaufhaus mit 507 <. Variiable Anilagen lagen gleich¬
falls sehr BtilS . Rhein . Städte -Altbesit « mannte man
mit 1<W, Süddeutsch « mit 131—7 ». Komimnnalum 'sohriil-
dmig stelilten eaoh auf 94—04,10 . Im Verlauf  hiiieb
las Geschäft klein . Etwa ® lebhafter lagen AEG mit
13. Mannesmiamn mit 1337 < un 'd Deutsch « Erdöl mit
’Ü1/». IG Farben konnten sich mit 166 nicht ganz be-
saupten , eben ?« Rheiustahl mit 1(5071 und Möbius-
Maschinen mit 1187 *. TJCberwiegend lagen aber die
Berliner Kurse unverändert . Am Einheitemiarkt wrur-
ien die beute mittag gestrichen Geld notierten Ze-
tent -Karlsfcadt mit 172 (1^ ) festgesfellt . Auch Fa-
wr und Schleichert lagen mit 087 * (95) höher . Von
Beaten notierten IG Farben -Bond ® uuv . 1057 «, iViVdge
1936er Reich ^bahnschatzanweiisungen unv . WU  und
i'.Wöi-ge Krupp unv . Wlt.

, T ¥ Schwach.
Newyork , 21. Juni . In Wallstreet war die Tendenz

£®r neu en Woche überwiegend etwas
c-v ■Dlä , ^ nehmend© Spannung im Arbeit «-

^ Stahlindustrie und die Entwicklungen
t?a i ? 1p1̂1 unterbanden die Unternehmungslust.
\ri Tu des Kabinetts Blum loste zeitweiseVerkaufsneigung aus . Im großen und ganzen hinter-
uew diese Meldung aber keinen stärkeren Eindruck.
Bemerkenswert ist , daß für ausländische Rechnung
nur geringe Verkaufsaufträge an den Markt ge¬
langten . Bei Eröffnung war die Kursbewegung
nach unten gerichtet . Die feste Haltung des Weizen-
marktes bot der Börse eine Stütze , jedoch blieli
auch im Verlauf die Kursgestaltung uneinheitlich,
Alan erwartet weitere Meldungen über den Stahl*
streik. 4 In der letzten Börsenstunde herrschte er*
5 n eiiTie öchwächeneigung vor. da man befürchtet,
daß sich die Verhandlungen im Stahlstreik länger«
Zimt hmzieben werden . Die Börse schloß abge*schwächt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

e v) i | S© © s
> i. -
* M

21
(leid

5
Brlei

1S*
Geld

6.
Briet

Aegypten 1 lg . t i 20 .99 12 .62 12.65 12.62 12 .65Argentinien 1 p .-p,
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Milreis

6
2
7

1 78
81 00

1.33

0.760
42.13
0.165

0.76/
42.21

0167

0.759
42.13

0.165

0.763
42.21

0.167
Bulgarien 100 L9y 01 .00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100  Kr. 6 112 .50 55 .01 55 .13 55 .01 55.13
Danzig 100  fl. 4 47 .10 47 .20 47 .10 47.20England 1 £ 4 20.47 12 .32 12 .35 12 .37 12 .35
Estland 100  e . Kr. 2, 67 .93 88 .07 67 .93 68 .07
Pinnland 100 f. M. 4% 61.00 5.45 5.46 5.45 5.46
Frankreich 100 Fr. 6 81 .00 11 .11 11 .13 11.11 11.13
Griechenld . 100  D. 4 81 .00 2.353 2.357 2 .353 2.357
Holland 100  fl. 6 168 .74 137 .14 137 .42 13718 137.45
Iran 100 Rials 2 20 .43 15 .31 15 .35 15 .31 15 .35
Island lOOlsI . Kr. •-4. 112 .50 55.08 55 .20 55.' 8 55 20
Italien 10O Lire 6% 81.00 13 .09 13 .11 13.09 13.11
Japan 1 Yen Ä 2.40 0.717 0.71!, 0.717 0 719
Jugosl . 100 Din. 3 .29 61 .00 5.694 5 70f 5.694 5.706
Kanada 1 kan . 6 6% 4.58 2 .498 2.506 2.496 2.100
Lettland lOOLatls 5% 48 .9a 49 .00 48 .90 49.00
Litauen 100  ut. 5% — —- 41.94 42.02 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 61 .92 62 .04 61 .92 62.04

49 .05Oesterr . 100 Seh. 3% 59.07 48 .95 49 .05 48 .95
Polen 100 Zloty 6 47 .10 47.20 47 .10 47.20
Portug . 100 Esc. 4% 453 .57 11 .19 11 21 11 .19 11 71
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .53 63 .6p 63 .93 63.65
Schweiz 100 Fr. 1% 81.00 57 .17 57 79 57 .20 57 3?
Spanien 100  Pos. 5 81 .00 16.93 17 02 18.98 17 0?
Tschech . IDO Kr. 3 85 .00 8.671 8.689 8.671 8.689
Türkei 1 türk. £ 7 10 .50 1.978 1.932 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 » —
Uruguay 1 O .-P. 1 4.30 1.469 1.471 1.469 1.471
V. Staat , v. A. 1 S 1% 4.19 2.496 c.bÜL 7.486 7.508

An den intermaition-aJcn Devisenmärkten vermochte
sich der Iran «ö«tsch« Frau « auch zu Beginn der neuen
Woch«, nachdem der Rücktritt de« Kabinetts Blum
bekannt geworden war , zu behaupten ; doch vermutet
mian wieder kräftige Interventionen de« Währungs¬
fonds, zu/mal der Termiiufrano weiter unter Druck
liegt . Am Einheltekassamarkt stellt « sich die Züri¬
cher Notiz auf 10,40(19,40), die Amsterdamer aiuf 8,10
(uuv.) und diie Londoner auf 110,89(unv.). Das eng¬
lisch« Pfund notierte etwa® fester , und zwar an den
erstgenannten beiden Plätzen 21,S> (21,54) bzw. 8,98Vi
(8,9874). Unverändert blieb der Dollar . Auch der bol-
land'isebe Gulden und der Schweizer Franc hatten
kaum Abweichungen gegen, die Notierungen vomSonnabend aufzuweisen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 21 6
Berlin 72 .90
London 8.9P'i
Newyork 181 87
l»orl, 8.10Ü
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Rio de len.
Montevideo
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London
Newyerk
Belgien
Italien
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Berlin
Wien
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21. 6.
- 19 .44
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81 .80
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104 .25
24 .15
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Kopenhagen 497 .00
Hollatnl 12 .35
Olle 557 .00

Stockholm 111 .07%
Otlo 108 .26
Kopenhagen 96 .17%
Softe
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Belgrad
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London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
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Amsterdam 249 .75
Stockholm 115 .65
Oslo
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Warschau
Wien , 21. 6.
Amsterdam 295 .48
Berlin 215 .16
Brüssel 90 .69
Budapest —
Bukarest —

112 .70
9.97

15 .95
86 .55
66 .45

Oslo , 21. 6
London 19 .90
Berlin 162 .75
Paris 18 .15
Newyork 405 .00
Amsterdam 223 .00
Zürich 33 .25
Helslngfors 8.90
Antwerpen 68 .75
Stockholm 102 .8.6
Kopenhagen 89 .25
Rom 21.60
Prag 14.30
Wien 77.00
Warschau 77 75
Kopenhagen1fg 42
London 25 .53
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

Stockholm
Prag
Prlvatdfsk.
Tügl . Geld
1 Monetsg.

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay aut

London
Buenos aut

London

Prolonga¬
tionssatz (.
tlgl . Geld

Stockholm 571.75
Holtlngfors 49 .25
Prag 78 50
Barlln 8.99%
Warschau 4 25 !i

Helslngfors 9.52%
Buen. Aires 132 62
Japan 125 .50
Privatdisk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. %
£ p. 3 Mts . 2%
$ p. 1 Mt. %
S p. 3 Mte. \

Stockholm , 21 . 6
London 19 40
Berlin 158 00
Paris 17 .55
Brüssel 66 .75
schw . Plätze 90 .25
Amsterdam 216 .50
Kopenhagen 66 .85
Oslo 97 .65
Washington 3S4.Ö9
Helslngfore

1

Prag . 21. 6
Amsterdam 15.83
Berlin 11.52
Zürich 659.75
Oslo 714.00
Kopenhagen 635 .LP
Newyork , 21 6
Tägl . Geld 1 .00
Benkakz.
90 tg . Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel aut
London-Ohl

0.50
0.56

1.00
1.00
4 .94%

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

142.20
545.12
151.10
28 .78

120.15
Stockholm 732 .50

4.93S
4.93 1
4.46

16.89
5.26 ';
5-00

22.931;

Wltn 530 .00
Marknoten —
Poin . Noten 545 .00
BelQrad 65.65
Danzig 545 .75
Warschau 545 .50
Kopenhagen 22.071’
Prag 3.46%
Wien 18.75
Budapest 1975
Belgrad
Athen
Japan
Suon. Aires 30.67
Rio de lan . 8.33
Berlin 40.10

2.33
0.90!

28 .7a

Land. <0 Tg.
B’wechtel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern .. . .
Amsterdam 54.99
Stockholm 25.50
Oslo 24 .85

Kolumhlschor Pes«. 100 USA. Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork gleich 175*/* kolumb. Pesos (Kabel¬
moldung dos Banen Aloman Aittlontieno, Medellin,
vom 10. Juni ).

Ostasidtisclie Wechselkurse vom 21. Juni
Newyork gegen Japan 28.78—28.70. London gegen

Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd:).
Bombay und Kalkatta 1.6*/«. Hongkong 1.28/i,

SohanghcHi1.2l/it Kobe l .l81/«, (Telegr . der Itongko-ngr
Schanghai Banking Corp.)

Konkurse
Ansbach : Tapeziermeister Fritz Kern . — Berlin:Naohl. Schriftsteller Fritz Friedmann -Frederich . —

Hamburg : Kommanditges . i. Fa . Borg & Otto, Buch¬
druckerei und Vorlag. — Hildesholm : Ehefrau Anna
Melnig, geb. Meggers. — Landsbcrg/Wartho : Naohl.
Bildhauer Carl Sohnause. — Neustadt , Walrlnaab:
Fa . Wilhelm Fichtner , Gemischtwarengcschäi ’t in
Erbendorf , Inh . Albert Fichtner . — Pelskretschaiu:
Drogeriebes . Richard Richtarsky . — Springe : Tisch¬
lermeister Adolf Schaper . — Stuttgart : Wlrth & Co.,
G. m. b. H., Buchdruckerei und Briefumschlag-
fabrik in Stuttgart -S.

r SfStitishs ,t • Sdhiffhem^
Der Seeschiffsverkehr

iles UnterwesergebietsIm Mal
In Jen Häfen des Unterwesergebletskamen

nach den Aufstellungen,des Statistischen Lan¬
desamts im Mal 772(Vormonat 807) Seeschiffe
mit 924 380(890 297) NRT an. Davon führten 611
(633) Schiffe mit 695 785(616 552) NBT oder 75,3
(69,3) •/» die deutsche Plagge. Von der Gesamt¬
zahl der Schiffe kamen 205 (207) mit 139118
(163 451) NRT oder 15 (18,4) % der ankommenden
Gesamttonnagein Ballast odor leer an. —1 Im
Klistenverkehr  liefen 391(456) Schiffe mit
258 292 (309 380) NRT ein und im Auslandsver¬
kehr 381(351) Schiffe mit 666 088(580 917) NRT,

Ausgehend wurden im Mai in den Unter¬
weserhäfen 762 (855) Seeschiffe mit 887 056
(931092) NRT gezählt. Die deutsche Flagge war
mit 606(680) Schiffen mit 670 678(651726) NRToder 75,6(70,0) % vertreten. 105(126) Schiffe mit
•121977(134 625) NRT oder 13,8(14,5) •/• der aus¬
gehenden Gesamttonnage liefen leer oder inBallast aus. — Im Kiistenverkehr gingen 357
(389) Schiffe mit 213 900 (193 488) NRT ah und
im Auslandsverkehr405(466) Schiffe ihit 673 156
(737 604) NRT.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt ln den
Weserhäfen. In der Woche vom 6. bis 12. Juni
kamen im Seeverkehr dor Weserhäfen (ohne
Nordenham) an: 141 Schiffe mit 173 835 NRT und
47 254t Ladung, davon in Bremen-Stadt 94 Schiffe
mit 106 561 NRT und 86 682t Ladung. Es gingenah: 138 Schiffe mit 184 064 NRT und 84 019t La¬
dung, davon von Bremen-Stadt 95 Schiffe mit
118 041 NRT und 76 744 t Ladung. — Im
Binnensehiffsverkehr  mit Bremen und
der übrigen Unterweser trafen ein von derMittelweser und vom Küstenkanal zusammen:
158 Schiffemit 62 951t Tragfähigkeit und 49 269t
Ladung, davon über dio Mittelweser133 Schiffe
mit 48 852t Tragfähigkeit und 36 044t Ladung.
Es gingen ab: 145 Schiffemit 67 845t Tragfähig¬
keit und 21391t Ladung, davon über die Mittel¬
weser 118 Schiffe mit 53 339t Tragfähigkeit und
14 691t Ladung.

Nachrichten Ulr Seefahrer : Kommando der Ma¬
rinestation der Nordsee teilt mit ; Am 14. Juni auf
55 Grad 34 Min. Nord, 4 Grad 37 Min. Ost. 31 Meter
Wassertiefe anscheinend ein treibendes Wrack
gesichtet . Mast eines Kntters oder Loggers ca.
3 bis 3 Meter schräg ans dem Wasser ragend.

Lotsenamt der Jade teilt mit : Deutschland . Jade.
Südlieh vom Weserfeuersohiff . Unter-
wasaerhindernisse.  Geogr . Lage ungefähr
58 Grad 53 Min. Nord, 7 Grad 49 Min. Ost. Frühere
N. f. S. 87/3545. Die angegebene Stelle ist gründ¬
lich untersuoht . Es haben sieh keine Wrackteile
feststellen lassen . N. f. S. 37/3545 wird hiermit auf¬
gehoben.

Liegeplätze der Seeschiffe
. .1 I : Adler 2 (81480) , Möwe 2 (81526) , 1_
idromeda 2 (81553), Erpel 4 (81649). Themis 3,
4 (81806), Geier 6, Ariadne 5, Flnland 7, Ne-9, Rabe (Dook I ).

28 .09
536 .95
133 .28

Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

8 .60
21.00
14 .00
74 .50
75 .00
23 .87
18.821

13675
100 .81
123.09

Hafen I : Adler 3 (81480L_Möwe 2 (81526), Vanvette2. Andromeda * . .
Orla 4
rens 9

Hafen II : Augsburg 13 (80038), Chemnitz (81733).
City of Flint 17, Reichenfels 12 (85376), Geieriels 12
(85343), TheBeus 12, City of Limerllc 14, Stolzenfels 16
(85486), Arta 18 (85490), Siena (Erzplatz ) (80212).

Getreide -Anlase : GravenBtein.
Industrie -Hafen : Atland , Ibis , Flnland , Pluto,

Sexta , Favoritas , Profit (Röchling ), Tanger (Kohlen¬
handel ), Hoogland (Klembt ), Lahn (Kali -Anlage ).Werft : Amisia (Dock IV), Sparta (Dock III ), Lin¬
denfels (Dock V).

Hohentors -Hafen : Lipari (Schmedes).
Weserbahnhof : Helene.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , General von Steuben,
Hamburg : Attika , Eider , Osnabrück.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Angelcoinmene Seeschiffe am 19. Juni:
Forelle , dtsch., von Hamburg , Argo-Reederei , Ha¬

fen I , Schuppen 5. City of Flint , amerk ., von Liver¬
pool, Dasco, Kali -Anlage . Atland , schwed., von Nar¬
vik , Häger & Schmidt , Röchling . Ibis , dtsch ., von
Immingham , Böning & Co., Röchling.
Angekommenc Seeschiffe am 20. Juni:

Möwe, dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Andromeda , dtsch.,
von Riigenwa'lde, D. G. Neptun , Hafen I , Schup-

StUCKgUt . AQier , UlSCIl., vun DUHUUU, axolui.
herg , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Helene, dtsch .,
von Stettin , Heinr . Gerhd. Flsser , Weserbahnhof,
Stückgut . Ceuta, dtsch., von Hamburg , Göttfr . Stein-TT ». _ TT rv _y_ _ 11 OnA . lit «44nnh IrrtTI

Arta , dtscii., von namnurg , ±>onmg oo vu., xiaieii xx
Schuppen 18. Triton , dtsch., von Antwerpen , D. U
Neptun , Hafen II , Schuppen 13, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 20. Jnnh

Chemnitz, dtsch ., von Philadelphia , Rab. & Stadtl .,
Hafen II , Schuppen 13, Baumwolle . Geierfels , dtsch.,
von Pers . Golf, D. D. G. Hansa , Hafen II , Sohup-
vom Pers . Golf, D. D. G. Hansa , Hafen II , Schup-
Scholle, Röchling . Sexta , dtsch., von Mellila , Ha¬
ger & Schmidt , Röchling , Erz . Lahn , dtsch., von
Hamburg , Gebr. Specht , Kali -Anlage . Danvette,
engl., von London, Gen. Steam. Nav,, Kali -Anlage.
AnpfekoinmcnoSeeschiffe am 21. Juni:

HooRland, holl., von Imminkham , Schiffahrt &
Kohlen, Pani Klembt , Kohlen . City of Limerik.
engl ., von Dublin , Nie. Haye & Co., Schlachthof,
Vieh. Erpel , dtsch ., von Kotka , Hab. & Stadtl ., Ha¬fen I , Schuppen 4, Stückgut . Geier, dtsch., von Abo,
Rah. & Stadtl ., Hafen I, Sohuppen 6, Stückgut.
Lindenfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa,
A.-G. Weser. Fitiland , engl ., von Liverpool , Carl
Scholle, Hafen I , Sohuppen 7, Stückgut . Profit,
dtsch., von Malmösund, Qottfr . Steinmeyer , Rooh-
ling , Erz.
Abgegangcne Seeschiffe am 19. Jiml:

Perugia , it ., nach Bengasl , Gebr. Specht , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 20. Juni:

Iua Westers , nach Danzig , Gebr. Speoht, Kohlen.
Nordkap , nach Gefle, Br. Seeverkehr , Glaubersalz.
Potonza, it ., nach Neapel, Gehr. Speoht, -Kohlen.

Norddeutscher Lloyd fSchleppschlffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 21. Jnnli

Lloydleichter 145 (Wagner ), yon_ Hamburg , Ha*

20. von Oran nach Malta . Arkadla 19. von Ixmlr
nach Patras , Arta 30. in Bremen . Belgrad SO. Istan¬
bul passiert . Cavalla 19. von Malta nach Alexan¬
drien . Chios 20. Gibraltar passiert . Delos 21. in
Antwerpen . Heraklea 20. In Thessalonik . Kythera
19. von Istanbul nach Oran. Larissa 19. Onessant
passiert . Maeedonia 20. von Adalia nach Fethlye.
Sparta 20. in Bremen . Tinos 20. von Famagustanach Alexandrette . Yalova 19. von Mersin nach
Gravosa.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.
Sohwanheim 19. ab Newyork. Gonzenheim 19. ab
Las Palmas . Heddernheim 20. Hamburg an. Eschers¬
heim 21. Rotterdam an.

F. A. Vinnen A Co., Bremen. Carl Vinnen 20.
ab Danzig.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 20. ab Cuxhaven nach
Southampton . Hansa 21. in Cuxhaven . St. Louis 22.
in Cuxhaven . — Westküste Nordamerika : Vancouver
19. an Hoek van Holland . Tacoma 20. ab Bremen
naoh Antwerpen . — Mittelatnerlka/Westindien : Ca-
Tibia 20. Vllsslngen pass, naoh Antwerpen . Iberia
19. an Hamburg . Phoenicia 19. ab Pto ., Barrios n.
Progreso . Anttochia 19. an Kingston . Ionia 19. Vlls¬
slngen pass. n. San Juan de Pto. Rico. Kreta 21. an

ijioymeionter is» irvagnerj , vun nm ™ s. jj-**-
fen I , Schuppen 9n, Jute , Lloydleichter 162 (Hemke),
von Hamburg , Indttstriebafen , Holz. Lloydleichter
165 (Glahr), von Hamburg , Hafen II , Schuppen 15,
Stückgut . Lloydleichter 168 (Winter ), von Hamburg,
Hafen I , Sohuppen 9, Stückgut . Lloydleichter 94
(Hülsehusch ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a,
Stückgut . Lloydleichter 169 (Oltmanns), von Ham¬
burg , Hafen I , Sohuppen 1, Frucht.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aeglna 20. ah Kap¬

stadt nach Pt . Elizabeth . Arncas 19. ab Bremen
nach Antwerpen . Atlas 19. ab Havanna nach Bre¬
men. Berlin 19. an Newyork . Chemnitz 20. an Bre¬
men. Oolumbus 19. Fastnet Hook passiert , Donau
20. an Melbourne . Eider 20. an Hamburg . Erlangen
19. ab Tampico nach New Orleans . Este 20. ab Co¬
lombo nach Belawan . Europa 18. ab Newyork.
Franken 20. Aden passiert nach Port Sudan . Havel
19. an Saigon . Inn 18. ab Manaos n. d. Inselgebiet.
Lahn 20. an Bremen , Lippe 20. Ouessant pass. n.
Adelaide Ums Kap. Norderney 19. Lizard pass , nach
Havanna . Nürnberg 19. Horta pass, naoh Oristobal.
Oder 19. ab Casablanca nach Lissabon . Saar 19. ab

Von der Deutschen Seewarte wurde am 21. Juni
um 21.16 Uhr folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste erlassen:

Gefahr von Weststurm.
Für die Helgoländer Bucht:Gefahr von West- und Südweststurm.

Havanna n. d. engl. Kanal . Soliwaben 19. 41 Grad
19 Min. Nord, 32 Grad 20 Min. West pass, nach Hoek
v. Holland . Stuttgart 20. ah Bremerhaven nach
Bergen . Trave 19. ah Hamburg naoh Antwerpen.
Weser 20. Sombrero Island pass. nach . Cristobal.

Dentsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa -,
Bremen . Birkenfels 21. von Antwerpen naoh Ran¬
goon. Brannfels 18. ln Port Said. Drachenfels 19.von Aden. Frauenfels 20. ln Basrah . Freienfels
20. Perim passiert . Geierfela 21. in Bremen . Kandel¬
fels 20. in Karachi . Kybfels 19. von Bremen . Lahn-
eok 20. in Lissabon . Lindenfels 21. in Bremen . Lich-
tenfels 20. in Kalkutta . Marienfels 20. in Bandar
Shaponr . Rolandseok 20. OuesSant passiert . Schön¬fels 18. von Aden. Stahleok 19. von Sevilla nach
Hamburg . Treuenfels 20. in Antwerpen . Wachtfels
18. von Aden. Wartenfels 19. von Karachi naoh
Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 19. von Sevilla nach Bremen . Andromeda 20.
in Bremen . Apollo 19. von Vigo nach Sevilla.
Ariadne 21, ln Bremen . Arion 20. von Vigo nach
Huolva . Astarte 19. von Königsberg nach Bremen.
Bacchus 19. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Bel¬
lona 18. in Stavanger . Bessel 20. von Lissabon nach
Vigo. CaStor 19. von Hamburg naoh dem Rhein.
Delia 21. in Drontheim . Diana 19. in Rostock. Egeria
20. Rotterdam pass , nach Hamburg . Eleetra 21. von
Varberg naoh Gothenburg . Elin 21. Rotterdam pass,
naoh Köln . Enler 19. in Cadiz. Eeronla 19. Bruns¬
büttel pass , naoh Gefle. Flora 20. Holtenau pass,
naoh Bremen . Gauß 19. in Pasajes . Hector 21. ln
Malmö. Hero 21. ln Lissabon . Irene 19. von Kö¬
nigsberg naoh Bremen . Kepler 18. in Swansea . La-
tona 20. Holtenau pass, nach Rotterdam . Leander
20. ln Antwerpen . Leda 19. von Danzig naoh Bre¬
men. Meronr 21. ln Bergen . Na jade 21. Rotterdam
pass, nach Odense. Neptun 19. Emmerieh pass. n.
Köln. Niobe 21. Brunsbüttel pass. n. Kopenhagen.H. A. Nolze 19. von Stockholm nach Bremen . Orest
21. Holtenau pass, nach Bremen . Pallas 19. von Kö¬
nigsberg nach dem Rhein . Perseus 19. von Köln
naoh Rotterdam . Pluto 20. ln Vigo. Pylades 19. von
Köln naoh Rotterdam . Sirius 19. von Hamburg naoh
Riga . Stella 21. Holtenau pass, nach dem Rhein.
Thalia 21. Rotterdam pass, naoh StolpmÜnde. Tbe-seus 21. in Bremen . Triton 21. von Bremen naoh
Antwerpen . Venus 21. in Stettin . Vesta 20. in La
Coruna . Victoria 19. ln Hamburg . Vulcan 21. in
Stavanger . Oskar Friedrich 20. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Hans Carl 21. ln Elbing . ' Helios
19. von Antwerpen nach Lissabon.

Argo Reederei , Richard Adler & Co„ Bremen.
Adler 21. in Bremen . Albatroß 21. In Hamburg.
Alk 19. von Rotterdam nacb Königsberg . Antares
19. in Novorossisk . Bussard 21. in Antwerpen . Butt

Ymuideu. Havenstein 20. au Antwerpen . — West¬
küste Südamerika : Saarland 20. Vllsslngen nass . n.
Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederl .-In-dien : Kurmark 20. an Suez. Freiburg 18. ab Aden
nach Port Said. — Östasien : Rheinland 19. ab Casa¬
blanca naoh Antwerpen . Dnlsbnrg 19. Onessant pass,
naoh Genna. Anubis 17. ab San Pedro naoh Sa-
vannah . Burgenland 18, ab Dalren naoh Kobe. Ram-
ses 18. an Dalren . Sauerland 19. an Hamburg . Nord¬
mark 18. ab Colombo nach Penang . - - Vergnügungs¬
reisen : Milwaukee 20. ab Las Palmas nach Lissa¬
bon. Oceana 21. an Hamburg.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Qes.
Cap Nörte 21. ln Boulogne . General Artlgas 20. lnBahia . General San Martin 19. von Sao Francisco
d. S. naoh Rio Grande. La Cornna 19. von Monte¬
video nach Santos . Alrieh 20. in Rio de Janeiro.
Asuncion 20, ln Hamburg . Bahia 20. in Hamburg.
Buenos Aires 20. Fernando Noronha pass . Berengar
21. in Rotterdam . Eifel 19. ln Rio de Janeiro . Hohen¬
stein 20. St. Vincent pass. Joao Pessoa 19. ln Bahia.
Montevideo 20. von Bremen naoh Antwerpen . Roi
Albert 19. Cap Finisterre pass. Rosario 19. von
Montevideo naoh Rotterdam . Tenerife 21. in Ant¬
werpen . Westerwald 19. von St. Vincent naoh Bra¬
silien . — Vergnügungsreisen : Monte Rosa 20. von
Hamburg nach den norwegischen Fjorden . Monte
Ollvla fl . in Hamburg , Monte Sarmlento 21. vor
Bergen,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tanganjika
20. ab Hamburg Cuxhaven pass. Mnansa 21. Sn
Antwerpen . — Süd- nnd Ostafrlka : Umar 17. an
Durban . Watnssl 20. ab Aden. Njassa 20. an Dur¬
ban. Urnndl 19. ab Freetown.

Reederei F. Laelsz G. m, b. H., Hamburg . Padua
20. Nordhinder pass . Priwall 15. in Pabellon de Pica.
Poseidon 17. von Oran . Planet 10. von Magallanes.
Pionier 19. Dakar pass. Pelikan in Hamburg . Python
in Hamburg . Pontos 14. Kanarisohe Inseln pass.
Panther 21. an Hamburg . Puma 14. ln Emden . Ka¬
merun 17. von Tiko.

Oldenburg - Portugiesische Dnmpfsohlffs - Rhederef,
Hamburg . Lttoy Barohardt 19. von Hamburg naoh
Antwerpen . Ammerland 19. ln Rotterdam . Casa¬
blanca 19. von Antwerpen naoh Casablanca . Me-
1111a 19. von Casablanca naoh Antwerpen . Las--.Pal-
mas 19. von Cadiz naoh Lissabon . Palos 19. Fi¬
nisterre pass. Porto 20. ln Nemours. Laraohe 20. in
Port Lyantey . Centa 26. in Bremen . Sebu 20. in
Hamburg . Lisboa 20. ln Gdingen. Pasajes 20. von
Antwerpen nach Bremen . Rabat 19. von Las Pal¬
mas nach Hamburg . Oldenburg 20. von Las Palmas
nach Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg
F. H. Bedford jr . 19. an Marseilles . Elbe 80. von
Stettin nach Königsberg . Hanseat 18. von Baytown
nach Rotterdam —Hamburg . Harry G. Seidel 18. an
Aruba Wilh . A. Biedemann 19. an Newrork . Sena¬
tor 21. v. Hamburg n. Rotterdam . J . H. Senior 19. v.
Campana n. Guiria . J . A. Mowinckel 20. v. Newyork
nach Baytown . F. J . Wolfe 19. von Baton Rougenaoh Aruba . Gedania 19. an Arnba . Orville Harden
20. von Aruba nach Cristobal —Balboa.

Hendrik Flsser A-G, Emdon. Franolska Hendrik
Fisser 10. in Rotterdam . Konsul Carl Flsser 18. von
Emden naoh Narvik.

Flsser & v. Doornnm, Emden. Bertha Fisser 18.
von Murmansk nach Antwerpen.

Figchdampferbewegiingen
ln Bremerhaven -Wesermunde

Angekündigte Dampfer : Chemnitz Präs . Rose (Is¬
land ). Grönland (Bäreninsel ), Salzburg , Linz
(Nordsee).

(Bäreninsel ), Bonn, Wilhelm nnd 1
schweig , Meißen, Dortmund (Island ).

In See gegangene Dampfer : Saagegang
Lappland,

(Bäreninsel ),
Meer), _ Haltenbank

Tnnsbruek (Island ).
Saarland (Weißes
(Island ), Arotur

19. von Antwerpen naoh Gdingen. Condor 21. in
Rotterdam . Erpel 20. von Holtenau naoh Bremen.
Fasan 21. in Hüll . Fink 20. in Rotterdam . Ganter
21. in Helslngfors . Geier 21. in Bremen . Greif ' 20.
in London. Möwe 20. in Bremen . Oliva 19. von
Rotterdam nach Memel. Optima 20. in Abo. Orla 20.
von Antwerpen nach Bremen . Phoenix 21. ln Hüll.
Schwalbe 19. in Reval . Sperber 19. von Wiborg nacb
Bremen . Taube 21. von Raumo naoh Jakobstad.
Wachtel 19. von Komi naoh Rotterdam . Zander 21.
ln Antwerpen.

Dentsche Levante -LInle G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G, Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 20. von Hamburg
nach Antwerpen . Adana 20. Ouessant pass. Andros

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis znm 89. Juni sind voraussichtlich zn erwarten

Fällig etwa Schiff von Ball«n

22. 6. P Lindenfell Karachi
Bombay

455
T24. 6. B Bahia Santos ?25. 6. D Osnabrüok Cristobal T

26. 6. D Elmsport Neworleans 7
27. 6. D Cap Norte28. 6. D Yalca Buenos Aires

Mobile
?

168328. 6. D Vancouver Cristobal ?
28. 6. D Asuncion Buenos Aires t28. 6. D Breda Peru t28. 6. D Boekoot) Peru 128. 6. D Samoa Mersin !

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. 1

1 Std. 40 Min.
Datum
22. Juni
23. Juni
24. Juni

Bremen-Stadt Vegesack
2.32 14.52 2.12 14.323.19 15.33 2.59 15.134.02 16.13 3.42 15.53

Bremerb
0.12 1
0.59 1
1.42 1

Datum
19. Juni
20. Juni
21. Juni

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHB11T1.. f !orla-Hann .-

Münden
1.35
1.36
1.47

Carls-
hafen

2.22
2 .28
3.22

Hameln
1.66
1.62
1.6«

Reidisbanhdishont 4% WerdiMMBaiesrlsMirse dter » remses - Zeä *«asa ^|  vom 21 . Jssmi Lombardsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- „ , . . .
n. Staatsanleihen 21.6- 19.o-

! Dl. Raldisanl . 27 101 .75 101 .62
4 do. 34 59 .00 99 .00
4ViDt.lielclii .Sch .35 99 .25
*'/i Relchspoct 34 I. —.— 100 .62
4 »rem. Umtausch 93 00 93 .00
•fernen Neubeiltz —
Hamburg Neubesitz 29 .50 30 .25Dlidi. Altbesitz 126.25 126.40
•fernen Altbeiltz - 126 .25 126 .25
Hamburg Altbesitz 126 .75 126 .00
Kreditanstaltenund Körper-

99.25
schäften

<l/i Oldb. eich . v. 25 — —
4vi do. Korn. S. 1 9825
4V» do. do. S. 2 —*
Wi do. do. S. 3
4'/» do. S. 1 u. 3
4|/i de. do. S. 2 _ —
4do. do. S. 4 99 .25
4„ do, Gpfbr. S. 5 — —■
4'/i do. de. S. « 99 2̂5

9875

9975
- 9975

Hypothekenbanken
4'/<Hamb. Hypbk. A 99.00 M.00iVfda. Liquid. 101.00 10175
4°. Anteilschein 4.42 4.40

} ■Pr. ctrbd. 99.00 99.00
*'■HO. Uq . 26 A 2 100 .50 100 .75
*/■Pr. Ctrbk. Bod.

0M, 26/27/23 98.00 90.00
Industrie-Obligationen
“•«liehe Unei. U  100.00 100.00
5°fU. Steingut27 102.00 102.00««mir Tauwerk — “
StenergntschelneGruppe II
JÜÜBam1. 4. 1934 —.— —.—« 9 am1. 4. 1935 —
“ !ä am1. 4. 1936 - .—
M am1. 4. 1937 —.— —
“Hg am1. 4. 1938 116.10 116.10
Hank -Aktien
J'sucmUnder Bank 89.00 90.00"“• Hypothekenbenk 99.00 5975
«nl-Hol.Bk.l.Husum 85.50 86.87
"feinibank 128.00 128.00
wasthout. Bank 146.00 146.00
«hlftahrts-Aktlen
•f- Schieppich.-Oai. 97.00 97.00

Det-Atrlka-Unla 86.50 86.00
J! a0 18.25 19.25jjHL-SOdam. D.-O. 48.00 47.50

125.C0 123.10
127.00 Uj. 50
2110 2P.50
Lil.OO118.00
27.00 86.0U

125.50 126.50
98.00 97.00

125.25 125.50
97.75 98.00

Hazsa-Linie
Neptun
Hera-;n ', c:.cr Lloyd
u, ^ kcp.dnrelLinie
H'senbahn-AUtlen
*■•6. tür verkehr

“IfnDenbahn
S1- He'Uisb.-7orz .-A.
HamburgerHochbahn

Indnstrle-Aktlen
Atlas Werk*
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitonburger Cem.
Brem.-Beslgh . Oelt.
Brom. Veg. Fisch .-G.
Br. Allg . Bai u. E.
Br. Ch. Fabrik Huda 166 .50 166 .50
Br. Clgarrtnfabrlken 90 .00 80 .00
Br. Pap. u. Wallp.
Br. RolandmOhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoleumwetke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauaret
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

21 .6. 19 .6.
114 .75 115 .00
290 .00 260 .00
135 .00 135 .00
156 .00 154 .50
128 .00 128 .00
160 .00 160 .00

125.50 125.50
151.00 151.00
143.00 142.00
145.00 145.00
165.00 165.00
165.00 167.00
85.50 87.00

135.00 133.00
92.50 92.50

116.50 116.00
150.62 150 75

21.6- 19.6-
192 .00 194 .00
132 .50 133 .00
150 .00 150 .00
110 .50 110 .50
118 .00 118 .00
132 .00 132 .00
145 .00 141 .00

Harb. Bumml
Hochofen « . Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holetenbrbuerel
lutasp . u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs. 144 00 144 00
Nordwsstd . Kraft 438 00 138 .00
Rheinstahl 180 50 160 .50
Reis u. Handels 136 .00 135 .00
Ruberoldwirke 125 .50 125 .50
Schllnck & Clo. .
Schwartauer Werkt
Stader Lederfabrik
Thürl Bei
Transp . Hevacke
Var. Werkstätten
Wendli Zigarren
Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea -Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

130 .00 130 .00
120 .00 118 .00
120 .00 120 .00
128 .00 127 .00
120 .00 120 .00
115 .00 115 .00

95 .00 95 .00

94 .50 94 .00

5 :w 31.00

NiedersächsischeBörse

9975
90.25

99.25
98.25

Kommunalverbände
mit Zins berechn ring

4*/t Hann. Prov . Anl.
R. 15 98 .50 98 .50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4>/> Oldbg. st . Kr. 0.
Pfdbr . S. 5

do. Gold.-Komm.-
Obl. S. 3

Landesbanken
4V1 Hann . Ldkr. # .-

Pf. S. 1 1924
4V> Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R 14
SV« do. Llqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr . S. 4
Ritterschaften
l '/i Brschw . rlttl . Q.-

Pf. von 29
4 >/i Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4 ‘/i Calenbg . rlttl.

O.-Pfdbr. v. 28
4 1/« Caller rlttl.

Ooldpf. C.
Stadtschaftem
4>/s PreuS . Zentral-

etadtsdiaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
41/, Brschw.-Hann.

Hyp Bk. Goldpfd.
von 1929

j‘/i do. UquId.PIdbr.
4>/i Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7
Indnstrie -Anleihen
4 Brauergllde übt- 102 .50 102.50
4 Hackothal Obi.

99 .50 99 .50

99 .00 99 .00
101 .25 101 .12

95 .00 95 .00

99.00 98.75
98.00 98.00
99.50 99.50
99.00 99.00

99.00 99.00

9975
101.00

9975
10075

99 .25 997:

104100 104 .00

4 Llndener Brauerei
Obi. 103 .00 103 .00

3 Mich . Linden Obi. 87 .50 87 .00
4 Vorw. Zern. Obi. 101 .75 101.87
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 93 .00 93 .00
Brem. ritt . (Rogg .)
abg . Pf. 93 .00 93.00

4 Cell. ritt. (Rogg .)
abg . Pf. 93 .00 93 .00

BVi Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr. 100 .75 100 .75

5 Pr. Elektr . a. RM
abg. Anl. 100 .50 100.50

4*/. Lüdenscheid M
Obi. 104 .00 104 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 192 .50 194.C0
Dampfkessel Wllke 175 .25 176 00
Doornkaat 112 .00 112 .00
Elsen Wülfel 134 .00 134 .00
Hackethal 138 .0G 137 .00
Hann. Immob. _

(Ja stock In RM) 380.00 380 .00
Hannoversche Zem. 124 .50 124 .50
Hemmoor Zement 214 .00 210 .00
nieder HOtte 177 .12 17775
Llndener Brauerei 96.50 56 .00
Nordüoufiche Zem. 130 .00 130 .00
Teutonia Zement —
Ver. Harzer Zem, 129.00 1?0 .j)0
Vereinsbr . Herren!: 160.00 160.0,'
Vorwohlor Zement 124.50 124.: 0
Wotlwäsch . . Ochren 177.0f 177 ! f
ärschw . Hann Hvn

Bank I08 .C0 108.1C
Geestemünder bank 00.50 00 .51
Verkehrs - Aktien
Brschw . StraBenbahn —125 .01
Hlldeth . Pein .Kreist: - - : 9.00
Ueberlandw . Hann. 118 .50 118.50
Marlonborn -Beend . 118 .00 110 .10

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder , der Reichsbahn,
ReichBpost, Sohutzgebiots-
anleihe nnd Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl . 126 70 126 .50
S Relchsanleihe 27 101 .80 10175
4 Relchsanl . 34 99 .00 99 .00
SV, Int. (Young) 105 .00 105.37
4 </> Pr. St .-Anl. 28 109 .00 109 .87
4'/, Bayern St. 27 99 .60 99 .70
4‘/i Brschw. St . 28 — — —
4V, Dl. Schutzgeb . 11 .20 11 .50
4</i D. Rolchsp . 34 I 100 .75 10075
4</> do. 53 I 100 40 100 .40
4V, D. Relchsb . 35 100 .40 100 .40
4V. do. 34 1 99 .25 99 75
4 '/s Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99 .80
Stadtanleihen
4 '/i Bin. Goldsch . 24

1 u. 2 59 .25 99 .00
Oeffentl . Kreditanstalten
4 </i Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm . 2
4 1/, Hann. Landes-

kred. v. 24 S. 1
4Vt do. Pfd. ». 27

Serie 2
4V, Oldbg. stl . Krd.
4V, da. Schuld 1 u. 3
4>/i do. Pfbbr.-K. 1
5</i do. LIqu.
4>/i Pr.Ldl .-Pfd. R. 4
4</s Ldschltl . Zentr.

Goldpfondbr.
4 '/, Ostpr. ldschltl.

Goldpfdbr. (8 '/•)
4 */t Schlesw . Holst.

Idsch. Goldplbr . 24
4'/, Westf . ldschltl.

Goldpfandbr.

99.00 99.00
134.75 134.75
14675 146 87
99.50 99.50

99.50
99.25 - .-

90:25
101.00

99.00 99.00
98.75 98.00
9875 98.20
9875 98.50

Hypothekenbanken
4 '/ , Braunschw.

Hann. v. 1929 99 .25 99.25
4 ‘/, Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a 99 .00 99 .25
4‘/> Hann. Boden¬

kredit 15 , 14 997 5 99.25
4V, Meininger

Hypoth. Bank 5 99.25 99 25
4>/> Pr. Centralb . 28 99 .00 99 .00
4'/• Pr. Hyp. 24 . 1

25 . 2— 4 99.00 99 .00
4V, Pr. Plandbr .-

Bank 50 59 .00 99 .00
4V, Rhein. Westläl.

Bdkr. 4. 4, 10 , 12 597 5 99 .25
4V> Schl . H. Idsch.

Gold 30 98 .50 98.50
4'/, Berl . Hyp. 15 997 5 99.25
4 '/i Bl. Hyp. K. 6 98 .0C 98.00
5</i Bl. Ctrbk. LIqu. (00 .82 100.60
4'/, Pr. Ptdbr.

Komm. HO 9U0 MJI

4Vi Pr. Ctr. Bod. 24 99 . 00 99 -00
4Vi Pr. Zlrst . 19 99 -00 99 .00
4</i Pr. Ztrtt . 20 -21 gg .OO 99 . 00
4 '/, Hann. Ptd. 4

von 1929 99 -50 99 -50
4‘/i do. 5. u. Erw. —99 -50

Kommnnalobllgatlonen
4</t Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14 , 14 , 21 98 -00 98 . 00
4V, Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 98 -00 98 -00
4V, Rh. Wstf . Bdkr.

Komm. 26/27 , 4-6 98 -00 98 -00
Industrie -Obligationen
6 Dt . Linoleum 26 —,
6 Kläcknerw . RM26 —
6 Thür . El. L. 27 —
6 Ver . Stahl S. B —
6 Zuckerkredit 1-4 102

Stenergutschelne
75102 75

Gruppe
Bruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

1934
1935
1936
1937
1938

Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Borl. Handelsoos.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Ot. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Beslgh . Gel
Brsm. Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hagei 1
Holtmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Msssb . Buckau

- -- 103-50
107.50
111.50

116*10 llÜilO
110-87

97 -50 97 . 87

96 .50
96 -50

106 -00
130 -25
113 -25
118-50
881 -00
137-50
105-00
115 -37
89 -75

214-50

96-50
96 -75

106 -25
130 -50
113 -25
118 -75
881 -00
137 -50
105 -00
115 -50

216 0̂0

- -- 129-00
115*12 115*12

135 -00
142 -00
148 -8?
87 -bt

119 -01
131 -61
138 -1"

147-87
85 -75

119-75
132 -62
136-00
125-50

148 -U
153 -f l

113-00 112 -00

176 -00 179 -00
141 -75 141 -75

MazhnlllanhOtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid , stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünlx Braunkohle
Rhein. Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schlei . Portland
Thörl ’s Dal
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstotl
Wanderer -Werke
Kolonlaiwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Gulnea
Schantdng

21.6. 19-6.
19.10

108-25 108-00
143-00 143-00

144 -75

1ÜS

114-00 114-80
164.00 153-12
162100 162-00
182-62 182-00

142.00
122*50 122̂ 0

Relchsschuldbnchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1. 1.

Ausgabe 1
Geld | Brief

Ausgabe 2
Geld | Brief

1936 180.00 . _
1939 100.00 100.12
1949 99-87 —— — —
1941 99.87 100.62 —«—
1942 99.50 99.50 —mm
1943 99.25 _ — 99-25 mmmm
1944 99.80 99.87 mmmm
1945 98.75 90.62 mmmm
1946 98.75 —— mmmm
1947 98.75 —-— —— mmmm
1948
1919

98.75 — mmmm
1950 —

Fortlaufende

Dt. Anl. Ausl . Scheine
elnschl . V, AbIVsungsch.

4•/• Hoesch Elsen - und
Stahl -RM-Anlelhe

4‘/i Fried . Krupp.RM-Anl
5V. Mitleid . Stahl
6«/i Vor. Stahl -Ohl.
Accumulaforen -Pabrlk
Allg . Elektrlcltäti -Get.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bömberg
Julius Berger Tlelbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Buhlag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr
D. Cent. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Oortm. Union-Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Vorkehrsm
Elektr. -Llelerungsgcs.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr. Licht und Krall
Engelhardt -Brauerei
1. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten A Bullleaume

Anfangs-
knrs

126.25

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45. 178 62 I
1946/48. 178.62 I

Notierungen
Schluß- Einheitskurs

90 .87
101.87

129.12
144.00
149 .62
138.25
139 .00
165.50
110.50

128.00
113.87
165.00
193.00
138.25
121 .00
119.25
156.75

. 167 .50
157.15
169.75

138.25
120.00
154.75

166:50
146.25
138.87

knrs

126 20

98 .87
101 .87

128.50
144 .75
149 .50
137.00
139 .50
165.50
149.12
217 .25
165.( 0
127 .75
113.87
164 .50
192 .50
137 .62
128 .00
118.62
156.75
163 62

167:50
157.25
,69 .75

195:00
157.50
135 .75
120.75
154.25
92 .62

166.37
145 .25
138 .75

21. 6. 19- 6.

126.20 126.50

98 .75
101.62

128 .67
144 .75
149 .62
137 .00
139 .75
165 .50
149 .12
217 .25
165 .00

113:87
164 50
192 .50
138 .00
121.00
119 .00
156 .00
163 .62

168:00
157.25
I6J75

98 .75
102.00
237:50
129 .00
144 .50
149 .25
139 .12

165 .50

210:00
165 .00
127 .25
114 .50
165 .5g
194 00
138.00
121 .25
119 .37

16S:fO
167 .25
157 .75

, 17.00
195.00

,39 25

154:25
92 .75

166 .12
146 .00
138 .75

157 .50
135 .50
120.12
155.62
92 .62

167.37
147 .25
138 .75

GeslOrelLoews & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbstr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, BergbauSenuBsch.
GBbrUdtrJunghansKall Chemie
Kall Aschertleben
Kläckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaxImillanshOtte
Metallgesellschaft
NiederlausitzerKohle
Orensteln & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgeriwerka
SalzdetfurthKall
Schlei. El. u. Gas Llt.B
Schubert ft Salzer
Schuckertft Co. Eloktr.
SchultholB-Potzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Ranken
Bank für Brau-IndustrieReichsbank

Verkehrswerte
A-G. lür Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u Kraltw.
Ot. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-Amerika Packelt.
Hamburg-SUdam. Dampl.Hansa-Linie
NorddeutscherLloyd
otavl Mlnon u. Elsonb.

Anfangs-
knrs
153 -00
148 . 00
151 .00

174 *00
126 . 00
147 -75
92 -00

Sohlnß-
knrs
153-00
147-00
151-00
173*62
126-75

Einheitskurs
21. 6. 19- 6.

142.62
136-75
126-25
136 -50
156-12
124-50
20-12

175 .00
142.50

124 -00
136 . 00
155 . 00
124 .62
20.00

124-12
150*25

232-00
160*75
132.75
155.00
149-25
164-75
156:25
171-00
10175
220-00
138-50

147 -25

126-50

60 -00
124 -87
135 -24
159 -00

2IS-C0

lr.6 -25
U3 -50
125. 25
19-37

125 *50
21-00

123 .50
153 . 50
149 -50
199 . 50

152 . 50
192 .00
109 . 00
233 .75
135 . 75
160 .75
132 -12
155 . 00
148 .75

164 . 37
136 -00
157 -00
170 -50
101 .25
218 -50
138 -25
95 . 87

206 . ( 0

147 -25

120 .75
139 -75
170 -50
60 . 00

123 -25
133 -50
159 00

137 . 50
tl4 -5ö

125.37
154 -00
125. 25
19 .37

124 *00
21.25

153 -00
147 . 50
150 . 75

174:00
125 .75
147 -37

92 -00

153 87
148 -25
151 -00
192 . 00
175 . 00
126 . 00
147 . 00

92 -75

175.00
142.50 143.75
136-00 136-00
124 -00
137 . 00
155 -50
124 . 62
20.00

123 .87
153 -50
149 .25
199 -50

122 -50
137 -00
160 -00
124 -75
20-12

124-12
152 -00
150-62

192.00
109 . 00
233 .75
135 -75
160 . 50
132 -12
155 .00
148 -75

16475
137 -25
157.00
170 .50
101 .87
219 . 00
137 .75

95 -67

- 153-25
108 -00
233 -00
134 .37
160 . 00
133 -50
155 .50
148 -10

165 .25
137 .50
157 -50
170 .62
102 .25
221-00
138 . 00

95 -75

147 -25 149 . 50
121.00
139 -75
170 .50

60 -00
123 -25
134 . 87
159 -00

121 .25
140 -00

59̂ 62
123 .25
134 -62
160 -00

- 136 -50
I4 -50 16 -00



Hans Jürgen von SAaper
Lisa von SHaper , geb . Sichren

Vermählte

Bremen, Soul 1827, Graf -Harseler-Str .82

Plötzlich und unerwartet entschlief in der
Nacht von Sonnabend zu Sonntag unser
lieber guter Onkel und Großonkel

der Schneidermeister

Heinrich HAB
im 88. Lebensjahre.

Im Namen aller Anverwandten:
Familie Friedrich Rahe

Bremen, den 29. Juni 1937
Eintrachtstraße38.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-2n.,

Wilh.-Decker-Kaus; f-dl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 24. Juni , um 1114 Uhr in der Kapelle
des Waller Friedhofesstatt.

Nach einem unermüdlichen, arbeitsreichen
Leben verschied heute nach längerer, schwerer
Krankheit mein innigst geliebter Mann,
unser lieber, guter Vater, Schwiegervater,
Bruder, Schwagerund Onkel, der

Lagerhalter

Mail»Meirich Wühlers
im Alter von 62 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Anna Wählers

geb. Ober-Vahrenho-lzAnni Beuermann
geb. Wählers

DievrichWählers
Georg Beuermann
und Angehörige

Bremen, 21. Juni 1937, Adlerstr. 19.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-De-Jn ., Wilh.-
Decker-Haus; etwaig« Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerseier findet am Freitag, SS. Juni
1S37, barm. 11)4 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

dsl cism
U ^ L - Kusttpisi

Heut« erlöste Gott nach qualvollem, langem
Krankenlager unseren lieben, fleißigen Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, den Pfandleiher

Wilh . Sldiirp
ini 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Richard Grötzsch und Frau

Elfe, geb. Lldörp
Wilma Oldörp
Hannelore und Hans Grötzsch
nebst allen Angehörigen

Bremen. 2l . Juni UM, V. d, Steintor 88.
Don Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgt« im Beeidtgungs-Jnst.

von C. Bock, Alvrechtstraß« 34; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 9)4 Uhr,
im Krematorium statt.

Am 19. Juni verschied im 70. Lebensjahr
unser früheres Gefolgschrftsmi-tglied, der

Schaffn« i. R. H« r

Heinrich Stterstedt
Das Andenken dieses pflichttreuenund be¬

währten Arbeitskameradenwerden wir stets
in Ehren hakten.

Führer und Gefolgschaft
Ver

Bremer Straßenbahn
Bremen, den 21. Juni 1987.

Berdingung
Tischlerarbeiten (Einrichtung des

Zeichensaales) für Schule Rabling-
hausen zu vergeben. Unterlagen in
der Kanzlei, Herrlichkeit1k, Zimmer
Nr, 148, erhältlich. Eröffnungstermin
86. Juni 1937, mittags 18 Uhr.

Hochbauamt.

kinIscSunF
z»r ordentl. Mitgliederversammlung

des Berlins „Haus Reddersen"
am Dienstag , dem 29, Juni , k Uhr
nachmittags, im HauseAlbutenstr. in,
Zimmer Nr. 7/8.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
S. RechnungsaAage.
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Am 19. ds. Mts. ist unser Arbeitskamerad

Heinrich Liirßen
gestorben.

Der Verstorbenewar ein pflichttreuerund
stets hilfsbereiter Mitarbeiter, dem wir in!
unserem Kreise ein ehrendes Andenkenbe¬
wahren werben.

Führer und Gefolgschaft

derSentschen Schiff - u . Maschinenbau
Mieugefeüfchasi

Werk:Act.-Ges.„Weser"

Zwangs-
Versteigerung
Morgen, Mitt¬

woch, 23. Juni,
Vovm. 10 Uhr,
im Pfandlokal

Königstr. 11:
Bösen , Kredenz,
Bücherschrank,

Klavier, Stand-
rchr, Couch,
Schreibtische,

S Rollschränkc,
Tresen, Reole,
Radioapparat,
Damensahrrad,

Gasherd, Näh-
mafch., 2 Wand-
rchren, Kuchen¬

uhren, 4 Damcn-
avmlbanduhren,

div. Besteckeusw,
meistbietend geg.
bar,

Boeder
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstr. 361

Gold.Danienarm-
banduhvv.Nhein-
str. b. Duckwitzstr.

(Ochtirmdr.) Ab¬
zug. g. gut. Bel.

Rheinstr. S8

Erinnerung
an die heut« vor¬
mittag 10 Uhr im
PfandlokalKönig-
straße 11 stattfin¬
dende

Versteigerung
laut Anzeige vom
Sonntag.

R u ste d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14Rui: 9 03 7»

Rheinland,, 28 I .,
1,S7 m groß, f,
die Bekanntschaft
eines Mädels aus
gut. Familie zw.
späterer Heirat.
Angeb. mit Bild

unter O 20467
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Schw.eich.Schlas-

zim.. mod. Etz-
zim., Wohnzim.
und Küche alles
neu, billig.
Ang. u. L 4811

Gr. Tresen
r GlaStrefen
I GlaSschrank

« Stühle
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Radioapparat
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wert.
Angeb. u. H 4808
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Vas kckchm Im küchenfchrank
wo Mutter den Vorrat von Köstritzer Schwarzbierstehen
hat, ist meist schneller leer, als es die Mutter wünscht.
Aber ste ist deshalb nicht Löse und gönnt ihren Lieben
gern den Genuß. Weiß sie doch am beste», welche treff¬
lichen Dienstedieser herbwnrzigeTrnnk den erwachsenen
Familienmitgliedernschafft.
Generalvertrieb: H. Bcckröge, Wegesende 22 / Ruf 2ZK88
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IVillnlilivk

Jg . Mann, 24 I .,
Führersch. Kl. Il,
sucht Beschäftig.,
gleich welch. Art.
dliDrvoik 1t ^

nämlich , daß Henko sogar an ganz
schmutziger Wäsche beim Einweichen so viel
Schmutz löst! Dabei nehme ich Henko fest
Jahren — aber man muß schon mal daraus
achten, wie die Wirkung ist! Das ist wirk¬
lich eine Arbeitserleichterungbeim Waschen,
über die man sich freuen kann! ——Und—
13 Pfennig das ganze Paket ! Henko ist
wirklicheine billige Waschfrau!

>-I74Sb/A
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Deutschland kann zufrieden sein. . .
Frankreichs Urteil aus der pariser weltaus^eüung: „Wenn die Deutschen etwas ausbauen, so bat es Hand und §uh!"

(Von unserem nsck Baris sntssndtsn
ll .-LIü.-8eüriktIsitsr)

Paris , 21. Juni.
Obschon sich täglich ein Strom von 250 000 bis

MOOO Menschen durch die Tore der Pariser
Weltausstellung bewegt , ist doch das riesige sich
über dreieinhalb Kilometer längs der Seine er¬
streckende Hauptgelände der internationalen Aus¬
stellung mit seinen 800 großen projektierten Bau¬
ten bei weitem auch jetzt noch nicht fertiggestellt.
Don den ausländischen Staaten haben bis heure
nachdem Deutschland bereits am 26. Mai sein
imposantes Haus für die Besucher freigeben
konnte, ihre Pavillons eröffnet : Italien Oester¬
reich, Belgien , Luxemburg , die Schweiz , Däne¬
mark, Holland , Norwegen , Schweden , Portugal,
Monaco, Polen , die Tschechoslowakei, die baltischen
Staaten , England , Japan , Südslawien . In den
kommenden Tagen wollen Jugoslawien , Finn¬
land, Aegypten zum Zeichen der Fertigstellung
ihrer Bauten die Nationalflaggen an den
Masten emporziehen.

Alle übrigen Länder , mehr als zwanzig , sind
mit ihren Pavillons zum Teil noch sehr im Rück¬
stand und dürften erst im Verlauf eines weiteren
Monats die Pforten ihrer Häuser öffnen . -

Vor allem ist Frankreich mit seinen an sich
außerordentlich großzügig geplanten Pavillons
ins Hintertreffen geraten , in erster Linie in¬
folge der politischen Verhetzung
seiner Arbeiter seitens kommuni-
stisch - jüdischerAgitatoren.  Eine Fahrt
auf der Seine vom Konkordien -PIatz bis zur Jena¬
brücke am Fuß des Eiffelturms ist in dieser Hin¬
sicht sehr aufschlußreich : Zu beiden Seiten des
Flusses wird an fast allen französischen Häusern
noch gearbeitet , im besonderen an den Pavillons
der Touristik , des Handwerks und der modernen
Künste, der Hygiene , der Kältetechnik , der
Architektur, der Luftfahrt , der Eisenbahn und der
Handelsschiffahrt . In den Bauten der französischen
Provinzen und Kolonien dröhnen gleichfalls noch
die Hämmer der Arbeiter , kreischen tagsüber
ununterbrochen die Werkmaschinen . Nur einige
wirtschaftliche Jnteressenverbände Frankreichs
haben ihre Ausstellungsarbeiten abschließen kön¬
nen: Der Weinpavillon , das Haus des Alumini¬
ums, das Haus der Easwirtschaft , der Tabak-
pavillon und das Haus der Familie sind der
Öffentlichkeit zugänglich — von den in das Aus-
siellungsgelände mit einbezogenen , schon früher
vorhandenen Museen ganz abgesehen . Das Palais
der Presse ist entgegen allen Versicherungen der
Presse selbst noch geschlossen. Ob von den rund
M französischen Pavillons in Kürze auch nur die
Halste — bisher ist erst der zehnte Teil fertig¬
gestellt — eröffnet sein wird , erscheint sehr
zweifelhaft. Im übrigen wird auch an zahl¬
reichenStraßen und Brücken der unübersehbaren
Aufstellung noch fieberhaft gearbeitet.

Ueber das Deutsche Haus läßt sich dagegen nur
Erfreuliches berichten . Es kann ohne Uebertrei¬
bung gesagt werden , daß es seit dem Tage der
Eröffnung im Mittelpunkt des Interesses steht.
Mehrmals mußten auch in diesen Tagen infolge

des ungeheuren Andrangs der Vesuchermassen
unter Mitwirkung französischer Polizei die Tore
zur Hanpthalle vorübergehend geschlossen werden.
Mindestens 200 000 Franzosen und Ausländer be¬
wundern täglich die überaus eindrucksvolle Archi¬
tektur des nationalsozialistischen Deutschlands so¬
wie die Spitzenleistungen des deutschen Arbeiters.

Kein Modell der großen Parteitagbauten , keine
der Vitrinen mit ihren wertvollen 2000 Gegen¬
ständen der deutschen Wirtschaft , kein Wandge¬
mälde mit all den Landschaften und Arbeitsstüt-
ten . des Reiches und den nationalsozialistischen
Auzmarichen wird übersehen . Am stärksten aber
staue » sich die Menschen vor dem Stand des
Glasbläsers,  dessen Erzeugnisse sich eines
reißenden Absatzes  erfreuen , vor dem
Kreiselkompaß , vor dem KdF .-Ceebadmodell , vor
einem geschmackvollgedeckten Tisch, vor den Nürn¬
berger Spielwaren und den Psorzheimer Schmuck¬stücken.

Der Ausstellungs - und Messeausschuß der deut¬
schen Wirtschaft und der deutschen Handelskam¬
mer in Paris haben alle Hände voll zu tun , den
zahlreichen Interessenten deutscher Erzeugnisse
Auskünfte zu erteilen , wobei die synthetischen
Rohstoffe unseres Vierjahresplans im Vorder¬
grund stehen. Es soll hier auch nicht unerwähnt
bleiben , daß die Nachfrage »ach Führerbildern und
Schallplatten mit dem Horst -Wessel-Lied an der
Tagesordnung steht. Nicht selten hört man , wie
Franzosen im Ecspräch unter sich voller Begeiste¬

rung über das Deutsche Haus und seine Innen¬
einrichtung erklären : „Wenn die Deutschen etwas
ausbauen , so hat es Hand und Fuß . Hier sieht
man Ergebnisse planvoller Arbeit , drüben im
sowjctrussischen Pavillon sieht dagegen alles n»r
im Zeichen gefährlicher bolschewistischer Propa¬
ganda ." Ferner wird häufig die ruhige , sichere
Haltung des Reichsadlers über dem Hakenkreuz
hoch auf dem Deutschen Turm offen gelobt.

Noch einige für sich sprechende Feststellungen:
Das im Deutschen Haus untergebrachte Reichs¬
bahnverkehrsbüro giht am Tage durchschnittlich
3000 Prospekte für Reisen nach Deutschland aus.
Sämtliche Vorführungen im deutschen Kino sind
bis auf den letzten Platz besetzt, und die Fern-
sprechapparatur der Deutschen Reichspost wird
vom Publikum um so lebhafter zu eigenen prak¬
tischen Versuchen angewendet , als seit Tagen der
Dachgarten für den Sendung mitbenutzt wird . Die
Anlagen auf dem Dach des Deutschen Hauses sind
übrigens bis in die Nachtstunden das Ziel un¬
zähliger Pariser ; gibt es doch an der Seine kaum
einen zweiten Platz , von dem aus die mit ver¬
schwenderischem Aufwand durchgeführten Licht¬
seste so gut miterlebt werden können.

Alles in allem : Das deutsche Volk hat schon
jetzt in jeder Beziehung Gründ , mit der Aus¬
wirkung seiner im Deutschen Haus verkörperten
Ideen nationalsozialistischen Schaffens zufrieden
zu . sein.

Der Sexualmord in INariatann
Die Hintergründe des furchtbaren Derbrechens

Billingen , 22. Juni.
Die tausendjährige Stadt Villingen auf den

Höhen des badischen Schwarzwaldes ist plötzlich
aufgeschreckt worden durch ein Verbrechen , wie
man es grauenvoller und scheußlicher sich kaum
vorzustellen vermag . Was hier geschehen ist, er¬
regt das ganze deutsche Volk , und die Probleme,
die durch diesen Mord aufgeworfen werden , gehen
vor allem die deutsche Erzieherschaft  an.
Ganz in der Nähe von Villingen liegt das Kloster
Mariatann , geleitet von Laienbrudern des
Ordens Johannis von Lasalle.  Der
Name dieser Bruderschaft ist bereits dadurch be¬
kannt geworden , daß der Leiter der Meersburger
Niederlassung wegen Homosexualität
verurteilt  wurde . Auch ein . Bruder von
Mariatann ist wegen des gleichen Vergehens in
Koblenz abgeurteilt worden.

In einem auf klösterlicher Grundlage aufgebau¬
ten Realgymnasium werden etwa 80 Jungen für
den Erzieherberuf vorbereitet . Einige hundert
Meter von diesem Kloster entfernt wurde bekannt¬
lich am Donnerstag , dem 16. Juni , früh um 6 Uhr
die Leiche des 13 Jahre alten Zöglings Otto
M i t t e r m e y e r aufgefunden ; als sein Mörder
wurde kurz darauf der 17^ Jahre alte llnter-

Viv tVeltausstslIuiiK im Liebt . Vvssr . Bild risigt sinsn Blick auk dis sltausstsllung bsi Kaolit,
iw Hintergrund dsr . LMsIturw . krssss -kdoto

sekundaner aus der gleichen Anstalt Peter
Vogelgesang  festgenommen . Ueber die straf¬
rechtliche Sühne hinaus verlangt die Bevölkerung
mit Recht die Aufklärung der merk¬
würdigen Hintergründe  dieses Mordes.

Die Umstände dieses scheußlichen Verbrechens
sind so entsetzlich, daß sie nur aus einem ver¬
gifteten Gehirn entsprungen sein können . Daß
diesem Mord letzten Endes religiöse Hy.
sterie  zugrunde liegt , ist nicht mehr zu bezwei¬
feln . Die Untersuchung der Staatsanwaltjchast
wird sich daher auch auf den geistigen Zustand des
Mörders und die strafrechtliche Verantwortlich¬
keit erstrecken müssen. Die seltsamen Umstände
des Mordes können ihre letzte Erklärung nur in
den ungesunden , der jungendlichen Mentalität
völlig widersprechenden Verhältnissen eines kon¬
fessionellen Internats finden.

Lin widerlicher Simulant
Der Mörder lebte seit 2V- Jahren in dieser An¬

stalt . Er hat nach seinem eigenen Geständnis seit
zwei Jahren perverse Handlungen
mit den jüngeren Schülern  vorgenom¬
men . Diese Dinge haben sich meist nachts m dem
sogenannten Festsaal abgespielt . Es muß aus¬
fallen , daß es überhaupt möglich war , daß die
Jungen nachts ihren Schlafsaal verließen , ohne
daß dies von den Erziehern und dem Aussichts¬
personal bemerkt wurde . Am 26. Mai hat Vogel-
aesang während der Schulstunde einen Wutan -
fall  bekommen . Er ist auf Lehrer und Schüler
eingedrungen und gewalttätig geworden . Wie er
jetzt zugibt , hat er diesen Anfall simuliert.
Er kam darauf in das Städtische Krankenhaus
nach Villingen , wo die Aerzte nichts Auffälliges
an ihm bemerkten und ihn wieder der Anstalt zu-

. führen wollten . Diese lehnte aber ab . Inzwischen
waren nämlich die unsittlichen Vorkommnisse der
Anstaltsleitung bekannt geworden . In der Nacht
zum 16. Juni hat sich Vogelgesang heimlich aus
dem Krankenhaus entfernt . Festgestellt ist, daß er
in den Tagen vorher mit anderen Insassen des
Krankenhauses Gespräche über religiöse Fragen
geführt hat . In diesem Zusammenhang muß auch
erwähnt werden , daß wenige Tage zuvor der
Freiburger Erzbischof Eroeber  in Villingen
eine stark polemische Rede gehalten hat , in der er
von dem Märtyrerinn : der katholischen Geistlichen
sprach.

Vogelgesang hat einen nächtlichen Marsch von
zwei Stunden Dauer zum Kloster Mariatann ge¬
macht , ist dort durch ein Kellerfenster
eingedrungen  und ist in den Schlafsaal ge¬
gangen , in dem sich 25 Jungen befanden . Er hat
dann unter Drohungen mit Erstechen den Mitter-
meyer dazu veranlaßt , aufzustehen und mit ihm
fortzugehen . Hier tauchen wieder eine ganze
Reihe rätselhafter Umstände auf : Ein Fenster
führte vom Schlafraum zu dem Zimmer eines
Klosterbruders , dem die Ueberwachung der Jun¬
gen anvertraut war . Er hat aber angeblich nichts
wahrgenommen . Die 24 Jungen , die mit dem Ee-

Nanga -parbat -krpedition verunglückt
Sieben Mitglieder ums Leben gekommen- Sofortige Rettungsaktion ins Leben gerufen

London » 21. Juni.

Die deutsche Nanga -Parvat -Expedition ist, wie
«euter aus Simla berichtet , nach Mitteilungen
d«» britischen Agenten in Eulbat von einem
schwerenUnglück betroffen worden . Der britische
»gent teilt mit , daß die Expedition in eine große
Lawine geraten sei, und daß sieben Mitglieder
der Expedition und neun eingeborene Träger ge¬
tötet worden seien. Nur der Leiter der Expedi¬
tion, Dr . Wien,  und ein weiteres Mitglied,
dr» nicht namentlich genannt wird , seien mit
k « Leben davongekommen.

Die verantwortlichen deutschen Stellen sind be¬
müht, den Sachverhalt zu klären , und stehen rn
«auernder Verbindung mit Indien.

. Die. deutsche Nanga -Parbat -Expedition . die am
U. April dieses Jahres von München aus dr»
»preise nach Indien angetreten hat , bestand aus
2 Teilnehmern , die zum größten Teil bereits an
lniheren deutschen Expeditionen ins Hrmalaya-

teilgenommen hatten . . Es handelt ^ E
Martin

ji-vrei reugenommen yanen . ws yuuvr"
Hr. Karl Wien , Peter Müllritter , Adolf
Dr. Günther Hepp , Dr . Hans Hartmann.

Schaeffer , Bert Fankhauser , Profestor T . Troll
und Dr . Ulrich Luft.

Die Nachricht von dem tragischen Schicksal der
deutschen Nanga -Expedition hat in England gro¬
ßes Bedauern ausgelöst . Der Bericht von der
Katastrophe wird von allen Blättern an erster
Stelle wiedergegeben . Ein englischer Beauftrag¬
ter aus Eilgit (Kaschmir ) sei, so wird dazu gs.
meldet , nach dem Ort der Katastrophe aufge¬
brochen , um jede mögliche Hilfe zu leisten.

, einem Leitaufsatz schreibt „Daily Tele-
h", daß der deutjchen Nation tiefes Mitge-
für den Verlust der tapferen Männer ent-

rgebracht werde . Sowohl die indische Regie-
wie auch britische Bergsteiger hätten die

chen Bemühungen , den höchsten Gipfel im
scheu Reich zu ersteigen , in jeder Weise er-
icht. Nun bleibe aber der Nanga -Parbat
w wie der Mount Everest und der Kandchen-
, nack, unbelwunaen.

Die .Times " schreiben in einem Leitaufsatz , die
englische Oeffentlichkeit kenne die schrecklichenGe¬
fahren , denen die englischen Kletterer auf dem
Everest ausgesetzt gewesen seien. Sie wisse, was
es zu bedeuten habe , wenn Männer ums Leben
kämen , die die Herausforderung unbestiegener
Berge eingenommen haben . Aus diesem Wissen

und diesem Verständnis heraus spreche England
sein Mitgefühl mit den Angehörigen der ums
Leben gekommenen Bergsteiger und mit der deut.
schen Nation aus . Eine Gruppe von tapferen
Männern sei in den Tod gegangen.

Nachruf des Neichssportsichrers
Berlin,  21 . Juni.

Der Reichssportsiihrer widmet folgenden Nach¬
ruf : Wieder müssen deutsche Namen auf eine der
heroischsten Verlustlisten der Erde gesetzt werden,
aus die Liste der Opfer des Himalaya . Die deutsche
Nanga -Parbat -Expedition wurde von einer La¬
wine überrascht . Mit den Männern aus dem Her¬
zen Europas starben ihre guten Kameraden aus
dem fernen Indien . Erschüttert und gleichzeitig
erhoben stehen wir an ihren Bahren , denn auch
ihr Opfer beweist nur von neuem , daß der Sport¬
geist der Welt nicht vor den Gewalten der Natur
kapitulieren wird . Als Präsident der Deutschen
Himalaya -Stiftung und als Führer des deutschen
Sports weiß ich, welches Gelübde in diesem
Augenblick deutsche Sportsleute ablegen . Hinter
ihnen steht Deutschland , stehen die Sportsleute
der Welt . Der toten Helden würdig zu leben,
ist der Lebenden Berufung.

von Tschammer,  Reichssportführer.
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töteten zusammen im Saale schliefen, behaupten
ebenfalls , nichts gehört zu haben . Mittermeyer
ist, statt sich zu wehren und auch nur zu schreien,
mit seinem Mörder gegangen . Zum mindesten also
ist hier ein Hörigkeitsverhältnis  unter
den Jungen sehr wahrscheinlich . Vogelqesang ist
dann mit seinem Opfer 600 Meter weit in den
Wald gegangen . Zum Teil hat er den jüngeren
Knaben getragen oder mit sich gezerrt . Im Walde
hat er ihn an einen Baum gebunden und mit
Hosenträgern und Tannenzweigen
gegeißelt.  Von diesem Ort aus schleppte er
den Jungen , dem er. etnen Kne b e l in den
Mund ge st eckt hatte,  zu der Täfelestanne.

Diese Tanne , nach der das Kloster seinen.
Namen hat , trägt einen Bildstock der Mutter
Maria und darüber eine Darstellung der
Kreuzigung Christi.  Unmittelbar vor
dieser Tanne lagen drei große weißgeschälto
Baumstämme . Der Mörder fesselte sein Opfer
an zwei Baumstämmen , genau in der Stellung
des Gekreuzigten und auch ausgerechnet im An¬
gesicht dieses Bildes . Dann stach er mit seinem
Taschenmesser auf den Jungen ein und brachte
ihm 27 Wunden Lei. In auffallender Ueberein¬
stimmung mit den Wundmalen Christsi sind die
Stichwunden an den Händen , an beiden Füßen
und unterhalb des Herzens . Während die übri¬
gen Wunden nur leicht geritzt sind, sind sie
gerade an diesen Stellen besonders ausgebildet,
man möchte sagen : Nach dem Vorbild geschnitzt.
Trotz der Verletzungen hat der bedauernswerte
Junge sich schließlich noch einmal losgerissen und
ist dann schließlich von Vogelgesang erwürgt wor¬
den . Die ganze Szene im Walde hat drei volle
Stunden gedauert . Der Täter ist dann in der
klaren Erkenntnis , daß eine Flucht zwecklos wäre,
zum Kloster gegangen und hat dort , wie er selbst
zugibt , wieder einen Anfall simuliert.

Unfaßbare Zustände
Zum Verständnis der Zusammenhänge ist es

nötig , diese grauenvollen Einzelheiten ausführlich
wiederzugeben . Die Frage , wieweit die Leitung
des Klosters und die Erzieher ihre Aufsichtspflicht
versäumt haben , bedarf dringend der Kläruyg.
In der Bevölkerung , obgleich sie zu 85 v. H.
katholisch ist, gibt es nur noch den einen Wunsch:
Fort mit der Klosterschule ! In einer Konferenz
der Lehrerschaft des städtische» Realgymnasiums
kam die gleiche Auffassung zum Ausdruck . Dabei
wurde besonders der Umstand betont , daß die
Erziehung der jungen Menschen in einer ge¬
wissen Askese vor sich ging . Die Jungen durften
beispielsweise eine halbe Stunde lang überhaupt
nicht miteinander sprechen ; sie mußten ihr Essen
stehend einnehmen und andere Beschränkungen
beachten . Auch die Beschäftigung mit den Fra¬
gen des Zölibats und der Keuschheit , wie sie in
solchen Anstalten üblich ist, muß in diesen jungen
Menschen naturgemäß Unruhe auslösen . Als
weiterer schwerwiegender Umstand wird die Tat¬
sache angesehen , daß die Jungen in den gleichen
Klassen Altersunterschiede bis zu neun Jahren
ausweisen . Von allen maßgebenden Stellen wird
dem Milieu der Anstalt , der askesischen klöster¬
lichen Erziehung ein großer Teil Verantwortung
an dieser furchtbaren Tat zugeschoben. Auch die
gesamte Lehrerschaft der Volksschulen in Villin¬
gen ist in einer Besprechung ebenfalls zu der Auf¬
fassung gelangt , daß die Klosterschule geschlossen
werden muß . Die katholischen Eltern , die man
wegen dieser Dinge befragt , erklären einmütig:
Nie mehr werden wrr unsere Kinder
in eine solche An st alt geben;  denn die
ungesunde Atmosphäre der Klosterschule ist der
beste Nährboden für anormale verbrecherischeTriebe . i

18 mal von der Lrde zur Sonne
Berlin , 21. Juni.

Die Verkehrsziffern der Berliner Stadt - und
Vorortbahnen erreichen bekanntlich riesenhafte
Zahlengrößen . Vor allem aus den Zeiten der
Berliner Olympiade erinnert man sich gewaltiger
Verkehrsleistungen dieses vorbildlichen Verkehrs¬
mittels . Wenn man sich aber einmal die Mühe
macht, die Verkehrszahlen der Berliner 8 -Bahn
eines ganzen Jahres zusammenzustellen , so kommt
man zu Ergebnissen , die alle bisherigen Ver¬
öffentlichungen über einzelne Verkehrsrekorde der
Berliner Stadtbahn bei weitem in den Schatten
stellen . Im Jahre 1936 wurden im Bereiche der
Berliner Stadt -, Ring - und Vorortbahn 446,2
Millionen Reisende gezählt . Das ist, so erstaun¬
lich das klingen mag , beinahe ein Viertel des
gesamten von der Deutschen Reichsbahn im Jahrs
1936 bewältigten Personenverkehrs , der sich auf
rund 1,61 Milliarden Reisende belauft.

Dieses verblüffende Rechenexempel wirb aber
noch übertroffen , wenn man die in einem Jahre
von den 8-Bahnzügen abgefahrenen Kilometer
zusammenzählt . Für das Jahr 1936 ergibt sich
die astronomische Zahl von 5,819 Milliarden Kilo-
meter . Das entspricht der 18fachen Entfernung
zwischen Erde und Sonne.

Dreißig Zähre geschlafen
Ein seltenes Ereignis in Transvaal

London , 21. Juni.
Vor 36 Jahren küßte Anna Swanepoel  in

einem kleinen Dorf von Transvaal ihre Mutter
zum letzten Male „Gute Nacht " . Vor einigen
Tagen erwachte sie, 48 Jahre alt , aus dem Schlaf,
mit der Geistesverfassung eines Kindes , das noch
in einer Welt lebt , die nichts von Telephonen,
Radioapparaten , Flugzeugen und dem Weltkrieg
weiß . Für sie war der letzte Krieg der Buren¬
konflikt . von dem man noch redete , als sie in den
Schlaf fiel . aus dem sie erst nach 36 Jahren er¬
wachen sollte.

Wie das alles passiert ist, wird wohl für immer
unbekannt bleiben . Denn alle Verwandten von
Anna sind inzwischen gestorben . 17 Jahre brachte
sie im Hospital zu, wo sie auch ihr Bewußtsein
wiederfand . Sie wird ihr Bett niemals verlassen
können , da sie den Gebrauch ihrer Beine verlernt
hat . Dagegen hoffen die Aerzte ihre Sprache und
Gesundheit wieder ganz herstellen zu können.

Soldminen mit M6.s überfallen
Tokio , 21. Juni.

Nach einer Meldung der japanischen Nachrich¬
ten -Agentur Domei überfielen 86 mit Maschinen¬
gewehren bewaffnete Banditen  in der Mand-
schukuo-Provinz unweit der Eisenbahnlinie nach
Nordkorea eine Eoldmine . 13 japanische Wächter
wurden ermordet . 11 Arbeiter , darunter 4 Japa¬
ner , wurden gefangengenommen . Nach Eintreffen
japanischer Hilfe flüchteten die Räuber.

Ttrandung dreier Fischdampfer. Infolge dichten
Nebels strandeten nicht weniger als drei kleinereFisch¬
dampfer an der schottischenNordküste, darunter außer
einem norwegischen der deutsche Fischdampfer „Sena-
tor Holdhus-n ", der in der Nähe von Brough Neß
aus Grund lies, später aber beim Eintreten der Flut
sich mit eigener Kraft wieder flottmachen konnte.
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Zwölf 6ebote des korpssiilirers lMnlein
1W000 junge deutsche Männer gehen alljährlich durch die Schule des Nationalsozialistischen krastfahr-korps

Tie NSKK.-Motorbrigade Leipzig veranstaltet« am
Sonntag unter Beteiligung ihrer fünf Standarten und
12 086 Mann am Völkerschlachtdenkmalden ersten ge¬
schlossenenAusmarsch, der zugleich der erste Aufmarsch
feit der endgültigen Gestaltung des NSKK. im Gau
Sachsen ist. Dem , Appell kam besondere Bedeutung
durch die Anwesenheit des Korpsführers Hühnlein
zu. In seiner Ansprache wies Korpssührer Hühnlein
daraus hin, daß er zu Beginn des vorigen Jahres
die Parole ausgegeben habe, zwei Jahre lang die An¬
strengungen und den Fleiß vor allen Dingen darauf
zu richten, die kleinen Bausteine des Korps, die Motor¬
stürme, zu festigen und ihr Wachstum zu fördern,
ihnen alle Einrichtungen zu geben, die notwendig seien,
die Pflege der Kameradschaft, für die Ausbildung und
Schulung und insbesondere für die Zusammenarbeit
mit der HJ . Immer wieder reihe sich für das Korps
eine neue Aufgabe an die andere. Aber all dem Einsatz
und der Bereitschaft gegenüber stehe der Stolz und die
Freude, Motormann der politischen Arme« zu sein.
Wie groß die befruchtende Auswirkung dieses Sports
aus die Krastsahrzeugindustrie sei, erweise sich immer
mehr in der Vervollkommnung der Serienfahrzeugher-
stellung hinsichtlich Qualität und Konstruktion. Groß
seien die Leistungen des Korps aus dem Gebiete d«s
Motorsports und der technischen sowie handwerklichen
Ertüchtigung der Jugend . Annähernd 100v»0 junge
Männer gingen jährlich durch die Schulen d«s Korps.
Auch im Vierjahresplan stelle das Korps seinen Mann.
Wenn die Parole ausgegeben werde, im Kraftfahrzeug
ein Stück Volksvermögen zu sehen, so bedeute ihre
Besolgung weit mehr als eine selbstverständlichePflicht.
Ueber die Grundsätze für die Pflege des Kraftfahrzeu¬
ges hinaus habe er in 12 Geboten die Pslichten
überOrdnungsliebe , Anständigkeitund
Ritterlichkeit des Kraftfahrers  festge¬
legt. Die Zusammenarbeit d«8 Korps mit der Jugend
sei die schönsteund dankbarste Ausgabe. Mit der Mah¬
nung : Marschiert weiter in echtem SA .-KLmpsergeist,
mit dem Blick aus den Führer als stetes Vorbild, schloß
der Korpssührer seine Rede, die in das Sieg -Heil aus-
klang.

Den Höhepunkt erreicht« die Veranstaltung mit der
Verlesung der vom Korpssührer ausgestellten 12 Ge¬
bot«, die, da sie erstmalig hier in Leipzig bekannt¬
gegeben wurden , , als die „12 Leipziger Thesen
des NSKK . - Mannes für anständiges
und ritterliches Fahren'  für das ganze Reich
verbindlich sind. Den Abschluß der eindrucksvollen Ver¬
anstaltung bildete der Vorbeimarsch, den Korpssührer
Hühnlein gemeinsam mit dem Kreisleiter aus dem
AugustuSvlatz abnahm. Die 12 Gebote des NSKK .-
ManneS für anständiges und ritterliches Fahren sind:

1. Die Beherrschung der Fahrkunst wie der Verkehrs¬
regeln genügt nicht. Erst durch die Ritterlichkeit seiner
Fahrweise und die Disziplin seiner Haltung erweist
sich der NDKK.-Mann als vorbildlicher und erziehe¬
risch wirkender Fahrer.

2. Der Zustand eines Kraftfahrzeuges ist die Visiten¬
karte seines Fahrers . Wer nicht alles daransetzt, um
sich den Wert seines Kraftfahrzeuges durch beste und
liebevollste Pflege zu erhalten , vergeudet Volksvermögcn.

3. Das freihändige Fahren mit Motorrädern , die
Mißachtung der Autobrille und das Lümmeln am
Steuerrad mit Heraushangen des Ellenbogens sind
nicht etwa ein Beweis für die besondere Forschheit des
Fahrers , sondern nur ein Zeichen für mangelndes Der-
antwortungs - und Anstandsgesühl.

4. Ein verantwortungsbewußter Fahrer weiß, wann
er sich während der Fahrt auch einmal einige Züge
aus seiner Zigarre oder Zigarette unbedenklich ge¬
statten kann.

5. Du kennst die scharfen Maßnahmen des deutschen
Polizeichess gegen betrunkene Krastfahrer . Prüfe aber
auch vor der Fahrt , ob Verärgerung , dienstliche oder
geschäftlicheBelastung oder Gemütsbewegung dein inne¬
res Gleichgewichtstören.

6. Mit unverminderter Geschwindigkeit beim Begeg¬
nen mit anderen Verkehrsteilnehmern rücksichtslosdurch
Pfützen zu fahren und leichtfertig Staubwolken aufzu¬
wirbeln , verstößt gegen alle Regeln nationalsozialisti¬
scher Verkehrsgemeinschast.

7. Motorengeknatter und Auspussknallen sind kein
Ausdruck heldischer Gesinnung . Ruhiges, überlegtes

Start zum Sordon-Vennett-Flug
Im Brüsseler Hehsel-Stadion erfolgte der Start zum

Gordon-Bennett -Rennen , dem alljährlichen internatio¬
nalen Flug der Freiballone . Unter den 30 00V Zu¬
schauern besand sich auch Prinz Charles , der Bruder des
belgischen Königs, ferner wär auch der deutsche Ge¬
sandte von Richthofen erschienen. Bei keineswegs gün¬
stigen Wetterverhältnissen — bei leichtem Regen be¬
stand Gewittergesahr — vollzog sich der Start der 12
Ballons , an denen Deutschland, Belgien und Polen
durch je drei, Frankreich durch zwei und die Schweiz
durch einen vertreten 'sind, ohne Zwischensälle.

Sommerspiele in Vremen
Die Sommerspielreihein Bremen nahm Ihren Fortgang.

Wieder traten viele Mannschaftennicht an. Eine Feststellung
hierbei ergibt, bah es sich einig« Mannschaftenzur Regel ge¬
macht haben, grundsätzlich nur auf eigenemPlatz anzutreten.
Dies hat denn doch mit einer gesunden sportlichen Auffassung
nicht» mehr zu tun und kann nur mit auerscharssten Mitteln
beseitigt Werden, indem alle Mannschaften, die ihren Gegner
unnützwarten lassen und zu den Spielen nicht antreten, ein¬
fach aus der Spielreihe entfernt werden. Folgend- Ergebnisse

Männer I, « laste ü: H-st-dt 2 - Polizei 2, 34:29 (17:18):
MTV. 2 — Woltmershausen2, 34:26 (18:14): Polizei 2 gegen

glänzende Leistungen der SS.-Sportler
SS.-0berabschnitt Mitte gewann in Vraunschwelg die wehrsportliche Vielseitigkeitsprüfung

Aum ersten Male veranstaltet « , die SS .-Qberab-
schwitt« Deutschlands Sonnenwend -Wettkämpfe, die als
setzte Hauptprüfuna für die NS .-Kampfsviel« in Nürn¬
berg gedacht sind. 81 Mannschaften mit etwa 600 Sport¬
lern halten sich in wvchenlangen Ausscheidungswett¬
kämpfen sür das Braunschweiger Treffen herausgeschält,
und so waren die Braunschweiger Sonnenwend -Wett-
kämme in der Tat eine Auswahl der besten Sportler
im schwarzen Kleid. Sie wurden in zwei Klassen durch¬
geführt, in der Klasse 1 Allgemeine SS . und Klasse 2
SiS.-DevfügungStrupche und SS .-TV . Es gab aus der
ganzen Linie sportlich hochstehend«, teilweise sehr er¬
bitterte Kämpfe, bei denen die körperliche Verfassung
des einzelnen, der unbeugsame Siegeswille und «ine
unübertreffliche Kameradschaft wahre Triumphe feier-
ten. Bet den stmjxn Feldern war es selbstverständlich,
daß in Vor- um > Zwischenkämpfen die Spreu vom
Weizen gesondert werden mußt«. Schon hier zeigt« sich,
wie gleichwertig die beiden Mannschaften .waren.

Um ersten Tag kam nur ein Wettbewerb zur Durch¬
führung , die wchrsportliche Vielseitigkeitsprüfung , die
aus einem Zeltbau , 1000-Meter -Laus, 10-Kilometer-
Gspäckmarfch, Schießen, Bewältigung von Hindernissen
und bV-Meter-Laus bestand. In dieser schwierigen
Uebung hatte der SS .-Oberabschnitt Mitte das beste
Material zur Stelle . Seine ganz vorzügliche Mann¬
schaft sicherte ihm den Gesamrsieg vor dem SS .-Ober-
abschnitt Südost . In der Klasse 2 war I/SS .-TB.
knapp vor IV/SS .-Deutfchland siegreich.

Am Sonntag fielen dann die Entscheidungen in der
Leichtathletik. Leider ließ an diesem Tage das Wetter
viel zu wünschen übrig , so daß die Anteilnahme der
Bevölkerung nicht übermäßig stark war . Trotz des den
anzen Tag über niedergehenden Regens, der die Lauf¬
ahnen und Wurfstellen außerordentlich schwierig

machte, gab es in allen Wettbewerben recht beachtliche
Leistungen, von denen die 3-maI-IOVO-Meter-Stassel,
die vpm SS .-Oberabschnitt Südwest in 8:02,4 gewon¬
nen wurde, hervorgehoben sei. Beachtung verdient
auch die 4mal-100-Meter -Stasssl des SS . - Oberab¬
schnittes Südwest , dessen Zeit von 44 Sekunden über
dem Durchschnitt der meisten DRL.-Vereine liegt. Neben
den Stafselkampsen wurde auch noch ein Siebenkampf
ansgetragen , der aus 100 Meter , Weitsprung , Keulen-
weitwersen, Kugelstoßen, Schießen, Schwimmen und
1500 Meter bestand. In diesem leichtathletischem Wett¬

bewerb hatte verständlicherweise die Klaffe 1 Allgemeine
SS . bessereLeistungen zu verzeichnen als die Klasse 2,
da in ihr namhafte deutsche Sportler standen, so u . a.
der Stuttgarter Bessecker, Jonath , Straubinger , Roth
und Bischofs. Das Kugelstoßen mit einer Leistung von
13,55 Meter, die 3mal-1000-Meter -Stassel in 8:02,4, die
4mal-100-Meter -Stassel in 44 Sek., sind bei Berück¬
sichtigung der schlechtenBahnen als recht gute Leistun¬
gen zu bezeichnen.

Zahlreiche Führer der SS . wohnten den interessan¬
ten und auf die Minute pünktlich durchgeführten
Wettkämpsen mit großer Aufmerksamkeit bei. Unter
den Gästen bemerkte man u. a. als Vertreter des
Reichsführcrs SS . den SS .-Obevgruppenführer Heiß-
meher als Chef des Hauptamtes . Brigadeführer Herr¬
mann als Inspekteur der Leibesübungen der SS .,
ferner den braunfchweizischen Ministerpräsidenten Ss .-
Gruppenführer Ktagges, den braunschweigischen
Staatsminister Brigadesührer Alpers , SS .-Ober-
gruppensührer Jeckeln, Vertreter der Wehrmacht und
der Polizei . — Die Ergebnisse:

Wehrsportlich« Vielseitigkeitsprüfung , Kl. 1, Allge¬
meine SS .: 1. SS .-Oberabschnitt Mitte 1:42:50; 2. SS .-
Oberabschnitt Südost 1:48:05. Kl. 2 Ss .-Verfügungs-
truppe und SS .-TV .: 1. I/SS . TV . 1:41:42,8;
2. IV/SS . Deutschland 1:42:05,0.

4-mal -100-Meter : 1. SS .-Oberabschnitt Südwest
44 Sek.; 2. SS .-Oberabschnitt Nordost 44,4. Kl. 2:
1. I/SS . Germania 46; 2. I/SS . TB . 40,2.

3-mal -1000-Meter : Kl. 1: 1. SS .-Oberabschnitt Süd¬
west 8:02,4; 2. SS .-Oberabschmtt Ost .8:09 8̂. Kl. 2:
1. I/SS . Deutschland 8:12,5; 2.' SS .-Junkerschuie
Braunschweig 8:16,2.

Siebenkampf: Kl. 1: 1. SS .-Oberabschnitt Elbe 27
140,50 Punkte ; 2. SS .-Hauptamt 26 651,00. Kl. 2:
1. I/SS . Germania 13 700,00; 2. II/DS . Germania 13
500,00.

Die Besten-Liste: Keulenweitwevsen: 1. Bischof, SS .-
Oberabschnitt West 70,10 Meter ; 2. Wallenwein , sS .-
Oberabschnitt Rhein 70 Meter . Kugelstoßen: 1. Wer-
ring , SS .-Oberäbschnitt West 13,55; 2. Roth, SS .-
Oberabschnitt Nordwest 12,80 Meter . Weitsprung:
1. Ladewig, SS .-Oberabschnitt Oft 6,67 Meter ; 2. Glaw,
SS .-Oberabschnitt Elbe 6,83. 100 Meter : 1. Gabler,
SS .-Oberäbschnitt Elbe 11,3; 2. Wolf, SS .-Ober-
abschnitt Werra -Fulda 11,4.

Anfahren und Schalten schonen die Nerven anderer
und sinken die Anerkennung des Fachmannes.

8. Flottes zügiges Fahren entspricht dem Sinn des
Kraftfahrzeuges und macht uns Freude. Nur die ge¬
wissenhafte Beachtung unseres Grundsatzes, daß die
Geschwindigkeit nach den Verkehrsverhältnissen einzu¬
richten ist, hält uns Geschwindigkeitsbeschränkungen
vom Leibe.

S. Ein einziges ruhiges Wort der Belehrung und
sachlichen Feststellung stärkt deinen Standpunkt , sinn¬
loses Schimpfen schwächtihn ab.

10. Wer aus dem fahrenden Kraftsahrzeug Zeitun¬
gen, Obstschalen und Stullenpapiere hinausfeuert , ver¬
unreinigt die Straßen und gefährdet den Verkehr.

11. Schwere Gewichte, höhere Pscrdsstärke und größere
Ausmaße deS Kraftfahrzeuges erhöhen nicht die Rechte,
sondern die Pslichten der Rücksichtnahme.

12. Die freudige und bereitwillige Ausübung einer
steten Hilfsbereitschaft der Landstraße ist vornehmste
Pflicht. Der Sanitätskasten gehört zum Kraftsahrzeug
wie die Kerze zum Motor.

Wer diese Regeln beachtet, ist ein ritterlicher und
anständiger Fahrer ! Der NSKK .-Mann und der An¬
gehörige des DTAC . machen durch Führung ihres
Wimpels die Öffentlichkeit zum Richter über ihr Ver¬
halten.

Woltmershausen2, 35:33 (18:18): Hastedt 2 — MTV. 2,
38:25 (18:18); Hastedt2 — ABTV. 3, KL:2ö (22:14) ; Walt-
mershauseu2 — ABTV. 3, 47:32 (24:11); H-st-dt 2 gegen
Woltmershausen2, 3S:28 (20:11). « lasse3: TvdB. 2 — Waller
TSV. 2, 43:48 (17:24): TvdB. 2 — Vorwärts 1, kampflos für
TvdB.; Waller TSV. 2 — Tura I, kampflosf. Walle; Frie¬
sen 2 — VSB. 1, 48:37 (31:15): BSV. 1 — MTV. 3, 43:37
(17:28): Friesen2 — MTV. 3, 34:24 (14:12): BTB. 2 gegen
ABTB. 4, 52:33 (23:28): BTE. 3 — ABTB. 4, 51:45 (28:24):
BTV. 2 — BTG. 3, 54:3« (28:14): O-l-rshausen 2 gegen
Hastedt4, 32:31 (18:18); BTE. 4 — Tnra 2. kampflosfür
BTE.; Hastedt4 — BIS - 4, 28:27 (17:13): Osiebshansen2
gegen Tnra 2, kampflosf. Osiebshansen; Waller TSV. 3
gegen BSB. 2, 58:42 (32:22); Waller TSV. 3 — Hnchting 2,
48;3S (25:22); Hnchting2 — BSV. 2, 54:48 (28:25). Manul.
Jugend I: Osiebshansen2 — TvdB. 2, 51:34 (25:17) ; Oslebs-
hansen2 — Hastedt2, 44:42 (22:22). Frauen, Klasse2: Wal¬
ler TSV. 1 — Hastedt2, 88:33; Hastedt2 — Komet (Iahn),
kampflosf. Hastedt: MID . 1 — BSB. 1, 35:81; TvdB. 1
gegen BSD. 1. 85:47 (81:23); TvdB. 1 — MTV. 1, 87:48
(32:25).

I r « m m«l h a l l
WeiLl. Jugend: Obernenland1 — BSD. 1, 183:53 (51:23).

Die Spiel » der la » s«« de » Wacher
Heut«, Dienstag

Korbball, Frauen, Klasse2: 20 Uhr Platz Oberneuland,
Oberneuland1 — Waller TSD. 2.

Mittwoch
Faustball, Frauen, « laste 2: Platz Obetnenland: 18.3« Uhr

Obernenland— Waller TSV. 2; 28 Uhr Tsch. Ost 1 gegen
Waller T8B . 2; 28.3« Uhr Tsch. Ost 1 — Oh-rneuland 1.
Platz BTB.: 18 Uhr BTB. I — Hastedt1; 18.38 Uhr Harn 1
gegen Hastedt1; 28 Uhr BTB. 1 — Horn 1. Platz Hastedt:
18.3« Uhr MTV. — H- st-dt 2. Platz Waller TSV.: 18.38 Uhr
BSV. 1 — Waller TSV. 1; 2« Uhr BSV. 1 — Komet
(Iahn) I : 28.3« Uhr Waller TSV. 1 — Komet (Iahn) 1.

«oriball, weibl. Jugend: Platz Hastedt: 18.38 Uhr Hastedt1
gegen MTV. 1. 28 Uhr BIG . 1 — MTV. 1.

Faustball, Männer I, Klasse 2: Platz Polizei: 18 Uhr
TodB. 1 — Polizei 1; 19.3« Uhr Doventor 1 — Polizei 1;
28 Uhr Doventor1 — TvdB. 1.

Den Spielplan für Donnerstag veröffentlichenwir in der
Mittwoch-Ausgabe.

Heute kämpfe im Korbball
Heute wird die Spielreihe im Korbballum 20 Uhr auf dem

BTG.-Platz mit dem Treffen Hastedt — MTV. fortgesetzt.
Die HastedterMädel solltenzu einemleichtenSiege kommen.

Höhepunkt der Kieler Woche
Am Montag gab es bei einer frischen Südwest -Brise

auf allen vier Bahnen der Kieler Förde ausgezeich¬
neten und abwechslungsreichen Sport . Auch gelegent¬
liche Regenschauer vermochten die gute Stimmung
nicht zu beeinträchtigen. Aus der Außensörde trug in
der zweiten Wetstahrt der Starklasse der Italiener
Straulino mit Gemma einen , schönen Erfolg davon.
Er ging mit großem Vorsprang vor rund zwanzig Mit¬
bewerbern als überlegener Sieger durchs Ziel. Sehr
schärf war der Kampf um die weiteren Plätze, den
der Kieler Dr . Gieseckemit der Dortagssiegerin Hilda
sehr knapp vor Bessar III des Hamburgers Beneke zu
seinen Gunsten entschied. Das zweit« Rennen der
6-m-R-Klasse um den Preis des Reichs¬
kanzlers  brachte dem diesjährigen Neubau 6 0 32
den zweiten Sieg , allerdings ging der Verbandsmeister
Kapt . z. S . Schüz mit Sleipnir II nur eine Sekunde
später durch die Peilung . Bei den weiteren Fahrten
segelte der Hamburger Krogmann in der Klasse der
Olympia -Jollen nach schönem Rennen einen guten
ersten Platz heraus . Bei der zweiten Kreuzstreckeging
„Min Jung VI ' an die Spitze des starken Feldes und
ließ sich den einmal gewonnenen Vorsprang vor Piet
nicht mähr nehmen. Mit großer llebevlegenheit gewann
der Holländer Stap die zweite Wettfahrt der 12-gm-
Einheits -Scharpie-Klasse. Mit über vier Minuten Vor¬
sprang ging die holländische All-Weabher vor dem
Hamburger Racker II durch das Ziel. In der gleichen
Reihenfolge wie am Sonntag rundeten die 30-gm-
Schärenkreuzer mit der Berliner Nirwana als Siegerin,
die Zielslagge. In der Drachenklasse wiederholte das
Hamburger Boot Swing seinen Dortagserfolg.
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8ie buken 6rnnä , sieh ru treuen . LalvitLki von 8cballrs 04 but mit sinsm Lrvsitsn Tor im
Lsrlinsr 0Iz -mxja -8taäion kür ckts Dolsenbircdsnsr „illnoppsn " äsn 8isg über äsn 1. D6 . Nürn¬
berg sicksrgsstsllt . Damit errangen äis „Lönigsblausn " 2nm ärittsnmai äsn stolv-sn Titel eines
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Wimbledon hat begonnen. . .
Erwartungsgemäß siegte v. Cramm

Bei schönstemSommerwetter , jedoch vor recht schwach
besetzten Tribünen , begann am Montag das Wimble¬
don-Turnier gleich mit einer ganzen Anzahl spannen¬
der Begegnungen. Auf Platz 1 fertigte Gottfried
von Eramm  im ersten Spiel den Engländer I . F.
G. Lhsaght nach Abgabe des ersten Satzes leicht mit
3:8, 6:1, 6:2, 8:8 ab. Der Deutsche trisst in der zwei¬
ten Runde auf den englischen Davispokalspieler Tuckeh.

Im Lause des Nachmittags wurde der Andrang
immer stärker, und als auf dem Hauptplatz Bunnh
Austin den Iren Rogers 3:6, 8:6, 6:1, 6:2 geschlagen
hatte , gab es auf den vollen Tribünen die ersten An¬
zeichen von Wimbledonstimmung und aus dem grünen
Rasen die ersten Ueberraschungen.

Lrawsord schlug Noderich Menzel
und damit schied der erste „Gesetzte' bereits aus ! Es
war ein dramatischer Kamps, der die Zuschauer von
Ansang an in seinen Bann schlug. Nach dem dritten
Satz, als der Teutschböhrne mit 4:6, 9:7, 6:4 führte,
sah es ganz nach einem sicheren Sieg Wenzels aus,
aber der alte Fuchs Crawsord verlor seine Ruhe nicht,
während Menzels Fehler, seine Nervosität, immer mehr
in Erscheinung trat . Schließlich gab die größere Spiel¬
erfahrung und Ruhe den Ausschlag, der technisch
bessere Spieler wurde von dem Gegner mit den besse¬
ren Nerven geschlagen. 6:4, 7:9, 4:6, 6:3, 6:4.

Grant hinterließ gegen den Briten Hunt mit 6:3,
6:4, 7:5 keinen allzu starken Eindruck, während Parker

gegen den Chinesen Ho mit 6:1, 6:1, 6:3 nicht viel
zeigen konnte. Eine Ueberraschung gab es im Tressen
de Stefani gegen den jungen Südafrikaner Ecdes, das
der Nachwuchsspieler verhältnismäßig leicht 6:1, 2:8,
7:5, 6:1 gewann.

Auch Henkel siegte
Unser zweiter deutscher Vertreter im Männereinzel,

Hennor Henkel, traf im ersten Spiel auf den Englän¬
der Newman , den er sicher in einer knappen halben
Stunde 6:1, 6:0, 6:3 ausschaltete.

Irlands lleiter vor Deutschland
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Das Londoner Reitturnier erreichte am Montag in'
der Olhmpra -Halle seinen sportlichen Höhepunkt. In
Anwesenheit der Königin -Mutter Mary sowie des
Herzogs von Elouchefter gelangte das Mannschasts-
springen um den Prinz -vori-Wales -Pokal zum Aus
trag . Dieses Springen ähnelt dem auf dem Festland:
zur Durchführung gelangenden Preis der Nationen,
nur wird dieser Wettbewerb in England o
Mannschaften bestritten.
den Pokal, den bisher nur Frankreich und England

See
von Dreier-

!s Nationen stritten um

abwechselnd gewonnen haben. Irlands Reiter er¬
wiesen sich in diesem Jahr als die besten; mit 12 Feh¬
lern erhielten sie bei je zwei fehlerlosen Ritten von
Kapitän O'Dwher auf Red Hugh und Kapitän
Corrh auf Limerick Lace den verdienten Ee-

ieg vor Deutschland und Belgien, die sich mit 28samtsie,
Fehler)Fehlerpunkten in den zweiten Platz teilten . Groß¬
britannien mit 44, USA . mit 48, Rumänien mit 68
und die Türkei mit 84 Fehlern belegten in dieser
Reihenfolge die nächsten Plätze. Für Deutschland star¬
teten Tora (Rittm . Hasse), Dedo (Oblt. Frhr . v. Wan-
genheim) und Alchimist (Oblt. Brinkmann ) von denen
nur «Alchimist beide Umläufe fehlerlos ging.

kaumeisterschastm der Kegler
flm 28. und 2?. Juni in Vraunschweig — wieder zahlreiche Vremer am Start

Die Sportkegler trogen ihre Eaumeisterfchaften in
diesem Jahre am 26. und 27. Juni in Braunfchweig
aus . Die Stadt Heinrichs des Löwen wird in diesen
Tagen alle Spitzenkegler des Gaues Niedevsachfen be¬
grüßen können. Bremen ist diesmal , trotzdem es in
den Kreismeisterfchaften eine Vorentscheidung gab (im
Vorjahre sanden keine Kreismeistevschasten statt , alle
Untevkreismsister kamen zu Gau ) fast ebenso stark ver¬
treten wie im Vorjahre . Das außerordentlich günstige
Abschneiden bei den hier in Bremen ausgetragenen
Kreismeisterfchaften wird hoffentlich ein gutes Omen
für die Gauentscheidungen sein.

Der von wenig Glück begünstigte Start der Bremer
bei den vorjährigen Meisterschaften des Gaues Nieder-
sachsen in Brcmerhaven wird noch ollen Beteiligten in
guter Erinnerung sein und sie anspornen , es in diesem
Jahre besser zu machen. Freilich hat die diesjährige
Mannschaft , vornehmlich die Bohlenmonnfchaft , auch
ein anderes Gesicht. Lediglich Paul Meier vermochte
sich noch im letzten Schwung einen Mannfchaftsplatz
zu sichern, alles andere blieb von der alten Mannschaft
auf der Strecke. Die Scherenbahn hat in Bohrens,
R. Schmidt und Busch einen guten Stamm aus dem
Vorjahre behalten, nur drei „Neulinge " ziehen hier
auf.

Auf Asphalt, der dritten und in Bremen jüngsten
Bolhnart, gibt es in diesem Jahre eine ganz neue Ver¬
tretung . Der Meister H. Lüsten und der TÄbellen-
viertä Chr . Haar waren im Vorjahre allerdings auch
in der Spitzengruppe zu finden, aber zur Mannschaft
hatte es nicht ganz gelangt.

Durch das überraschende Ausscheiden des vorjährigen
Deutschen Meisters auf Asphalt, Verein Braunfchweig,
in den Kreismeisterfchaften ist unserer Afpholtmann-
fchost eine gute Chance gegeben, über die Gaumcister-
schoft hinweg Teilnehmer an den in diesem Jahre
erstmalig Wm Austrog kommenden Eau -Gruppen-
meisterfchaften zu werden.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Longchamp (Beginn 14 Uhr >. 1. R.: Finland —
Amici — Prince Rouge. 2. R.: Laboratoire —
Rousserole — Pamir . 3. R.: Flexen — Paste Partout
— Billard . 4. R.: Malkowiczo — Solmint — Chin¬
chilla. 5. R.: Fairneß — Vatout Lad — Boca Chita.
6. R.: Frisquet — Leyland — Mar Bella. 18

Folgende Starter und Starterinnen werden den
Verein Bremer Kegler bzw. den 1. Kreis !m Goukegeln)
vertreten:

1. Mannschaftskämpfc. Bohle:  Gromerich, Busch,
Behrens, P. Meier, Lüsten und Brinkmann . Schere:
Behrens, Dusch, P . Meier, Lahrmann , R. Schmidt und
Rohlss. Asphalt:  Lüsten , Teeken, Haar , W. Muth,
Generalsky und llllner . Dreibahnen:  Behrens,
Busch, R. Schmidt, Hamann , Töbelmann und Böthe.

2. Einzelmcisterschastcn. Bohle:  Gremerich , Busch,
Bodenburg und Behrens . Schere:  Bodenburg , Beh¬
rens . Asphalt:  Lüsten , Decken. Dreibahnen:
Gremerich, N. Schmidt.

3. Dreier-Klubmeister. Bohle:  Ehrensels , Brägam.
Scher -e : Ehrensels. Asphalt:  Stvlzenfels.

4. Althcrrcn -Nicgen. Bohle:  Werner , Spohler , von
Osten. Schere:  v . Osten, Feller, Zißmer. Asphalt:
v. Osten, Engelke, de Lippe.

5. Altherren-Einzclmeistcr. Bohle:  Werner , Spoh-
ler. Scher « : v. Osten. Asphalt:  v . Osten.

6. Frauen -Riegen. Bohle:  Wiekenberg, Hünerberg,:
Dhünemann . Schere:  Hünerberg , Wiekenberg, Thu- j
nemann.

7. Fraucn -Einzelmeisterinnen. Bohle:  Wiekenberg.
Schere:  Hünerberg.

Alle aktiven Teilnehmer an dem Goukegeln werden
nochmals darauf aufmerksam gemacht, ihre Reichs¬
bundpässe, wie vorgeschrieben, in Ordnung bringen
zu lassen. st
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köttinger liändel-Lestspiele 19Z?
Festliches krösfnungskonzert in der flula der UniversitSt

Wieder einmal haben in der niedersächsischen
Landesuniversitätsstadt Eöttingen die von der
Eöttinger Händel -Eesellschaft getragenen und mit
Unterstützung des Reichserziehungsministers , des
Reichspropagandaministers , der Provinz Hanno¬
ver , der Stadt Eöttingen und des Universitäts¬
bundes durchgeführten sommerlichen Händel -Fest-
spiele in Anwesenheit interessierter Fachkreise und
zahlreicher Musikfreunde , auch aus dem Reich,
ihren Anfang genommen . Ueber ihre zielweisende
und durch mannigfache wertvolle Anregungen für
die Praxis des deutschen Musik - und Theater¬
lebens hervorragende Bedeutung hinaus fällt den
diesjährigen Eöttinger Händel -Festfpielen , die
Heuer erneut im „Scipio " eine völlig in Ver¬
gessenheit geratene Händel -Oper als reichs-
deutsche Uraufführung bescheren werden und
deren Durchführung der Präsident der Reichs¬
musikkammer , Professor Dr . Raabe,  in der reich
ausgestatteten , einführenden Festschrift als ein
Stück nationaler Kulturarbeit von hohem Werte
bezeichnet , noch eine besonders ehrenvolle , reprä¬
sentative Aufgabe zu. Bilden sie doch den Auf¬
takt und die Üeberleitung zu den festlichen Tagen
des 200jährigen Bestehens der Eöttinger Univer¬
sität , aus der heraus bekanntlich der Antrieb zur
deutschen Wiederbesinnung im besonderen auf die
Händel -Oper erfolgte . So geschieht es denn , daß
neben der getreuen Festspielgemeinde auch viele
ausländische Gäste an den Händel -Festspielen
teilnehmen und sich von der verantwortungs¬
bewußten , eifervollen und hingabebereiten Art
überzeugen können , mit der man in Deutschland
das Erbe der großen musikalischen Vergangenheit
pflegt und für die Gegenwart fruchtbar macht.

Im festlichen Eröffnungskonzert in der Aula
der Universität hörte man neben Händels kontra-
punktisch kunstreich gearbeitetem 100. Psalm,
einem feierlich erhebenden musikalischen Hymnus
für drei Solostimmen , dreistimmigen Chor und
Orchester , neben dem leichtbeschwingten , elften
Oonosrto giosss in K-Dur aus Werk 6 als
Hauptwerk für die monumentale , kontrastreiche
„Ode zum Caecilientag " des Großmeisters der
englischen Musik, Henry Purcell . Für die sorg¬

fältigen Wiedergaben durch das Festorchester , den
gut studierten Chor sowie hervorragende Vokal¬
solisten aus Berlin und Hamburg unter dem
trefflichen Eesamtleiter der Festspiele , Fritz Leh¬
rn a n n - Hannover , dankten die Zuhörer mit
langanhaltendem Beifall . Im Anschluß an das
Konzert fanden sich die Festspielteilnehmer vor
dem altehrwürdigen , im Scheinwerferlicht erstrah¬
lenden Rathaus der Stadt ein , wo Oberbürger¬
meister Pros . Dr . Jung  auf die Bedeutung
Eöttingens als Universitätsstadt und richtung-
weisende Pflegestätte Händelscher Musik hinwies
und ein Musikkorps der Wehrmacht Sätze aus der
berühmten „Feuerwerksmusik " und zwei Märsche
von Händel spielte.

„lanntiäuser" unter tlemens krauß
Abschluß der Hannoverschen Theater -Festwoche

Zu einem krönenden Höhe - und Schlußpnnkt
innerhalb der Hannoverschen Theater -Festwoche
zur Wiedereröffnung der Herrenhäuser Eärten
gestaltete sich die Aufführung von Richard Wag¬
ners „Tannhäuser"  in neuer Inszenierung
und Einstudierung . Das Städtische Opernhaus
Hannover hatte als Gastdirigenten Pros . Cle¬
mens K ra u ß - München gewonnen , unter dessen
Stabführung man eine bezwingende Wiedergabe
von unmittelbarer , starker künstlerischer Wirkung
erlebte . Seiner umsichtigen Dirigentenleistung
gelang eine geschlossene Zusammenfassung aller
Kräfte . Bemerkenswert dabei , wie Clemens
Krauß das symphonische Geflecht der Stimmen
bei aller lichten Durchsonnunq des Klanggrundes
dicht und stark ineinanderwob , wie er eine weit¬
gehende Verinnerlichung des Ausdrucks aus dem
Orchestralen zum kammermustkalischen Zartsinn
erreichte , aber auch wieder die Klänge zu Satt¬
heit und Leuchtkraft , zu elementarischen Wirkun¬
gen ballte . Daß der Abend frei von jeglichem
Opernschema war , ist darüber hinaus auch dem
Regisseur Dr . Hans WinckcImann  zu danken,
der die Massen sicher zu bewegen und auch die
wichtigen Szenen der Solisten mit kundigem Ge¬
schick anzulegen wußte . Großartige Eindrücke ver¬
mittelten auch die phantasievollen , stimmungs-

reichen Bühnenbilder Pros . Adolf Mahnckes-
Dresden . Neben den guten Leistungen von Or¬
chester und Chor trugen eine Reihe hervorragen¬
der Sänger wesentlichen Anteil an dem über¬
ragenden Gesamterfolg . Es sei besonders der
hoheitsvollen , zu dramatischen Steigerungen
fähigen stimmkultivierten Elisabeth von Hilde
Sinaenstreu,  des Wolfram von Paul
Wiesendanger (ein klangvoller Bariton)
und des Tannhäuser von Reiner Minten,
voller heldischer , elementarer Kraft und Leiden¬
schaft, gedacht.

Danvs Ltssslls.

Künstler -Wettbewerb „Hannoversche Gärten " .
Um die Kunst zu fördern und Bilder aus der
Stadt Hannover zu erhalten , wird jetzt ein neuer
Künstler -Wettbewerb veranstaltet , der unter dem
Kennwort „Hannoversche Eärten " steht . Beteiligen
können sich alle in Niedersachsen geborenen oder
ansässigen Künstler , die der Reichskammer der
bildenden Künste angehören , mit Bildern von
öffentlichen Eärten mit oder ohne Figuren aus
dem Stadtgebiet Hannovers , wobei besonders
Bilder aus den soeben wiedereröffneten Herren¬
häuser Gärten erwünscht sind. Für die Preis¬
träger , deren Schöpfungen in das Eigentum der
Stadt übergehen , stehen drei Preise von je
900 Mark und drei Preise von je 600 Mark zur
Verfügung . Letzter Einsendetermin ist der
16. September 1937. o.

Furtwängler und Knappertsbusch bei den
Wiener Philharmonikern . In der kommenden
Spielzeit werden die Wiener Philharmoniker
wieder sieben Abonnementskonzerte und darüber
hinaus auch außerordentliche Konzerte veranstal¬
ten . Staatsrat Professor Dr . Wilhelm Furt¬
wängler ist für die Abhaltung eines Abonne¬
mentskonzerts sowie des Nicolai -Konzerts ge¬
wonnen worden , während Eeneralmusidirektor
Hans Knappertsbusch ein Abonnementskonzert
und ein außerordenrliches Konzert dirigieren
wird . Dirigenten der Wiener philharmonischen
Konzerte sind n . n Artnro Toscanini und Victor
de Sabata . «-

Der Bolpi -Pokal sür Annabclla . Auf der
vierten Filmknnst -Anss ! lllung in Venedig
wurde der Volvi -Poka ! der frnnzüsi ' -ßen Film-
schauspielerin Annabella  zugesprochen für
ihre Leistung in dem auch in Deutschland be¬
kannten Film „Von Morgen bis Abend " . Der

Ehrenpokal wurde der Künstlerin im Rahmen
einer Feier vom Stifter , dem Grafen Volpi,
persönlich überreicht . Den Pokal des italienischen
Kultusministeriums erhielt der französische Re¬
gisseur Jacques Feyder  für seinen in deutsch¬
französischer Gemeinschaftsarbeit hergestellten
Film „Die klugen Frauen ". s.

Ein Wettstreit deutscher Mundarten durchgeführt
In Wuppertal wurde in diesen Tagen ein

Wettstreit der deutschen Mundarten durchgeführt.
Hierzu hatten die Landesleitungen der Reichs¬
schrifttumskammer je einen ihrer Dialektdichter
entsandt . Der Wettstreit , der einen erfolgreichen
Verlauf nahm , fand am Sonnabendnächmittag
seinen Abschluß . Als Sieger ging aus der Schar
der 31 Bewerber um einen wertvollen Preis , der
Dialektdichter aus dem Hamburger Sprachgebiet
Rudolf Kienau  hervor.

Händelkonzert und - „Regentropfen"
Die Umsatzzahlen einer führenden deutschen

Schallplattenfirma aus unseren Tagen sind auf¬
schlußreicher als manche ausführliche Darlegung
über die Notwendigkeit der völkischen Musik¬
erziehung.

In einem Zeitraum von sieben Monaten ver¬
kaufte die Firma von Händels „Loncsrto grosse",
dirigiert von Hermann Abendroth , 604 Plasten.
Sechs „Deutsche Tänze " von Mozart wurden in
sechs Monaten mit 38 Platten abgesetzt. Dagegen!
Von dem Schlager „Du kannst nicht treu sein
verkaufte die Firma in 12 Monaten 32 276 Plat¬
ten . Und die berühmten „Regentropfen " fanden
schon in acht Monaten annähernd 37 000 Käufer

Zahlen , die deutlich genug den Wert und die
Notwendigkeit all der in unserer Zeit begonne¬
nen Maßnahmen beweisen , unser Volk zum Ver¬
ständnis und zur Pflege guter Musik zu fuhren.

Weimar-Lestspiele der deutschen Jugend
Die erste wochenreiste erfolgreich beendet

Nach dem Vegrüßungsabend am Montag , dem
14, Juni , bei dem Baldur von Schirach zu den
Zöglingen höherer Lehranstalten des Reichs und
zu den erstmalig erschienenen Siegern aus den
Bernfswettkämpfen — insgesamt wohl über tau¬
send — sprach, folgte am nächsten Morgen eine
weihevolle von Orgel - und Eesangsvorträgen
umrahmte Morgenfeier in der alten Stadtkirche,
bei der in einer Ansprache die Beziehungen der
Kirche zu Bach , Herder und Cranach betont wur¬
den . Abends fand im Nationaltheater eine Vor¬
stellung der llrfassung des „Eötz von Ver¬
richtn gen"  mit Heinrich George  a . E . statt,
die stürmischen Beifall erweckte. Am Mittwoch¬
abend gab es „Der Widerspenstigen
Zähmung"  von Shakespeare ; Inszenierung
und Spielleitung von Otto Roland.  Bei dem
heiteren Spiel wurden die Lachmuskeln der jun¬
gen Hörer besonders durch Heinz Moog  ange¬
strengt , der den betrunkenen Kesselflicker Schlau
mit reichem Humor spielte . Ais große Oper gab
es in diesem Jahre „Die Meistersinger"
Inszenierung von Dr . Rudolf Hesse  die einen
begeisterten Erfolg hatte . Die von Carl F e r-
rand  einstudierten verstärkten 'Chöre und ' das
Orchester unter Paul Sixt  leisteten Hervorra¬

gendes . Eine besondere Wirkung erzielten sowohl
bei dieser Aufführung wie bei „Maria Stuart
am letzten Abend die zufolge einer Spende des
Führers vom Reichsbühnenbildner Pros . Benno
v. Arent  entworfenen neuen sehr geschmack¬
vollen Bühnenbilder und Kostüme . Auch „Maria
Stuart " war ein voller Erfolg . Die junge Welt
war tief ergriffen . Tagsüber wurden die Museen
und andere Kulturstätten besichtigt oder Aus¬
flüge nach Belvedere und Tieffurt unternommen.

Den Abschluß bildete eine erhebende Feier mit
Fackelzug vor dem Deutschen Nationaltheater.
Obergebietsführer Cerfs  dankte dem
grllnder des Deutschen Schillerbundes , Aooi)
Bartels,  und denjenigen , die den Buna
seither betreut hatten , sowie den Einwohnern der
gastlichen Stadt Weimar und gab ein Bekenntnis
zur deutschen Kultur . Dann legte er einen Kranz
am Schiller -Eoethe -Denkmal nieder.

Die nächsten beiden Wochenreihen gleichen de
ersten; nur wird Staatsrat Dr. Zwitter am
Begrüßungsabend die Ansprache hatten . Auge -
dem wird die Reihenfolgeder Aufführungen-
was geändert werden . ^ .

Zisgkrieä Rnetssr.
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Viele Tausende haben nun schon das gewaltige
Lolksschauspiel unseres Heimatdichters August
Hinrichs: „DeSteding  e" auf der niederdeut¬
schen Gedenkstätte „Stedingsehie * gesehen . Und
es gab wohl keinen , der nicht in tiefer Erschütte¬
rung den Bookholzberg verlieh , in den Ohren
noch das Kriegsgeschrei hinter den Deichen , das
stutzige Bauernlred , die eintönige Litanei der
mörderischenMönche und den kühnen , gellen Ruf
des jungen Bolko : „Stedingen lebt !"

Die schweren Ereignisse des Schicksalsjahres 1234,
hie zur Vernichtung der Stedinger Bauern führ¬
ten, fanden 700 Jahre später ihren ungeheuer
wuchtigen, lebendigen Ausdruck im Schauspiel
August Hinrichs . dem die Gedenkstätte „Stedings-
ehie" ein einzigartiger Hintergrund wurde . Nir¬
gendwo im Deutschen Reich findet sich eine art-
'öhnliche Bühne wieder , die in ihrer genialen
Idee und Gestaltung so echt und schlicht in das
große Landschaftsbild der niederdeutschen Tief¬
ebene eingebaut ist und die darum so wuchtig
undnaturhaft  wirkt . Mahnmal und Weihe-
stätte bedeutet uns Stodingsehre.

Ziern up Stern . . .

Wer heute das fertige Werk , das aus Anlaß
des Eautages Weser -Ems am 30. Mai in An»

statte ohne eine große Lautsprecheranlage ver¬
ständlich machen?

Ein Blick hinter die Kulissen

Nun — die Männer der Eaufunkstelle haben
das Problem glänzend gelöst. Ein Blick hinter die
Kulissen läßt das Geheimnis klar werden . Zu¬
nächst handelt es sich bei der technischen Anlage
auf dem Vookholzberg nicht um eine Laut¬
sprecheranlage im gewöhnlichen Sinne , sondern
vielmehr um eine Laut - Verstärker¬
anlage,  die nach folgenden vier grundsätzlichen
Forderungen errichtet wurde : 1. naturgetreue
Wiedergabe der Stimmen und Laute ; 2. möglichst
weitgehend « Deckung von Optik und Akustik. Das
heißt , daß die durch den Lautsprecher verstärkte
Stimme auch aus der unmittelbaren Nähe des
sprechenden Darstellers kommen muß . 3. Möglichst
gleiche Lautstärke im ganzen Zuhörerraum ; 4. d er
Zuschauer darf das Vorhandensein
und die Mitwirkung einer Laut¬
sprecheranlage nicht empfinden!

Setarute Schallstrahler

Um all diesen Anforderungen gerecht zu wer¬
den , wurde das Spielfeld in zwölf Gruppen
aufgeteilt . Jede dieser Gruppen besteht aus mei-

Länge dehnt . Der Gang ist mannshoch , etwa
einen Meter breit und wird durch ein« Reihe
wasserdichter elektrischer Lampen , die an den
dicken Wänden angebracht sind. beleuchtet . Die
Gesamtlänge des Stollens , der eine doppelte
Betondecke hat , beträgt 65 Meter . An den Wän¬
den entlang laufen rechts die Starkstrom - und
Lautsprecherkabel , links die Mikrophonleitungen.
In der Mitte dieses Hauptstollens befindet sich
das Erabentelephon,  von dem aus sämt¬
liche Stationen des Spielgeländes erreicht und
auch beliebig Ferngespräche geführt werden kön¬
nen . Darunter stehen in langer Reihe die Mi¬
krophonbatterien.  Gegenüber kommt ein
24paariges , induktionsfreies Mikrophon¬
kabel  aus der Wand , das aufgeteilt wird in die
einzelnen Mikrophonleitungen.  Hier ist
auch der Mikrophonprüfstand,  von dem
aus das Abhören sämtlicher Leitungen mit Kopf¬
hörern möglich ist.

Unterirdische Lautsprechernester

Seitengänge führen vom Hauptstollen ab in die
sechs unterirdischen Lautsprecher¬
nester . So ein Nest hat wirklich Aehnlichkeit
mit einem Eeschützturm.  Die Lautsprecher

herab.
oder gesenkt werden und find so eingestellt , daß
der Schall über die ersten Reihen des Zuschauer¬
raumes hinweggeht , weil man im Vordergrund
der Tribüne ja noch die unverstärkte Stimme des
Sprechers selbst vernimmt . Bei jedem Lautspre¬
cher rn den „Katakomben " befindet sich eine
wasserdichte Armatur und eine Starkstromdose für
Handlampe und Lötkolben . Ueberall innerhalb
des Laufgrabens sind vor den Seitengängen zu
den Lautsprechernestern Wollvorhange  als
Schalldämpfer angebracht , um das Mitschwingen
des Stollens zu verhindern.

Durch ein Gewirr von Gängen geht es zurück
zum oberen Stollen,  an dessen einem Ende
sich das Schalltrichternest vor der Kirche befindet.
Durch das Drahtgitter sieht man von unten her-
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gehörig suchen, wenn man sie und die zu ihnen
gehörenden Schallstrahler finden will.

Die Alikroplions  unk «lein Kpivlkvld vor
der Xirebe sind dureb Dusebwvrk , Kleine
null Daiimgrnppsn gvsebiekt geturnt eben¬
so wie die Koliallstraklerökkniiii-
gen (revkts ) äio von kli-äreicb umgeben
null dureb llüsebs vordsvkt , selbst uns
nuebstvr Xüks nur sekwvr erkannt Beriten.
Die Kasten im Hintergrund des oberen Dil-
des sekiitren äio svbr Iviiektigkvitsoiiipkiiid-
lieben Alikropbone vor liegen nnä Kasse.

Wesenheitdes Stellvertreters des Führers geweiht
wurde, vor sich sieht, ahnt wohl kaum all die
Cchwierigkeiten, die mit einem so gewaltigen Bau
verbunden waren . Diele Gedanken mußten gedacht
und noch viel mehr Hammerschläge getan weden,
bis arus der Idee Wirklichkeit ward . „S t een up
Lteen för Stedingsehre — all bott
helpt !" heißt noch immer die mahnende Wer¬
bung. Noch sind nicht alle Pläne in die Tat um¬
gesetzt. Aber das Spieldorf mit seiner mächtigen
Zujchauertribüne und allen dazugehörigen Einzel¬
heiten steht, errichtet nach ureigensten Plänen des
kauleiters Carl Räver . ,

Der gewaltige Umfang der Gedenkstätte machte
»eben einer Reihe anderer technischer Einrichtun¬
gen auch den

Einbau einer Grotzsunkanlage

die allen Anforderungen bis zum Letzten gewachsen
ist, notwendig . Voll Staunen und Bewunderung
vernimmt der Zuschauer über viele hundert Meter
hinweg klar und naturgetreu  das ge¬
sprochene Wort . Und doch ist es nicht so, da»
dieses Wort nur aus Lautsprechern  kommt,
die etwa vor der Tribüne aufgestellt sind. Denn
dann wären ja alle Geräusche gleich laut und nie¬
mand wüßte zu sagen , wo der Sprecher steht,
weil eben der Lautsprecher redet . Nein , die Stam¬
men scheinen auf unsichtbaren Wellen oder vorn
Winh herübergetragen , so deutlich , daß selbst
ein Flüstern zu hören  ist . Volkes Junge
brüllt vom Dach eines Bauernhauses herab — und
man sieht und hört ihn brüllen . Genau von da
eben her kommt die Stimme . Oder hinter dem
Deich hebt das große Schlachtengetiimmel an.
Nicht, daß nun ein Mikrophon , hinter dem Deich
aufgestellt wäre und ein langes Kabel durch die
Erde zum übertragenden Lautsprecher vor der Zu-
lchauertribüne liefe — nein : das Krregsge >chrer
kommtdurch die Lust daher , wo es entsteht!

Eine technische Glanzleistung

Die Rufe gellen über den Deich hinweg , schwin¬
gen durch das ganze Dorf und treffen m voller
Klarheit des Zuschauers Ohr , obwohl sie solche
Entfernungen durchlaufen , daß sie normaler Weiie
«ur ganz schwach gehört werden konnten . Ern
Wunder — eine technische Glanzleistung.

Man war sich in der technischen Leitung von
vornherein klar darüber , daß es sich bei der klang¬
lichenWiedergabe des Spiels „De Stedmge von
bor Bühne zur Zuschauertribüne nicht um eine

funkische Uebertraqung handeln dürfe . Das
hatte man durch den Äundfunk vom Senderaum
aus besser und vollkommener haben können , « s
galt. die Natürlichkeit  zu wahren . Wenn
vor der Kirche gesprochen wird . will man auch
das gesprochene Wort von der Kirche her hören,
und wenn hinter dem Deich eine Schlacht tobt,
"ruß das Getümmel auch von dort herübertonen.
Das ist selbstverständlich icheinbar , aber technisch

nicht ganz einfach zu lösen ; denn wie sollte
§ «» sich bei den riesenhaften Ausmaßen des
Spielfeldes und des Zuhörerraumes der Gedenk-

stens vier Lautsprechern , Verstärkern und den da¬
zugehörigen Mikrophonen . Wir sehen z. B . beim
näheren Hinschauen auf dem vorderen Vühnen-
feld oberhalb des Wassergrabens zu Füßen der
Mitspieler in die Erde eingebaut und durch
Buschwerk verdeckt, vier Gruppen -Lautsprecher zu
je vier Systemen . Jede einzelne Gruppe beherrscht
mit ihren nach verschiedenen Richtungen aufge¬
stellten Schallstrahlen den ganzen Zuhörerraum.
Die zu jeder Gruppe gehörenden Mikrophone
stehen direkt darüber . Spricht also ein Mitspieler
in eines dieser Mikrophone , so wird seine Stimme
verstärkt  und alsoann von den unter seinen
Füßen befindlichen Lautsprechern nach allen Rich¬
tungen in den Zuschauerraum ausgestrahlt.
Der Besucher aber empfindet das Vorhandensein
der Lautsprecher nicht , da ja Optik und Akustik
gleich sind.

Links im Freigelände befindet sich u. a. ein
einzeln stehender Lautsprecher . Ihm fällt die Auf¬
gabe zu, den Zuschauer auf den herannahenden
Zugder Mönche  aufmerksam zu machen. Auch
hier wieder wird der Blick sofort dahingelenkt,
woher der Ton kommt — zu den Mönchen . Ein
anderes Beispiel : Bolkos Sohn  erklettert die
Leiter , um vom Dach eines Bauernhauses aus
Bericht über den Stand der Schlacht zu geben.
Auf dem Schornstein befindet sich ein Mikrophon,
das die Stimme des Jungen verstärkt aus einem
unsichtbar im gleichen Hause eingebauten Laut¬
sprecher ertönen läßt , während die Stimme des
antwortenden Ohm Bolko  wiederum aus einer
der Lautsprechergruppen , unsichtbar zu seinen
Füßen , ertönt . Der Zuhörer ahnt auch hier nicht
die Mitwirkung von Schallverstärkern , weil ja
die Stimmen immer direkt vom Sprecher zu kom¬
men scheinen.

So befinden sich im Spieldorf nicht weniger als
32 Lautsprecher und 40 statische Mikrophone , die
sämtlich durch Buschanpflanzungen , Feldsteine,
Bäume , Mauerwerk oder Erdreich geschicktgetarnt
sind.

Mannshohe „Katakomben"

Das ist zunächst das äußere Bild der Anlage,
die die Eaufunkstelle unter Leitung von Eaufunk-
stellenleiter Pg . Anthöfer  errichtete . Die
Grundidee und der Entwurf stammen vom tech¬
nischen Leiter der Eaufunkstelle Pg . Hilmar
St ulken,  während die Ausführung der An¬
lage in Händen der Firma Karting lag.

Etn Blick in das Innere dieser für ganz
Deutschland einzigartigen Anlage läßt den Be¬
sucher staunen . Wer die Kirchturmtreppe nach
unten steigt , meint zunächst in einen mäßig gro¬
ßen Kellerraum zu gelangen , der die Apparaturen
und Schaltvorrichlungen birgt . Wie groß ist aber
die Verwunderung , als man plötzlich vor wahr¬
haftigen Katakomben " ste h t . Ein weit¬
verzweigtes Netz unterirdischer
Gänge  tut sich dem Beiucher aus . Vorüber an
Seitenpsaden und Schächten gelangt man schließ¬
lich auf abschüssiger Bahn zum H a u p t stol l e n,
der sich nach links und rechts in schier endloser

auf im Freien die Tarnbüsche und dahinter noch
ein Stück Tribüne . Man muß schon sagen , die

anze Anlage ist großartig und technisch sehr ge¬
kickt ausgeführt.
Aber nicht nur die Schallstrahler hier unten

sind gut getarnt und von außen kaum zu er¬
kennen . Wenn Meile aus dem höchsten Fenster
des Kirchturms spricht , so hat sie ein Mikrophon
vor sich. Der Lautsprecher dazu aber befindet sich
nebenan unsichtbar im Rosettenfenster
der Kirche.  Das ganz gedämpft arbeitende
Mikrophon an der Schmiede wird von einem Eck¬
pfosten verborgen , und das Mikrophon , durch das
Bolkos Junge vom Dach aus ruft , hängt im
" " - - - . Ueberall , wohin manSchornstein der Schmiede.

Eine Schall -Klaviatur
Sind die „Katakomben " gewissermaßen das

Forts  der Funkanlage mit unterirdischen Stol¬
len , Schächten und Eeschütztllrmen , so befindet
sich der Befehlsstand , das Gehirn des
Organismus  hoch oben über der Tribüne im
linken Eckturm. Der große Verstärkerraum birgt
vierzehn Verstärker mit 80 Relais . Hier laufen
die zahllosen Kabel aus den Stollen zusammen.
Hinter einem flachen, breiten Fenster , von dem
aus das gesamte Spielgelände übersehen werden
kann steht ein großes Schaltpult.  Auf ihm
ist die ganze Bühne noch einmal in verkleinertem
Maßstab plastisch aufgemalt . Ueberall , wo draußen
Lautsprecher liegen , ist auf der Pultplatte eine
Lampe und ein Bedienungsgriff,  mit dem
die entsprechende Lautsprechergruppe ein - und
ausgeschaltet werden kann . Mit dem gleichen He¬
bel ist ein Lautstärkeregler  verbunden , so
daß man ständig in der Lage ist, den Ton zu
steuern.  Ein dauernd mitlaufender Kon-

trollaut spreche:  gibt die Gewähr für eine
einwandfreie Uebertragung . Außerdem kann auch
jede Lautsprechergruppe während des Spiels ein¬
zeln abgehört werden . Zwei vollständige Reserve¬
verstärker lassen sich bei irgendwelchen Störungen
sofort einschalten.

Links vom Pult steht das Ansage - Mikror
phon,  rechts davon befindet sich eine .elektrische
Schallplattenanlage.  Von hier aus wird
über den Lautsprecher in de^ Kirche das gewaltige
Glockengeläut durch Schallplatten eingeblendet.

Ein 8 Kilometer langes Kabelnetz

Der Mann am Schaltpult beherrscht jeden He¬
bel wie eine gewaltige Klaviatur . Das gesamte,
sechs Kilometer lange Kabelnetz liegt in seiner
Hand . Ein Griff und die feinnervige Anlage ar¬
beitet bis in den letzten Winkel des Spielfeldes.
Mikrophone schalten sich selbsttätig ein , Laut¬
sprecher tönen , jedes Won , sämtliche Geräusche,
die ganze Klangfülle des Spiels wird von hier
oben aus gelenkt , gesteuert , auf - und abgeblendet.
Eine technische Großleistung , die in
dieser Vollkommenheit in Deutsch¬
land nicht ihresgleichen hat . Kck.

In> linken Xektuii » über der Tusolionertibüne bvllnilet sieb der 8 e ks li l s s t a n ck der 6roü-
ku n k s, n I a g v. Der Alaun am Kekaltpult belieirsolit jeden liebet der gewaltigen Klaviatur,
blr kann von kivr oben aus das gesamte Dort dureb das breite llaebe Itenster im llintergrnnd
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Internationale Wollkonferenz
Der Handelsbepcriff Wolle

Paris , 23. Juni . Die 13. Internationale Woll¬
konferenz in Paris hat ihre Arbeiten abge¬
schlossen . Besondere Aufmerksamkeit haben die
Kongreßteilnehmer den Ausführungen der Mit¬
glieder der deutschen Abordnung zugewandt,
die über „Künstliche Wollladen (Zellwolle usw .)
und deren Verwendung in der Wollindustrie “,
über „Vereinheitlichung <jer Verkaufsbedingun¬gen von Kammwolle bei internationalen Trans¬
aktionen “, sowie über „Notwendige engere Zu¬sammenarbeit zwischen den australischen Schaf¬
züchtern und der wissenschaftlichen Forschung
in der Wollindustrie “ sprachen.

Eine der Hauptfragen , mit denen sich die
Konferenz zu befassen hatte , war die eindeutige
Klärung des Handelsbegriffes „Wolle “. Nur
sehr wenige Länder , wie Belgien und die Ver¬
einigten Staaten vo » Amerika z. B„ besitzen in
dieser Hinsicht schon einige gesetzliche Bestim¬
mungen . Es wurde als wünschenswert bezeich¬
net , wenn in allen Wollindustriestaaten bald eine
möglichst einheitliche Regelung dieser Ange¬
legenheit erfolgen würde . In der Frage , was
eigentlich als „Wolle “ bezeichnet werden könne,kam die Konferenz zunächst darin überein , daß
als Grundbestand das Schaffell , sowie einige an¬
dere Tiere , deren Felle dem Kapillarsystem an¬
gehören , wie das Lama , die Vikunya , der Grunz¬
ochs , die Mohair und die Kaschmirziege , anzn-
sehen seien . Gewisse Unklarheiten bleiben
jedoch bestehen über die Frage , ob als „Wolle“
nur der vom lebenden Tier frisch geschorene
Pelz oder auch Erzeugnisse aus Wollahfällen,
sehon gewebte oder verbrauchte Wollstücke usw.
zu gelten haben.

Die Bezeichnung „Reine Wolle“  dürften
nach Meinung der Konferenz nur solche Erzeug¬
nisse tragen , die entweder zu 100°/o aus Wolle
bestehen , oder solche , die z. B. zur Musterung
oder Verschönerung einen geringen , 3 bis höch¬
stens 10 °/o starken Zusatz anderer hochwertiger
Produkte , wie reine Seide usw ., enthalten . Die
Bezeichnung „H a 1b w o 11 e“, so stellte die Kon¬
ferenz weiter fest , werde heute schon auf Er¬
zeugnisse angewandt , die nur 30 °/o Wolle be¬
sitzen . Eine Erhöhung dieses Prozentsatzes wäre
wünschenswert , aber schwer durchführbar , da
die Internationale Wollvereinigung sich bei
Zolltarifverhandlungen auf den Standpunkt ge¬
stellt habe , alle Textilerzeugnisse , die zu mehr
als 15 Vo aus Wolle bestehen , müßten der Woll¬
industrie zugeschrieben werden.

Die Konferenz beschloß , den Regierungen der
der Internationalen Wollvereinigung ange¬
schlossenen Länder eine Beobachtung dieser
Ausführungen zu empfehlen . Die andern Staa¬
ten sollen über die Beratungen der Konferenz
durch die Pariser Internationale Handelskammer
verständigt werden.

Zum Schluß entschied die Konferenz , daß der
Große Wollpreis 1937/38  dem deutschen
Autor Schüler  zuzuschreiben sei . Der Preis
des Vorjahres war zwischen einem Franzosen
und einem Italiener geteilt worden.

Brücken nach Skandinavien
Reichsverkehrsminister Dr. Dorpmüller über den Verkehr im Ostseeraum

Lübeck , 21. Juni.
Auf der Tagung der Nordischen Gesellschaft

am Montag sprach u . a . der Reichsverkehrs-
ininister Dr . Dorpmüller über „Gemeinsame Ver¬
kehrsfragen der Ostsee “. Er führte u . a . aus:
Die Ostsee ist kein Binnensee . Sie ist eine
Meeresbucht . 70 ’/. des Schiffsverkehrs der Ost¬
see gehören dem Verkehr mit . Uebersee . Darin
wirkt sich ihr Charakter als Meeresbucht aus.
Dieser Verkehr ist gegenüber der Vorkriegszeit
im Wachsen , und zwar ist er heute um etwa
20 bis 25 Vo größer als 1913. Der Anteil der
Ostseeländor an der Weltwirtschaft ist nach den
Forschungen von Professor Sven Helander grö¬ßer als ihr Anteil am Welthandel . Unsere Ost¬
see ist also wirtschaftlich eins der lebendigsten
Gebiete der Weltwirtschaft , bei dem die Schiff¬
fahrt im Vordergründe steht.

Im Auslandsverkehr der Ostseehäfen haben
sich in den letzten Jahren zwischen 50 und
00 Mill . Nettoregistertonnen Schiffsraum be¬wegt . Sie halten zwischen 60 und 70 Mill . Güter¬
tonnen befördert , drei Viertel dieser Güter gin¬
gen zwischen der Ostsee einerseits , der Nordseeund Uebersee andererseits hin und her . Der
Durchgangsverkehr durch den Nord -Ostsee -Kanal
hat sich 3936 gegenüber dem Blütejahr 1913 ver¬
doppelt . Der Anteil der nordländischen Flaggen
beträgt etwa 20 Vo. Die Ausfuhr der Ostsee-
Gemeinschaft durch den Nord -Ostsee -Kanal und
um Skagen nach Westen , ist gegen die Vor¬
kriegszeit von 25 auf über 30 Mill . t gewachsen.
Die Einfuhr ist dagegen im gleichem Maße zu¬
rückgegangen . In diesem Rückgang spiegelt
sich vor allem die Verdrängung der englischen
Kohlen durch die polnischen wider.

Ein lebhafter Fortschritt beherrscht die Ost¬
seeflotte . Neben dem Wachstum der Durch-
schuittsgrüße aller Schiffe schreitet die Moto¬
risierung auch in der Schiffahrt unaufhaltsam
vorwärts . Auch der innere Verkehr der Ostsee
ist höchst lebhaft . Es besteht eine echte Ver¬
kehrsgemeinschaft . Keine fremden Schiffe
von dritten Staaten verkehren hier . Es beste¬
hen nur Gegenseitigkeitsverkehre.
Deutschland schickt seine Schiffe in alle frem¬
den Ostseehäfen , und die Schiffe der Ostsee¬
länder sind in den deutschen Häfen stets gern
gesehene Gäste.

Von jeher war die Fahrgastschiffahrt über
die Ostsee von höchster Bedeutung . Sie war so
wichtig , daß die am stärksten befahrenen Linien
wegen der Post und des Fahrgastverkehrs schon
lange staatlich unterstützt wurden . Auf andern
Linien schuf man rein staatliche Schiffsver¬
bindungen von technischer Eigenart : Fähren
für die Eisenbahn . An dieser Verkehrsform ist
Dänemark besonders stark beteiligt . Aber auch
zwischen Deutschland und Dänemark und
Deutschland und Schweden bestehen solche Ver¬
bindungen . Vor allem «1er völkerverbindende
Personenverkehr entwickelte sich lebhaft auf¬
wärts , aber auch der Güterverkehr auf den
Fähren ist gewachsen . Bei Saßnitz hat er sich

Vor Schluß des Erntejahres
Die noch verfügbaren Vorräte der Landwirtschaft

Getreideverbrauch in der Landwirtschaft nimmt
weiter ab

Das Wirtschaftsjahr steht kurz vor seinem
Abschluß . Die Landwirtschaft hat über ihre Ab-
lieferungsverpfliohtungen hinaus auch im Mai
weitere Brotgetreidemengen zur Verfügung ge¬
stellt , die einmal im Umtausch gegen Gerste
frei geworden sind , aber auch durch besondere
Einschränkung des Verbrauchs ln der eigenen
Wirtschaft erübrigt werden konnten . Die letz¬
ten Getreidebestellungsarbeiten an Gerste und
Hafer sind in der ersten Hälfte Mai erledigt
worden , so daß die Ende Mai ermittelten Ge¬
treidebestände in der Landwirtschaft ein klares
Bild über den Restbestand aus alter Ernte
geben.

Die Roggen  bestände , die zu diesem Zeit¬
punkt noch in der Landwirtschaft ermittelt wur¬
den , beliefen Bich auf 6 % nach einer Abnahmevon 4 »/. der Ernte . An Hand der amtlichen
Ernteermittlungen errechnet sich ein absoluter
Bestand von etwa 470 000 t und eine Abnahme
im Verlauf des Mai von 250 000 t gegenüber
einer Abnahme von 300 000 t im April . In dieser
Abnahme sind , wie schon angedeutet , noch ab¬
gelieferte Roggenmengen enthalten . Unter Be¬
rücksichtigung dieser Ablieferung und der sei¬
tens der Mühlenvereinigung ermittelten Schät¬
zungszahlen für die Lohn - und Umtauschmül¬lerei in der Landwirtschaft bleibt ein Rest von
etwa 90—100 000 t , die in den landwirtschaft¬
lichen Betrieben außerhalb der Nahrungsversor-
gung für die Landbevölkerung Verwendung ge¬
funden haben . Die Gesamtvermahlung dürfte zu
etwa ein Drittel aus den Beständen der Land¬
wirtschaft und der Rest aus den Beständen der
Mühlen und Lagerhäuser gedeckt worden sein.

Der Winterweizen  Vorrat errechnet sich
auf 4 °/o, der Sommerweizenvorrat auf 3 °/o der
Ernte . Die Abnahme belief , sich auf 2 bzw . 3 %
im Verlauf des Mai . Damit sind noch insgesamt
etwa 170 000 t Weizen vorrätig gewesen nach
einer Abnahme von rund 100 000 t während des
Monatsverlaufs . Im April hatte sich die Ab¬
nahme noch auf 130 000 t beziffert . In Anbe¬

tracht der mengenmäßig allerdings kleinen Wei¬
zenablieferung im Mai und unter Berücksich¬
tigung der für den Nahrungsbedarf der Land¬
bevölkerung benötigten Mengen errechnet sich
für den sonstigen Wirtschaftsverbrauch in den
landwirtschaftlichen Betrieben ein Rest von
rund 30 000 t.

Der Vorrat an Wintergerste  betrug 5 °/o,
der Sommergerstevorrat ebenfalls 5 •/«. Die Ab¬
nahme wurde mit 3 bzw . 4 % ermittelt . Damit
waren annähernd 170 000 t Gerste insgesamt inder Landwirtschaft vorhanden . Die Abnahme
bezifferte sich auf 120 000 t gegen 250 000 t im
April.

An Hafer  waren noch 14 °/o der Ernte ins-
f esamt verfügbar nach einer Abnahme von8•/«.n absoluten Mengen ausgedrückt , belief sich
danach der Bestand auf rund 810 000 t und die
Abnahme im Verlauf des Mai auf etwa 410 000 t.
Im April hatte sie sich -auf 670 000 t belaufen.

Wie erwartet , zeigen die Zahlen von Gerste
und Hafer , daß eine geringe Verlagerung desVerbrauchs im landwirtschaftlichen Betriebe
von Brotgetreide auf Futtergetreide Btattgefun-
den hat , die als durchaus erwünscht bezeichnet
werden kann.

Die Kartoffelbestände  sind im Mai
noch verhältnismäßig stark in Anspruch ge¬
nommen worden . Das liegt zum Teil an einer
Verschiebung der Pflanzzeit aus dem April in
den Mai hinein , ferner an dem größeren Pflanz¬
gutbedarf dieses Jahres , nicht zuletzt aber auch
an einer stärkeren Verwertung zu Futter¬
zwecken , sei es durch Dämpfen oder auch durchEinsäuern der überwinterten Restbestände . Der
Vorrat an .noch nicht weiter verwerteten Kar¬
toffeln belief sich deshalb Ende Mai nur noch
auf 8 •/» nach einer Abnahme von 11 “/». Der ab¬
solute Bestand war somit auf etwa 3,4 Mill . t
zu beziffern und die Abnahme auf 4,9 Mill . t;
5,4 Mill . t betrug die Abnahme im April . Für
Fütterungszwecke stellen diese Bestände in An¬
betracht der vorgerückten Jahreszeit noch wert¬
volle Reserven dar,

sogar verdoppelt . Dies ist aber fast die einzigeForm staatlicher Güterschiffahrt in der Ostsee.
Im übrigen Ideibt der Güterverkehr zu Wasser
den freien Reedereien überlassen . Eine Aus¬
nahme macht hier nur die sowjetrussische
Schiffahrt . Die Fährlinien verknüpfen die
Eisenbahnplätze der Ostsee -Länder miteinander.
Besonders in den letzten Jahren haben die
Eisenbahnverwaltungen der beteiligten Länder
in reellem Wettstreit versucht , diese Verbindun¬gen mehr und mehr zu verbessern . Dänemark
und Deutschland haben gewaltige Brücken ge¬
baut , die die Fährverbindungen ersetzen , so die
Storström -Brücke , die Brücke über den Kleinen
Belt und die Strelasund -Brüeke als Teil des
Rügendamms . In kameradschaftlicher Weise
haben die Eisenbahnverwaitungen der beteilig¬
ten Länder auf das beste zusammengearbeitet,
um dem zwischenstaatlichen Verkehr immer neue
Verbesserungen zuzuführen.

Gegenstand gemeinsamen Schaffens waren
auch die Arbeiten der europäischen Fahrplan¬
konferenz und die Aufstellung durchgehenderTarife im Personen - und Güterverkehr . Dieser
zwischenstaatlichen Zusammenarbeit muß eine
besondere Anerkennung ausgesprochen werden.

Abschlüsse
Hundertjahrfeier der Mechanischen Baumwoll¬

spinnerei und Weberei , Augsburg . Am 18. 6.
fand die Hundertjahrfeier der Mechanischen
Baumwollspinnerei und Weberei , Augsburg , un¬
ter Teilnahme der ganzen Gefolgschaft und zahl¬
reicher Freunde und Ehrengäste statt . In seiner
Ansprache würdigte der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrates , Staatsrat Dr . von S t a u ß , die her¬
vorragenden Leistungen deT Gefolgschaft und
die Verdienste der Männer , die in den hundert
Jahren das Unternehmen zu seiner jetzigen
Größe emporgeführt haben , und gedachte ins¬
besondere des Lebenswerkes des jetzigen Ge¬
neraldirektors , Geheimrat Otto Lindenmeyer , derseit über einem Vierteljahrhundert dem Unter¬
nehmen vorsteht . Geheimrat Lindenmeyernahm im Anschluß hieran das Wort zu seiner
Festrede . Er teilte zunächst . mit , daß das
Unternehmen 300 000 RM für soziale Zwecke be¬
reitgestellt habe , und betonte , daß das Wohl der
Gefolgschaft die höchste Sorge der Gesellschaft
sei und bleiben werde . Regierungsrat Asche-n a u e r überbrachte die Glückwünsche des
Reiehswirtschaftsministeriums und die persön¬
lichen Wünsche von Reichsminister Dr . Schacht,
unter Anerkennung der großen Leistungen des
Unternehmens . Leistung sei Dienst am deut¬
schen Volk und der größte Aktivposten unserer
Wirtschaft . Neben dem Augsburger Ober¬
bürgermeister Mayr überbraehten u . a . weitere
Glückwünsche Reichsbeauftragter Pabst von
derUBberwachungsstellefürBaum-
wolle,  Präsident Albrecht von der
Bremer Baumwollbörse,  sowie Vertre¬
ter 'der Partei , der DAF , der Industrie - und
Handelskammern , der Fachorganisationen undbefreundeten Unternehmen.
_Gesellschaft für Spinnerei und Weberei , Ett¬lingen . In der GV gab der Aufsichtsratsvor¬

sitzende Dr . Betz zur Frage der Nichtverteilung
einer Dividende eine Erklärung ab . Es sei
durchaus richtig , daß die wirtschaftliche und
Bilanzlage der Gesellschaft die Verteilung einer
Dividende erlaubt hätte ; der Aufsiehtsrat sei
aber von dem Gedanken der Ausschüttung einer
Dividende nicht etwa wegen des im Ausland
wohnhaften Großaktionärs abgekommen . Die
Gründe seien ganz andere . Es sei kein Geheim¬
nis , daß ein Teil der Maschinen der Gesellschaft
veraltet sei und erneuert werden müsse . Es
müßten also Mittel angesammelt werden , umden Betrieb weiter zu modernisieren . Die GV
genehmigte dann einstimmig den Vorschlag , aus
dem Reingewinn von 268 281 RM der gesetzlichenRücklage 200 000 RM zuzuweisen , die sich da¬
durch auf 280 000 RM erhöht , und den Rest vor¬
zutragen . Dr . Aenrici , Stuttgart , und Ober¬
regierungsrat Jäck , Regensweiler , wurden neu
in den Aufsichtsrat  gewählt . Ausgeschie¬
den sind die Bankdirektoren Dr . Betz , Karls¬
ruhe , Johann Gerhardt , Berlin , und Gustav
Strobel , Augsburg.

Erdmannsdorfer A -G für Flachsgarn -Maschi-
nen -Spinnerei und Weberei , Zillerthal -Erdmanns-
dorf/Riesengebirge . Während 1936 zeitweise die
Produktion der Spinnerei der jeweiligen Roh¬
materialanlieferung angepaßt werden mußte,
konnte der Umsatz der Weberei nicht unwesent¬
lich erhöht werden . Einschließlich des Umsatzes
der Rösten und Nebenbetriebe erfuhr der G e -
Samtumsatz  eine Steigerung auf rund 5,2
(4,8) Mill . RM. Die Anteile an der Wilh . Cron-
jäger & Co. GmbH ., Berlin , wurden im Berichts¬
jahr verkauft . In der Erfolgsrechnung erscheint
der Rohertrag mit 2,94 (3,12) Mill . RM . Für
Abschreibungen auf Anlagen und Wertberich¬
tigungen sind 0,26 (0,31) Mill . RM eingesetzt.
Einschließlich des Vortrags von 16 135 (14 214)
RM wird ein Reingewinn von 109 346 (106 134) RM
ausgewiesen, , aus dem wieder 6 °/o Dividende
vorgeschlagen werden . Im laufenden  Ge¬
schäftsjahr erfährt die Rohmaterialversorgung
durch einige Posten ausländischer Flächse , ins¬
besondere aber durch die zunehmende Produk¬
tion der deutschen Flachsrösten , eine Verbesse¬
rung.

Es ist heute nicht mehr denkbar , daß eine lange
Eisenbahnbrücke über Meeresarme gebaut wird,
ohne daß sich ihr eine Straße zugesellt . Das
gilt für die Brücke über den Kleinen Belt , wie
für die über den Storström und für den Rügen¬
damm . Auch hier steht zunächst der Personen¬
verkehr im Vordergrund , die Autotouristik darf
von diesen neuen Wegen noch kaum überseh¬
bare Entwicklungsmöglichkeiten erwarten.
Heute schon fahren Tausende von Autos ohne
Bahnverladung auf allen Eisenbahnen über See.
Die großen Straßenbauten Deutschlands , sowfe
Schwedens und Dänemarks sind große Leistun¬
gen für den Fortschritt der Menschen des Nor¬
dens . Vielleicht wird auch eines Tages eine
Autofähre im Zuge monumentaler Straßen überden Fehmarnbelt entstehen . Sie würde eine neue
Verbindung Skandinaviens mit dem deutschenWesten herstellen.

Zum Schluß sprach Dr . Dorpmüller über den
Luftverkehr . „Deutsche Flugzeuge “, so betonte
er , „haben im letzten Jahr im Verkehr mit
den Ostseestaaten eine Million Kilometer zu¬
rückgelegt . Die Beförderungsleistungen deut¬
scher Flugzeuge konnten in diesem Verkehr seit
1925 auf das Siebenfache gesteigert werden.
Kraftverkehr , Schiffahrt , Spedition und Reise¬
büros “ , so schloß der Minister , „werden sich auf
dieser Tagung ausgiebig über zahlreiche Einzel¬
fragen künftiger Zusammenarbeit näher aus¬
sprechen .“

Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken A-G,
Berlin . In der GV wurde der bekannte Abschluß
für 1936 mit wieder 6 % Dividende genehmigt.
Abschließend verwies der Vorsitzer , Dr . Günther
Quandt , darauf , daß das vergangene Geschäfts¬
jahr dem Unternehmen wieder steigende Um¬
sätze gebracht hat . Dabei konnte auch der
Export wesentlich weiter gesteigert werden . Im
laufenden Jahr könne die Gesellschaft wohl auf
weiter steigende Umsätze mit guten Exportauf¬
trägen rechnen . Dies gelte auch für die Tochter¬
gesellschaften . Es sei anzunehmen , daß das neueJahr ähnlich verlaufe wie das verflossene . Zwar
sei die Entwicklung nicht mehr so stürmisch
wie früher , sie sei vielmehr in ruhigere Bahnen
gelenkt worden , doch hoffe man gerade deshalb
auf eine weiter gute Geschäftsgestaltung.

I . G. Schrimper A-G, Oldenburg . Die Rauch-
und Kautabakfabrik I . G. Schrimper A-G,
Oldenburg , erzielte 1936 einen Warenertrag von
0,29 Mill . RM. Nach Abzug der Aufwendungen,
darunter rund 8000 RM Abschreibungen , ver¬
bleibt ein Reingewinn von 21 066 RM, um den
sich der Gewinnvortrag aus 1935 von 193 291 RM
auf 214 358 RM erhöht . Tn der Bilanz  steht
das gesamte - Anlagevermögen mit 0,15 Mill . RM
zu Buch . Von dem Umlaufsvermögen von 0,54
Mill . RM entfallen u . a . auf Waren 0,23, auf
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen
und Leistungen 0,08, sonstige Forderungen 0,05,
Forderungen an abhängige Gesellschaften 0,07
und Bankguthaben 0,08 Mill . RM. Andererseits
neben dem AK . von 0,26 Mill . RM Rücklagen
mit 0,10 Mill . RM und Verbindlichkeiten mit

.0,09 Mill . RM.

Der Bierausstoß im April . Nach den vom
Statistischen Reichsamt errechneten vorläufigen
Ergebnissen , die auf den Angaben der Bier-
steuergegenbücher beruhen , sind im _April inden Brauereien insgesamt 3,64 (3,4 im März)
Mill . hl steuerfrei abgelassen bzw . versteuert
worden . Hiervon entfallen 3,52 (3,20) Mill . hl
auf Vollbier , wovon 3,37 (3,07) Mill . hl unter¬
gärig waren . Von der genannten Gesamtbier¬
menge wurden 3,54 (3,31) Mill . hl versteuert , 0,03
(0,04) Mill . hl steuerfrei ausgeführt  und 0,05
(0,05) Mill . hl steuerfrei als Haustrunk abge¬lassen.

Größere Holzeinfuhr
Wirtschaftsabkommen mit Litauen verlängert
Kowno , 21. Juni . Die Verhandlungen über di»

Verlängerung des deutsoh -litauischen Wirt
Schaftsabkommens vom 5. August 1936 haben am
Sonnabend in Kowno zur Unterzeichnung eine»
Vertrages geführt , durch den die Geltung d»»
Abkommens für ein weiteres Jahr vereinbart
wurde , Der Vertrag ist von litauischer Seite
von Außenminister Lozoraitis und dem Mini- ■
sterialdirektor im litauischen Außenministerium
Norkaitos , von deutscher Seite von dem deut¬
schen Gesandten Dr . h. o. Zechlin und dom Vor¬
tragenden Legationsrat im Auswärtigen AmtDr . Schnurre unterzeichnet worden.

Da die Entwicklung des deutsch -litauischen
Warenverkehrs unter dem bisher geltenden Ab¬
kommen einen günstigen Verlauf genommen
hat , konnte für das zweite Vertragsjahr eine
Erhöhung des Warenabsatzes in Aussioht ge¬
nommen werden . So wurde u . a . die Ausfuhr
von Holz  aus Litauen nach Deutschland um
500 000 Lit erweitert . Auch andere Fragen des
Waren - und Zahlungsverkehrs und des kleinen
Grenzverkehrs konnten bei den Verhandlungen
einer beiderseitig zufriedenstellenden Lösung
entgegengebracht werden . Es kann erwartet
werden , daß der von beiden Seiten angestrebte
Ausbau der deutsch -litauischen Wirtschaftsbe¬
ziehungen in dem am 1. August 1937 beginnen¬
den zweiten Vertragsjahr weitere Fortschrittemacht.

Zwischen Können und Wollen
Amerika und die Mission van Zcelands

Newyork , 21. Juni . Im Hinblick auf die an¬
läßlich der Ankunft van Zeelands aus dem
Auslande eingehenden Nachrichten , in denen aue-
geführt wird , daß der belgische Premierminister
versuchen werde , die Vereinigten Staaten ju
veranlassen , umfangreiche Einlagekonten bei i
der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich jzu errichten , aus denen dann den europäischen !
Staaten Kredite durch die BIZ gewährt werden
könnten , wurde darauf hingewiesen , daß diese
Erklärungen an offizieller Stelle in Washington
recht ungünstige Aufnahme finden würden . Dies
gelte namentlich für den Kongreß , der sich
einer derartigen kooperativen Maßnahme lange
widersetzt habe . Während man zwar zugiht , daß
der Gedanke den Bestrebungen , sloh gewisser
Mengen unerwünschten Goldes zu entledigen,
Vorschub leisten und namentlich für den
Baumwollexport  Anregung bieten könnte,
ist man doch der Ansicht , daß das Schatzamt
keinesfalls die Verantwortung für die Errich¬
tung solcher Depositen ohne neue Gesetzgebungübernehmen könne . Derartige Gesetzesbestim¬
mungen würden aber nicht erlassen werden kön¬
nen , da man sie wahrscheinlich als eine ab¬
sichtliche Umgehung der Johnson -Act betrachtenwürde.

Die Subvention
der amerikanischen Handelsflotte

Newyork , 2| . Jnni . Die USA -Marinekom-
mission hat die Verhandlungen über die Ozean-
Post -Kontrakte , die mit dem 30. ds. Mts. ab¬
laufen , beendet . Es treten jetzt halbjährliche
Subventionsabkommen in Kraft , deren Bedin¬
gungen voraussichtlich in dieser Woche ver¬
öffentlicht werden . Man glaubt , daß die Kom¬
mission das Prinzip verfolgt , jeweils Sonder¬
verträge abzuschließen , und nicht für alle Ab¬
kommen eine allgemeine Grundlage vorsieht.

Die Staatsschuld der Vereinigten Staaten von
Amerika erreichte am 15. Juni eine Rekord¬
ziffer von über 36 633 Mill . Dollar . Dies bedeu¬
tet gegenüber dem gleichen Tag des Vorjahres ieine Zunahme nm etwa 2300 Mill . Dollar . I

Deutschlands Anteil
an der Braunkohlenförderung der Welt

Die Bezirksgruppe Mitteldeutschland der Fach¬
gruppe Braunkohlenbergbau und der Deutsche
Braunkohlen Industrie -Verein legen soeben den
wieder sehr umfangreichen Bericht für das vom
1. April 1936 bis 31. März 1937 laufende Ge¬
schäftsjahr vor , der auch reiches statistisches
Material enthält . Nach dem Bericht betrug die
Weltbraunkohlenförderung  im Ka¬
lenderjahr 1936 nach vorläufigen Erhebungen
222,18 Mill . t gegen 205,25 Mill . t im Vorjahr.
Die Zunahme beläuft , sich demnach auf 8,2 °A>.
An der Weltbraunkohlenförderung des Jahres
1936 war Deutschland  mit 161,37
Mill . t , d. h. mit 72,6”/. (i. V. 71,7) »/, beteiligt
Von dieser Förderung entfielen auf den Tage¬
bau 91,4 (90.7) % und auf den Tiefbau 8,6 (9,3) °/o.
Es ist demnach im Berichtsjahr ein weiteres
Vordringen des Tagebaues  gegenüber dem
Tiefbau festzustellen . Im Berichtsjahr ver¬
mochte allein Deutschland seinen prozentualen
Anteil an der Weltbraunkohlenförderung zu
steigern . Rußland und Kanada , behaupteten
ihren prozentualen Anteil , alle übrigen Länder
zeigten gegen das Vorjahr rückläufige Bewe¬
gungen . Setzt man die Weltbraunkohlenförde¬
rung des Jahres 1913 gleich 100, so beträgt diedes Jahres 1936 172,5"/». Die deutsche Braun-
kohleiiförderung betrug im Jahre 1936, bezogen
auf 1913, 185,0 (i. V. 168.6) °/o. Ueber die Welt-
braunkohlen -Brikettherstellung liegen zuver¬
lässige Ziffern nicht vor.

Der deutsche Braunkohlen - und Steinkohlen¬
bergbau blieben hinter der Förderung des

I Jahres 1928 etwa gleich weit zurück , nämlich
2,5 bzw . 2,8 °/o. Die deutsche Braunkohlenbrikett¬
herstellung belief sieh im Jahre 1936 auf 36,(1
Mill . t gegen 32,8 Mill . t im Vorjahre . DiiavZÄ».
nähme beträgt demnach 9,8°/o. Die Mehrherstel-
lung von Briketts gegen das Vorjahr wurds
sehr wesentlich für Zwecke der Teererzeugungin Mitteldeutschland verwandt . Sie ist mit an¬
deren Worten nur zum kleineren Teil auf den
freien Markt gelangt . Im Jahre 1928 bezifferte
sieh die deutsche Braunkohlenbrikettherstellung
auf 40,1 Mill . t . Der Rückgang der deutschen
Braunkohlenbrikettherstellung gegen das letzte
Jahr voller Beschäftigung beläuft sieh demnach
auf 10,2 (Vorjahr 18,2) °/o. Der Rohkohlen¬
verbrauch je Kopf der Bevölke¬
rung  in Deutschland errechnet sich auf 2,5 t
gegen 2,2 t im Vorjahr . Demnach ist im Be¬
richtsjahre gegen das Vorjahr eine beträcht¬
liche Steigerung des Rohkohlenverbrauchs ja
Kopf der Bevölkerung zu verzeichnen . 1934 be¬
trug der Pro -Kopf -Verbrauch 2,1 t , 1933 und
1932 als Tiefpunkt je 1.9 t , während der Höhe¬
punkt im Jahre 1928 auf 2,8 t lag.

Das Vei -bnmliYMVgsblatt des ReiehsnährstanilM
Nr . 39 vom 19. Junii enthält eine Anordnung über dio
Preisregetang l'iir Hochzucht , Wmterraps und Win-
terriibsen zur Aussaat des Sommers 1937, und zn'at
werden die Verbrauc .herhöohstpreise wie im vergan¬
genen .Taihro festgesetzt . Weiter enthält es eine An¬
ordnung der HauptvereiiMgnrog der deutschen Oe
tre>1bewirtschaft über den Verkehr mit Erzeugnissen
ani-s Gerste und Hafer sowie Bestimmungen über das
Verbandszeiehen für deutsche landwirtschaftliche
Markenware.

Zum Gesetz über Verbrauchergenossenschaften er-
■scheint eine vierte Verordnung vom 11. Juni im
Reiehsgesetzblatt I Nr . 69 vom 17. 6.
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Baumwolle
Bremen , 21. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.53 (14.62) . _

Bremen Juli OlcL Dez. Jan.
13 .24/23
13 .09/05
13 .08.i6
13 .22/19
13 .25/20

März Mal

Vor . SchluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . SchluB

12 32/21
12.28/08
12.12/Ci
12.22/U
12.28/14

12.93/90
12.79/73
12.79/73
12 92/89
12.98/97

13 .14/13
13 .00/94
12 .98/94
13 .12/09
13 .15/10

13 .84/59
13 .47/45
13.47/44
13 .60/57
13.64,60

13 72/69
13 56/53
13.55/53
13.70/66
13 .74/69

Abrechnung 12 .(19 12 .76 12 .96 13 .88 13.45 13 .54

Abrechnungspreis für Jnni 12.09.
Bis 12.80 Uhr bezahlt : März 18.47.
Um 12.80 Uhr bezahlt : Juli 12.09. Januar 13.08.
Nachmittags bezahlt : Juli

12.97. Dezember 18 .10. Januar
12.22, Oktober 12.98,

13 .20 . März 13 .59.

Bremen , 21. Jnni . Der Markt eröffnet « , ungünstig
beeinflußt durch die stürwaehjen Kabel -Meldwgen aue
Liverpool , aibgesohwapht 14 bis 19 Punkte ' m ™ * 1Die Nachfrage war jedoch im allgemeinen gut , so
daß die Kurse während des

fß°30ThJÄ 61Zw &nÄ “bteT M

Angebet bemerkbar . Die Kurse zogen daher nur
noch zögernd einige Punkte weiter an.
schloß stetig 1 bis 6 Punkte über den Naohnutiugs-
Eröffnungsnotlerungen.

Hamburg , 21. Juni.

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig
Ostindische : Superllne myd . Scinde white rouglsh

Bremer Kl. 1. { ■*[
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 • • • •

Newvork Juli Oktb. Dez. Jan. März Mal

Vor . SchluB
Heutig . SchluB

11.94/95
I2.05/0E

12 .01/-
12 .13/14

11 .99/12
12 .10/-

12.01/ •
12 .14/-

12.05/07
12.20/-

12.12/-
12.25/ *neuuy . ounuu ic .ua/mi it . id/ti i &. m/— iu . ii» e*- .r—

Loko : 12.5 ) (12.44)
New Orleans . . . . heutige Not . 12,37 vorige Not , 12.28

Zufuhren in Atlantik - und Golthäten 2000 I 3000

Uneinheitlich
Newyork , 21. Junii . Am Ba/umwollmarkt war dii©

Preisbewegung mehrfachen Schwankungen unterwor¬
fen . Die Liverpooler Kabelmeidungu 11 enttäuschten,
auch . die Nachrichten , über die Entwicklung in 1<rauk-
rei -oh , sowie die Zuspitzung des *\ rnuit »kaniplcs m
der Stahlindustrie unterbanden diu Unternehmungs¬
lust . Hinzu kam , d-Mi die günstige Filterung über
da » Wochenende verstimmte , im Verlauf ku .u cs zu
einer kräftigen Aurwärtwbeweguug . da umfangreiche
Deckungen erfolgten , namentlich aus \\ allstreet¬
kreisen , deren Ausmali man auf annähernd .M) IHK) liai-
len schlitzt , und zwar insbesondere für d’i-o Termine
.Juli bis Oktober . Hierdurch fand das aus Glatlstcl-
lungeh und Abgaben der Lagerhäuser eowie Uw
ftmüinung ausländischer Interessenten stammende Ma¬
terial schlank Aufnahme . Die Befestigung am We )-
zenmarkt und Gerüchte über Käfersc .liliden trugen zu
der Aufwärtsbewegung bei . Obwohl zum Börseruscihluß
mäßige Gla/ttfite 'H'ungen erfolgten , lagen die Notie¬
rungen 11 bis 15 P unkte über Sonn abendlb a&ie.

Wolle
Antwerpen , 21 . 6. Kammzug

p.kg .belg .Fr .p .lb .pence p.kg .belg .Fr .p. lb .pence
21 18 , 21 . 18,_ 21 . 18/1 21 . 18

Juni 44 25 44 25 33 00 33 00 IHov. 43 75 43 .75 32 50 37 6?Juli 44 .01144 00 32 62 32/5 Dez. 43 75 43 .75 37 50 3? 67
Aug. 44 00 43 75 3 ' !i? 32/5 Janua 43 75 43 .75 37 .37 32 .62
Sept. 44 01143 75 3? 60 37 75 Ums. 25 000 Ib, 160 000 ibs
Okt. 44 .00 43 75 32.50 32 62 Tendenz: ruhig

Bradford , 21. Jimi . Der WolUmarkt lag ruhig . Für
64er Kette beträgt der Preis S81/* bis 39 Pence , Garn©
lagen stetig und unverändert.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 2h Juni . Das Geschäft bllieb im Berliner

Getreideverkekr auch zu Beginn der neuen Woche
eng begrenzt , dia Zufuhren nennenswerten Umfanges
nicht erfolgten . Di © Mühlen können lm freien Markt
kaum Material erwerben , sind aber andererseits
durch Zuteilungen ausreichend versorgt . Am Mehl-
imarkt hat sich die Lage gleichfalls nicht geändert.
In hellen Weizenmehlen wird dii© Erzeugung laufend
geräumt : sonst sind die Abruf © nur spärlich . Futter¬
getreide steht kaum zum Verkauf , so daß dde leb¬
haft © Kauflust nicht annähernd befriedigt werden
kann . Das Interesse richtet sich in stärkerem Maße
auf das bevorstehend © Geschäft in neuer Winter¬
gerste.

Nowvork , 21 . 6.
Welz . Rn. I. 139 -00
Welz . Hw. I. 139 -00
Ghtkago , 21 - 6-
Gerste loko 75—9S
Weizen stramm
Juli 112 -C0
September 11137
Dezember 113 -50

Mals loko
Mehl n. Pr . 6-15
Mehl h. Pr 6 -25
Mals fest
Juli 115 . 00
September 102 -37
Dezember 76 -12
Hafer fest

Juli 39 -25
Mais , alter  fvontrcuu mli 114 -25,

j Egt. Fracht 3/1 ^- 3/6I Kont. Fracht14- 16
September 34 -62
Dezember 36 .2a
Roggen fest
Juli 02 -12
September 7S-50
Dezember 77 -5U
öepi.

Viehmärkte
Bremen , 21. Juni (Eigenbericht ) . An den Schlacht-

viehmarkten trat in Auswirkung des kühleren Wet¬
ters gegen Ende ' der zurückliegenden Woche eine
merkliche Anregung ein . Die Rinder  Zufuhren
hatten sich um einige Prozent verstärkt . Die Be¬
schaffenheit entsprach im 'großen und ganzen den
Wünschen der Abnehmer . Der Anteil von Kühen
lag , verglichen mit der Vorwoche und vor allem
der gleichen Woche des Vorjahres , verhältnismäßig
niedrig . In der Marktbeschickung mit Kälbern
war eine wesentliche Veränderung nicht zu ver¬
zeichnen . Qualitätsmäßig wurde der Durchschnitt
vielfach überschritten . Der fortschreitende Monat
beeinträchtigte teilweise den Absatz , Kalbfleisch
nahm infolgedessen an der durch den Witterungs-
uraschlag bedingten Belebung verhältnismäßig wenig
teil . Auch die H o h a f Auftriebe hatten sich nicht
wesentlich geändert . Der im Laufe der Woche an¬
steigende Bei » / !' führte vor allem in der Reichs-
imupls :fi-l | '/.um Wochenende zu einem glatten Ver¬
lauf . Die S o I* w e i n e zufuhron gingen zurück,
doch war die Versorgung mit Lebendl ieren und
Fleisch wriler als gul ausreichend zu bezeichnen.
An einigen Markten konnten «ich ergehende Heber
schlisse in gewohnter Weise dur Vorratswirtsciinft
zugefiihrt werden

( 'lour ’eiH ' nrg . 21 . ,Iuni Aul 'lrich : 2« Stück Kindvieli,
und f>24 Schweine . Es kosteten Milchkühe 3-10 450
KM . trag . Qucnen 27U—3Ü0 RM . Weiderinder 120 bis
300 RM . Handel flau . Es kosteten Ferkel von 5 bis
6 Wochen fr—8 RM , 6 bis 8 Wochen 8—10 RM , 8 bis

10 Wochen 10—13 R 'M . Aelter © Tiere bis 50 Pfund
40;—45 Pfg . Handel langsam.

Vechta , 21 . Juni . Auftrieb : 7ilß Schweine . Preise:
Ferkel bis 6 Wochen 5— 7 RM , 6 bis 8 Wochen 7—10
RM , 8 bis 10 Wochen 10—12 RM dias Stück , Läufer-
sohwein © 42— 16 Pfg . d'as Pfund . Handel flott.
Markt geräumt.

Wunstorf , 21. Juni . Auftrieb:  437 Ferkel und
32 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise:
Ferkel 5—6 Wochen alte 6—8 M , 6—8 Wochen alte
8—11 M , 8—10 Wochen alte 11—15 M , 10—12 Wochen
alte 15—18 M , Läuferschweine über 3—5 Monate alte
18—27 M , ältere Futterschweine bis 40 M . Marktver¬
lauf : mittelmäßig.
Ghlk &go , 21 - 6 * Schweine
ielch . n. Pr , 11 -00 | tehw . n. Pr . 11 .10 I Zufuhren 13000
lelch . h. Pr . 11 -55 | schw . h. Pr . 11 oö I Im Westen 44000

Salzheringe
Bremen , 21. Juni . (Fangmeldungen der DHG .) .

Ankünfte am 19. Juni : Elsfleth (Vegesack ) : DL
Fluth 572 Kantjes . — Vegesack : DL Fr . August
617 Kantjes . — Leer : DL Helene 6671/* Kantjes . DL
Mathilde 6251/« Kantjes . DL Gertrud 878 Kantjes . —
Emden : 18. Juni : ML Emden 609 Kantjes . ML L.Fürbringer 966 Kantjes . DL Vesta 778 Kantjes . ML
Min .-Dir . Streil 928 Kantjes . DL Orion 830 Kantjes.
ML Norden 672 Kantjes . Dorothea 571 Kantjes . DL
Frankfurt 659 Kantjes . DL Fuchs 618 Kantjes . —
19. Juni : ML Pallas 504 Kantjes . ML Marie 595V«
Kantjes . DL Fortuna 768 Kantjes . ML Bramfeldt
894 Kantjes.

Seefische
Am 21. Juni landeten in Wesermünde elf Dampfer

685 550 kg frische Seefische . Von der Bäreninsel
brachten drei Dampfer 288 000 kg meist Kabeljau
und Schellfisch , von Island fünf Dampfer 186 750 kg
vorwiegend Kabeljau , Schellfisch , Seelachs , Leng-
fisch und Goldbarsch , aus der Nordsee zwei
Dampfer 63 000 kg meist Heringe , Wittling und See¬
lachs , von der norwegischen Küste ein Dampfer
147 800 kg Goldbarsch . Ein Hochseesegler stellte
8600 kg Schollen , Schellfisch und Kabeljau zur Ver¬
steigerung . Die Auktionspreise  erfuhren
durchweg leichte Aufbesserungen , Preise : Bären¬
insel : Kabeljau I 7—KM , II 574—7V*. III 5—574,
Schellfisoh I 15, II 16, III 1474, Goldbarsch 8- 8,
Austernfi8cli 8—14. Nordsee : Heringe 8—147 *, Witt¬
ling 87 *—107 », Seelachs II 77 *—8. Island : Kabeljau I
ft7*—13, II 77 *—13, Schellfisch I 30- 38, II 29—34, III
25- 30, IV 13—20, Seelachs 77 *—97 «, Lengfisch 7—87 *,
Goldbarsch 6—67 *.

Warenmärkte
Hamburg , 21. Juni.

Reis : Soweit die alten Kontrakte noch nicht abge¬
winkelt sind , kommen diese zur Erledigung . Von Um¬
sätzen im Export war nichts au hören.

Gewürze : Geschäft kam noch nicht zur Entwick¬
lung , Preise eher nominell . Die neuen Zuteilungen
stehen nun bevor . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Angebot in Hiaselnußkernen,
Perser Aprikosen und Pfirsichen - sowie Smyrna -Fei¬
gen lag kn/um vor , Preise hierfür waTe -n iuifolgelessen
nicht wn hören . — Bulgarische Pflaumen in 26-kg-
Ivislen !KM00©r fc! KM . HHI/Mfler 61 UM . lilfl/ltMter
AS KM , jug . Pi’Ununtvn in 'iri-kg - Kisten TU'Tgcv KM,
81785er KM , 93/KWIer M KM . I00/I10er 5N KM , 110/12fler
56 KM . — Preise für Snltnnas fehlen . Korinthen in
7 < Kisten 44- -50 KM . — Preise für 100 leg verzollt
Lager Hamburg .*

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 9u /u , Juli/August
9*/*, AugueUSe -ptembeo : 9*/* Ö.

Schmalz : Ruhig . American Stearalard 28 Dollar.
Purelmrd raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬
schiedene Standardrnairken , transito ab Ka >i 287 « bis
287 * Dollar für 100 kg.

Ghlkugo , 21 . f' * Schmalz
Tendenz: fest | September ' 1 -£0 | czember 11 47%

Juli 11 .52% 1 Oktober 116, I
Newyork , 21 * 6* Oele und Potte
Schmatz 11 .45 September 9 -16 Terp . sav. 33 -50
Talg , lose 8 -37 Oktober 9 -17 Petr . SWO. 16 -25

Dezember 9-08 Petr . SWT. 12 -25BW' saattil Januar 9 -09 Mid. Conti. 1 .16
Juli 9 .11 Terpentin 38 .50 Pens . Rohö . 2 *3/ —57

Kaffee
Bremen , 2fl. Junii . Seitens der Erzeugerländer fehlte

©s an Angebot ; das Geschäft hl 'ieb daher in sehr
engem Rahmen . Bewilligungen für kolumbäsohe
Kaffees wurden nicht erteilt . Trotz guter Nachfrage
nach billigen Kaffees in den unteren Preislage blieb
das Geschäft hierin xuhiig , da Material in dieser
Preislage nicht mehr vorliegt.

Hamburg , 21. Juni . Die Kauftätigk &Lt setzt © sich zu
Beginn der neuen Woche in befriedigendem Umfange
fort . Den Abschlüssen wurden die letzten Preise zu¬
grunde gelegt.

Hamburger Kaffeetermlubörse
Superior Santos in Pfennigen für 7« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 G, Sept.
46 B 44 G. Dez . 46 B 44 G.
Newyork . 21 . 6.

Tendenz : stetig
Santos tl . 7
lull 10.86
September 10. 52

Dezember 10. 14
März 1001

Mai 996
Tagesums. 1200(1

Rio •25

Juli 7 . 08
September 7 . 07
Dezember 6 -95
Marz 6 .94 «
Mai 6 -92
Tagesums. 4000

Newyork , 21. Juni . Käufe des Handels und für
europäische Rechnung sowie Deckungen angesichts
der stetigen Haltung der brasilianischen Märkte und
der befriedigenden Meldungen aus Le Havre gaben
dem Kaffeemarkt ein freundliches  Gepräge.
Später waren versohdedentlioh Realisationen zu ver¬
zeichnen.

Kakao
Hamburg , 21. Juni . Rohkakao:  Bei stetiger

Gnindstimmung wurden folgende Preise genannt:
Accra g . f . loko 35 sh , Mai/Juni 34 sh 6 d oif , Lagos
faq Mai/Juni 34 sh oif , Sup ’Phoinö auf Approba¬
tion JuM/September 36 &h cif , Sup Tbom6 auf Appro¬
bation Juli/Sept . 36 sli cfr . Sup . Bahia mtl . Abi . Juli/
Dez . 85 sh cfr . Plantatton Trinidad erste Marken
Mal/Juni 58 &h cfr . Sup . Epoea Arriba Juni/Juli
46 sh 6 d cfr . Sup . Machala Juni/Juli 46 sh 6 d cfr.
Sup . Sommer Arriba Juni/Juli 48 &h cfr . — Kakao¬
halbfabrikate:  Markt - und Preislage wiebisher.
Ntiw ? ork , 21 . 6 . k stetig
Juli 7 -15 | Oktober / .29 | Januar / *J0
September 7 -27 [ Dezember 737 |März 7 .39

Zucker

Magdeburg , 21. Juni . Gemahl . Mehlis per Juni 32.20
und 32.25 . Tendenz : Ruhig.
‘‘loivvor *' 21 . . k. stetig
JuÜ L46/4 ? I November -Mncn l Januar i .36/37"
September 7. 45/50 ’ I Dezember .51/52 ‘ | März 2 *36/37*•) Geld- und Brielnotierungen

Motallo
Berlin , 21. Juni . Metalle . Elekti 'olytkupfer prompt

oif Hamburg , Bremen odier Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 77V* RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 98—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz - und Drahtbarren 144. desgl . in Walz - und
Drahtbarren 99 Pzt 148, FeineilbeT (1 kg fein)38.50—41.50.

Standard -Blei für Juni 28 RM nom . für 100 kg.

Berlin , 21. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 21. Juni für eine Unze Feingold 140 sh 67« d gleich
86.6791 RM , für ein Gramm Feingold demnach 54,2323
Pence gleich 2 .78680 RM.

Hamburg , 21.
am Metallhandel
41.50 B , 38.50 G,

Juni . (Richtpreise des Vereins der
beteiligten Firmen ) . Silber : prompt
Hütetnrohzink nom . 26 B , 26 G.

Hamburg , 21. Juni . Altmetalle . Elektrolylkupfer-
draht 7074—737 *, Schwerkupfer 707 *—727 *, Rotguß 6§' <
bis 717 *, Schwermessing 48—507 », Leichtmessing
bis 437 *, Messingspäne 487 *—507 *, Altzink 161/*—IS1-'*»Altblei 24—25.

Kupfer (p. t)
Tendenz : k. stetig

Standard p. Kasse SZ%- %
do . 3 Monate —S
do. Settl . Prell

Efectrolyt 59 ^—61k
best selected 60i»~ 61ä
strong sheets 91
Elektrowireban 6114

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 24Sli—i'
do . 3 Monate 244^—5
do. Settl . Preis 245^

Banka *
Stralts * ?46£

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . offiz . Preis
do. pr . Inoffiz , Preis21 ®/*6—*1/i-
do. entf . s . off . Pr . 217/‘a
do. entf . S. Inoff . Pr . iU —%
do. Settl . Preis 211

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr . oft . Pr . 2C7/»
do . pr . Inofflz . Preis
do. entf . S. oft . Pr. f0 7/>«
do. entf . S. Inoff . Pr. £0ji'' )s
do . gew . Settl .Preis 2G1»

London , 21. Juni.
Aluminium ip . t)

Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis # 7Ä
chloes . per * £6y w

Quecksilber •
(per Flasche ) 305—305.6

Platln *(p .20. Uuz .) 10*75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 63—64%
Nickel , (» Kind . *

(per Tonne)
do. ausl . * (per t)

180- 115
180- 185

Weiß bl . I .C.Cokes
20x34 fob. Swans . *
($hp . box of 108 Ibs)
Kupfersulfat
fob * (per t)
Cleveland Guüels.
Nr. 3 , fob. Mlddl.*
borough * (sh p. t)

25- Ü5)

M

Stlhei-
Fein prompt ZUM
Fein Lieferung 19-81
Barren prompt 21-37
Barren Lieferung lä -m

Gold (sh n. Pence
per Unze! 1486>,

* InaktNotiernnt:

London , 21. Juni . Heute wurde Gold Im 'YSf *?239 OOOPfund zu einem Preise von 1-tO sn -*
Unze fein verkauft.
Newyork . 21 . 6- , ^ «
El. Kupl . I. 13 . ' < | Blei , toko 6-tl | WolBbtenh - •30 90 Tage 3 -<2; Zink loko 6 / Roheis N ■*«-
Zinn loko I SUb aus » 44 - . I N

Newyork , 31. Juni . Dio nmerikauisclm13600 tvon p ein bl ei ucr-rug im .wh Vpr-
im Vormona -t und 41 600 t im Mai des ' L V nje
schifft wurden 55 200 gegen 65 200 bzw . •»*> Li :(W t

betrugvon F

Vorräte ermäßigten stich auf 115 S00
im Vormonat und 220 400 t im Mai i “Jö*

i
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Lin Schuß Humor. . .
Bremen , 22. Juni.

Daß das Leben schwer ist, wissen wir alle. Und
Laß alles Stöhnen und Klagen nichts nützt haben
die meisten von uns auch schon erfahren. Was
tun? Die Dinge nehmen, wie sie sind? Es wird
uns nichts anderes übrigbleiben, als sich mit der
Lage abzufinden und mit ein wenig Humorüber
die schlimmen Tage, die immer einmal kommen.
--— -Hiibalancieren. Darum ist als beste Medizin
noch ehr kleiner Schutz Humor zu empfehlen. Denn
er hilft uns dazu, alles Schwereetwas leichterzu tragen und vor allen Dingen die Kleinig¬
keiten und Kleinlichkeitendes Alltags mit dem
richtigen Mahr zu messen.
§

überhaupt so viel Aufregung wert ? War es not¬
wendig, für eine Lappalie soviel Nerven !rast zu
verschwenden? Wenn wir uns nur dqcan ge¬
wöhnen wollten, die Dinge stets klarer zugehen.Menschen, die keinerlei Humor besitzen und viel¬
leicht darüber hinaus noch nicht einmal Verständ¬
nis für den Humor der andern halben, find zu be-
dauern. Denn fie erschweren sich das Leben,
Laben täglich neuen Aerger über Unwichtigkeiten,die an einem humorvollenund glücklicher veran-

, lagten Menschen spurlosabgleiten. Und das alles,
weil die Truge unter einem völlig falschen Ge.
sichtswinkel seyen. Nichtigkeiten wachsen zu Wich¬
tigkeiten an.

Diel leichter wird das Leben, wenn wir die

messen. Da schrumpfen auf einmal taufend
wärtigkeiien zu durchaus unbedeutenden Ereig¬
nissen zusammen, und wir kümmern uns nicht
mehr darum , als wenn uns ein« Stecknadel ver¬
lorenging . Humorvolle Menschen erleichtern sich
selbst das Leben und helfen gle.

, llmgebun
erwinben.

die Sorgendes
„ ihrer gan¬

ztags leichter zu

kntsernt die Plakate!
Noch hänge» Plakat« von de» „Wettkamps-

tag«« der SA-Srnpp« Nords««- tu Geschäft«»,
Schaufenstern, a« Mauer«, Zäunen, Bäume«
usw. An all« Volksgenosse», di« durch das Aus¬
hängen der Plakate mit zum Besuch der Wett-
kampftage beigetragenhabe», ergeht die Bitte,
di« Plakate sofort zu entferne».

Veichstagung des Vaugewerkes 19Z7
Anläßlichder Reichstagungdes Baugewerkes,die bekanntlich vom 23. bis 28. Juni in Bremen

stattfindet sprechen heut« von 13 bis 13.18 Uhr
nn Nebensender Bremen DirektorR. Krug  und
der Präsident der HandwerkskammerBremen,
Pg. H. Ehlers,  der gleichzeitig stelln. Reichs-
rnnungsmeister des deutschen Baugewerkesist,über verschiedene wichtigemit der Tagung in
Zusammenhangstehende Fragen.

Fleisch ermeister, aufgemerkt!
Der gut« und der böse„Wolf"

Jede Hausfrau weiß die Dienste zu schätzen, dierhr tagaus, tagein der „Küchenwolf" leistet. In
den Fleischereibetriebengar ist der größere Bru¬
der des Küchenwolfs ein überhaupt nicht zu ent¬
behrender Helfer. Meister und Gesellen aber
wissen, daß dieser gute Wolf mitunter böse Tückenhaben kann. Und noch besser weiß es die Fleische-

. " ' "' " ' st, die in ihrem neuen Be-meldet:
, . , ,̂-- ,-,—2-,—. geriet beim Nachschiebenmit der linken Hand in die Schnecke des elektrisch

angetriebenenWolfs. Er verlor die ganze Hand.Der geldliche Schaden dieses Unfalls wurde mit
14 000 RM. festgestellt. Einem Fleischerlehrling

Slra - len- e Kin-erougen -
SesunVelugenS - - er Sank
wr Seinen Softpioy! 0

wurden be »m gleichartigenUnfall vier Fin¬
ger und t be Daumen zerdrückt; der ma¬
terielle k wurde auf 8800 RM. berechnet.
Im dritte. ließ der Lehrlingverbotswidrigwährend de. .'ieinigens den Wolf laufen. Dabei
wurde der zum Reinigen benutzte Lappen in die
Schnecke verwickelt und die Hand mit hineinge¬
zogen, wodurch der Lehrling schwere Verstümme¬
lungen mehrere Finger erlitt. Im letzten Falle
benutzte ein Gesellebeim Bedienendes Fleisch-wolfs zum Nachschieben statt des Stösselsdie
Hand, wobei er vier Finger verlor.

Alle vier Unfälle gehen auf eine gemeinsame
Ursachezurück. Es war eine „Kleinigkeit" ver¬
gessen worden: der uns' "—" —" " ° "" " "wolfe vor, ' '
der Einlauf ,
diese schweren Unfälle nicht geschehen können. Sofind, weil ein» „Kleinigkeit'' vergessen wurde,
vier Arbeitskameraden mehr oder weniger be-
rufsuntauglich geworden.

Mögen diese schweren Unfälle allen Betriebs-
fükrern in der Fleischereieine Mahnung sein,
dafür zu sorgen, daß die Fleischwölfe einen vor¬
schriftsmäßigenEinlaufschutz haben und bei die¬
ser Gelegenheitauch die übrigen Geräte auf ihre
llnfallsicherheit hin zu überholen!

Vec Liierte /eW

Man sehe diesen seltnen Bund:
Die Katze kam hier auf den Hund,
Und das begehrte Federtier
Fühlt fraglos mehr als wohl fich hier.
Und dies geknipste Einvernehmen
Fand ausgerechnetfich in Bremen.

Man kann zu diesem Tieridyll
Vergleiche ziehen, wenn man will.
Denn sieht man Katze, Hahn und Hund
Vereint ßu solchem Freundschaftsbund,
Dann fällt es auch dem Jüngsten auf:
„Der Esel ist ja nicht mit drauf!"

Heinrich Zerkauien

Barockes Dresden- ein Kunstbrief
E, find die Tage, da der WÄxr ausgeblüht

hat, der^weltberühmteFlieder Dresdens - da
schon die Rosen ihren betörendenDuft in die

tellung „Garten uns seain
in Blumenduft und überwuchert °om Ruf derDögel eines ernsten Dichters selbstEgessenes
Liebesmärchen, nämlich des Mrengen Otto Lud¬
wig „Hanns Frei" neu erstehen zu lassen. Inten¬
dant Max Eckhardt macht das schr hübsch, verleg
das Nürnberg des 16. Jahrhunderts kühn nach
Dresden, denn die Liebe- h-er wie dort - lagt
nimmer vom Ziel ihrer heimlichen Wünsche.

Oder man fährt hinaus zum Großsedlitzer
Park,  allwo sich Graf WacketbarH, der Freund
August; des Starken, einst Schloß und Orangerie
bauen ließ. Zwar stehen von den 360 Sandstem-
figurendamaliger Zeit nur noch etwa fünfzig.
Und die Bleirohre zu den kunstvollen Wasser¬
spielen, für die 1726 em eigener»Röhrmerster zu
argen hatte, sind schon im Siebenickhrigeu Krieg

entwendet worden. Aber die Freitreppen und die
Bosketts geben immer noch eine der reinsten
Eartenanlagen des sogenannten französischStils aus dem 18. Jahrhundert frei. Das ist die
tz<g«Lene Szene für Franzrskus ^ r̂gler
„Parkspiel", das Direktor H/mz Pabst mit den
Getreuen seines Ensemblesfarblich so re>zvollz
beleben weiß. Und der Dichterkomponist selbst
gibt auch der Wigman -Schul«  Gelegenheit,
in barocken Tanzbildern em Lied von Liebe und
Sommer Wirklichkeit werden zu lassen.

Oder man brauchtnur einige Haltestellenweit
mit der Elektrischen in die Stadt zu fahren und
ist hingerissener Zeuge einer jener Zwinger-Serenaden  der „Dresdner Phllharmonw
mit Mozarts Sinfonie in lls-öur. Mit «stxecys
Tänzen nach Gluck", wiederumvon Schülerinnen
der Wigman ausgeführt. Und der nächtliche
Sternhimmelwird zum Rundhorizont, davor stcy
schmunzelnd die SandstemplckstikenPermosers
abheben, wie erwacht von so viel ihnen wesens-

naher Atmosphärebarocker Weltabseitigkeitmit¬
ten im Zeitalter der stählernenRomantik.

*
Dunkelund fern bleibt das Erlebnis der Neu-

einstuidierung von Shakespeares„Hamlet" imStaat l. Schauspielhaus,  weitab vom
Spiel der Blumen und Putten, von Georg
Kresau  wie auf vielfarbigemGobelin groß¬
artig aufgezeichnet, mit Paul Hoffmann  in
der Titelrolle, in geistiger Schau zwingend ge¬
staltet, mit dem HerrscherpaarKl « inoschegg
und Erethe Volckmar,  schön anzuschauen,
grausig in der Eier des Schicksals, mit VirginiaDulons  zerbrechlicherOphelia, mit des voll¬
saftigen Erich Ponto  erschütterndemPolonius,mit Decarlis  gespenstischem „Schauspieler".
Das alles geht und irrt durch die prunkvollen
Räume der Drehbühnedes Dänenschlosses, wie es
Prof. MahnIe  balladeskformt, wie es E. vonAuenmüller  mit aller Pracht verschwen-
deriscker Kostüme belebt. Hoffmann aber wird
zum Schluß wirklich wie ein Prinz gestiert.

Im Komödienhaus  bescherte Direktor
Heinz Pabst seinem StammpublikumGäste ausBerlin: Maria Paudler  in einem Lustspiel
von W. Kaufmann und P. Kenne „Heimliche
Sehnsucht" und Traut« Flamme  in „Weißer
Flieder" von George Lennox. Das letztere mitkriminellemEinschlag, sind beide doch rechte Lie-
Lesstiicke, gut zu sommerlicher Unterhaltung, ele¬
gant serviert. Sie bieten auch den Mitgliedern
des Ensembles wie Eharlotte Friedrich,
Tautz  und Frank Höfer  Gelegenheit guter
Charakterisierung.

Zu einem festlichen Ereignis gestaltetesich im
Theater des Volkes  die 80. Bühnenan-
nahme von Heinz Steguweits  auch im Aus-land viel beachteten Schauspiel„Der Nachbar zur
Linken". Das Rheinland mit all seiner Erenz-
landnot grüßt aus dieser Dichtung, die nur ein
Frontkamerad aus heißem Herzen schreibenkonnte, auf daß die Fronten sich in Kamerad¬
schaft wiederzueinanderfänden. H. Döbelins
strafst Regie, mit W. von Hendlichs  und
JoachimErnst  als Hauptdarsteller, errang dem

Sonnenwendfeuer loderten empor
Volk will zu Volk- Vlut will zu vlut - Flamme will zur Flamme" - vie Feiern vor den loren üremens

Gestern, am Tags' der Sommersonnen¬
wende  flammten , wie überall in Deutschland,
auch in Bremen die Sonnenwendfeuer
in die Nacht, warfen ihren loderndenFeuerschein
weit hinein ins Land, ein unvergänglichesSym¬
bol für den Willen deutscher Männer und deut¬
scher Jugend, getreu dem Brauchtum unserer
Väter, das Licht als die heiligeFlammedeutscher
Art in all« Zukunft zu tragen.

Wieder waren, wie auch bei der Wintersonnen¬
wende, vier Stürme der 88. SS . -Standarte
vor den Toren unserer Stadt angetreten, um ge¬
meinsammit der Hitlerjugend und dem BDM.
die Feier der Sommersonnenwendezu begehen.
So hatte sich der Sturm 6/88 in See Hausen
eingefunden, wo unmittelbar am Weseruferder
gewaltige Holzstoß errichtet war. Unaufhörlich
peitschte der kalte Westwind den Regen auf die
hier Angetretenen, ohne daß das Unwetter je¬
doch vermocht hätt«, der feierlichenStimmung,
die alle Herzen beseelte, Abbruch zu tun. Aus dem
Dunkelder Nacht glitzerte die breite Bahn unse¬
rer Weser auf, erhellt von dem Lichterschein der
auf dem jenseitigen Ufer liegenden Industrie¬
anlagen.

Rund um den Holzstoß ist der SS .-Sturm 6/88
sowie HJ. und BDM. unter seinem Sturmführer
Garlich  angetreten. Auch der Stab des SS .-
Abschnitts XIV ist unter Führung des Stabssuh-
rers, SS .-ObersturmbannführerKopp,  anwe¬
send, ebenso der Führer der 88. SS .-Standarte,
ObersturmbannführerEoecke.  Ferner sind derFührer des HJ.-Standortes Bremen, Oberbann-
führer Finkentey,  und der Ortsgruppenlei¬ter von Seehausenerschienen.

Kurz nach 22 Uhr traten die zwölf Fackelträger
um den Holzstoß, um die Fackeln zu entzünden.
Das Niedersachsenlied, gespielt vom Muftkzua des
SS .-Wbschnitts XIV unter Leitung von Musik¬
zugführer v. Horn,  klingt auf, und ein SS .-
Manu spricht den Feuerspruch, worauf das Lied
der HJ. erklingt. Sodann ertönt das Kommando:
„Fackelträger , zündet an !" Hell lodern
die Flammen durch die Nacht, das Dunkel des
Regenabendsmagisch erhellend. Mahnend' klingen
die Worte des Feuerspruchs auf: „Volk
will zu Volk — Blut will zu Blut —
Flammewill zur Flamme !"

Dann tritt OberbannführerFinkentey  vor,
um die Feuerrede zu halten. Er spricht von dem
tiefen, uralten Sinn dieser Feier und deutet die
Flamme als das Symbol der Reinheit,
einer Reinheit, di« auch in den Herzender Ju¬
gend lebt, die heute mit der SS . zu dieser nächt¬
lichen Feierstundeangetreten ist. Der Oberbann-
fllhrer betonte sodann di« Gemeinsamkeit
der Aufgaben,  die wir zu vollbringenhaben,
ganz gleich, wo wir auch immer stehen. Wir haben
sie zu lösen aus diesem gemeinschaftlichen
Geist heraus.

Zum Schluß seiner Ausführungen entzünlxt er
die Kienspanfackel und ütergibt fie LLersturm-

M
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bonnführer Eoecke mit dem Gelöbnis, daß die
Bremer HJ. die Fahne, die die Alte Garde der
NSDAP. zum Siege getragen hat, alle Zeit wei-
tertragen und für sie kämpfen wird.

Obersturmbannführer Eoecke nimmt die
Dackel entgegen und gedenkt dann der Toten, die
rm Weltkriege und im Kampfe der NSDAP. für
das Deutschland Adolf Hitlers geblieben sind. Er
verweist auf die schwierige Arbeit, die der Führer
für Deutschland zu vollbringenhat, um dann an
die Lebenden zu appellieren auch ihrerseitsOpfer
für dieses Deutschland zu bringen. Der Kranz, der
dem Gedächtnis der Toten geweiht ist, wird hier¬
auf der Flamme übergeben; während die Musik
das „Lied vom guten Kameraden" spielt, recken
sich die Arme zum Deutschen Gruß. Obersturm¬
bannführerEoecke gelobt ewigen Einsatz für
Deutschland,  den auch die Jugend, die ein¬
mal die Formationender Bewegung nach unserer
Generation füllen werde, zu leisten habe. Er be¬
kräftigt dieses Gelöbnis mit einem dreifachenSieg-Heil auf Adolf Hitler. Die Lieder der Nation

klingenauf, die erhebende Feierstundehat ihren
Ausklang gefunden.

Zu gleicher Stunde wie in Seehausen fanden
auf dem Polizei - Sportplatz in Borg-
feld , auf dem Schieß st and in Borgfeldund in Mittelsbüren  gemeinsam mit der
HJ. Sonnenwendfeiernder SS .-Stllrme 8/88, 7/88
und 8/88 statt, an der ebenfalls Vertreter der
Partei und der SA. teilnahmen. Bereits am
Sonnabendabendhatten schon alle Einheiten der
HJ. und des BDM. Sonnenwendfeiernin der
Umgegend Bremens abgehalten. Ferner veran¬
staltete am gestrigenMontagabend der Jung-
bann 7S (Bremen ) zusammen mit dem 2M . -
Untergan 75 (Bremen ) 18 Sonnen¬
wendfeiern,  auf denen etwa 350 Horden-
führer vom Jungbannführer bestätigt wurden.Währendheim Stamm 1/75 Jungbannführer Rolf
Redeker  den Jungen die Ausweiseübergab,
erhielten bei den übrigen Einheiten des Jung-
banns die Jungen ihre Ausweise durch dieStammführer. : :

Linberusung grundsätzlich
6 Wochen vortzer

In letzter Zeit sind GestellungsbefehleEinbe¬
rufener vielfach erst kurze Zeit vor Beginn der
Uebung oder kurzfristigenAusbildung zugesUAt
worden. Das Reichskriegsministeriumsagt vazu
in einer Anordnung, daß bei einer derartig kurz
angesetzten Einberufung dem davon Betroffenen
eins' Regelung seiner beruflichenund häuslichen
Verhältnissesowie die rechHeitige Beantragungder Familienunterstützungfür den Lebensunter¬
halt seiner Angehörigennicht möglich ist. Alle dieStellen werden deshalb darauf hingewiesen,
Ersatzanforderungen jeder Art für Uebungen und
kurzfristige Ausbildung, insbesondere auch
namentlicheAnforderungen, rechtzeitig spätestens
8 Wochen vor Beginn der Uebung oder kurz¬
fristigen Ausbildung an die zuständigeWehr¬
ersatzstelle zu richten. Die Einberufungzu Uebun¬
gen und zur kurzfristigenAusbildung selbst hat
grundsätzlich6 Wochen vor dem Einstellungstag
durch das Wehrbezirkskommandobzw. Wehr-
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Frontsoldat!
Erinnere dich der Worte des
Reichskriegsopferführers Partei¬
genossen Hanns Oberlindober, M.
d. R.r "Soldat sein dauert über
Krieg, und Frieden."
Schließe dich der NSKOV., dem
einzigen Frontsoldatenbund der
NSDAP., an.

anwesenden Autor die begeisterteZustimmungeines ausverkauftenHauses.
Aber Dresden ohne Bilder — es wäre nicht

auszudeuten. Im „Sächsischen Kunstver¬
ein"  zeigt die GedächtnisausstellungHans
Unger  noch einmal den ganzenReichtum einer
schönheitstrunkenenKünstlerpersönlichkeit, hin¬
gegeben dem Reiz der Landschaft, der Ritterlich¬
keit der Frau, dem Zauber erblühender oder
sterbender Rosen. — Mit der Wanderschau
„Bildnisse deutscher Männer"  ist die
Gegenwart beschworen: Dlomberg, GeneralLitz-
mann, der vielgenannteTräger der Blutfahne
Jakob Grimminger, Stabschef Lutz«, doch auch der
unbekannte Held jeglicher Auszeichnung aus
Frontdienst und Kampfzeitder Bewegung.

Und dann marschierendie Jungen auf, die
S. Donndorf , und Sinkwitz , die H.
Vurkhardt  und P. D i eu  st. Das heiße Leben
und Erleben spricht aus ihrer gestaltetenGegen¬
wart, ewige Sehnsucht nach Blume und Tier, den
Geschwistern des ringendenMenschen.

Zu ihnen hätte Fritz Hofmann - Juan  Ja
gesagt, der stille Meister, der so zurückgezogen in
leinem Loschwitzer Heim zu schaffen gewohnt war.
Er hat in Paris mit Renoir gearbeitet, er hat
den Krieg von Beginn an bis zum bitteren Ende
mitgemacht. Den 64jährig«n hat der Tod jäh ab¬
berufen. Die Wucht seiner dekorativenForm¬
gebung aber wird Zeugnis bleiben für einen
Könner seines Fachs.

Musik in Verlin
Thomas-Uraufführung in der Akademie

Als Charles Maria Vidor,  der bedeutende
französische Komponist und berühmte Orgelspieler
vor wenigenWochen als 92jähriger starb, verlor
die Preußische Akademie der Künste in ihm ihrältestes Mitglied. Zu Ehren seines Andenkens
und als Gegenstück zu der französischen Kunstaus¬
stellung in den Räumen der Akademieführte
Georg Schumann  mit dem Philharmonischen
Orchester und Fritz Heitmann  als Solist Vi-dors 3. Sinfonie für Orgel und Orchester auf.
Ein üppiges Werk, dessen Klangfülle aus große
Wirkungberechnet ist. An den Höhepunkten hvm-
nischen Ausdrucks wird die Orgel eingesetzt. Vi-
dors Stil wurzelt in der Romantik und gehörtetwa der Richtung eines Essar Franck an.

Das Ereignis des Abends war indessen die

Meldeamt durch Gestellungsbefehlzu erfolgen.
Gestellung von Nachersatz für Zurückgestellte usw.
darf erst nach Ausbrauch der einberufenenReser-
vequote erfolgen. Es ist jedoch mindestenseine
Frist von 14 Tagen durch entsprechende Festsetzung
des Eestellungstages im Gestellungsbefehlzu
geben. Nur in besonderen Ausnahmefällen, wenn
entsprechende Unordnung des Reichskriegs¬
ministeriumsbzw. der Oberkommandos der Wehr¬machtteileoder das Einverständnis des Einbe¬
rufenen vorliegt, darf von dieser Regelungab¬
gewichen werden.

Versicherungspflicht der im Urlaub arbeitenden
Soldaten. Wie der Reichsarbeitsministermit¬
teilt, hat das Reichsversicherungsamt, vorbehalt¬
lich einer Entscheidungim Rechtszuge, zu der
Frage der Versicherungspflicht eines gegen Ent¬
gelt beschäftigten beurlaubten Soldaten Stellung
genommen. Das Reichsversicherungsamtist der
Auffassung, daß Soldaten, die während eines Ur¬
laubs in einem nach K 165 der Reichsversiche-
rungsovdnung versicherungspflichtigenBeschäf-
tigungsverhä'ltnis stehen, auch versicherungs-
pflichtig sind, da sie diese Tätigkeit weder im
Dienst noch während der Vorbereitung zu einerbürgerlichenBeschäftigung ausüben.

Finder- und Bergelohn für Flugzielscheiben.
Beim Schießen gegen geschleppte Flugziele kön¬
nen diese Flugzielscheiben (Stahlbandscheiben
oder Flächenscheiben) gelegentlich verlorengehen.
Das Oberkommando des Heeres gibt nun bekannt,
daß an Zivilpersonen, die solche in Verlust ge¬
ratenen Flugzielscheiben zurückbringen, ein
Finder- und Bergelohnnach Festsetzung der Kom¬
mandantur gezahlt werden kann. Finder- und

Uraufführung  eines neuen Klavierkonzertes
von Kurt Thomas,  dessen Chorwerke in den
letzten Jahren so berechtigtesAufsehenerregen.
Bekanntlich war der Komponist im Vorjahr mit
seiner Kantate Preisträger des Olympischen
Wettbewerbs. Eine rhythmisch beschwingte Melo¬
dik, ein farbig unterschiedenes, mitunter solistisch
behandeltes Orchester und ein pianistisch dankbarer

Bergelohn sollen den Gesamtbetragvon 6 RM.
nicht überschreiten. Ueber Abweichungen in
Ausnahmefällen entscheidet die Kommandantur
nach billigem Ermessen. Finder- und Bergelohnkann auch an Soldaten und an Arbeiter der
Kommandantur für außerdienstlichesZurück¬
bringen von Flugzielscheiben gezahlt werden.

fluch Kroßtzandel und Handwerk
sparen Verpackung

Dem Appell des Leiters der Wirtschasisgruppe
Einzelhandel, eine unrationelle Verwendungvon
Verpackungsmaterialzu vermeiden, haben sich
nunmehr auch die Leiter der Wirtschaftsgruppe
Groß-, Ein- und Ausfuhrhandelund des Reichs¬
standes des deutschen Handwerks durch gleiche
Aufrufe an ihre Mitglieder angeschlossen. Auchdie Kaufleute des Großhandels und die Hand¬
werker sollen prüfen, welche Waren einer beson¬
deren Umhüllungnicht bedürfen und wo über¬
mäßiger Verpackungsaufwandeingeschränkt wer¬
den kann. Gleichzeitig werden sie aufgefordert,
ihre Abnehmerund Kunden entsprechend aufzu¬klären.

Klavieijatzsind die Vorzüge dieses neuen Werks,
das sich zudem durch Arspriinglichkeit der Erfin¬
dung und gesunde Harmonik auszeichnet. Max
Martin Stein,  der den schwierigen Klavierpart
virtuos spielte (der Komponist dirigierte selber)und die Philharmoniker errangen dem neuen
Werk einen sehr beachtlichen Erfolg.

llsrl Lusbus.

Hebbels„Nibelungen" in Worms
eindrucksvoller flbschluß der NelchstHeaterwoche

(Digsusr Lsiicbi aus V7orws)
In der alten Reichsstadt Worms,  vor ihrem

aus Leiden und Größe, Schicksal und Glanz des
deutschen Volkes reich gewebten, historischen Hin¬
tergrund, fand die Reichstheaterfestwoche 1937rhren machtvollen Abschluß. Geschichte und Ge¬
genwart, große Vergangenheitund neues Leben
fanden sich mit der Festaufführungder „Nibe-
lung - n" - Trilogie  Friedrich Hebbels  in
der alten Nibelunaenstadtzu einem außerordent¬
lich bedeutungsvollenZusammenklang. Im Spielwurde die Vergangenheit, deren hiertrotz aller schicksalsschweren Wechselstube der Ge¬
schichte noch nicht ausgelöscht sind, wieder zu le¬bendigerWirklichkeit.

Nicht nur in diesem Einklang großer deutscher
Vergangenheit und großer deutscher Gegenwart
jedoch lag die besondereBedeutung dieser fest¬
lichen Aufführung, sondern auch in einer für das
Theater wegweisenden Tat : erstmals erlebte
hier die dramatische Erneuerung des mittelalter¬
lichen Nibelungenliedesdurch Hebbel eine Wie-
dê abe, die dem ideellenSinn und der drama¬
tischen Form der großen Trilogie vollkommen
zerecht wurde. Hebbels Nibelungen-Trilogie ist
,llr das deutsche Theater immer eine Aufgabe
und ein Problem gewesen. So sehr man auch er¬
kannte daß nur eine vollständigeund möglichst
geschlossene Wiedergabe aller drei Teile' der
dramatischen Idee und der dramaturgischenAn¬
lage des Werkes entsprechen konnte, so unmög¬
lich schien es doch bisher, diese Erkenntnis in die
^at umzusetzen. Zumeist erschienen nur die bei¬
den ersten Teile auf dem Spielplan: Kesamt-
auffuhrungen, die das Werk an zwei aufein¬
anderfolgendenAbendendarboten, blieben seit
dem ersten Versuch Dingelstcdtsbis auf denheutigen Tag seltene Einzelfälle. In Worms

wurde nun erstmalig die ganzeTri-
logie  in sechsstündigem, nur durch eine längerePause unterbrochenemSpielverlauf zur Auffllh-
rung gebracht. Erst auf diese Weise konnte dieeinheitlicheLinie, die den monumentalenGe¬
samtbau durchzieht und mit unerbittlicher Kon¬
sequenz zu machtvollerEipfelung führt, zu un¬mittelbarem Erlebnis gelangen.

Diese theatergeschichtliche Tat war nicht mög¬
lich ohne die vorbildlichedramaturgischeBear¬
beitung des Jnszenators Richard Wsichert,
die in einer ganz aus den Intentionen Hebbels
heraus gearbeitetengestrafften Form den drama¬
tischen Eesamtbau außerordentlich klar und
plastisch umriß und die Jdeenführung dieses
zwischen den Zeiten stehenden Werkesmeisterhaft
verdeutlichte. Auch in allen Einzelheiten ent¬
sprach die Wiedergabe, die vom Hessischen
Landestheater,  Darmstadt , getragen
wurde, der hohen Bedeutung der Aufführung.
Bedeutende deutsche Schauspieler, Agnes
Sträub  als Kriemhild, Maria Koppen-

Brunhild, Karl Zistig  als Hagen,Jochen Poelzig  als Siegfried, daneben die
ausgezeichnete Ensembleleistungdes Darmstädter
Schauspiels, schenkten unvergeßliche darstellerische
Eindrücke, deren Reichtum hier im einzelnen nicht
andeutungsweiseumschrieben werden kann. Die
Bühnenbilder Max Fritzsches  schufen der
Aufführungeinen Rahmen, wie man ihn fich wür¬
diger nicht denkenkonnte. So erfuhr die west¬
deutscheReichsthcaterwochemit einer theater-
geschichtlich bedeutsamenAufführung, die durch
die Anwesenheit des ReichsministersDr. Eoeb.
bels  und den begeisterten Beifall einer großen
Festgemeinde ausgezeichnet wurde, einen erheben¬
den Ausklang. Dr. KsolkgavL Ltsiusellg,
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Lin gefäiirlicherläewalinlieitsverbrecher— kjeiratsfchwindlerfestgenommen

Speck und Große Bohnen , Kartoffeln
Ter gestreifte Speck wird vorgelocht , die Großen
Bohnen hineingegeben und weichgekocht . Mit etwas
angerührtem Mehl binde » , mit Salz . gehackter
Petersilie und Bohnenkraut abschmecken.

Fleischlos:  Wirsingkohl , Kartoffelplätzchen
Ter Wirsingkohl wird grvbgcschnitteu . mit wenig
Wasser und einer Zwiebel weichgekocht . Eine helle
Mehlschwitze bindet das Gemüse . — Kartoffel-
Plätzchen:  t kg gedämpfte Kartosseln werden
abgezogen , durch die Presse gegeben und abgekühlt.
Tann gibt man Salz . l Ei und 3 Eßlöffel Mehl
dazu . verknetet die Masse gut und sormt kleine
flache Bratlinge , die man in Stoßbrot wendet und
in heißem Fett braunbratet.

Xbt . Vollierviitsodskt -IlLusaetrtaobakt
Im llsutsaben küsiieaiesrlc

WiiWMMlMMWMMM . .

Der mehrfach oorhestrafte Friedrich Meier
stand gestern wieder vor den Schranken des
Schöffengerichts , um sich des Rückfalldicbstahls
und -betruges zu verantworten . Sein Vorstrafcn-
register weist nicht weniger als zwanzig „Num¬
mern " auf , die ihm Freiheitsstrafen von insge¬
samt über acht Jahren einbrachten . Nach zwei¬
jähriger Sicherungsverwahrung wurde der An¬
geklagte Anfang vorigen Jahres wieder auf freien
Fust gesetzt,.

Publikum - Hilfe bei der
Preisüberwachung

An der Preisüberwachung hat jeder Verbrau¬
cher Interesse , weil sie seine Kaufkraft ' und seine
Lebenshaltung schützt. Eine Mitwirkung des Pu¬
blikums kann bei der Kontrolle der Preise auch
eine sehr nützliche Unterstützung sein , zumal die
Preisüberwachungsstellen mit einer begrenzten
Mitarbeiterzahl einer weitverzweigten Aufgabe
gegenüberstehen . Wer aber nur ein wenig in
diese Arbeit hineingerochen hat , der weiß , datz die
argwöhnischen Verbraucher zu einer Plage für
die Ueberwachungsstellen werden können , wenn sie
lediglich irgendwelchen persönlichen Aerger ab¬
laden wollen oder Be"Seschwerden anbringen , ohne
sich vorher genau zu überlegen , ob sie wirklich be¬
rechtigt sind.

Die Preisüberwachungsstellen gehen jeder Mit.
teilung nach und prüfen sorgfältig , ob ein Ver¬
stoß gegen irgendwelche Preisvorschriften vor¬
liegt . Sie brauchen ihren Außendienst , ihre Hilfs¬
kräfte aber in erster Linie dazu , um selbst Stich¬
proben vorzunehmen und durch geschickten Einsatz
der Beamten immer wieder zu beweisen , vag
jeder Verkäufer ständig auf eine Kontrolle ge¬
faßt sein muß

Wie kann nun der Verbraucher nützlich« Hilfe
leisten ? Zu allererst dadurch , daß er selbst die
Vorschriften einhält . Wenn irgendeine Ware vor¬
übergehend knapp ist, so finden sich gelegentlich
Verbraucher , die von sich aus dem Verkäufer
höhere Preise anbieten . Sie machen sich durch
einen Verstoß gegen die Preisdisziplin strafbar.

Wenn jemand nun aber bei einem Händler
etwas Unerlaubtes
er sein Recht , ja
Anzeige zu vrin,
vergewissern , ob er wirklich zu Recht annimmt,
datz sich der Verkäufer etwas zuschulden kommen
ließ.

Einfach ist die Sache , wenn man einwandfrei
beobachtet hat , daß schlecht abgewogen oder «ine
schlechtere Qualität als die verlangte verabfolgt
wurde . Will man aber eine eigentliche Preis-
überschreitung feststellen , so muß man schon wissen,
welcher  Preis zulässig ist. Da Preisänderungen
Ausnahmen darstellen , gibt gewiß die Ueber-
schrsitung eines gewohnten Preises ein Verdachts¬
moment . Man muß aber unbedingt verfolgen,
was die Presse über Preisveränderungen berichtet,
und besonders bei den Lebensmitteln beachten,

.. , „ . doch erwiesen sich die Hoffnungen der
Behörden , daß die Sicherungsverwahrung einen
heilsamen Einfluß auf den Angeklagten ausüben
würde , als trügerisch . Nach seiner Entlassung be¬
gab sich M . zunächst nach Freistatt , wo er mehrere
Monate gegen Unterkunft und Perpflegung ar¬
beitete . 2m Herbst vergangenen Jahres wurde
ihm eine Stelle bei einem Landwirt vermittelt,
dessen Schafherde er während der Herbst - und
Wintermonate hüten mußte . Aber auch hier hielt
er es nicht lange aus , sondern vagabundierte in
Bremen und in den Ortschaften an der Unter¬
weser herum.

Obwohl M . bekannt war , daß er bei Begehung
eines weiteren Rückfalldiebstahls bzw . -betruges
wieder in Sicherungsverwahrung genommen wer¬
den würde , ging er wieder auf Beutezüge aus.
Schlagartig setzten neue Diebstähle und Betrü¬
gereien ein . So entwendete er innerhalb einer
kurzen Zeitspanne nicht weniger als fünf Fahr¬
räder und zwei Motorräder , die er vorwiegend in
auswärtigen Gaststätten und Herbergen als Pfand
für gemachte Zech- und Unterkunftsschulden zurück¬
ließ . Aber damit waren seine strafbaren Hand¬
lungen noch nicht erschöpft . Eines Tages erschien
er mit verbundener Hand bei einer Wirtsfrau
und gab an , daß er einen schweren Autounfall
gehabt habe . Um seine Frau telegraphisch hier¬
über zu unterrichten , erbat er sich von der
ahnungslosen Frau zwei Mark , die ihm auch
gegeben wurden , da der Wirtin der „Verletzte"
leidtat . Er versprach am nächsten Tage wieder¬
zukommen , doch verschwand er auf Nimmerwieder¬
sehen. Ein weiteres Opfer beschwindelte er um
3,50 Mark . Ferner ließ er sich von einem Fisch¬
händler eine Mark geben , die er gleichfalls
zurückzugeben versprach . ^ Ein tolles Stück leistete
er sich in Brake . Hier suchte er eine Kapitäns¬
frau auf und gab sich als Kapitän und Freund
ihres Mannes aus . Tatsächlich erhielt er ein

ahnungslos 15 Mark gab . In der letzten Silvester¬
nacht , die sie in Gesellschaft von nahen Verwand-

Nelchsmlttel für die Beratung
der Beflügelkleinlialtungen

Lorstfiskalische Srundstücke
für die Kleinsiedlung

Der Reichsernährungsminister gibt die Richt¬
linien bekannt , nach denen Beihilfen aus Mitteln
des Ministeriums für die Beratung der Eeflügel-
kleinhaltungen gewährt werden . Es handelt sich
dabei um die Beratung von Geflügelhaltungen in
nicht landwirtschaftlichen Betrieben , die die Ge¬
flügelzucht und -Haltung hauptsächlich zur Deckung
des eigenen Bedarfes mit Geflügelerzeugnissen
betreiben , also um die Förderung der Geflügel¬
zucht bei Kleinstedlern und in ähnlichen Fällen.
Durch die Beratung dieser Volksgenossen soll
eine Steigerung des Leistungserfolges erzielt
werden . Die Beratung wird sich in erster Linie

daß es bei einigen jahreszeitliche Zuschläge gibt.
'Jer seiner Sache nicht sicher ist , erkundigt sich

auf Einschränkung der Körnerfütterung . Abfall-" " " " " " -

erst genauer , ehe er die
mit einer Beschwerde bedenkt . Die örtlichen

öreisüberwachungsstelle

Gliederungen der Frauenschaft oder des Nähr-
standes werden in der Regel Bescheid qsben kön¬
nen , weil es sich bei den meisten Meknungsver-
schiÄenheiten über Preise um Nahrungsmittel
des täglichen Verbrauchs handeln wird.

Verwertung bei der Fütterung , Leistungssteigerung
der Tiere und Unterbringung und Haltung er¬
strecken. Sie erfolgt durch die nach den Richt¬
linien des Reichsverbandes deutscher Kleintier¬
züchter ausgebildeten Beratungshelfer der ört¬
lichen Eeflügelzüchtervereine , die durch Mitglieder
der Vereine unterstützt werden . Die Durchführung
der Aufgahe obliegt dem genannten Reichsver¬
band.

Zwirn und 6am tonnenweise
was verbrauchen die lapezierer - Aufschlußreiche Wirtschaftswissenschaft

Aus der lebendigen Wirtschaftsstatistik — also
aus Zahlenkolonnen , unter denen sich auch der
Laie etwas vorstellen kann — seien die der deut¬
schen Sattler und Tapezierer herausgegriffen.

Wie groß eigentlich die Menge der Polster-
rohstoffe ist, die m einem Jahre für die Herstellung
der einzelnen Polftermöbel in Handwerkswerk-
stätten verarbeitet werden , kann man sich erst
vorstellen , wenn man erfährt , datz sie 26 600 Ton¬
nen ausmacht . Aehnlich liegen die Dinge bei
dem Verbrauch an Textilien , Tapeten
und Linoleum.  27434000 Geviertmeter wer¬
den in dem gleichen Zeitraum von diesem Hand¬
werkszweig verarbeitet . Wollte man aus dieser
Menge einen fünf Meter breiten Streifen machen,
so könnte man damit die gesamten Grenzen des
Deutschen Reichs umspannen . Den Verbrauch an
Kordel  kann man sich am besten vorstellen , wenn
man erfährt , daß der Jahresbedarf an diesem
Material ausreichen würde , um die Strecke Ber¬
lin — München zehnmal abzustecken, denn es sind
nicht weniger als 6 000 000 Meter , die in den
einzelnen Polfterwaren verarbeitet werden . Dazu
kommt noch der Verbrauch an Bindfaden,
der mit einer Menge von 3600 Zentnern auch
noch verschiedene Güterwagen füllen würde.

Naturgemäß ist der Bedarf an Kleb st offen,
wie er zum Tapezieren und dem Verlegen von
Linoleum benötigt wird , auch außerordentlich
groß . 140 Güterwagen — also etwa drei Eü-

„Dieser See ist sehr tief , und auf feinem Grunde
liegt «i« kleiner , runder , brauner Stein !"

.Woher weißt du denn das ?"
„Weil ich ihn selber hineingeworfen habe !"

(vSndagsn .)

terzüge — könnten erst dies« Menge von 2112
Tonnen bewältigen . Die Verbrauchsziffer steigt
weiter , wenn man an die Beschaffung der Jah¬
resmenge von Spiralfedern geht . Hier würden
die 12 200 Tonnen bereits 814 Güterwagen be¬
nötigen oder 16 Eüterzüge mit rund 50 Wagen!
Wie das Bild bei dem Verbrauch an Garn und
Zwirn aussieht , der „nur " 62 Tonnen ausmacht,
kaun man sich leicht errechnen.

Diese Zahlen beweisen zwei Dinge : sie zeigen,
datz das Tapeziererhandwerk , einen nicht zu un¬
terschätzenden Wirtschaftsfaktor darstellt , sie zei¬
gen aber auch, daß di« einzelnen Käuferkreise und
Auftraggeber Vertrauen zu diesem Wirtschafts¬
zweig haben , denn ohne das würden diese Mate¬
rialmengen nie benötigt werden.

Das war ein Blick hinter die Kulisien der Aus¬
stellung , die der Tapeziererhandwerkszweig in
Berlin durchführt . Das , was gezeigt wird , ist
bekannt und doch wiederum neu . Es wäre ein
Fehler , wollte man behaupten , diese Dinge seien
in jeder Auslage zu betrachten . Dies« Einstellung
u gezeigten Dingen muß zwangsläufig falsch
ein , denn die Aufgabe dieser Ausstellung ist, zu

zeigen , welcher Unterschied in der scheinbar glei¬
chen Ware ist. Der Grundgedanke , durch Hoch
leistungen zu werben , verdient darum besonder«
Anerkennung , weil sich hier im Rahmen der
Volksgemeinschaft ein Handwerkszweig nicht so
sehr um den Auftrag bemüht als darum , durch
gute und materialgerecht « Verarbeitung , durch
Geschmack und Anpassungsvermögen den Schund

Vuhen Sie ein Klavier mit Sand?
vss würcls ssmsm S !snr v/oftl

mein bekommen . Ssnsu so ists mil

linsn Istinsn . stich sie isl ciss stsinsls

>gsrscks gut genug , ststobistsn Lis

^ mal blivss -Isiinpssls , Die eitisil Itns
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Ver plattdütsche vereen auf
Lntdeckungsfalirt

Darlehen von zehn Mark . Am 22. März konnte
man Meier endlich dingfest machen , als er in der
Faulenstraßs ein Motorrad entwenden wollte.
Ein Polizeibeamter war auf ihn aufmerksam ge¬
worden , weil er sich so ungeschickt an der Maschine
zu schassen machte . Er gab sich unter falschen
Ramen als Besitzer des Motorrads aus und unter¬
nahm . als er mit zur Wache kommen sollte , einen
Fluchtversuch , der jedoch mißlang . Dann erst legte
der Angeklagte ein umfassendes Geständnis ab . —
Dieser gefährliche Gewohnheitsverbrecher wurde
zu einer Zucht Haus st rase von 4 Jahren
verurteilt . Nach Verbüßung dieser Strafe wird
automatisch die Sicherungsverwahrung über ihn
verhängt , so daß er in den nächsten Jahren nicht
wieder das Licht der Freiheit erblicken dürfte.

Eine nicht minder große Gefahr für die Öffent¬
lichkeit bildet der 31jährige Heiratsschwindler
Karl Schwarz.  Sein „Konto " umfaßt 26 Vor¬
strafen für Hehlereien . Diebstähle . Urkundenfäl¬
schungen , Unterschlagungen und Betrügereien.
Schw . hat insgesamt über 6 Jahre hinter Schloß
und Riegel zugebracht . Nach Verbüßung der letz¬
ten Strafe arbeitete er zunächst in einer Ziegelei;
als er von einer Krankheit genesen war , nahm
er aber die Arbeit nicht wieder aus . Im letzten
Sommer lernte er eine geschiedene Frau kennen,
der er die Ehe versprach und die er sofort um
Geld anging . Erst bei anderer Gelegenheit ließ
sich die Frau dazu verleiten , dem Mann einen
Trauring , der für das Versatzamt bestimmt sein
sollte , auszuhändigen . Auch ein weiterer Ring,
den er wegen Ausbesserungsarbeiten zum Gold¬
schmied bringen sollte , trat den gleichen Weg an.
Nachdem Schw . seinem zweiten Opfer zwanzig

mt<Mark abgeschwindelt hatte , machte er die Bekannt
schaft seiner dritten „Braut " , dir ihm auch

Neues Programm im „Negina'

ten des Mädels verbrachten , entpuppte sich dieser
Verbrecher in seiner ganzen Skrupellosigkeit,
indem er seiner Begleiterin eine Geldbörse mit

Durch daß dierzehntägige Gastspiel Anni Ger¬
hards  und ihres Partners , die als ausgezeichnete

Vertreter aus dem Gebiet der Artistik anzuspielen

25 Mark Inhalt entwendete . Ferner kaufte der
Angeklagte zwei Mantel auf Abzahlung , um sie
gleich wieder zu verpfänden . — Das Urteil lautete
auf eine Zuchthausstrafe  von 3 Jahren.

Die Kleinsiedlung als die beste Sisdlungsform,
den deutschen Arbeiter wieder mit dem Boden
zu verbinden , wird nun auch durch er¬
leichterte Abgab e^ forstfiskalischer
Grundstücke  gefördert . Der Reichsforstmeister
ordnet dies in einer Verfügung an , in der er es
als dringendes Gebot für die Landesforstverwal¬
tung bezeichnet , die Bestrebungen der Reichs¬
regierung auf dem Gebiete der Kleinsiedlung durch
Bereitstellung forstfiskalischen Grundbesitzes zu
angemessenen Bedingungen zu unterstützen . Im
Einvernehmen mit dem Reichs - und preußischen
Arbeitsminister und dem preußischen Finanz-
minister ersucht der Reichsforstmeister die Nach¬
geordneten Stellen , di « Forderung der Errich¬
tung von Kleinsiedlungen nach von ihm formu¬
lierten erleichterten Bedingungen zu unterstützen.
Danach soll u . a . als voller Wert bei der Kauf¬
preisbemessung in der Regel der gemeine Wert
gelten . Ergibt sich hieraus «ine zu hohe Be¬
lastung , dann sind, je nach dem Einzelfall , Er¬
mäßigungen des Verkaufspreises des Bodens bis
auf die Hälfte des gemeinen Wertes möglich.
Diese Vergünstigungen werden nur für Klein¬
siedlungen gewährt , die mit Reichsdarlehen oder
Reichsbürgschaft für Kleinsiedlungen gefördert
werden (Abschnitt k ) . Werden mehrere Klein¬
siedlungen errichtet , namentlich größer « Eruvpen-
siedlungen angelegt , so erstreckt sich die Vergünsti¬
gung auch aus die Grundstücke , die für Straßen,
Plätze , Sport - und Erholungsflächen sowie für
Eemeinschaftsanlagen nötig sind. Das gleiche gilt
für Eemeinschaftssiedlungen , in denen neben
Kleinsiedlungen Holzwohnungen , kleine Eigen¬
heime mit Landzulage und sonstig « Wohnungs¬
bauten errichtet werden . Es wird erwartet , daß,
wenn eine Gemeinde selbst geeignetes Land be¬
sitzt, dieses in erster Linie zur Verfügung gestellt
wird oder auch Austauschflächen , die günstig zum
Staatswalde liegen , herangezogen werden . Der
Reichsforstmeister beabsichtigt eine besonder « Re¬
gelung auch der Abgabe forstfiskalischer Grund¬
stücke zu anderen vom Reich geförderten Klein¬
siedlungen , Wohnungsbau - u . Eigen¬
heimvorhaben.

sind , gewinnt das neue Künstler -Programm des .
gina " in der zweiten Monatshälfte eine besondere An-
ziehungSkrast . Höhepunkte ihrer Darbietungen bilden
zahnakrobatische Uebungen und artistische Gymnastik,
die beiden Künstlern allabendlich einen verdienten
Beisall einbringen . Auch als zwei Tonnellhs
überzeugen sie in einem elastischen Akrobatikakt . Be¬
sondere Bewunderung rufen ihre Gleichgewichtskünste
hervor , die u . a . aus zwei Sektgläsern im Hondstand
ausgeführt werden . Emil Vvllmar  steht von seinen
früheren Gastspielen her in bester Erinnerung . Lissh
Becker,  die wieder die Ansage übernommen hat,
bietet in ihrem Soloaustritt neue Vorträge , von denen
ihr „ Blumengesang ' und das Lied von den beiden
ungarischen Husaren besonders gefallen . Die vielseitige
Kunstpseiserin Gerbt Gert  bringt ein « Serenade , das
bekannte Lied auS Hellers „ Vogelhändler ' und das
„Glühwürmchen -Idyll " zu Gehör . Das A l ei a n d er -
Ballett  erfreut mit verschiedenen Tänzen , die eine
willkommen aufgenommene Abwechslung der Vorfüh-

' ' " " " Tanz spielt die Kapellerungssolge bilden . Zum
>abcrmold  auf.

,4Ikrsä dlstsr.

Feierabendkonzerte . Die NSG . „Kraft durch
Freude " veranstaltet auch in dieser Woche wieder
eine Reihe von Feierabendkonzerten , und zwar in
den Abendstunden von 20—21 Uhr ; heute spielt
der Musikzug des RAD . bei der Woltmersbauser
Kirche : morgen spielt die Betriebskapelle der
Atlas -Werke bet der Mühle am Doventor ; am
Donnerstag spielt der Mufikzug des RAD . in
Eröpelingen . Lindenhofstraße , und am Freitag
der Musikzug der Schutzpolizei im Wilhelm -Decker-
Park.

Anordnung zu den Leistungsartrn im Beherber-
gungsgewero «. Der Leiter der Fachgruppe Be¬
herbergungsgewerbe hat zur Erreichung eines
klaren Preisangebots  über den Lvi-
stungsinhalt des Zimmerangebots (des Frühstücks«
angehst » für Vollpension und der Haibpension)
mit Ermächtigung des Reichs - «ud preußischen
Wirtschaftsmimsters eine Anordnung zu den Lei¬
stungsarten im Beherbergungsgoivero « erlassen,
die im Reichsanzeiger vom 18. Juni veröffentlicht
ist und bereits am 1. Mai ds . Js . in Kraft
getreten ist.

bing -Awifchenahn . Herr Scheeren erhielt das Prädikat
„mit Auszeichnung vesi . . . -. „ . «standen ' , und die Herren Dick¬
mann , Dietze , Dvwy , Friedrich und Ttiefs erhielten
daS Prädikat „gut bestanden'

Wer ist die Frank Eine unbekannte Frau im Alter
von 80 —85 Jahren erlitt aus dem hiesigen Hauptbahn-
hof einen Schlagansall . Die Frau war im Begriff , aus
Sonntagskartc nach Delmenhorst zu fahren . Die Ver¬
storbene ist etwa 1,55 Meter groß , schmächtig , hat grau¬
weißes Haar , trug künstliches Gebiß : bekleidet war sie
mit einem schwarzen Strohhnt mit Scklleierbosah,
sckswarzem RipSmaniel , Gauen , Kleid mit goldener
Brvsche airf sckMarzcr Platte und mit weißem Kragen,
braunen Stoffhandschuhen , schwarzen Wollstrümpsen
und schwarzen Schnürstiefeln . Die Verstorbene führte
eine brannlederne Handtasche bei sich , enthaltend Avei
Trauringe , einer davon mit rotem Stein , gsz . A . P
1814 . 1 Geldbörse mit 8,27 NM „ 2 Brillen mit einem
Futteral , 1 Ring mit 4 Schlüsseln , 1 Dose Edelsild
Oelsardinen . - Sachdienliche Mitteilungen Aier die
Person der Toten nehmen alle Nevier -Poli ^ iwachen
und die Kriminalbereitfchast im Polizeihai '
mer S14 , entgegen.

Hanse , Zi -m-

Vjß verhängnisvolle Markttasche. reis , sondern für eine angemessene Bezahlung
den größtmöglichen Gegenwert zu bieten , ist der
Sinn dieser Schau . Dabei ist es ganz gleichgültig,
ob Polstermöbel in der verschiedensten Verarbei¬
tung gezeigt werden , das Verlegen von Linoleum
oder das Kleben von Taveten , es kommt auf die
Zweckerfüllung an , di« durch Verarbeitung er¬
reicht wird.

Und noch eine Erkenntnis vermittelt diese Aus¬
stellung , nämlich die , daß es keine Ersatzstoffe
„seligen Angedenkens " gibt . Die grundlose Faselei
von der Materialverschlechterung wird hier ein
Objekt klar und deutlich widerlegt . Wer 's nicht
glaubt , kann getrost die Zerreißprobe machen ! Die
Bereitstellung der neuen Rohstoffe , wie sie be¬
sonders von diesem Handwerkszweig verwendet
werden , stößt heute auch auf keine Verarbeitungs¬
schwierigkeiten mehr , und diese Tatsache stellt dem
Handwerk das beste Zeugnis aus . Es kommt nur
noch zu einem Teil darauf an , ein leider hier und
da noch bestehendes , sehr dummes und unbegrün¬
detes Vorurteil diesen neuen Werkstoffen gegen¬
über bei den Käufern zu beseitigen . Ein Schritt
auf diesem Wege ist diese Ausstellung , die in allen
Dingen zeigt , daß sich Güte und Haltbarkeit,
Aussehen und Geschmack ohne weiteres auch in den
aus neuen Werkstoffen hergestellten Dingen ver¬
einigen lassen , wenn die Voraussetzung einer ma-
terialgerechten Verarbeitung geschaffen wird . Die¬
ses Ziel wiederum zu erreichen , wurden besondere
Fachschulen geschaffen, die den kommenden und den
zurzeit bereits im praktischen Leben stehenden
Handwerkern alle notwendigen Fachkenntnisse ver¬
mitteln . Alle diese Tatsachen zusammengenom¬
men , stellt sich hier unter anderem eine wichtige
Truppe dar , die im Kampfe um die Rohstoff-
frage eine wichtige Aufgabe zu erfüllen hat . Daß
sie diese Aufgabe bewältigen wird , ist nicht zuletzt
aber auch davon abhängig , daß sich die einzelnen
Käufer - und Vestellerkreise nun ihrerseits zu dem
Handwerk brenne « .

kleine Unsall - lHronik — flngetrunkener Schwarzfahrer festgenommen

In der Nacht zum Montag fuhr gegen 23 .20 Uhr
. sie.ein in Richtung Stadt fahrender Lastkraftwagen gegen

eine aus der Bürger Heerstraße  in Richtung
Burg fahrende Straßenbahn , die an der Haltestelle
Apotheke hielt . Der noch junge Führer des Lastkraft¬
wagens war angetrunken und hatte mit dem Kraft¬
fahrzeug seines Arbeitgebers eine Schwarzfahrt unter¬
nommen , obgleich er nicht im Besitz eines Führer¬
scheins war . Die Straßenbahn wurde beschädigt . Der
leichtsinnige Kraftfahrer wurde gemäß den neuen Be¬
stimmungen , die Verkehrssünder ! unter Alkoholeinfluß
zu einem kriminellen Verbrechen erklären , in Hast ge¬
nommen . — Der junge , bisher noch nicht vorbestrafte
Mensch hat im Rausch etwas getan , dessen Folgen er
sich im Augenblick der Tat natürlich nicht überlegt hat.
Die über ihn verhängte Haft wird für ihn eine sehr
schwere Strafe sein , zugleich ist sie aber auch eine War¬
nung für alle diejenigen , die charakterlich nicht fest ge¬
nug sind , um von sich aus daS Führen von Kraftfahr¬
zeugen In angetrunkenem Zustand zu unterlassen.

Am 1b . Juni gegen 7 .40 Ilhr verunglückte eine Rad¬
fahrerin , die an der Lenkstange ihres Fahrrades eine
Markttasche mit Gemüse und einen Korb Erdbeeren
hängen hatte , schwer , indem sie unter ein einspänniges- , . . ' ' - - . . - - -
Fuhrwerk geriet . Die Frau fuhr auf der Straße Am
Deich in Richtung Eiscnbahnbrücke . Etwa in Höhe
der Westbrückc kam ihr ein einspänniges Fuhrwerk ent¬
gegen . Anscheinend verlor die Radfahrerin durch die
Last an der Lenkstange die Gewalt über ihr Fahrrad
und da sie fast auf der Mitte der Fahrbahn fuhr,
stürzte sie Plötzlich unter das Fuhrwerk . Allem Anschein
nach ist das Hinterrad über ihre Schulter gegangen,
außerdem hat sie vielleicht auch innere Verletzungen
erlitten . Sie wurde sofort in das Krankenhaus ge¬
bracht . — Die Markrtaschc am Fahrrad  ist

eine sehr bekannte Erscheinung i » Bremen . Sehr viele
Hausfrauen sind gezwungen , ihre täglichen Einlaufe
mit dem Fahrrad zu machen , da sie nicht viel Zeit dar¬
auf verwenden können , und ihre Last dann leichter
fortzuschaffen vermögen . Wie gefährlich es aber ist , das
Rad an der Lenkstange zu stark zu belasten , das beweist
der eben geschildert « FM , der « « sereo  Hausfrau «» ckne

Mahnung sein möge , bei größeren Einkäufen lieber
sür einen Behälter aus dem Gepäckträger z» sorgen.

Ein älterer Radfahrer stürzte am 19 . Juni gegen
21 .10 Uhr plötzlich am Großen Stern  über die
Lenkstange und blieb nach Aussage von Zeugen wie
leblos liegen . Er kam aus der Wachmaiinstraßc und
wollte scheinbar zur Kaiser -Fricdrich -Straße fahren.
Er wurde von Zeugen aufgehoben und mit einem

nfci - - - ---- -schnell herbeigerufenen Krankenwagen in seine Woh¬
nung und dann in das Krankenhaus gebracht , da er
eine blutende Wunde am Hinterkopf hatte.

Ein Kraftradfahrer wurde am 19 . Juni gegen 12 Uhr
auf dem Osterdeich,  den er in Richtung Hcmclin-
aen besuhr , von einem Personenkraftwagen angesahrcn.
Der Kraftwagen drückte seinen Fuß gegen die Ma¬
schine , wodurch eine starke Prellung entstand . Obgleich
er anfänglich geringe Schmerzen spürte und weiter¬
fuhr , mußte er später seine Fahrt unterbrechen.

Am Sonntagmorgen gegen 8 .40 Uhr stießen auf der
Kreuzung Föhren st raße/Alter Postweg  ein
auswärtiger Personenkraftwagen und ein Motorrad¬
fahrer zusammen . Die Führerin des aus dem Alten
Postweg in Richtung Stadt fahrende » Pcrsvnenkraft-. , . . . . . . . . . .
Wagens hatte angeblich wegen eines dort haltenden
Lastkraftwagens das Vcrkehrsschild nicht gesehen , das
die Föhrenstraße als Hauptverkchrswcg kennzeichnet.
Sie bremste , ais sie den von links hcrankonimendcn
Krastradfahrcr sah , trotzdem ließ sich der Zusammen¬
stoß mit dem Kraftradfahrer , der gleichfalls bremste,
angeblich nicht vermeiden . Die Mitfnhrerin der Kraft-
wagcnsichrerin wurde durch Schnittwunden im Gesicht
verletzt , außerdem entstand bei beiden Fahrzeugen
Sachschaden.

In der Nacht zum Donnerstag , dem 17 . Juni.
zwischen 22 .30 und 8 Uhr wurde ein auf der M n n -
ch e n e r Straße  vor dem Grundstück S6/72 „ Stutt¬
garter Hos ' haltender Personenkraftwagen van einem
anderen Kraftfahrzeug , wahrscheinlich einem Personen¬
kraftwagen , angefahren » nd beschädigt . Der Führer
dieses Kraftfahrzeuges und etwaige Zeugen werden er¬
sucht , sich aus einer Revier -Polizeiwache oder beim
Uiisall -Dczernat im Polizeihnus , Zimmer 333 , zu
melden.

Ter sehr rührige Plattdütsche Vereen pflegt jedes
Jahr im Juni einen Ausflug in die nähere oder wei¬
tere Umgebung Bremens zu machen . In diesem Jahre
lag dem Ausslug ein schöner Gedanke zugrunde : man
wollte nicht in die Ferne schweisen , sondern machte
eine Fahrt rund um Bremen  in der Absicht,
die Vaterstadt einmal von allen Seiten zu beschauen.
Wo sich in unserer ja nicht gerade gebirgigen Gegend
eine Bodenerhebung besiudet , von der man einen
Fernblick hat , sollte diese besucht werden . Es stellte
sich denn auch heraus , daß unser Land doch nicht so
slackj ist , wie mancher angenommen hatte , der seine
Heimat noch nicht ordentlich kennt.

Die Teilnehmer fuhren in fünf Autobussen über
Delmenhorst , Ganderkefee , Annen , Jppener , Harpstedt.
Dünstn , Kirchseeltc , Ristedt , Barricn , Okel , Thcding-
haustn , Uesen , Achim , Oyten , Sagchorn , Fischerhude,
Seebergen Falkenberg nach Worpswede , von wo abends
die Heimfahrt angetreten wurde . Man kam also durch
Marsch und Geest , Feld , Wald und Wiesen und stieg
oft aus , um sich dieses und jenes genauer anzusehen.

So ging man in Ganderkefee in die schöne alte
Kirche mit der berühmten Orgel und der nicht minder
berühmten Hufspur , die der veräryerie TeusÄ zurück-
geiasstn haben soll , als die schlauen Gandevkeseer ihn
zum Bau ihrer Kirche I>erangezogen hatten . Herrlich
war die Fahrt am Rande der hol >cn Geest entlang in
der Gegend von Kirchjeelte bis Okel . Da breitete sich
die weite Ebene um Bremen vor den Augen der ent¬
zückten Beschauer aus . Eine umfassend « Fernsicht nach
allen Seiten bot der Ristedter Berg . In anderer Weife
überraschte Thedinghanfen . Da liegt am Rand « der
Stadt ein Erbhoi , der Wohl einzig in seiner Art ist.
Einst hatten hier die Erzbifchöfe von Bremen ein
Haus . Einer von ihnen ließ es von Luder von Beui-
heim . dem Bremen sein Rathaus und sein Gssighaus
verdankt , in herrlicher Weist ausbauen . Noch heute
bietet das Haus mit seinen drei stattlichen vorsprin¬
genden Flügeln im Schmuck seiner zahlreichen Sand-
steinreliefs einen wundervollen Anblick . Nachmittags

Dienstag , 22 . Juni : 5 .45 Weckruf , Morgenspruch
Wetter . 5 .59 Stadt und Land : Tagessragen zur Er¬
nährungswirtschaft . S .N» Zum fröhlichen Beginn!
Unsere Morgenmnsik . In den Pausen : 0 .89 Zehn M,
nuten Leibesübungen . 7 .99 Wetter , Nachrichten . 7.39
Wetter . 7 .59 Haushalt und Familie . 19 .9» Eine Heine
Reise durch die Welt . Erlebnisberichte von T . Jllion
10 .30 Bremen : So zwischen elf und zwölj
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11 .45 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und S ^ wetstr-
bericht . 12 .90 Bremen : Musik zur Werk-
pause.  13 .09 Wetter . 13 .95 Umschau am Mittag.
13 .15 Musik am Mittag . 14 .00 Nachrichten . 14 .15 Muw
kalische Kurzweil . 15 .90 Meldungen der deutschen See-
schisfahrt . 15 .20 Bremen : Kleine Kammer¬
musik.  1K .09 Musik am Kassectisch . Dazwischen:
Allerlei Anregungen vom Büchertisch . 17 .15 Bunte
Stunde : Bitte zuzugreifen ! Ein sommerlicher Frucht¬
teller . 18 .09 Nedderdütjch Aart , up Platten bewaart.
Niederdeiitschland bläst z» m Sammeln sür den Besuch
der Großen RundsnnkaiiSstelliing 1937 Berlin . 18 .45
Wetter , Hasendienst . 19 .99 Kleines Zwischenspiel ( Jn-
dustrie -Schallplatten ) . 19 .15 Zeitspiegel . 19 .39 Aus dem
Deutschen Opernhaus in Berlin : Gastspiel der Mailän¬
der „ Scala " . „ Aida ' , Oper in vier Akten von Derdi.
In der ersten Pause 29 .15 Erste Abendnachrichten . In
der zweiten Paust : Nachrichten . 23 .95 Don den Segxj,
regatten in Kiel . 23 .19 Unterhaltung und Tanz.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 19 .39
„Aida " . — Brcslau : 19 .99 Deutsche im Ausland , hört
zul — München : 19 .39 „ Minna von Barnhelm ' . —
Saarbrücken : 15 .19 : Kamerad , hör zu!

führte die Fahrt durch das Marschland der Wümme-
nifcheiNiederung . Der Regen , der inzwischen eingesetzt hatte,

konnte der Stimmung der Fahrtteilnehmer in keiner
Weist Abbruch tun.
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Kühl und naß

Die Prüfung zum Kapitän aus großer Fahrt be¬
standen aus der hiesigen Seefahrtsschule nachstehend
genannte Studierende : Friedrich Dickmann -Bremen,
Rudolf Dietze -Wernigerode , Wiltielm Dowh -Werdohl,
Emil FrickeÄremen , Herbert Friedrich -Bremen , Bern¬
hard Knieper -Kirchseelte , Karl Kolib -Wremen , Johan¬
nes Langmaack -Oldenburg , Franz Maininen -Oldenburg,
Heinz Matthias -Bremen , Heinrich Niemeher -Delmcn-
horst , Karl Pötters -Esstn (Ruhr ) , Friedrich N ' nglefs-
Oldenburg , Werner Scheeren -Bremen , Werner Skiess-
Efchwege , Will ^ lm Taphorn -Bremen , Waller Willer-

Die am End « der letzten Woche von Norwegen über
England südwärts wandernd « Störung liegt jetzt über
Dänemark . Sonnabend nachmittag begann sie ihre
Ausrichtung zu ändern und wandert feit der Zeit nord¬
wärts . Dadurch ist unser « Wetterlage durchgreifend
verändert worden . Fast anhaltend bckeckter Himmel,
häufig kräftige Niederschlüge , teilweise auch Gewitter
waren di « Folge . Da uns weiterhin eine aus verschie¬
denen Lnstmvsien gemischte Lust zufließt , wird die
Witterung veränderlich und zu Niederschlügen geneigt
bleiben . Die Tagestemperaturen werden bei uns um
15 Grad liegen , während bis ins nördlichste Norwegen
hinaus Höchsttemperaturen von 25 —30 Grad zu ver¬
zeichnen waren.

VUisrunysladsUs vom 21. 1837
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Doraussoge für den 22 . Juni : Frisch « bis mäßige
Winde westlicher Richtungen . Bedeckt bis bewölkt,
Regenschauer , nur mäßig warm.

Aussichten sür den 23 . Juni : Bei um West drehen¬
den Winden bewölkt bis bedeckt , nicht niederschlags¬
frei , Temperaturen wenig verändert.
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NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

Da einige Quartier « der Ortsgruppen Steinbor und
Neustadt -Süd zum SA .-Tag erst spät abends zurück-
geliesert sind , konnten die Ouartiergeber nicht mehr
benachrichtigt werden . — OrtSgrnppenkassenwalterin-
ncnl Abrcchnungspost abholen.

„Die private Krankenversicherung — ihr Dienst am
deutschen Menschen " , so lautete der Bortrag , den nn ?'
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lich auf der Dortmunder Mitgliederversammlung der
Fachgruppe „ Private Krankenversicherung ' der § «>>«
der Fachgruppe , Generaldirektor Bökenkamp.
Dortmund , hielt . Mit dieser Tagung . in Dortmund
Ivandte sich die Organisation der gesamten deutMn
privaten Krankenversicherung , durch die mehr als S,r
Millionen Volksgenossen betreut werden , zum «rmA
mal an die breiteste Oesstntlichksit , um Rechensmost
über ihre Arbeit und ihr Wollen zu gäben . Am der
von « taatsrat Chr . Bartholatns,  dem stellver¬
tretenden Fachgruppenleiter , geleiteten Kundgebung

wurden wertvoll « Fachrestrat « gehalten . Ter Ertrag
von Oberregicrungsrat Dr . Erman,  dem Leiter ter

kMst an See 7a §ellS , ist
Dienst an See Zukunft.

Seist uns srekpiSye!

Abteilung „Krankenversicherung" im ReichsaufsichtsasisE
sür Privatversicliernng , zeigte deutlich, wie v
vertrauensvolle Zusammenarbeit von Fachgruppe u
Aufsichtsbehörde die gerade der Krankenverstcheru»
gestellten besonders sckMierigen Ausgaben Manche
werden konnten. Anschaulich legte Direktor schr -
der,  Hamburg , dar , welche Ausgaben ine prwa
Krankenversicherung im Bolksgesundheitsdicult M
füllen hat. Am Schluß seiner die Kundgebung wem-
gendcn Auslütiriingen betonte der Fachgruppen«: -
mit Nachdruck, daß die private Krankeiwcrlichev .
nicht „Nurversicherung" sein will, und daß 3? , s
keine Privatangelcgentxni der wohlGibenden.och,
rungsschichten ist. Die private Kraiitcnlernme s
muß vietmchr volksnahe wirken und sür ""2 " '
nalie bleiben, um gerade das
der niindeübemittelten Volksgenossen befried ge
können.
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Volksschüler in lzandwerksbetrieben
Nas Handwerksorgt für VerussauskiSrung durch Vetriebsbelichtigungen
Die Deutsche Arbeitsfront , RBG . „Das deutsche

Handwerk", bat es sich zur Aufgabe gemacht , die
-nr Entlassung kommenden Volksschule - über eine
aroße Reihe handwerklicher Berufe aufzuklären.
Unter der_ Überschrift „BerufsaufklL-
runa in Schulen"  brachten wir schon einmal
in unserer Ausgabe vom 11. Juni einen längeren
Artikel, der sich mit diesem Thema grundsätzlich
besetzte. Es ist jedoch nicht nur erforderlich , daß
man als künftiger Lehrling schon vorher von
seinemBeruf etwas lieft oder hört , es ist viel¬
mehr unbedingt notwendig , daß der Junge auch
einmal mitten in die Arbeitsstelle hineingeht >und
sieb seine spätere Tätigkeit gründlich ansieht . Erst
dabei wird mancher erkennen , ob er voll uno
xanz geeignet ist, ob seine Körperkräfte zum Bei¬
spiel für den Beruf eines Schmiedes ausreichen,
oder ob er für den Feinmechaniker auch das
nötige Fingerspitzengefühl mitbringt . Das alles
und noch manches mehr sind Dinge , die vorher
überlegt sein wollen , falls man nicht später in
eine unabsehbare Kette von unüberwindlichen
Schwierigkeiten geraten will . Ein Berufswechsel
in vorgeschrittenem Alter bedeutet praktisch ver¬
lorene Zeit und vergeblich aufgewandte Mühe.

So führt die DAF ., Reichsbetriebsgemeinschaft
Das deutsche Handwerk " im Anschlich an Auf-

klLrungsvorträge , die in 60 Volksschulen des
bremischenStadt - und Landgebiets unter Leitung
von Kreisfachgruppenwalter und Referenten für
Berufsaufklärung , Pg . Ahlers . laufend abgehal¬
ten werden , mit den Schülern der ersten Klassen
während der Schulzeit auch Besichtigungen hand¬
werklicher Betriebe durch , die den ' Jungen ein
tatsächliches Bild von der handwerklichen Tätig¬
keit zu geben vermögen.

Gestern unternahm nun die erste Klasse der
Michaelisschule  eine derartige Betriebs¬
besichtigung . In zwei Gruppen , geführt von
Ortshandwsrkswalter Mitschka  und Lehrer
Luhrs  wurden neun verschiedene Werkstätten
besucht und zwar die eines Zahntechnikers , Pol¬
sterers , Herrenschneiders . Tischlers , Schlächters,

und Bildhauers , eines Schmiedes und
Schlossers , eines Klempners und eines Böttchers.
So sahen die Jungen z. V. beim Schlächter die
Herstellung von Bockwurst, sie lernten die Kühl-
maschinen und Eefrierräume kennen , während der
Tischler ihnen zunächst etwas Allgemeines über
sein Handwerk sagte , um sie dann an die Hobel¬
bank , in die Polierwerkstlltte , in den Furnier¬
raum . wo die verschiedenen Edelhölzer lagern und
schließlich an die zahlreichen Sägen , Bohr - und
Fräsmaschinen zu führen . Besonderes Interesse
erregte auch die^ Böttcherei , wo Fässer . Wannen,
Balgen und Gefäße aus Holz hergestellt werden.
Aufmerksam verfolgten alle . wie die Zubereitung
der Dauben , das Zusammensetzen der Fässer und
das Beschlagen vor sich geht . lleberall , wohin
die Klasse kam. erzählte der Meister selbst oder
einer der Gesellen das Wesentliche seines Berufs,
um dann in anschaulicher Weise all die Werkzeuge
und Einrichtungen zu erklären oder auf Fragen
der Jungen zu antworten . So gewannen die
Schüler doch einen großen Einblick in die Viel¬
zahl handwerklicher Berufe und es wird ihnen
nun leichter sein, Entscheidungen in der Berufs¬
wahl zu treffen . Durch eine solche fruchtbare
Aufklärungsaktion erweist die DAF ., RBG.
Handwerk , den Schülern zweifelsohne einen un¬
schätzbaren Dienst und bewahrt sie nach Möglich¬
keit von vornherein vor Enttäuschungen aller Art.
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Schönheit der Weit " auf Seeschiffen
knge Zusammenarbeitzwischen HNs. und Neederei/ Was bisher erreicht wurde

Wenn heut « ein junger Volksgenosse an Bord
eines deutschen Handelsschiffes kommt , um See¬
mann zu werden , kann er jetzt schon oft das Glück
heben, gerade auf ein solches Schiff zu kommen,
aus dem die Grundsätze von „Schönheit der Ar¬
beit" bereits in vorbildlicher Weise verwirklicht
wordensind. Wenn er hier seine Lehrjahre ver¬
bringt, dann kann es schon sein , datz er gar nicht
mehr erfährt , wie arg es einmal in der vornatio-
nalsozialistischen Zeit hinsichtlich der sozialen Ein¬
richtungen an Bord gewesen ist. Er wird dann
aber auch nicht mehr den richtigen Maßstab be¬
kommenkönnen für das , was von der Abteilung
„Schönheit der Arbeit " der DAF - , Aus»
lands - Organisation . im  Verlauf weniger
Zähre in enger Zusammenarbeit mit den deut¬
schen Reedereien  an Bord der Schiffe so»
sme an sozialen Verbesserungen und Neuerungen
überhaupt geschaffen worden ist. Nach einer von
.Schönheit der Arbeit " vorgenommenen ober-
lächlichen Schätzung sind innerhalb dreier Jahre
hon den Reedereien etwa 7 M i l l i o n e n RM.
ssür die soziale Neugestaltung an
Nord der Schiffe  aufgewendet worden,
jährlich also 2tt Millionen RM . Dieser Betrag
ist eher zu niedrig als zu hoch geschätzt. Die da¬
mit erzielten Leistungen können stch sehen lasten
md haben zum nicht geringen Teil selbst im
Ausland Bewunderung  hervorgerufen.

Das Augenmerk von „Schönheit der Arbeit"
wandte sich vor allem den für die Besatzung
bestimmten Wohn -, Schlaf - und Waschräumen zu.
Auf diesem Gebiete wurde zum sehr großen Teil
etwas grundsätzlich Neues geschaffen . Die harte
Brettunterlage in den Kojen von früher ist heute
schon fast ganz aus der .Seeschiffahrt verschwunden,
dafür wurden die Kojen der Besatzung mit Z u g -
soberrahmen  versehen . Als weitere wert-
oolle Neuerung ist ferner die Ausrüstung der
Tiopenschiffe mit Eisschränken  anzusehen.
Ne alte Ofenheizung , die wegen ihrer Unzuläng¬
lichkeit früher oft den Aufenthalt im Mannschafts-
loais unerträglich machte , wurde , wo es irgend
möglich war , durch elektrische . Dampf-
oder Warmwasserheizungen  ersetzt.
Mig neue und hygienisch einwandfreie Wasch¬
end Baderäume entstanden , desgleichen wurden
die ekelhaften IVO-Tröge entfernt und durch mo¬
derne Becken ersetzt.

Als weitere wertvolle soziale Errungenschaft
ist der V a u d e r M a n n s cha f t s m e s s e n und
Eemeinschaftsräume  anzusehen . Hier
ragen besonders die großen und neuen Schiffe
hervor, ebenso ist die Rundfunkanlage in den
Mannschaftsräumen und Messen schon auf sehr
vielen Schiffen zur gewohnten Einrichtung ge¬
worden. Die nackten Bordwände verschwanden,
wurden mit Holz verschalt oder wo notwendig,
wiez. B . am Heizraum , gegen ausströmende Hitze
isoliert. Auf sehr vielen Tropenschiffen sind
ferner ganz hervorragende Dentilations-
onlagen  in den Arbeits - und Mannschafts-
käumen geschaffen worden , sie durchspülen dre
Räumlichkeiten ständig mit frischer , kühlender
"uft. Was weiter ganz besondere Beachtung ver¬
dient, ist der Bau von geschlossenen R u -
d«rhäusern  auf denjenigen Schiffen , die über
solche noch nicht verfügten . Damit hat man end¬
gültig mit einem uralten llebelstand gebrochen,
soweit bis jetzt zu übersehen ist, werden bis zum
OchstenWinter etwa 200 Ruderhäuser errichtet
lein.

Was hier an Einzelheiten bisher aufgezählt
wurde , ist nur ein Ausschnitt  von dem , was
auf dem Gebiete „Schönheit der Arbeit"
in der deutschen Schiffahrt  erreicht wer¬
den konnte . Diese Seite verdient jedoch um so
mehr Beachtung , weil ja der deutsche Seemann
den größten Teil seines Lebens an Bord zubrin¬
gen muß . Doch auch an Land ist auf sozialem
Gebiet für den deutschen Seemann schon viel er¬
reicht worden . Ein großes Siedlungs¬
werk  an der Nord - und Ostseeküste ist im Ent¬
stehen begriffen , teils schon vollendet , wo der
deutsche Seemann mit seiner Familie in Zukunft
auf eigener Scholle leben soll. Zum Ausbau und
zur Forderung der Seemannssiedlungen unterhält
die DAF ., Auslandsorganisation , ein eigenes Re¬
ferat . Auch auf dem Gebiete der Berufs¬
erziehung  ist für den deutschen Seemann
schon viel geleistet worden.

So erhielten in der früheren schwimmenden Be¬
rufsschule in Hamburg , an Bord der MS . „Vogt-
land ", allein 4300 Seefahrer «ine zusätzliche Be-
rüfsschulunA Bisher wurden im gesamten Nord-
und Ostseegebiet 39 Lehrgänge mit einer Beteili¬
gung von 5404 Seeleuten durchgeführt . Der Ar-
veitsgemeinischaft „E isen und Metall"  wur¬
den zahlreiche für die Seefahrt nicht mehr taug¬
liche Seeleute Zur Umschulung für einen anderen
Beruf zugewiesen . Dem weiblichen Personal von
Bord wurde in einem achtwöchigen Kursus eben¬
falls eine gründliche zusätzliche VerufSschulung
zuteil . Die Schulung erstreckte sich auf Sprachen-
ausbildung , Servieren , Kinder - und Kranken¬
pflege , Nähen und erwies sich als durchaus not¬
wendig.

Eine sehr umfangreiche Tätigkeit entfaltet die
Sozialabteilung der DAF ., Auslandsorganisa¬
tion , für den deutschen Seemann . Mit Rat und
Tat wird hier jedem hilfsbedürftigen Volks¬
genossen aus der Seefahrt geholfen . Das Sozial-
referat arbeitet mit den Reedereien Hand in
Hand . Durch die „Stiftung Opfer der Ar¬
beit auf  Se/ ' werden u . a . auch die Kinder
bedürftiger Seeleute auf mehrere Wochen zur
Erholung verschickt. Eine nützliche soziale Arbeit
wird auch durch die Patenschaften erreicht.

Für die Hinterbliebenen verschollener Seeleute
hat die „Stiftung Opfer der Arbeit auf See " in
den letzten Monaten an rund 200 Familien den
namhaften Betrag von 70 000 Reichsmark gezahlt.
Deutsche Seeleute stifteten aus diesem Anlaß allein
18 000 RM . Die Reedereien haben ferner nach
Bekanntwerden der schweren Schiffsunfälle den
Hinterbliebenen der Verunglückten gleichfalls grö¬
ßere Beträge überwiesen und den Verheirateten
extra drei Monate Gehalt ausgezahlt . Manche
Reedereien haben sich in besonders großzügiger
Weise hervorgetan.

Weiter gehört hierher die Betreuung der
jugendlichen Volksgenossen in der
Seefahrt.  Auch hier besteht ein eigenes Re¬
ferat . Die Betreuung beschränkt sich nicht nur
auf die Zeit an Bord , sondern erstreckt sich auch
auf die Zeit an Land . Darunter fällt auch die
Urlaubsgestaltung für die Jugendlichen in der
Seefahrt , die Heranschulung eines tüchtigen und
im Nationalsozialismus fest verankerten Nach¬
wuchses. Auf diesem Gebiete sind vor allem noch
für die Zukunft große Aufgaben zu erfüllen.U. L.

Veutfche flrbmwftont
Dienstag , SS. Jnni

cristznchp« Steintor . Jugendwaltersitzung 20^ 0 Uhr

. trttzgrm^ Buntentor . AuSnrärsch aller D«tz.-Wal-
Lrtsgruppe Qbernenland . Stab - und Zellenwalter-

üdunff Uhr iv der Geschäftsstelle.
LktSgruppe Utbremen. Zellensiyung der Zellen la,

s2. 18 und 14 um L0.A) Uhr bei Heidmann, Llvhd-
stwtzx.

Ortsgruppe Hastedt. Sportabend für alle Amtswalter
Uhr Turnhalle.

NSG. „Kraft durch Freude"
Reifen , Wandern » nd Urlaub

, Mittwoch. W. Juni . « utobuSfahrt nochPorta West-
Fahrpreis für die Hin- und Ruckfchrt o WA

Nenersahrt nach Bad Oeynhaitfen 50 Pst Abfahrt
' Uhr ab Aloydbohnhof.

Mittwoch. 23. Juni . Autobuchahrt nach Ohler Berg.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 2,7ö RM . Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Donnerstag , 24. Juni , Autobussahrt nach Hambu« .
FaitrpreiS für die Hin- und Rückfahrt 6.20 RM. Sw-
fahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonntag , 27. Juni , Sonderfahrt nach Helgoland.
Fahrpreis Bremen 6,80 RM. Abfahrt 5.« Uhr ab
Freihafen I.

Sonntag , 27. Juni . Sonderfahrt noch Wang-rooge.
Fahrpreis ab Bremen 5.90 RM. Abfahrt 5.15 Uhr ab
Freihafen I.

Sonntag , 27. Juni . » utobuSfahrt nach Bad Ptzr-
mont. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 7,20 RM.
Abfahrt 7 Ubr ab Llohdbahnhof.

Sonntag . 4. Juli , Sonderzug nach Kiel. Fahrpreis
ab Bremen 5,30 RM.

Amt „Feierabend"
Die . -Heiteren Feierabende :m KafseehauS" müssen

wegen der ungünstigen Witterung bis aus ,volleres
ausfallen . Die nächste Veranstaltung wird rechtzeitig
durch die Presse bekanntgegeben.

MeÄsrÄSKLlseSLS NusLÄselraKL

Kleine Stadtchronik . In diesen Tagen wurde
eine neue llntergauführerin des BDM . in ihr
Amt in Dclmenhorst eingeführt . Berti Wagner,
die bereits früher die Delmenhorster Mädels
führte , ist mit diesem Posten betraut worden . —
Das Sportfest unserer Hitler -Jugend in Wildes¬
hausen verspricht einen großartigen Verlauf zu
nehmen . Schon jetzt haben viele geladene Gäste
ihr Kommen zugesagt , so daß sich die Jungens alle
Mühe geben werden , ihre Wcttkämpfe vor sach¬
verständigen Augen auszutragen . — Ebenso wie
die Jungens werden auch die Mädels des Unter¬
baues ein eigenes Sportfest am 3. und 4. Juli
rn Delmenhorst veranstalten . Da es sich hierbei
um das erste Treffen dieser Art seit Bestehen
des neuen Unteraaues handelt , ist alles getan
worden , dieses Fest besonders auszugestalten . —
Seit 125 Jahren gibt es in Delmenhorst einen
Wochcnmarkt . Diese Einrichtung stammt noch aus
der Franzosenzeit . Nachdem zuerst nur die Bauern
aus der Umgebung den Markt beschickten, wurden
später auch mehr und mehr die Händler der Stadt
zugelassen . — Der Männergesangverein „Har-
imnie " in Moordeich konnte" am Sonntag sein
2Sjähriges Jubiläum feiern . Diese Veranstaltung
war verbunden mit einem llntergruppenfest der
Sänger -Untergruppe „Ochtum ". Unter der Teil-
nähme zahlreicher Gastvereine nahm dieses Fest
einen eindrucksvollen Verlauf , so daß der Zweck
erreicht sein dürfte , dem deutschen Lied neu«
Freunde zu werben . — Auf der Generalversamm¬
lung des Vereins für öffentliche Bäder wurde vom
Pg .' Osthaus bekanntgegeben , daß an Stelle einer
Schuldenlast von über '6000 RM . im Jahre 1929
jetzt ein erfreulicher Uebcrschuß vorhanden ist.
Dabei ist inzwischen die Anlage zu einer Muster¬
badeanstalt ausgebaut worden . In diesem Jahre
wurden an mehreren Tagen je zweitausend und
mehr Eintrittskarten ausgegeben . f57

KlsIvIkrsrMsus « »

Tödlicher Sturz vom Heuwagen . Ein schwerer
Unfall , der leider einen tödlichen Ausgang nahm,
erergnete sich während der Heuernte . Eine auf
einem heimfahrenden Heuwagen sitzende Frau
stürzte plötzlich so unglücklich vom Wagen herab,
daß sie sich das Rückgrat brach . Ohne das Be¬
wußtsein wiedererlangt zu haben , erlag die Be¬
dauernswerte ihrer schweren Verletzung nach
mehreren Stunden . f86

Sonderfahrt zum Bookholzberg ! Wie bereits
mitgeteilt , findet die Sonderfahrt zum Bookholz-
Lerg am Sonnabend , 26. Juni , bestimmt statt.
Anmeldungen müssen jedoch bis spätestens Mitt¬
woch, 23. Zum , 18 Uhr , schriftlich oder telephonisch
bei der Geschäftsstelle der NSDAP . Pegesack,
Kirchenstraße 3, eingereicht werden . Es können
stch alle Volksgenossen an der Fahrt beteiligen.
Fahrpreis ca. 1 RM ., Eintrittspreis 75 Pfg.
Abfahrt von der Fähre wird voraussichtlich um
16.30 Uhr stattfinden . s50

Sonnwendfeier verlegt . Wegen der ungün¬
stigen Witterung wurde die für gestern abend
angekündigte Sommersonnwendfeier der Hitler¬
jugend der Standorte Veaesack, Aumund und
Erahn . in Gemeinschaft mit der SS . auf dem
Stadion in Vegefack verlegt . Ein neuer Tag für
die Feierstunde wird noch bekanntgegeben . Die
Vorbereitungen für die Veranstaltung waren
restlos getroffen und auch der große Holzstoß auf¬
gerichtet doch ließ der anhaltende Regen die
Durchführung der Feier nicht zu. f50

Trainings -Voxen ! Die „Boxfreunde " Bremen
haben für Mittwoch . 23. Juni . einen ersten Trai¬
ningsabend im Boxen für die zu gründende Ab¬
teilung Vegesack angesetzt und es ist zu hoffen , daß
sich die boxbegeisterten Interessenten recht zahl¬
reich an dieser Ausbildung beteiligen . Der Trai¬

ningsabend findet in der Turnhalle der Dege-

sacker Volksschule statt und beginnt um lO.ZÔUHr.
Die Altmetallsammlung der Hitlerjugend , Ge¬

folgschaft 52/285 Begesnck. am Sonntagmorgen
war ein ganz ausgezeichneter Erfolg . Ein ganzes
Fuhrwerk und dazu fast 10 Handwagen trugen
die Jungens an Altmetallen aller Art zusammen
und führten es der Sammelstelle zu. f50

General -Verkammlung Spar - «nd Van -Verein.
Am Sonnabenv fand tm Forsthanse die 42. Gene¬
ral -Versammlung statt . Pg . Hinrichs eröffnete
als Porsitzender des Aufsichtsrates die Versamm¬
lung und gedachte der Gefallenen des Panzer¬
schiffes „Deutschland ". Für den Vorstand erstattete
Pg . Pohlmann den Jahresbericht . Der Spar - und
Bauoerein war auch in diesem Jahre bestrebt,
Wochnraum zu schassen. Es wurden in Vlumenthal
je 2 Wohnungen mit 5 Zimmern und in Au¬
mund 6 Zweifamilienhäuser geschaffen. Man hat
mit dem Gedanken der Einfamilienhäuser ge¬
brochen und ist jetzt zur zweigeschossigen Bauweise
übergegangen . So werden auch in diesem Jahre
26 neue Familienhäuser an der Goethe -, Hohe,
Feld - und Wiesenstrahe entstehen . Seit der Grün¬
dung des Vereins im Jahre 1894 wurden bereits
890 Wohnungen erbaut . Die Genossenschaft besitzt
noch 505 Wohnungen . Mehr als 300 Wohnungen
sind in Ein - und Zweifamilienhäusern bereits in
den Besitz der Mitglieder übergegangen . Die
Mieteingärme waren im Jcchre 1936 gut . Miet-
rückstände sind um ca. 32 Proz . rückgängig ge¬
worden . Der Geschäftsführer Eggert brachte

Bilanz und Gewinn - und Verlustrechnung zur
Verlesung . Wohn - und sonstige Gebäude haben
einen Wert von 1164 859,39 RM . Unbebautes
Gelände ist vorbanden im Gesamtwert von 75 730
Mark . Die Belastung beträgt an Hypotheken
885 204.83 RM . Die Zahl der Mitglieder stieg
im Jahre 1936 von 595 auf 654. s54

Bautätigkeit . Am Fuhrenkamp ist jetzt mit dem
Bau der 10 Volkswohnhäuser begonnen worden.
Am Schmugglevweg werden durch die Nieder-
sächsische Heimstätte 5 Einfamilienhäuser er¬
richtet . Es ist damit zu rechnen , datz auch die
Planung der 34 Siedlerstellen auf dem Ziegelei-
gelände bald in Angriff genommen wird . Die
Vermessungsarbeiten find bereits erfolgt . s54
LIuais » rl »aI

Versetzung . Postmeister Hesse vom Postamt
Vlumenthal wird zum 15. Juli als Leiter des

Postamtes nach Syk « verseht . Mit der vorläu¬
figen Verwaltung des Postamtes Vlumenthal ist
Postinspektor Vlankenburg beauftragt . s50

Schützenfest. Am Sonntag und Montag , 27. nnd
28. Juni , findet auf dem Schlltzenplatz im Löh das
Schützenfest statt . Auf der Versammlung des
Schützenvereins im Hotel Union wurde der Ver¬
lauf des Festes noch einmal besprochen . Entgegen
den früheren Jahren ist das Fest um 8 Tage vor¬
verlegt worden . f84

0 ^ « rI »«»Ir . S « d » iki» 1»eolL
Dom Landratsamt . Der Veterinärrat Dr.

Willens , Osterholz -Scharmhsck , ist beurlaubt und
vom 26. Juni bis 5. Juli 1937 ortsabwesend . Die
Vertretung übernimmt der Veterinärrat Dr . Nol-
ting in Vremervörde . fSO

Sommersest der NSG . „Kraft durch Freude ".
Im Schützenhofgarten fand das Sommerfest der
NSG . „Kraft durch Freude " statt , das leider in
seinem Verlauf durch die kühle Witterung be¬
einträchtigt wurde . Der Schützenhofgarten war
herrlich illuminiert , einige Stegreifspiel « sorgten
für Abwechslung . Der Eaureferent des Gaues
Ost-Hannover war anwesend . s57

Die Imker tagten . Die Fachgruppe Imker für
Achim tagte Lei Doigt . Der Vorsitzende , Mittel-
schnlkonrektor Vantje , eröffnete die Tagung und
begrüßte den Vorsitzenden Meyer des Nachbar¬
vereins Bremen , den Fachleiter für Königinnen-
zucht und den Fachleiter für das Vienenwandern.
Die beiden Fachleiter hielten Referate , von denen
besonders das über die Organisation des Wan-
derns von Interesse war , da die restlose Aus¬
nutzung der Tragquellen für die Erzeugungs¬
steigerung Vorbedingung ist. An die Mitglieder
konnte das Zuckergeld verteilt werden , das dank
der tatkräftigen Unterstützung der Regierung zur
Verfügung steht . Mit einem Treueaelöbms zu
Führer und Vaterland wurde die Tagung ge¬
schlossen. fS7

äckpdsre « »
Diamantene Hochzeit. Herr Bösche-BüdelMmn

und Frau feiern heut « das Fest der diamantenen
Hochzeit. Opa Budelmann darf sich rühmen , einst¬
mals dem stolzen 19. Oldenburger Dragoner -Regi¬
ment angehört zu haben . Er ist Kriegsteilnehmer
von 1870/71.

Lmüsn

Entwichener Strafgefangener wieder festgenom¬
men . In Emden wurde ein am 16. Juni aus dem
Strafgefangenenlager Oltmannsfehn entwichener
Sträfling festgenommen . Der Mann , der ein ge¬
stohlenes Damenfahrrad bei sich führte , hatte seine
Gefängniskleidung in einem Kornfeld bei Aurich
versteckt und einen Manchesteranzug , mit dem
eine dort aufgestellte Vogelscheuche angetan war,
angezogen.

Waldmensch ins Krankenhaus eingeliefert . Ein
Kuriösum des Osnabrück «: Landes ist -der Wald-
mensch -Jos . Klaaß , der in den Ankumer Bergen
feit mehr als 50 Jahren sein Leben fristet . Er
entstammt einer alteingesessenen Heuerlings-
familie , die später ins Oldenburgifche auswan¬
derte . Klaaß aber blieb in seinen Wäldern und
kehrte nur in wenigen Fällen bei einem abgele¬
genen Bauern ein und bat um eine kleine Mit-

tagsgab «. In Säcke eingehüllt , wanderte der
Waldmensch in den langen Jahren durch die
Wälder , lebte von den Früchten des Waldes und
war äußerst menschenscheu. Don der Welt hat er
seine eigen « Anschauung , von der er in wenigen
Gesprächen erzählte . Sein Varthaar wurde nie
geschoren, ebensowenig sein Haupthaar . Ein
uralter breitkrempiger Hut war ftin Schutz gegen
Sann « und Regen . In den kältesten Nachten
schlief er unter den Bäumen des Waldes , und
nur in den kalten Wintern 1928/29 und spät »«
ließ er sich in einer einsamen Scheune eines
Bauernhofes im Stroh nieder . Jetzt ist er in er¬
schöpftem Zustand im Walde gefunden worden
und ins Krankenhaus Ankum eingeliefert . Vart-
und Haupthaar fielen einer gründlichen Reini¬
gung zum Opfer . Ob er sich von dem Schlag,
der ihm von seiner geliebten Mutter Natur er¬
teilt worden ist, erholen wird . steht dahin.

Sturz vom Obstbau « . Auf dem Obsthof des
Bauern Köpke in Westerjork war «in Gehilfe da¬
mit beschäftigt , eine Vogelscheuche in «inen Obst¬
baum zu hängen . Durch einen unglücklichen Zu¬
fall stürzte der junge Mann vom Baum herab
und blieb mit einem Schlüsselbeinbruch liegen.
Er wurde ins Vuxtehuder Krankenhaus gebracht.

Urgeschichts- und kjeimatschutztagung in flurich
Systematische Warfenforschung zwischen Lms und Llbe— krrichtung einer warfenforschungsstelle

Der Niedersächsische Heimatschutz , die Arbeits¬
gemeinschaft für Urgeschichte und Volkskunde
Nordwestdeutschlands und der Bund ostfriesischer
Heimatvcreine veranstalteten eine Arbeitstagung
in Aurich , die sich einer regen Beteiligung aus
ganz Ostfriesland erfreute.

Zunächst begrüßte der Kulturdezernent der
Provinzialverwaltung und Vorsitzende des Bun¬
des Niedersächsischer Heimatschutz , Schatzrat Dr.
Harlmann  sie Vertreter der Partei , des Ar¬
beitsdienstes , der Behörden und die Heimat¬
freunde . Die Provinz habe eine Warfen-
forschungsstelle eingerichtet , mit der Dr . Laar-
nagel betraut sei, um den Rückstand in der deut¬
schen Warfenforschung gegenüber Holland zu be¬
seitigen . Die Forschung werde systematisch von
der Elbe bis zur Ems ausgeführt

Der Begründer der Warfenforschung , Pros . Dr.
van Gissen - Groningen , hielt oen ersten
Hauptvortrag über die Ergebnisse der Warfen¬
forschung . Er ging davon aus , was die römischen
Schriftsteller an geringen Nachrichten über die
Warfenbevölkerung zur Zeit Christi übermittelt
haben , wie dann die Nachrichten bis in die Zeit
der Thristianisierung schweigen und dann unver¬
mittelt der Deichbau auftritt . Wie dieses Wenige
dann zuerst durch Bodenfunde bei Abgrabungen
von Warfen und schließlich nach Gründung des
holländischen Warfcnvereins 1916 durch die vom
Redner ausgeführten großartigen , systematischen
Untersuchungen und Grabungen so ergänzt
wurde , daß wir heute schon ein überraschend voll¬
ständiges Bild der Warfenkultur haben , wußte
Dr . van Gissen ausgezeichnet darzustellen . Wir
kennen jetzt die Technik des Warfcnbaues aus den
vielen Vodenschnitten (Kernbau und Etagenbau ) ,
die Pflanzen - und Tierwelt , besonders die Haus¬
tierrassen , die Eebrauchsgeräte , besonders die
eigenartige Keramik , den Schmuck, die Be-
stättungsformen und vieles andere schon ziemlich
genau . Die interessantesten Aufschlüsse haben die
in musterhafterweise seit 1931 ausgeführten
Grabungen am Dorfwarf von Ezinge
bei Groningen  ergeben . Ezinge besteht aus
einem Kern , der viermal schalenformig erhöht
und bis ins 13, Jahrhundert erweitert ist. Die
Warf war schon im 2. bis 3. Jahrhundert 3,4 Me¬
ter über NN . hoch und hatte 159 Meter Durch¬
messer. Sie zeigt eine vorrömische , eine römer-

zeitliche , eine Völkerwanderungszeitliche (sächsi¬
sche) und karolingische Kulturschicht . In den äl¬
testen Schichten sind große Mengen Hausreste
ausgezeichnet erhalten . Die Entwirrung dauerte
mehrere Jahre , war äußerst schwierig,' brachte
aber überraschend großartige Ergebnisse . Statt
der kleineren 2,5mal4 Meter großen sächsischen
Erubenhäuser fanden sich schon in den ältesten
Schichten aus den letzten Jahrhunderten vor der
Zeitwende dreischiffige Bauernhäuser
aus Holz mit Flechtwerkrvänden bis zur Größe
von 7,20mal23 Meter . Die Wände und Ständer
waren oft bis 1,60 Meter Höhe noch erhalten.
Diese Häuser sind das zweitausendjährige Ur¬
bild des niedersächsischen Bauernhauses . Sie
hatten eine Mitteldiele mit Herd , neben der
rechts und links lange Reihen Kuhställe lagen
und waren an den Giebeln abgewohnt . Als äl¬
tester Kern fand sich eine Plattform , die auf
zahlreichen eingerammten Pfählen stand . Auf der
Plattform haben ziemlich große Häuser gestan¬
den . Diese Anlagen , Parallelen zu den Pfahl¬
bauten der Schweizer Seen , sind wahrscheinlich
die tnbunslis , die Gerüste auf denen nach Pli-
nius die Wohnungen der Chauken standen . Red¬
ner ging dann noch auf die Frage der Stämme,
Friesen , Chauken und Sachsen , ihre Herkunft
und Vermischung sowie auch die Küstensen-
kung  ein , deren Ausmaß er auf höchstens 10 bis
15 Zentimeter im Jahrhundert festsetzt.

Es folgte dann der Vortrag von Dr . Haar¬
nagel  über die deutsche Warfenforschung . Die
Provinz habe endlich den lang gehegten Wunsch
der deutschen Marschenforscher erfüllt und die
Warsenforschungsstelle  eingerichtet . Der
Redner erläuterte dann die Arbeitsweise der ge¬
planten Kartierung und Bestandsaufnahme
sämtlicher Warfen und Warfenfunde , die allge¬
mein als praktisch anerkannt wurde . Nach der
Kartierung sollen Untersuchungen durch Bohrun¬
gen und danach an passender Stelle Grabungen
erfolgen . Die gestellte Aufgabe ist sehr umfang¬
reich und wird Jahre dauern . Man ersieht das
schon aus dem Beispiel des Meßtischblatts Pew-
sum, das allein 103 Warfen enthält . Jede Warf
bekommt dann eine Karteikarte und Nummer.
Bisher find die Blätter Loquard , Pewsum , Emden
und Leer kartiert , zusammen etwa 310 Warfen
enthaltend . Dr . Haarnagcl erläuterte das Küsten-
senkungssystem Schüttcs , der vier Senkungs - und

drei Hebungsperioden annimmt , die Datierung
der Hebungen erfolgt durch die Pollenanalyse.
Für die letzte Hebung und Senkung kommen auch
die archäologischen Funde zu Hilfe . Der Vor¬
tragende führt dann als Beispiel für die älteste
Marschensiedlung an der Elbe seine Grabung in
Hodorf bei Jtzehoe vor , wo es ihm gelang , ein
dreischlffiges Holzhaus von 34 Meter Länge frei¬
zulegen , das ganz den Häusern van Gissens in
Ezinge entspricht . Die Untersuchung ergab ein
Senkungsmaß von 5,54 Meter in 2000 Jahren.

Hervorragend war der Vortrag des bekannten
Geschichtsforschers Pastor Dr . Reimers-
Spiekeroog über „Die Beziehungen der deutschen
und der niederländischen Friesen im Wandel der
Zeiten ", ein zeitgemäßes Thema , da der große
Friesentag im Juli bevorsteht . Wir seien ge¬
wohnt , den Unterschied zwischen deutschen und nie¬
derländischen Friesen als etwas Gegebenes hinzu¬
nehmen . Aber vor 1000 Jahren habe es keine
holländische Grenze gegeben . Vom Sinkfal b.
Brügge bis zur Weser erstreckte sich das Gebiet
der Friesen als 30—50 Kilometer breiter Küsten-
gürtel , der vom Hinterland durch Moore getrennt
war . Die großen Meerbusen führten noch keine
Trennung der Gaue herbei . Eine Trennung lag
in Ostfriesland selbst durch den großen Moor¬
gürtel bei Aurich , die erst durch die Brockmer-
länder Kolonisation aufgehoben wurde . Auf deut¬
schem Gebiet versuchten die tom Brooks , Ukenas
und Cirksenas die Einigung der Friesen ; auf nie¬
derländischem Gebiet versuchte es Groningen . Erst
seit Kaiser Karl V. kann man von einer deutsch¬
holländischen Grenze reden , die nach dem Scheitern
von Edzard des Großen Gesamteinigungsversuchs
(um 1514) endgültig wurde.

Dann sprach Dr . Hans I a n tze n - Eöttingen
über „Ostfriesische Mundarten und friesische
Sprache ". Der Redner erläuterte ausführlich
das Sprachwerden im friesischen Raume . Die alte
westfriesische Sprache kennen wir aus Quellen des
11. Jahrhunderts . Seit dem Mittelalter gibt es
ein „Neu -Westfriesisch" in Holland . Das Alt -Ost-
friesisch kennen wir aus den Rüstringer und Vrock-
mer Rechtssatzungen . Es wurde seit dem 14.—15.
Jahrhundert verdrängt durch niederdeutsches
Platt , lebt nur noch im Saterlande in vier Ge¬
meinden und wurde 1927 noch von 7 alten Wan-
geroogern gesprochen. Das Nordfriesische wird
noch von etwa 13 000 gesprochen.

- > » . V/M
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Abenteuer auf Helgoland/ ., «,.,«
Einige Jahre nach dem Weltkrieg , an einem

trüben Vorfrühlingstag , war der Student Vin¬
zent mit dem ersten Eintags -Dampser von St.
Paul ! nach dem roten Felseneiland in der Nord¬
see gefahren und hatte das Mißgeschick, nachmit¬
tags auf einer Bank des Oberlandweges über dem
Räuschen des Meeres und dem müden Streicheln
des Windes so fest einzuschlafen , daß er die Ab¬
fahrtszeit verpaßte und , plötzlich von heiserem
Möwengekreisch aufgeschreckt, sein Schiff schon weit
draußen auf dem Meere in voller Fahrt Richtung
Hamburg erblickte . Mit der llnbekllmmcrtheii
seiner Jahre freute er sich fast über den Zwang,
nun für mindestens drei Tage auf der Insel ge¬
fangen zu sitzen; auch die Ferienkasse würde das
gerade aushalten . Er verfolgte das Schiff noch
eine Zeitlang mit beinahe spöttischen Blicken,
wandte sich dann und beschloß, bevor er im Unter¬
land legitimen Aufenthalt nahm , aus eigene
Faust , unbekannt wie nur je ein Jnselentdecker,
einen Rundgang um das obere Felsplateau zu
machen . Fremde gab es um diese Jahreszeit noch
nicht , weit und breit waren nur ein paar wei¬
dende Schafe zu sehen, und das ungewöhnliche
Bild des rötlich -grünen welligen Hochlandes in
dem unendlichen Rahmen der grauen Mecres-
fläche versetzte ihn in eine seltsam verwunschene
Abenteuerstimmung — ja , in einem unbewußt
bleibenden Vorgefühl des Kommenden erschauerte
er flüchtig.

Auf Gründ sinnloser Bestimmungen des Frie-
densvertrages waren damals die Festungsan-
lagen, , die labyrinthartig mit zahllosen Gängen,
Schächten und Kasematten das Felsmassiv in
großer Ausdehnung und Tiefe durchzogen , bereits
zum größten Teil geschleift . Das heißt : um den
Weiterbestand der Insel überhaupt nicht zu ge¬
fährden , waren sie vorsichtig teils gesprengt , teils
abmontiert , und der Winter hatte die Ausräu-

Eugen war eine Insel im Strom ! Mitten in
dieser geschäftigen Zeit lebte er so dahin , in wür¬
diger Ruhe , hinter dem Gitter seines kleinen net¬
ten Anwesens — Haus , Garten und Garage —
an der Peripherie der City . .

Ich suchte Eugen immer sehr gerne ckuf. Seme
wasserblauen Augen strahlten eine wohltuende
Heiterkeit , einen wortlosen Humor aus . . .
Er konnte , — bei einer seiner zahlreichen Neben¬
beschäftigungen überrascht — so verwundert den
Kopf heben wie ein Kind , das rauh gerufen
aus seinem Spiel schreckt. Er wirkte auf mich
wie jene fleißigen Mönche eines italienischen
Klosters , die den ganzen Tag Gemüse zogen und
in ruhiger Flucht durch die schimmernden Gär¬
ten wallten , immer freundlich , weniger belehrend
als aufheiternd , immer Rat und Trost für die
Besucher hatten . Wie gern trat ich aus der Hetze
des Tages in seinen schattigen , gepflegten Gar¬
ten . Meist stand er da in seinen Blumen und
Gemüsen herum , oder er flickte einen Garten-
schlauch, zog einen Graben , sägte Holz , fütterte
Hühner oder setzte Karpfen ins Bassin.

War er nicht im Garten , so fand man ihn
wahrscheinlich in einer seiner kleinen Werkstät¬
ten , damit beschäftigt , ein kaputte Gießkanne zu
löten , einen Wandschirm zu malen oder Wäsche¬
klammern zu schnitzen. Alle diese nützlichen Ar¬
beiten verrichtete er mit einer philosophischen
Heiterkeit , ganz ohne jenen grauenhaften Ernst,
von dem mittelmäßige Leistungen meistens beseelt
stick . Dabei war er frei von jedem Aposteltum,
er nährte und wusch sich auf ganz dieselbe Art
wie andere Menschen . Er war ein Meister der
Betrachtung , der das goldene Maß der Zufrie¬
denheit in sich trug . Nie sah man ihn aufgeregt
und wichtig wie jene Leute , die keinen Nagel
in die Wand schlagen können ohne dabei drei
Mitmenschen in der Arbeit oder Lektüre zu
stören . Eugen machte alles selber . Für einen
Junggesellen mit immerhin ziemlich umfang¬
reichem Haushalt — er war sehr gastfrei —
darf das schon als ungewöhnlich gelten ! Es gab
ein Sauerkraut bei ihm , nach dem man in ganz
Berlin vergeblich suchen würde . Ich wollte die
Adresse des Lieferanten haben , aber er erklärte
mir : „Ja , mein Lieber , das mache ich selber ."

Eugen hatte immer Zeit . Während die Kaffee¬
maschine sang , zeigte er mir gern Photos von

vsr nouo
sisgont unck rpoiiom , kbl 70 —
ksqusms kotsnrcibiungsv

^ ^ , — RUF » ss ^ , UcUs t-LilrowersIr
^ » sl I » L « V 111 8 «ius - s 18 sr - SS

mungsarbeiten unterbrochen . Nun lagen die
unterirdischen Stollen halbzugeschüttet und halb¬
zerstört , völlig verlassen : oben umsäumten Sta¬
cheldrahtzäune in weitem Umfange besonders ge¬
fährdete Gebiete , und Warnungstafeln verboten
an versandeten Eingängen und morschen Treppen
jegliches Betreten wegen Lebensgefahr.

Vor ihnen verweilte Vinzent , den alles Ge¬
heimnisvolle magisch anzog , lange unentschieden.
Für sein Leben gern wäre er in diese unterirdische
Burg eingedrungen ! Endlich , als hinter künst¬
lichen Sandhügein eine breite Asphaltstraße auf¬
tauchte , die in eleganter Kehre nach unten lief,
mit gut erhaltenen Schienen für die Geschütz¬
wagen , fast ohne Schutt , doch schon mit unheim¬
lichen breiten Rissen im Beton , konnte Vinzent
nicht widerstehen und ging , zunächst behutsam,
diese Avenue ins Felsinnere hinab . Die nächste
Windung , bereits vier Nieter mindestens tiefer,
öffnete eine kesselartige Verbreiterung . Liuks
gähnte ein quadratischer Schacht , darin wohl die
Geschlltzaufziige hinuntergeglitten waren , seine
Kanten waren schwer beschädigt , armdicke Stahl¬
trossen und Drahtseile hingen unordentlich , wie
vergessen , hinab , die Tief war schwarz und sandte
ein unbestimmbares dumpfes Brausen herauf . .
Vinzent ließ einen Stein hineinfallen , lauschte je¬
doch vergebens auf das Echo seines Aufpralles.
Rechts öffnete ein leerer Türrahmen einen schma¬
len weißgekalkten Gang , der sich nach beiden Sei¬
ten abwärts in den Felsen senkte und beinahe
unversehrt schien. Trotz allerlei Bedenken konnte
Vinzent nun nicht mehr zurück. Er trat ein , ging
langsam hinab , wieder um Biegungen herum , die
das Licht abdämpften , hie und da von kleinen
Schutthaufen aufgehalten bis zu einem bereits
finsteren dielengroßen Raum , in dem seine Ta-
scheulaterne gute Dienste tat . Hier herrschte ge¬
waltige Verwüstung , hoch schichteten sich Schutt

seinen Reisen . „Ich habe sie selber gemacht . Diese
reizvolle Unscharfe hole ich durch einen eigenen
Entwickler heraus . Komm mal mit in die Dun¬
kelkammer !" Hier wurde es mir erst recht dunkel,
wo Eugen , der meines Wissens kein Vermögen
hatte , die Zeit hernahm , alles selber zu machen . . .
Wenn ich damals mit irgendeinem Menschen aus
der Welt hätte tauschen mögen , so wäre es mit
Eugens Chauffeur gewesen Dieser Mensch hatte
so gut wie nichts zu tun , höchstens mal Garage
fegen und den Wagen abzuspritzen . Schmieren
und Montieren wär Eugens Lieblingsbeschäf¬
tigung , der übrigens ein perfekter Fahrer war.

Trotzdem ich einsah , daß z. V . selbstgeschnitzte
Wäscheklammern sich billiger stellen als ent¬
sprechende Fertigfabrikate , so mußte ich doch im¬
mer an den Satz eines bekannten Börsianers den¬
ken : „Arbeiten ? Dazu habe ich keine Zeit ! Ich
muß Geld verdienen !" Wie in Teufels Namen
konnte Eugen glauben , durch dieses Vielfach ge¬
spaltener Wirksamkeiten wirtschaftlich zu arbei¬
ten ? — Ich erinnere mich, daß er einen Anzug
von der Stange kaufte , der ihm zu eng war . Ich
gab ihm die Atresse eines billigen Schneiders.
Eugen lächelte und hob die Portiere : da stand
eine Nähmaschine — er machte es lelber ! Er
zeigte mir sehr nette Marsaufnahmen , die er mit
seinem auf dem Dache selbst konstruierten Tele-
photo aufgenommen hatte .

Eugen begann mich unerhört zu fesseln. Das
mathematische Phänomen brachte mich dem Wahn¬
sinn nahe . Ich berechnete nach langer Beobachtung
seiner Lebensweise , unter Zugrundelegung von
fünf Stunden Schlaf und mit Hilfe einer Lo¬
garithmentafel , daß Eugen täglich genau 27li
Stunden tätig war . Aus Liebhaberei . Ich fragte
ihn eines Tages , wie er denn bloß das Geld für
seine hundert Beschäftigungen aufbrächte . Nie
werde ich den verständnislosen Blick vergessen , mit
dem dieser naive Mensch mich ansah , weise in
seinem Nichtwissen um Lebensangst und Brotnot.

Sie können sich denken , wie erschüttert ich war,
als ich nach mehrjährigem Aufenthalt im Aus-
land zurückkehrte , ihn aufsuchen wollte und ihn
nicht mehr fand . Das Haus war vermietet , der
Garten verwildert . Der Karpfenteich war leer,
die halbverhungerten Hühner rissen den Samen
aus der Erde . Es war ein trostloses Bild . Wo
aber war Eugen?

Er war im Zuchthaus in H , wo er eine zwei¬
stellige Zahl absaß . Ich hatte mich immer ge¬
wundert , wo er das wohlfeile Geld für seine teure
Arbeit hernahm . Dabei war es so einfach : Er
machte es selber . . .

und Sprengstücke , die verschiedenen Gänge , die
sternförmig abzweigten , waren zum größten Teil
unpassierbar , und der Strahlenkegel des Lichtes
glitt über Trümmer , über halbzerstörte Orienlie-
rungsangaben und Richtungspfeile an den Wän¬
den wie über Grabinschriften . Vinzent tat noch
einige zögernde Schritte , um ihn brauste die
Stille wie in einer Seemuschel , er konnte eine
schleichende Beklemmung nicht abschütteln und
war im Begriff , umzukehren , als ihn eine selt¬
same Beobachtung nochmals anhalten ließ:

Aus einem der Gänge hatte ihn unverkennbar
— — Zigarettcnduft getroffen!

Hier rauchte jemand!
Vinzent bekam törichterweise Herzklopfen , aber

gleich darauf ärgerte er sich über eine innere
Stimme , die ihm dringend riet , hinaufzugehen ; er
pirschte sich vorsichtig in den beargwöhnten Gang
so weit wie möglich hinein und lauschte ! Hier sah
es noch wüster aus als in dem zentralen Raum,
mächtige Risse klafften in den Wänden , ganze
Vetonblöckc . zersplitterte Eisenbalken sperrten die
Passage , und irgendwo aus dem Dunkel vor ihm
schien das dumpfe Dröhnen nun deutlicher zu klin¬
gen ! Brandung ? — oder war es bloß die Er¬
regung hinter seiner heißgewordencn Stirn?
Trotzdem vernahm er plötzlich Stimmen ! ganz
unzweifelhaft ! laute Stimmen — und sie konnten
gar nicht weit entfernt sein.

Vlitzhaft durchstach ihn die unerklärliche Ge¬
wißheit : Es waren Schmuggler!

Nur Schmuggler konnten sich in dieser gigan¬
tischen Ruine verborgen halten , um nachts unge¬
stört ihrem Gewerbe nachzugehen . -

Noch unsicher über das , was zu tun sei, machte
Vinzent eine hastige Bewegung , stieß dabei an ein
Brett , das — wie absichtlich — den Weg ver¬
stellte , polternd stürzte es um und schickte außer
einem verdächtigen nerventötenden Geriesel im
Gemäuer einen langnachhallenden Krach in die
Tiefe ! Jäh erschreckt stolperte Vinzent — die
Taschenlampe entglitt seinen schweißfcnchten Fin¬
gern , fiel , erlosch, dumpfe Finsternis stürzte über
ihn ! Er warf sich zurück, prallte gegen eiskalte
Wände , wieder polterte etwas , keuchend tastete er
sich voran und hörte nun , abermals ganz deutlich,
hastiges Gerede rauher Stimmen , das auf ein¬
mal verstummte ! Gleich darauf wuchs etwas an¬
deres aus der Nacht um ihn herum , mehr zu
ahnen als zu hören : Gewisper ! Tappen schwerer
Schritte ! ! — Vinzent unterdrückte mit aller Ge¬
walt einen Aufschrei : ein Luftzug hatte ihn ge¬
streift!

Angstvoll drängte er voran und merkte zu sei¬
nem Entsetzen , daß der Gang , der eigentlich zum
mittleren Platz wieder hätte ansteigen müssen,
sich stark senkte ! Hatte er denn mehr als höchstens
zwanzig Schritte getan ? Er konnte doch unmöglich
in diese tückische Tiefe hinabrennen , die Schächte
und Sprenglöcher für ihn bereit hielt ? Ein neuer
Luftzug , von drohendem Geräusch wie von Flüchen
begleitet , raubte ihm den Rest vernünftiger Be¬
sinnung . Er hastete weiter , stieß oben und unten
an Maucrvorsprünge und Steine , riß sich die
Hände blutig , die Stirn , fühlte , wie es warm
über sein Gesicht riefelte — vergebens suchte er,
sich zu sammeln , das Unheimliche hinter ihm war
stärker ! Schwer wie Hammerschläge glaubte er es
hcrantappen zu hören , und er lief jetzt wie ein
Blinder um sein Leben . Den Begriff für Zeit
hatte er verloren . Als plötzlich an seiner Seite
durch einen schmalen Spalt Licht hereinfiel,
meinte er . Jahre im Dunkeln gewesen zu sein.
Planlos zwängte er sich hindurch , hinter ihm
krachte etwas dröhnend — ein Schuß ? Einen Mo¬
ment erwartete er . das ganze Labyrinth würde
einstürzen und ihn zerdrücken . Vor ihm war ein
schwarzes Loch aufgesperrt — der Schacht von vor¬
hin ? — mit einem unendlich weit entfernten
Lichtquadrat hoch oben ; unten auf der Sohle aber
schien auch Lichtschimmer , wahrscheinlich kam man
da ans Meer , mächtig toste es heraus . Vinzent
fühlte Stahltrossen , griff ohne Ueberlegung zu,
schwang sich in das schwarze Loch und begann
schweratmend hinabzuklettern . Brennend platzte
seine Haut auf . der Anzug zerriß , sein Kopf
drohte zu zerspringen über der Frage : würde das
Seil bis unten re ' hen ? Unmöglich zu sagen , wie
lange er ins Dunkle geglitten war , plötzlich an¬
gelten seine Füße im Leeren , er stürzte durch sei¬
nen eigenen Abwätrsschwung nicht tief , doch sehr
heftig auf Geröll ! Vor seinen Augen tanzten rote
Kreise , dennoch entdeckte er Licht ! Licht ! ! kroch auf
allen Vieren darauf zu und plumpste wie ein
Mehlsack aus der Umklammerung des Schachtes
hinaus ins Freie ! Sah sich aus schmalen, stcin-
hlockübersätem Uferstreifen von einer hohen Bran¬
dungsmauer dahinter die Wogen , schwarz mit
gelbweißen Kämmen , heraubrausten , weit schon
verschwamme, , Horizont und Wasser zu abend¬
lichem Grau — — blutend und zersetzt torkelte
Vinzent auf die Mauer zu : sie mußte ihn retten!
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(22. Fortsetzung)
„Wir müssen ihn noch heute abend sehen."
„Um diese Zeit ? "
„Wir können ein Flugzeug mieten . Ich werde

den Flugplatz anrufen ."
Sie nahm den Hörer anst aber seine Hand hielt

sie zurück. „Sprich erst mit dem Gouverneur !"
Sie nickte und sagte dem Fernamt die Num¬

mer an.
Sie warteten beide.
„Sage ihm , daß ich hier bin !" schlug Jim vor.

i,Vielleicht kann ich ihn selbst sprechen."
Sie schüttelte den Kopf . „Hallo ? Ist dort das

Büro des Gouverneurs ? Kann ich ihn sprechen?
Was ? Irgendwie muß man ihn doch erreichen
können . Nein , es handelt sich um den Fall Blake,
ja , um Frau Jlka Blake . Nein , ich vertrete
nicht die Interessen von Frau Blake , aber ich kann
Angaben machen , die ihre Unschuld beweisen.
Nein , ich bin in Neuyork , aber ich kann sofort im
Flugzeug nach Albany kommen , wenn der Gou¬
verneur mich empfangen will . Ja , darum rufe ich
an . Ich mutz ihn unbedingt sprechen."

Sie sah zu Jim hinüber . „Es klingt nicht sehr
ermutigend . Er sagt , der Gouverneur will nichts
über die Sache hören , bevor er Jlka vernommen
hat . Aber man sucht wenigstens nach ihm ."

Wieder erhob sich Blake und ging auf und ab.
Als sich im Telefon aufs neue jemand meldete,
blieb «r stehen.

„Jawohl , hier spricht Charlotte Hope , Ich bin
Anwältin . Nein , ich habe nichts mit der Vertei¬
digung von Frau Blake zu tun . Sagen Sie ihm
doch bitte , daß ich den Fall restlos aufklären
kann ."

Sie lächelte Jim an : „Ich glaube , der Gouver¬
neur gibt nach. Der Sekretär ist schon viel höf¬
licher geworden ."

Jim wischte sich die Stirn.
„Hallo ? Ja ? Er will mich Empfangen ? Sagen

Sie ihm , daß ich sofort mit einem Sonderflugzeug
von hier abreise ."

Eine Sekunde später rief sie den Flugplatz an.
„Ich werde auch einen Wagen bestellen,' der

uns in Albany abholt ", sagte sie.
Trotz ihrer Eile war es bereits dreiviertel eins

geworden , als sie in das Büro des Gouverneurs

traten . Der Sekretär , der sie empfing , bat sie,
einen Augenblick zu warten . Sie sahen sich in
dem Zimmer um . Alte Bildnisse und Andenken
hingen an den Wänden . In diesem Raum hat¬
ten Theodore Roosevelt und Charles Hughes
gearbeitet . Manche törichte Frage war viel¬
leicht an diesem Schreibtisch gestellt worden , und
sicher auch manche tragische . Wie oft hatte die
Entscheidung über ein Menschenleben in der
Hand des Gouverneurs gelegen!

Als der Gouverneur schließlich eintrat , sahen
sie sofort , daß er übermüdet war . Die späte
Stunde nach einem arbeitsreichen Tag hatte ihre
Spuren auf seinem Gesicht hinterlassen . Er hatte
aus sie gewartet , und er schien wirtlich der um¬
gängliche Mensch zu sein , als den Jim ihn ge¬
schildert hatte . Mit gewinnender Höflichkeit
streckte er Charlotte seine Hand entgegen , und
einen Augenblick lang vergaß sie, wie schwierig
die Aufgabe war , die sie zu erledigen hatten.

„Ich müßte mich entschuldigen , daß ich Sie
um diese Gunst gebeten habe " , sagte sie, „wenn
ich nicht wüßte , daß Sie froh wären , Frau Blake
retten zu können ."

Das Gesicht des Gouverneurs wurde kühl . „Sie
wollen mich bitten , sie zu retten ?"

„Nein , ich will ihre Unschuld beweisen ."
Der Gouverneur gab nun auch Jim die Hand/
„Das ist" , sagte Charlotte , „Jim Blake ."
Der Gouverneur starrte sie an und vergaß

seine ausgestreckte Hand herunterzunehmen . „Was
für ein Blake ? "

„Der Mann von Jlka Blake , der Mann , den
sie getötet haben soll."

Der Gouverneur ließ seine Hand fallen : ein
bitteres Lächeln ging über sein Gesicht. „Ich
kenne zufällig Herrn Blake . Dieser Herr da ist
es nicht ."

„Gouverneur !" rief 2im . „Ich habe Fräulein
Hope mitgebracht , damit sie mich identifiziert.
Ich wußte , daß Sie mich nicht wiedererkennen
würden . Aber wenn Sie wollen , kann ich Ihnen
sagen , wann und wo wir uns getroffen und
worüber wir uns unterhalten haben ."

Der Gouverneur ging aus die Tür zu, wie
um sie zu verabschieden . „Die Anwälte von Fzau
Blake haben mich durch so viele Tricks zu er¬
reichen versucht , daß ich schon dachte, ihre Phan¬

tasie müßte eigentlich erschöpft sein . Frau Blake
selbst hat mehr Geschichten erzählt , als ein ein¬
zelner Mensch überhaupt erfinden kann . Ich be¬
wundere Ihre Kühnheit , meine Herrschaften,
aber da es bereits spät ist, darf ich Ihnen wohl
gute Nacht sagen ."

In scheinbarer Ruhe setzte sich 2im in einen
Klubsessel . „Gouverneur , ich bin zu Ihnen gekom¬
men , um Ihnen meine Geschichte zu erzählen,
und da es um das Leben meiner Frau geht,
denke ich nicht daran , Sie zu verlassen , bevor Sie
mich angehört haben . Ich will Ihnen alles er¬
zählen , und wenn Sie mehr Zeit haben , werden
Sie alles genau nachprüfen können . Fräulein
Hope wird meine Angaben bestätigen können ."

„Das ist ja alles Ilnsinn !" sagte der Gouver¬
neur . „Alles , was Sie mir sagen können , habe
ich bereits von Frau Blake und ihren Anwäl¬
ten gehört . Natürlich wird Fräulein Hope jede
Silbe bestätigen . Sie sind zwei Betrüger . Die
ganze Geschichte trägt von Anfang an den Stem¬
pel der Unwahrheit . Fräulein Hope ruft mein
Büro an — das heißt , wenn sie es überhaupt
war , die angerufen hat — und erzählt , daß sie
schlüssige Beweise bringen will ; jetzt kommen Sie
an und erklären , daß Fräulein Hope nur irgend¬
welche Geschichten von Ihnen bestätigen soll . . ."

„Aber darin liegt doch kein Widerspruch , Gou¬
verneur . Ich , ich selbst bin eben Fräulein Hap -'s
Beweisstück ."

,Tja , es tut mir leid . . ."
.Gouverneur , wollen Sie mich nicht fünf

Minuten lang anhören ? Mehr Zeit brauche ich
nicht. Was ich Ihnen erzählen muß , wird seltsam
klingen aber ich kann beweisen , daß es wahr ist."

Es war etwas in Jims Stimme , das den
großen , müden Mann aufhorchen ließ . Mit cm-
porgezogenen Augenbrauen , zweifelnd , aber
nachgiebig , ließ er sich in seinen Schreibtischstuh
lallen.

„Also gut , fünf Minuten . Sprechen Sie !"
„Mit einem Wort " , begann Jim schnell

„meine Frau und ich vertrugen uns nicht . Sie
haßte mich, aber liebte mein Geld . Ich hatte kein
Verständnis mehr für sie, nachdem ich sie rich¬
tig kennengelernt hatte . Sie hatte einen Lieb¬
haber , vielleicht sogar mehrere . Mindestens ein
oral , möglicherweise mehrmals , plante sie, mich
u töten ."

Der Gouverneur schüttelte den Kopf . „FL.
wiche Partei plädieren Sie hier eigentlich ?"

„Ich sage nur die Wahrheit . Als ich wußte
wer sie wirklich war . wollte ich mich natllrlul
scheiden lassen Aber sie wollte nichts davor
wissen. Statt eine schmutzige Stank alassüre her¬
beizuführen , zog ich es vor , zu verschwinden . Mit
der Hilfe eines bekannten Arztes und anderer
Wissenschaftler legte ich meine alte Persönlich-

Oben tappste er unsicher auf ihr hinab . Etwa
drei Nieter über dem Meere wand sich die Mauer
um den schroffsten Teil der Insel ; plötzlich aber
lief sie jäh gegen eine steile rote Felskante ; hörte
auf , wurde vom Fels verschluckt, genau wie das
Uferaeröll , so daß es kein Weiter gab — nur ein
Zurück ! Zurück aber waren sicher die Verfolger!
Unmöglich würde es sein , an ihnen vorbeizu¬
kommen ! Verrat befürchtend , würden sie ihn vom
Felsinneren aus niederknallen , das Meer würde
ihn aufnehmen und fortspülen , niemand auf der
Insel wußte von ihm . niemand konnte ihn ver¬
missen . .

An diesem Punkt seiner Ueberlegung brach Vin-
zent bewußtlos zusammen.

Auf dem flachen Weg des Oberlandes Zchritt
eine Frau gegen den Wind . um die Schafe für die
Nacht hereinzuholen . An der Stelle , da der Pfad
dicht an die stpilc geländergcschützte Böschung
herankommt blieb sie kurz,stehen und prüfte die
Windr -chtung . Tief unter ihr lag der unzugäng¬
liche Südostrand mit der Mauer , die die Insel
vor Sem unablässig und hungrig nagenden Meer
schützte, und an ihrem Ende sah sie, bereits im
Weiterschreiten , ein menschliches Wesen in einer
beinahe komisch wirkenden Bewegung die Arme
hocknverfen und zu Boden stürzen.

Vinzent erwachte aus gräßlichem Fiebertraum,
als Männer mit Fackeln durch den tosenden Nebel
über dem Wasser heranglitten . Er taumelte hoch.
um sich vor ihnen in das barmherzigere Meer zu
retten - aber die Kräfte verließen ihn.

Später , in dem sauberen Helgoländer Kranken¬
heim , wollte niemand seinen wirren Erzählungen
glauben . Bloß die Zollbeamten schüttelten nach¬
denklich die Köpfe . Sie unternahmen auch eine
Expedition in das geheimnisvolle Felsinnere , die
erfolglos blieb . Dennoch waren sie die einzigen
unter dem zur Spottsucht neigenden Juselvolk , die
den jungen Mann nicht auslachten , als er nach
einigen Tagen mit einem Strafbefehl wegen un¬
befugten Betretens gesperrter Festungsanlagen in
der Tasche und immer noch bleich unter mancher¬
lei Verbänden die Insel verließ , um nie zurückzu¬
kehren.

Das unbekannte Getränk
Eines der russischen Gardercgimenter der Vor¬

kriegszeit zeichnete sich durch besondere Kenner¬
schaft aller Weine und Liköre aus . Seine Offi¬
ziere rühmten sich jedes Getränk , ohne Flasche
und Etikett zu sehen, sofort nach Art und Alter
bestimmen zu können . Und als bei einem
Manöverüesuch auch einige deutsche Offiziere im
Petersburger Kasino eingeladen waren , führten
sie ihr Können den Waffenbrudern von jenseits
der Erstnze vor . Richtig , es klappte . Man mochte
ihnen reichen , ja mischen, was man wollte , einer
wie der andere nannte mit Kennermiene das.
was er trank , bei Namen.

Da ging einer der deutschen Offiziere , ein kecker
junger Fähnrich an das Vüfett und machte sich
heimlich Wichtiges zu schaffen. Schließlich er¬
klärte einer von ihnen:

„Scheußlich ! Aber kennen tue ich das nicht . . ."
Und die anderen drei zuckten ebenfalls die Achseln,
auch ihnen war der Trank unbekannt.

Das unbekannte Getränk war — Wasser . . .

„Kur für Reisende
mit Hunden"

Wir Menschen neigen leicht dazu , bei jeder
passenden und unpassenden Gelegenheit möglich»
viele Wort « zu machen, obwohl , wie die nach¬
stehende Geschichte beweist , in wichtigen Fällen
schon drei einfache Buchstaben genügen , und ch
unwichtigen Fällen mithin jeder Buchstabe Bei.
schwendung wäre . . .

Bahnsteige scheinen dazu geschaffen zu sein, ent.
weder zu früh zu ihnen zu kommen, woraus man
einige hundert Meter einige Male wundervoll
geradeaus und geradezurück gehen kaun, oder s,?
zu spät zu betreten , woraus man dasselbe mit der
gleichen Exaktheit , aber umgekehrten Empsindun-
gen tun darf , oder auch im allerletzten Augenblick
zu erscheinen . , schnell-schnell-schnell drüber weg
hasten und die erste beste Wagentür « aufzureißen
Gott sei Dank , man halbes noch geschafft. Dav
über ließe sich noch vieles sagen . Manchmal sitzt
man dann in der richtigen Klasse , manchmal in
der falschen — was aber stets auf einen Fehler
zurückzuführen ist, den man schon bei der Geburt
begangen hat —, und wartet heimlich-ungemiit.
lich auf den Mann mit der Dienstmütze und dem
zudrllckbaren einen Auge , das man in solchen
Augenblicken wohl zu schätzen weiß . Hin und wie¬
der gerät man auch in ein Abteil mit der Auf¬
schrift und Visitenkarte „Nur für Reifende mit
Hunden " , selbst wenn man nicht zu den glücklichen
Menschen gehört , deren Tierliebe schwerer als der
Hundestcuerzettel wiegt . Dann ist es wieder das¬
selbe.

Unsere Reisenden , die Helden der Geschichte
saßen just dort und gänzlich unbelastet von den
vierbeinigen Objekten hundesteuerlicher Empfin-
düngen . Bei ihnen in der Ecke saß ein junger
Mann , still und schweigsam. Die Räder machten
Ramtatateramtata , wie es sich für einen anstän¬
digen Perfonenzug gehört , und niemand dachte
Böses . Da erschien — es war einer von den Alten
mit den gutmütigen Gesichtern hinter martia¬
lischen Schnurrbärten — der Mann mit der
Dienstmütze über dem zudrückbaren einen Auge.
Aber siehe, es blieb offen . Stumme , bedeutungs¬
volle Geste auf die Visitenkarte am Fenster der
Wagentllr : „Nur für Reisende mit Hunden".
Peinliche Stille und Ramtatateramtata , wie es
sich für einen anständigen Perfonenzug gehört.
Da bellte plötzlich der schweigsame junge Mann,
kurz, trocken, laut und steuerfrei „Wau -wau -mau".
Bellte und schwieg wie vordem.

„Na , dann is et ja jut ", sagt « der Schaffner.
Sprach es mit zitternden Schnurrbartfpitzen und
verfchwand . Ramtatateramtata . . .

Man sollte , wie hier eindeutig bewiesen , sich
nicht immer der eigenen Sprache bedienen , wenn
man mit einer anderen weiter kommt . Oft machen
viele menschliche Vokale und Konsonanten ein«
Sache nur schwieriger , die sich, wie man sieht,
durch ein „Wau -wau -wau " glatt , reibungslos,
freundlich , heiter und genußreich für alle Betei-
legten erledigen läßt . kranr karger
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. eins weih ich, das ewig lebt : des Toten Tatenruhm !" Dieses Erzwort aus dem
germanische » Hohelied der „Edda " hat der junge Dichter seinem Erstlingsbuch voran-
gcsetzt. Und dos ganze Werk dröhnt von diesem erzenen Klang . Wie sich das Helden¬
leben und . der Opfergang . der Stcdinger gar nicht aus den dürren Worten der Chronik
oder dem leidenschaftslosen Bericht der Geschichtsschreibung ermessen und erfühlen läßt,
wie ein August Hinrichs den ewigen Sinn dieses Lebens und Sterbens eines Stammes
unserer Heimat mit der Gewalt des dramatischen Bildners zn enthüllen wußte,
so hat auch Wolfgang Schreckenbach, ein Sohn des Dichters Paul Schreckenbach, die
ganze Inbrunst seiner Jugendkraft in diese epische Schöpfung legen müssen, um über sechs
Jahrhunderte hinweg der Toten Tatenruhm wahrhaft als unsterbliches Gleichnis und
aufrüttelnde Mahnung zu künden . — Wir alle sind durch das Werk „Stedingsehre " aus
deni Bookholzberg zutiefst mit dem Schicksal jenes Bruder -Lammes vertraut . In unserem
Gau und weit darüber hinaus ist dieses Wort loderndes Fanal . Wir haben die Pflicht,
die Lehre dieses Opsertodes immer wieder zu erneuern und zu beherzigen . — Dic
„Bremer Zeitung " hat als erste deutsche Zeitung Gelegenheit , dem Stedingerroinm
Schreckeubachs, der eine großartige Verheißung bedeutet , Bahn zu brechen. Unsere Lehr
sollen erfahren und entscheiden , wie hoch und wie weit dieser kühne dichterische Wm!
gelungen ist. Wir sind es der heilige»
Sache — und dem Dichter schuldig!
Der Stedingerroman beginnt am

BmEsrALsr
Donnerstag , dem 21. Juni , in der - — .-. . . -- -
<TasWcrkist in Buchform erschienen imVerlag Conrad Glaser , Leipzigs

keit ab , wenigstens äußerlich , uud schuf mir eine
neue . Eine Zeitlang erfreute ich mich eines fried¬
lichen Lebens . Mein Name war Francis L,
Carter ."

Der Gouverneur sah ihn scharf au . „Ich habe
diesen Namen schon einmal gehört ."

„Ich habe ihn von einem Mann gekauft , der
heute tot ist."

Der Gouverneur lachte : „Phantastisch !"
Jim fuhr fort : „Bevor ich meine Frau ver¬

ließ , überschrieb ich auf ihren Namen zwei Mil¬
lionen Dollar und nahm fünf Millionen selbst
mit . Wenn Sie den Fall verschieben und eine
genaue Untersuchung anstellen , können Sie jeden
Schritt bestätigt bekommen , den ich in dieser An¬
gelegenheit getan habe ."

„Sie meinen , wenn ich die Bankiers zusammen¬
riefe , die Ihnen die fünf Millionen Dollar ver¬
schafften , vorausgesetzt , daß sie es überhaupt ge¬
tan haben , so würden sie Sie sofort wiederer¬
kennen ? "

Jim schwieg/
Der Gouverneur stand auf . „Ihre fünf Minu¬

ten sind um , Herr Carter ."
„Warten Sie ! Ich kann Ihnen das Geld vor¬

weisen ."
" „Oh , ich hatte den Eindruck , als ob Frau Blake
es ebenfalls jede Minute vorweisen könnte . Ich
bin nicht überrascht , daß sie das Geld jetzt durch
Sie sendet ."

„Ich kann seine Unterschrift schreiben " , schrie
Jim.

„Wessen ?"
„Blakes ! Meine eigne !"
„Sie sagten ganz richtig „seine ", erwiderte der

Gouverneur . „Jeder Betrüger würde das kön¬
nen . Ich vermute , auch Ihre Fingerabdrücke sind
andere geworden . . . ? Das habe ich mir ge¬
dacht."

Der Gouverneur wandte sich unwillig ab , und
>ein Gesicht klärte sich auch nicht auf , als sein
Auge auf Charlotte fiel , die , ohne sich zu be¬
wegen , dastand.

„Und welche Rolle spielen Sie in dieser Komö¬
die, meine Dame ? "
^ „Er ist James Blake . Ich bin gekommen , um
Ihnen zusagen , daß ich weiß : Er ist es !"

„Und woher wissen Sie das ? "
„Wir haben jahrelang zusammen gearbeitet,

wir waren Partner . . .' '
„Und sind es heute noch, wie ich mir denken.inn !"
„Er rief mich heute abend telefonisch an , und

owohl ich ihn für tol gehalten hatte , erkannt-
ch leine Stimme ."

„Und wann sahen Sie ihn zuerst ?"
„Er wartete tu feinem Büro auf mich. Ich fuhr

.»fort dorthin ."
„Und Sie erkannten ihn ?"

An der unwiderstehlichen Gewalt der Ver¬
hältnisse scheitert selbst der beste Mann , und
von ihr wird ebensooft der mittelmäßige
getragen . Aber Glück hat auf die Dauer doch
zumeist nur der Tüchtige.

ttelmutk v. htosiüe

Ihre Stimme bebte . „Nicht sofort , aber als er
sprach . . . ."

„Das ist kein Beweis . Es tut mir leid, ich
muß die Unterredung abbrechen !"

Jim erhob sich nicht . Als der Gouverneur ihn
scharf ansah , preßte der Mann in der Qual des
Augenblicks die Hände zusammen.

„Als Sie mich damals kannten , Herr Gouver¬
neur , pflegten wir über ein Steckenpferd zu
sprechen, das wir beide gemeinsam hatten ."

Der Gouverneur schwieg.
„Erinnern Sie sich, was das für ein Sicue»-

pferd war ?" fragte Jim.
„Ich bezweifle ernstlich , daß wir uns je ge¬

troffen haben ."
„Wir pflegten über Hunde zu sprechen", stgie

2im , „und wenn Sie glauben , daß mir meine
Frau diese Informationen gegeben haben kömm-
so irren Sie sich. Meine Frau haßt Hunde.'

„Auch dies trägt zur Klärung des Falles Ms
mehr bei als alles , was Sie bisher gesagt haben.

Jim stellte sich vor den Gouverneur : „Komnien l
Sie mit mir nach Southampton . Jetzt sofort! an ^
meinem Flugzeug !"

Der Ausdruck im Gesicht des Gouverneurs
zeigte , daß er seine Ansicht über Jim zu andern
begann : der Mann war kein Verbrecher , M > ^
der » ein Wahnsinniger . !

„Wenn Sie nicht allein kommen wollen, st
nehmen Sie Ihren Sekretär mit . Der beste Huno
den ich je hatte , ist noch in meinem Haus , er tzl i
altersblind . aber ein Rassehund !" !

,,Jch würde mich freuen , Ihren Hund pl
sehen" , sagte der Gouverneur liebenswürdig,
„aber ein andermal ." . - n"

,Aber er muß für mich sprechen, und stf»" - I
rief Jim . „Dieser Hund wird mich kennen, um ,
Sie kennen Hunde , Gouverneur ! Sie unßmsto >
mau sie betrügen kann oder nicht ! Er heißt u.» ' >
ker. Mr werden an seinen Zwinger gehen, u» , 1
Sie können ihn rufen , Ihr Sekretär kann ' b W
rufen , und dann werde ich es versuchen. M
guten Hund kann niemand verderben .'

Das Mißtrauen verschwand nicht aus dem ^
ürlp des Gouverneurs . Aber in ihm lotste
-'lefähi . das ein echter Tierfreund immer veltz , ^
und auch der primitive Jagdinstinkt.
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26 orum immer nur Butterbrot?
^szivscftslurigsssicftŝrnülnrumg(ür c!is Î rou im östrisi) — Ossuncls unc! Izilligs Vorsclnlägs

Wir haben oft über Fräulein Müller, unsere
alte Arboitskameradinaus dem Archiv, gelächelt
wenn sie zur Mittagspause ihr Marmeladenglas
ausschraubte und sich an die Vertilgung ihres
selbst zubereiteten Obst-, Fleisch- oder Gemüse¬
salates machte. Trotz unserer Bemerkungenschien
er ihr aber doch gut zu munden, auch das an¬
scheinend unentbehrlicheKnäckebrot, das sie ohne
Aufstrich(!) dazuatz, vermähltenihre Zähne mit
besonderem Behagen, so daß es hörbar knackte.

Fräulein Müller ließ sich aber in keiner Weise
von dem einmal beschrittenenErnährungsweg
abbringen, ja, unsere kleinen Sticheleien, die so
ungefähr- aus „Eigenbröteleien" hinausliefen,
nahm sie gelassen hin und erklärte uns mehr als
einmal mit prophetischerGeste und überlegener
Miene, daß auch wir schon noch „dahinter"kämen.

Als die Tage wärmer wurden, und als das
Thermometerdann Gradzahlen erkletterte, die
schon eher mit dem Begriff „Hitze" zu definieren
waren, als schließlich der Asphalt unter den er¬
barmungslos auf ihn hernieLerbrennendenSon¬
nenstrahlenbutterweichwurde, da lächeltenwir
schon nicht mehr sosehr über die Gepflogenheiten
unseres Fräulein Müller. Und jetzt haben wir
einen kurzen Besuch in der „Abteilung für volks¬
wirtschaftliche ErziehungimFrauenamtder
Deutschen Arbeitsfront"  hinter uns,
dessen wesentlich« Folge ist, daß wir insgeheim
Fräulein Müller alle ihr angetanen Neckereien
reumütigabbitten und ihr zugestehen müssen,
daß sich ihre Prophezeiung, wir kämen auch noch
über kurz oder lang Dahinter", bereits erfüllthat.

Die Hitze ist «in Argument, das vorerst leichter
Überzeugt als alles andere. So wurden wir im
Frauenamt freundlichstdaran erinnert, daß so
und so oft die Butter von unserenSchnitten
läuft, daß das Brot vertrocknet, daß sich die Wurst
wie Wellblech windet. — Ob es uns nicht schon
einmal passiert wäre, daß uns beim Anblick der
so zugerichteten Butterbrote der Appetit vergan¬
gen wäre —, daß wir sie dann heimlich, „neutral"

verpackt, beiseite gelegt hätten? — Wir waren
ehrlich und gestanden es ein.

Also bitte: Wenn nun einmal nur im Monat
jede berufstätige Frau ihre zwei Butterbrote
fortwerfenwürde, dann gingen 2,4 Millionen
Kilogramm Brot der Volksernährungverloren.
Vom Belag ganz zu schweigen. — Da kamen wir
nicht ganz mit. 2,4 Millionen Kilogramm? Das
war nahezu unfatzlich. Aber die Rechnung
stimmte: Jede mittlere Brotschnittewiegt durch¬
schnittlich SO Gramm. Zu zwei Butterbroten ge¬
hören vier Schnitten, das macht 200 Gramm.
12 Millionen Krauen sind beruflich tätig —, das
Multiplikationsergebnis ist: 2,4 Milliarden
Gramm oder 2,4 Millionen Kilogramm!

Der Einwand, es gäbe billige Leichtmetallbe-
hälter, sogar mit Elaseinlage, darin hielten sichdie Butterbrote garantiert frisch, stiftete keine
Verwirrung. Im Gegenteil. So ein Leichtmetall-
behälter läßt sich nämlich ausgezeichnet in der
Aktentasche unterbringen--- , nur braucht ihr In¬halt keine Klappstullezu sein.

Es wär« einfach, die Forderung zu erheben:
„Nehmt etwas anderes mit!" Aber ist man denn
in der Lage, tatsächlich Vorschläge für etwas
Besseres zu machen? — Hier muß man unum¬
wunden zugeben, daß im Frauenamt der Deut¬
schen Arbeitsfront ganze und positive Arbeit ge¬
leistet worden ist. Man hat praktisch alles auf
sein« Eignung untersucht, so daß man mit der Er¬
ziehungwirklich beginnen kann.

Wir erfuhren, wie ungeheuerwichtig und vor¬
teilhaft eine abwechslungsreiche Ernährung ge¬
rade der Frau im Betrieb ist und hörten zwischen¬durch, daß der Nähr- und Sättlgungswert der
ach so beliebten Bockwurst mit Brötchenz. B. in
einem viel zu geringen Verhältnis zum Preisesteht.

Zwei Butterbrote? Warum nicht dafür z. V.eine EemMebrühe mit Einlage (Nudeln, Sago
oder Grieß) in den Essensbehälter? Eine Ee-
müsebrühe, hergestelltaus Strunk und Schalen,
ihr Nähr- und Sättigungswert ist ungleich größer

Mii Netz uncl Marlrttcisclsie
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Einkaufenist immer ein« besondere Angelegen¬
heit für die Hausfrau. Ob sie nun auf den Markt
oder in die Läden geht, sie wird sich stets zum
Einkauf besonders vorbereiten. Ein kleiner Zetteloder ein Notizss helfen ihr dabei, die gerade
notwendige Ware für das Gedächtnis festzu¬
halten. Früher nahm die Hausfrau dann brav
die Markttasche oder ein Netz, um die eingekaufte
Ware darin nach Hause zu bringen. Heute hat sich
vielfach die Gewohnheitherausgebildet, keiner¬
lei Behälter mitzunehmen, sondern sich darauf zu
verlassen, Kaufmann X. werde schon ein nettes
Paket zurecht machen. Und Kaufmann X. sah
auch bis jetzt seine Ehre darin, Frau P. ein Paket
auszuhändigen, dem es nicht anzusehen war, daß
es aus einem Lebensmittelgeschäftstammte. Beidieser Art des Verpackens ist nun eine Unmenge
Verpackungsmaterial, Papier und Bindfaden not¬wendig, das dann manchmal noch recht unachtsam' " ' oder ver¬
brannt wird. In einer Zeit, in der wir mit un-

.alten
uns diese verschwenderische Art der Verpackung
nicht mehr leisten. Darum weisen der Leiter der

von der Hausfrau daheimwe-
Lrannt wird. In einer Zeit,
seien Rohstoffen haushalten müssen, können wir

EsschNtsgruppeEinzelhandelund die maßgeben¬
den Stellen des Reichsstandes des Deutschen
Handwerksmit Recht darauf hin, daß auf dem

Gebiete des Verpackungswesens ganz erheblicheEinsparungenzu machen sind. In Lebensmittel-,
Drogen-, Papier- und Eisenwarengsschästen sollen
künftig Waren, die schon in Verpackungen ge¬
liefert werden wie Markenartikel, Schokoladen¬
tafeln, Blechtuben, Blechdosen, Flaschen usw. nicht
noch einmal eingepackt werden. Auf diese Weise
kann bestimmt ein erheblicherTeil des Ver¬
packungsmaterialseingespartwerden. Die Haus¬
frauen werden also gut daran tun, ihre Markt¬
taschen und Netze wieder zu Ehren kommen zu
lassen. Auch empfiehlt es sich, für flüssige und
feuchte Waren wieder Gesäße(Töpfe und Scha¬
len) mitzunehmen. Die Hausfrauen können
außerdem gebrauchtesVerpackungsmaterialwie
Papier und Bindfaden dem Kaufmann wieder
zur Verfügung stellen. Bei diesen Einsparungen
wird selbstverständlich von den einzelnen Ge¬
schäftsleutenverlangt, daß Sauberkeit und
Hygiene hierdurch nicht beeinträchtigtwerden.
Dex gute Wille der Hausfrau wird in Zusam¬
menarbeit mit den Geschäftsleutendazu bei¬
tragen, daß durch eine Abkehr von den bisherigen
verschwenderischen Verpackungsformenein be¬
trächtlicher Teil an Rohmaterial eingespartwer¬
den kann. (!

als der von besagten Butterbroten, und dabei sinddie Kosten nicht größer.
Wie schwierig gestaltetsich doch schon un Som¬

mer die Beschaffung des Belags für die Schnit¬
ten! Läuft einem da nicht das Wasser im Munde
zusammen, wenn man allein von der vielfältigen
Verwendungsmöglichkeitz. B. des Speisequarks
hört? — Quark mit Kräutern, Schnittlauch, Pe¬
tersilie, Kerbel, Quark mit Tomaten, Quark mit
Obst, ja sogar Quark mit Bückling!

Die Gerichte, die von hohem Sättigungswert
sind und die man an verantwortlicherStelle be¬
reits erprobt hat, hier alle aufzuzählen, reichte
der Platz nicht aus. Das soll ja auch der Zweck
dieser Zeilen nicht sein.

Aber diese Aktion der „Abteilung für volks¬
wirtschaftlicheErnährung im Frauenamt derDeutschenArbeitsfront" ist schließlich so be¬
grüßenswert, daß sie einiger Worte der öffent¬
lichen Begrüßungschon wert ist.

Wer gibt Äenn nun Rat, wird manche Wiß¬
begierige fragen. Die hauswirtschaftlicheBe¬
raterin des Frauenamtes der Deutschen Arbeits¬
front!

Da man auch im Frauenamt die Werbekraft
und Aufklärungserfolgedes Films an die erste
Stelle setzt, ist man gemeinsam mit dem Propa¬
gandaamt der Deutschen Arbeitsfront darange¬
gangen, einen Bildstreifenherzustellen, der das
Beschriebene überzeugend veranschaulicht. In
Bälde wird in den Betrieben dieser Film laufen
und seinen— bestimmt großen— Anteil an dem
zu wünschenden Erfolg dieser Aktion des Frauen¬
amtes gegen das Butterbrot im Pergamentpapierhaben. ll. 8.

Richtige Dorratskaltung
Die Natur ist um diese Zeit recht ver¬

schwenderisch mit ihren Gaben — alles stellt sie
uns überreichlich zur Verfügung und es hat
beinahe den Anschein, als ob wir im Ueberfluß
leben könnten. Wir alle wissen aber, daß das
nicht der Fall ist. Auf das ganze Jahr verteilt,
zwingt uns der Gesamtertragunseres Bodens zu
sparsamer rationeller Verwendung. Was die
Sommermonateuns in Hülle und Fülle schenken,
kommt uns im Winter zugute. Darum ist es
jetzt Zeit, an den Winter zu denken.

Die Anschaffungen, die nötig sind, um alles
zweckentsprechend aufzubewahren, um einzumachen,
find nicht so kostspielig, als daß sie nicht lohnen
würden. In jedem Jahr einige Gläser und
Steintöpfe anzuschaffen, und Obst und Gemüse
einzumachen, sichert eine abwechslungsreiche und
zugleich gesunde Kost im Winter. Neben der
Haltbarmachungin Gläsern ist der Steinguttopf
für gewisse Erzeugnisse nicht wegzudenken. Für
das Einmachenvon Gurken, Kürbis. Bohnen,
Pflaumenmus, Sauerkraut, auch bei Esstgbirnen,
Essigpflaumen und Preißelbeerenverwendetman
mit Vorliebe den Steintopf. Beim Kauf der
Töpfe muß man darauf achten, daß sie einen nach
außen gebogenen Rand besitzen, damit das Ver-
schlußpapier(Pergament oder Zellglas) sich be¬
quem befestigen läßt.

Beim Einmachen in Steinguttöpfengilt für die
Vorbereitung, genau wie bei den Gläsern, als
oberstes Gesetz peinliche Sauberkeit.  Vor
dem Einfüllen müssen die Töpfe mit Sodawasser
ausgewaschen, mit klarem Wasser gespült undmit einem sauberen Tuch getrocknet werden. Wer
ganz sicher gehen will, schwefelt die Töpfe aus.
Bei Marmeladen, Gelees und Früchten werden
die Töpfe mit Pergamentpapier oder Zellglas
zugebunden. Bei den übrigen Erzeugnissen be¬
schwert man die Füllung mit einem sauberen

Mütter begrüßen dankbar die Zeit der son-

Spielen schnell schmutzig, aber aus waich-
kochechten Stoffen angefertigt, sind sie leicht zu
reinigen und in ihrem einfachenSchnitt auch
leicht und ohne Schwierigkeiten zu schneidern, sodaß selbst im Schneidern ungeübte Frauen es
wagen können, für ihre Jungens und Mädels
aus Kretonne, Zephir oder Leinen einen Spiel¬
anzug zu nähen.

Kindern braucht man nur etwas Lustiges,
Buntes und vor allem gut Waschbares anzu¬
ziehen, und schon sehen sie niedlich aus. Die Stoff-
musterungist also wichtig. Tupfen- und Pünkt¬
chenmuster, eng-karierte, rot-weiße Kretonnes,
^ephirstreifen sind die geeignetstenStoffe und

T̂ ie wäre es mit einem Hängerkleidchen? Das
Vorderteil hat den gleichen Schnitt wie das

»der für die Schulterschleifen

sind gleich angeschnitten. An der Taille wird ein
Bündchen durchgezogen, der Rocksaum wird durch
eine Falle geziert, die etwa zwei- bis dreimal
so lang wie das Maaß des Rocksaums zugeschnit¬ten wird. Volants und Falbeln sind als Aufputz
heute wieder beliebt, sie sind praktisch zum Ver¬
längern vorjähriger Kleidchen, dürfen aber nur

Rückenteil. Die Bänder

aus dem gleichen Stoff des Kleides sein. Auch
durch das Binden der Schulterschleifen läßt sich

.die Länge des Kleides regulieren, so daß es (bei
reichlicher Nahtzugabe) den nächsten Sommerüberdauern wird.

Ein richtiger Spielanzug ist das Träger¬
höschen. Die Träger werden auf dem Rücken
kreuzweise gebundenund geknöpft. An der Ver¬
längerung des Latzes dienen zwei Abnäher zum
guten Sitz: in der Taille wird hinten ein Gummi¬
band durchgezogen und gleichfallsan den Hosen¬beinen, so daß das Höschen gebauscht sitzt. Die
erforderlichenLängenmaßemißt man am besten
an einem vorhandenen, gutsitzenden Kleidchen
oder Spielanzug aus. - Vera Sisvskiog.

Brett oder Teller und Steine, unter die man
ein sauberes Mulltuch legt. Ratsam ist es
außerdem, die Steintöpfe mit Pergamentpapier
abzudecken und in Zwischenräumen von acht bis
zehn Tagen nachzusehen, ob sich eine graue Haut
gebildet hat. Ist eine solche Haut vorhanden,
nimmt man sie vorsichtig ab, reinigt Brett, Steine
und Mulltuch und deckt wieder ab. Dasselbe
empfiehlt sich. wenn man etwas aus dem Topfverbraucht.

8 32170

§

X32320 !< /!- .

X32171

g er 170. Dos flotte Lsinenläck-
chen mit dreiviertellangenneu-
lenäimeln und HintererMittel-
naht, die unten als Falte aus-
Ipringt, bildet eine hübsche Er¬
gänzung zum nebenstehendenKleid N SS 171. Erforderlich-,
etwa 2,15D Stoff, 80 cm breit.
Bunte Beyer-Schnitte sind für
88, SK und 104 cm Oberwcite
«rhSItlich.

. zg 171. Das reizend« «leid
zeigt ein- schlichte leicht sport¬
lich- Schnittsorm. Es ist mit
einer weihe" Earnitur -usge.
putzt Der v rdere Reißverschluß
letzt sich im Rock als gcg-ns-itig-
galte fort. Erforderlich: 3,1am
Stoff. 80 cm breit. Bunte Beyer-
Schnitte für 88. SS und 104cOberweiteerhältlich.

3 32407

F.
«32460 8 22646

X32159 x32319

. , >" 20. Mit Brust, und s -it-ntasch-n ausgestattetesleinenes Sportkleid, an demdie Stepplinien abstechend find. Die günstigenvorderenTeilungen harmonierenmitk.*? „T°" ung der durchgehendgeschnittenenRück-nbahn. Erforderlich: etwa 4.25m
Stoff, 80 cm breit. Bunte Beyer-Schnittesind für 02 und lOOcm Oberweiteerhältlich.
« 32l !w. Sportliches sommerliches Kleid aus weißer oder zartfarblger Shantuna.s-rde, aus Pites -der Leinen mit großem« ragen, breiten Aufschlägen und groben
aufgesetzten Seitentaschen. Stepplinien betonendie Ränder. Die grobenGalalitbknöofsbilden den einzigenSchmuck. Erforderlich: etwa 4.30m Stoss, 80 cm breit BunteBeyer-Schnitte sind für 88, SS und 404 cm Oberweiteerhältlich.
« SS» ». Einfach und jugendlichist dieses SporMeid aus Hellemdeinen, dessen
Leibchen mit Bogenrandschließt. Die seitlichen Ouereinschnittsfinden In der Rücken-teilung ihre Fortsetzung. Gürtel und A-rm-lbündch-n find mit Schnall- verziert. Er¬forderlich: etwa 8,40m Stoff, 80 cm breit. Bunt- Beyer-Schnitte für 88 und 00 cmOberweiteerhältlich.
s ZS 407. Sportliches Kostümaus naturfarbeuemWollstoff. Jacke mit verdecktemKnopfschluß, an der Ränder und Näht-, Klappentaschen und Gürtel durch Stepplinienbetont find. Der Rock erhält durch eingesetzte Tollfaltendie nötig- unter- Weite. Er.forderlich: etwa 2,00m Stoff, 140 cm breit. Bunt- Beyer-Schnitte für 88. 00 und104 cm Oberweiteerhältlich.
bl 32 480. Dieser praktische Mantel aus Kamelhaarslauschoder imprägniertemWoll¬stoff. der mit oder ohne Ellrtel getragenwerdenkann. patzt für schlank- und stärkereFiguren. Erforderlich: etwa 3,25m Stoff. 130 cm breit. Bunt- Beyer-Schnitte sindfür 88, 00, 104 und 112 cm Oberweiteerhältlich.
S 22 048. ReizendesSommcrkostllm aus Pikee oder Leinen. Jacks mit neuemgeschlitz¬ten Schalkragenund kurzen Aermeln. Im ziemlich engen Rock Kellernähtenur vorn.Erforderlich: etwa 3,00m Stoss, 80 cm breit. Bunis Beyer-Schnittefür 02 und lOOcmOberweiteerhältlich. Zeichnungen: Beyer-Atelier.

Es sckmeckt nock einmal so gut
Deutsche Würzkräuterin Küche und Garte»

Alle ausländischen Gewürzekönnen unsere ein¬
heimischen Küchenkräuter nicht ersetzen. Die Haus¬
frau, die sich einmal zu ihnen bekehrt hat, wird
sie nie mehr missen wollen. Im Laufe der Zeit
wird sie immer mehr Verwendungsmöglichkeitendieser appetitanregenden, würzigen Kräuter fin¬
den und damit der Gesundheit ihrer Familie einengroßenDienst erweisen. Wo kern Stückchen Land
zur Verfügung steht, genügt auch das Fensterbrett,
um in Töpfen oder Kisten wenigstens-einige Würz-
kräutlsin aufzuziehen.

Die bekannte Petersilie  wächst im. gut
vorbereitetenGarten und im Blumentopf; Tun¬
ken, Kartoffelgemüse, Salat , Bratkartoffeln, Sup¬
peneinlagen, schmeckendurch Beigabe von Peter¬
silie würziger. Kresseist  eines der ersten Früh¬
lingskräuter. Kressesalat schmeckt mit einer Sahnen-
tunke angemacht, ausgezeichnet; aber auch in Ver¬
bindungmit Kopfsalat, Löwenzahnsalatoder Kar-
toffelsalat ist sie nicht zu verachten. Wer einmalgrünen Salat mit Kräutern angemacht gegessen
hat, pfeift auf alle Salats mit scharfen Gewürzen.
Schnittlauch, Petersilie, Kresse, Liebstöckl, Pimper-
nelle, Estragon, Dill, Basilikum, 'mal so, 'mal so
gemischt, zaubern den Reiz steter Abwechslung.
Diese Kräuter gemischt und fein zerhackt, vielleicht
noch etwas Sauerampfer oder junge Löwenzahn-
blättchen darunter, ergeben auch, mit schaumig
gerührter Butter innig vermengt, die hocharo¬
matische grüne Kräuterbutter. Schnittlauch
verträgt sich mit allen Würzkräuterngut; er ist
aber auch allein eine gesunde schmackhafte Würze
von Suppen, Tunken und Eierspeisen. Als Butter-
brotbelag ist er sehr willkommen; aber auch Weiß¬
käse erhält erst durch ihn den richtigen Geschmack.Schnittlauchist gesund und wertvoll für die Ver¬
dauung. Dill  gedeiht überall; er wird meist als
Zwischenpflanzebei anderen Gemüsen gesetzt.
Dilltunke ist bekannt zu Ochsenfleisch und zuSchlei. Fein schmeckenauch junge Kartoffeln, die
mit Dill geschwenkt wurden. Unsere Gewürzgurken
erhalten erst durch Dill das richtige Aroma.
Veifuß , Majoran und Thymian  würzen
Braten und Tunkenund verleihen vielen Wurst¬
sorten den kräftigen Geschmack. Beifuß paßt be¬
sonders gut zu Gänsebraten, Entenbraten und
Schweinebraten. Majoran wird gern zum Wür¬
zen von Lebergerichten aller Art verwendet, be¬sonders die berühmten bayerischenLeberknödel
wären ohne Majoran nicht denkbar. Aber auch
Kartoffelknödel. Kartoffelsuppe usw. erhalten
durch Majoran einen angenehmkräftigen Ge¬
schmack. In gleicher Weise wie Majoran läßt sichver Thymian, eine unserer besten Gewürzpflanzen,
verwenden. Salbei  darf beim Aalkochen und
bei der Zubereitungvon Wildgeflügelnicht fehlen.
Zu erwähnen ist noch der Estragon,  der , inEssig angesetzt, einen herrlichenKräutereffig
liefert, ferner das Bohnenkraut,  das unser
Bohnengemüse angenehmverbessert und nach Ge¬
schmack auch zu Tunken und Salaten verwendetwerdenkann.

Auch Kamille , Krause mi nze , Pfeffer¬
minze , Johanneslauch . Lavendel und

'Waldmeister  sind leicht heranzuziehen, wennwir unserem Eewiirzgärtleinliebevolle Pflege an-
gedeihenlassen.

Vieles van diesen Schätzen läßt sich in den
Winter hinüberretten. wenn wir rechtzeitig daran¬
gehen, die Würzkräuterin Essig anzusetzen in Osl
einzulegen oder zu trocknen. Zum Trocknen schneidet
man die Zweige sauber ab und legt sie an einenwarmen aber schattigen Platz, am zweckmäßigsten
auf den Dachboden. Sind die Blätter ganz trocken,
streift man sie ab und bewahrt sie luftdichtver¬
schlossen, kühl und trocken,auf. I
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sdnstvn lfirsn V?sg

Wir wollen ein wenig erzählen von einer jun¬
gen BiWhauerin , die sich ohne Kunstschulung , aus
eigener Kraft  und nur besessen von dem
Willen zum künstlerischen Ausdruck , in die helle
Anerkennung durchgearbeitet hat . Sie ist nun so
weit , daß sie zum Tannenbergdenkmal , zur Olym¬
piade usw . herangezogen wurde , und sie bekam
Büsten von Persönlichkeiten , wie Generalfeldmar-
schall vonBIomberg  und Reichsminister Dr.
Goebbels,  in Auftrag und führte sie zur be¬
sonderen Zufriedenheit aus , weil eben in ihr eine
unverfälschte Lebendigkeit und «ine sehr weiblich-
einMlsam « Kraft wirkt . Barbara von Kalckreuth
stammt aus altem märkischem Landadel ; Guts¬
besitzer und Offizier «, aber auch Künstler waren
ihre Vorfahren.

Nach der üblichen LyzeumSbildung kam das
Landkmd in die Grotzstadt,  fand , datz der da¬
malig « Akademiebetrieb den Eigenwuchs der Be¬
gabung allzuoft zerstöre und versuchte , sich allein
durchzusetzen. Sie arbeitete zäh , aber hatte nur
geringen Erfolg in Berlin . Da ging sie 1929 kurz
entschlossen nach Amerika : packte die Büsten
von Hauptmann Köhl  und einigen ande¬
ren Fliegern ein und gelangte in USA . bald an
die richtige Adresse, — an die dortige Luftwaffe.
Sie porträtierte u . a . den berühmten Südpolfor-
scher Admiral Vyrd  und wurde , wie das so
üblich ist , von einem zum anderen verwiesen,
machte Kinderköpfchen , die die Eltern in vielen
Abgüssen an die Bekanntschaft verschenkten , mo¬
dellierte Männer aus der Detroiter Industrie,
den Bürgermeister Walker , Max Schmeling.
Aber dies reichte nicht , um davon zu leben , denn
Barbara von Kalckreuth war damals ja noch eine
Anfängerin.

Sie stellte eine kleine Frauengruppe zusammen,
mit der sie im Radio auftrat : sie selbst spielte die
„singende Säge " und ließ sich von Gesang und
Harfe begleiten . Dies aller klingt „abenteuerlich ",
ober im Grunde ist es nur mutig : es ist jener
Mut zum herzbefreienden Abenteuer , den wir,
entgegen aller bürgerlichen Beschränkung , wollen
und der nötig ist auf jedem Gebiet , im kleinen
und im großen Alltag , um unsere guten Träume
durchzusetzen. Solcher Mut ist das Zeichen
wahrheitsliebender Menschen.  Wobei
wir nicht leugnen wollen , datz bei Barbara von
Kalckreuth vielleicht doch ein bißchen Freude am
Spiel mit Leben und Menschen mitwirkt , aber
dies wird durch die strenge Arbeit ausgewogen.

Und die Leistung fand Anerkennung , als Bar¬
bara von Kalckreuth 1933 wieder nach Deutsch¬
land kam. Sie erhielt schon 1934 den Auftrag , für
den Esdenkraum des Tannenbergdenkmals die
Büste des Generals der Infanterie von Velow
zu schaffen — es wurde einer ihrer besten
Köpfe —, und eine große Vronzetür , die sie klar
und taktsicher formte . Dann stellte sie für den
Dorfplatz im Olympischen Dorf  ein « Eulen-
spiegelfigur her , und es gelang ihr , das Be¬
schwingte , Tänzerische dieses großen Spötters
darin zu fassen. Auch eine Büste ' des Generalfeld¬
marschalls von Vlomberg steht im Olympischen
Dorf . Und schließlich arbeitete Barbara von Kalck¬
reuth Sportpreise für die Olympiade,
die vor allem für die ausländischen Gäste gedacht
waren . Damit war die Geltung ihres Namens
gesichert , vorausgesetzt , daß sie weiter an ihrdn
Ausdrucksmitteln arbeitet . Aber dies scheint sicher,
denn das Temperament dieser Frau ist so beweg¬
lich, daß sie stets von selbst zu neuen Wegen und
Lösungen drängen wird . Ihr letzter Auftrag war
die Büste des Reichsministers Dr . Goebbels ; sie
ist eine der besten Porträts des Ministers gewor¬
den , weil sie ganz anspruchslos , einfach von der
ruhigen Beobachtung her , den Kopf nachformt,
und die kraftvolle und warme Behandlung des
Bronzematerials ist dabei typisch für Barbara
von Kalckreuth.

Neben diesen großen Aufträgen geht die klei¬
nere Arbeit , die den Bildhauer in das tägliche
Leben einfügt . Wandteller . Tür - und Kaminzei¬
chen, Hoheitszeichen für Reichsbauten und viele
Sportpreise , die gewöhnlich in Kästen und ähn¬
liche nutzbare Dinge gefügt find , so datz der
.Mrenpokal " einmal außer acht bleibt . Die be¬
sondere Lieb«  gehört den Pferden,  und
Barbara von Kalckreuth hat eine fast malerische
Art , in die feste einfarbige Bronze die flüchtige
Bewegung der Tiere im weiten Feld Anzufangen.
Aus solchen verschiedensten kleineren Dingen er¬
wirbt man sich die Kraft , etwas Größeres zu
leisten — denn das Große kann immer nur sel¬
ten sein . Aus dieser beständigen Uebung der
Hand und der Formgestaltung gewinnt Barbara
von Kalckreuth die Fähigkeit, ' die Sehnsucht
nach der großen Freifigur  zu erfüllen,
oder , in wachsender Schärfe des Blicks für das
Wesen des Menschen , einen Porträtauftrag zu
meistern . Eine Fähigkeit , die , gerade weil sie
selbsterworben und unverbildet ist, in besonderer
Lebendigkeit und Vielfalt wirken kann . 3 . U.

Dickterinnen lesen
vor cleuiscken Müttern

Mütterschulung ist Kulturarbeit,  wie
immer wieder vom Reichsmütterdienst betont
wird . Deshalb vermitteln seine Lehrgänge nicht
nur das Lebensnotwendige : die praktischen haus¬
mütterlichen Kenntnisse , sie geben nicht nur die
weltanschauliche Ausrichtung ; sie bringen auch,
was das Leben verschönt und erhöht.  Dazu
gehört Heimgestaltung . Pflege unseres Brauch¬
tums und dazu gehört die deutsche Kunst.

Dichtung lebendig einzubeziehen in das häus¬
lich-mütterliche Dasein , den Zugang , den die har¬
ten Mühen seines Alltags oftmals verschüttet
haben , wieder aufzutun — das wollen die Dichter¬
nachmittage in der Neichsschule des Deutschen
Frauenwerkes in Berlin -Wedding . Eine neue
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Form des Beisammenseins wurde gefunden . In
dem schönen kiefergetäfelten Vortragssaal der
Reichsschule versammeln sich die Frauen und Mäd¬
chen der Mutterschullehrgänge wie die Lehrkraft?
aus dem Reich , die sich zum Kursus hier aus¬
halten . Der Jahreszeit entsprechend ist der Raum
festlich geschmückt Mitten unter den Hörerinnen
nicht mehr sernab am Vortragspult oder Lese
tisch sitzt die Dichterin , Volksgenossin , Frau und
l :ch Mutter wie sie, doch heute dieSchenkende
weil ihr die Gabe , Erlebnis im Dichtwerk zu
gestalten und zu vermitteln , zuteil wurde . So las
die große ostpreußische Dichterin Agnes Mie  -
g s l den Frauen vor . So war um Ostern Klara

Nord ström,  die deutsche Dichterin schwedischen
Blutes , bei ihnen . In lebendiger und fröhlicher
Erzählung und im Bild berichtete sie von ihrer
schwedischen Heimat und ihren Menschen . Aus
ihrem Werk wählte sie, wie Frau Wieget , Ab¬
schnitte aus , die zum Lebensbereich der Mütter
in engster Beziehung stehen : wie Frau Brita,
die tatkräftige Herrin des Gutes , in mütterlicher
Ahnung sich in einer Sturmnacht erhebt und zum
See hinabgeht , wo mit schwindenden Kräften ein
junger Schüler mit Wasser und Wind um sein
Leben kämpft . Oder wie Frau Brita am Lager
der kranken Enkelin sitzt und in den Stunden der
Krise durch das Ueberströmen ihrer Lebenskraft
in das fiebernde Kind und die Hingabe ihres
Willens an den Göttlichen das geliebte Wesen dem
Dasein zurückgewinnt Man sah es an den Ge¬
sichtern der älteren und der werdenden Mütter
wie diese Erzählungen an schon erfahrene oder
vorgeahnte Erlebnisse rührte . So wurde Kunst
ihnen lebensnah und der Dichterin wurde die
Freude des Widerhalles zuteil , deren der Schas¬
sende bedarf.

Auch aus anderen Lebensbereichen kommen
Künstler : auslandsdeutsche Dichter  be¬
suchten die Mlltterschule , sahen deutsche Frauen¬
arbeit im Reich und fanden die Mädchen und
Mütter aufgeschlossen für ihren Kampf um die
Erhaltung des deutschen Wesens draußen -n der
Welt ! Es war eine festliche Stunde für alle , die
in jenen Wochen Kursteilnehmerinnen im Hause
waren , als die Dichter aus ihren Werken ' vor¬
lasen ldr . ll . V. —

Für dich, Deutsche Hausfrau ! Klare Sicht im Reich der
Frau . Ein Haushaltbuch für den täglichen Gebrauch . Sommer-
Halbjahr . 80 Seiten . 31 Bilder . Verlag Knorr L Hirth G . m.
b . H .. München . Mit haltbarem Leinenrucken 1.25. —
..Für dich. deutsche Hausfrau !" - so heißt ein neuartiges,
wirklich praktisches Haushältbuch . das soeben im Verlag
Knorr L Hirth . München , erscheint (Preis 1.25) .
. .Klare Eicht im Reich der Frau " ist sein Untertitel . Und
wir müssen zugeben : klarer , einfacher und zeitsparender
geht s kaum mehr ! Hier sind alle Schwierigkeiten vermieden!
Jede Hausfrau kann ohne Mehraufwand an Kett . ohne
langes Ueberlegen und Studieren , ihre Ausgaben gleich
geordnet ausschreiben . Am Schluß des Monats hat sie dann
schnell eine klare Uebersicht über die Ausgabenaruppen . Das
vorliegende Sommerhalbjahr des Haushaltbuchs (Frühjahr
bis Herbst ) kann jederzeit begonnen werden . Darüber hinaus
bringt es auf allen Gebieten des Haushaltes gute . zeitgemäße
Ratschläge , vor allem für die Küche und für den sonstigen
Verbrauch , und zwar für jeden Monat in Rezepten und Vor¬
schlägen . ycmaß der heutigen Lage . Aber auch für den
Garten , für die Blumen im Zimmer , für die Säuglings¬
pflege und Kindererziehung , für das Selberschneidern von
Sommerkleidern , für das Einmachen und Dörren von Obst
und Gemüsen , für die Pflege der Wäsche , fürs Eigenheim und
die häusliche Gemütlichkeit , für den ..Urlaub zu Hause " , für
Modernisierung von Möbeln , für die Hausapotheke - kurz
für fast alles , was an die Hausfrau zwischen Frühjahr und
Herbst herantreten kann . werden vorzügliche Ratschläge
gegeben.

Zusätzlicher Einsatz isi Pflicht
l) sk rinbslcoruits filslksr , Vorloilci völlclLciisr 8ilicfi »s,iü !lung

Die Geschichte un >eres Volkes kehrt , daß nur in
Zeiten , in denen sich deutsche Menschen selbstlos
und uneigennützig für ein - große Ausgabe einge¬
setzt haben unser Volk auswärts gestiegen ist. Es
ist allem möglich , ein - große Sendung zu erfüllen
wenn es Meirichen gibt , die sich über ihre Pflichten
im Beruf hinaus ihrem Vo ' ke zur Verfügung
stellen

Alle großen Erfindungen sind nicht dadurch
gemachr worden , weil die Menschen allein ihre
Pslichi im Berui erfüllten , wildern weil sie in sich
die Verpflichtung kühlte » zusätzlich  der Ge¬
meinschaft einen Dienst zu leisten Hätten sie sich
auch damit zufriedengeben , im Erfüllen ihrer
Berufspii ' chlen schon ihren vollen Lebensinhalt
zu sehen, io wäre der größte Teil dieser gewaltigen
Leistungen heute eben nicht vorhanden.

Man konnte zahlreiche Beispiele aus der Ver-
gangenhiit aufführen , doch genügt es wohl hin¬
reichend wenn wir an die große Leistung unbe¬
kannter . uneigennütziger Kampfer und Kämp¬
ferinnen für o,e Mission unseres Volkes in der
Gegenwart denken Die einzigartige Leistung
unseres Volkes im großen Kriege wäre unmöglich
gewesen ohne den selbstverständlichen Einsatz der
Hunderttausende unbekannter deutscher Soldaten.

Alles , was wir heute in .Deutschland an gewal¬
tigen Leistungen sehen, danken wir ebenfalls dem
Einsatz von unzähligen und unbekannten selbstlosen
deutschen Männern und Frauen . Sie dienten in
der Kampfzeit über ihre Berufspflichten hinaus
der Bewegung  und haben so die Grundlage
für ein besseres und schöneres Deutschland durch
ihre Tat geschaffen Alle , die die Kampfzeit mit¬
erlebt haben , wissen es : Sosehr wir felsenfest
davon überzeugt waren , daß das Hakenkreuzbanner
die Flagge des Reiches werden würde , sowenig
wußte einer von uns , ob er selbst den Tag des
Sieges miterleben würde . Wir alle opferten unsere
wenigen Groschen und unsere Zeit die uns übrig¬
blieb nach unserer beruflichen Tätigkeit Tag für
Tag selbstlos dem Dienste an der Bewegung Wir
alle wußten , datz Deutschland nur gerettet werden
konnte , wenn wir uns alle zusätzlich zu unseren
sonstigen Pflichten der Bewegung zur Verfügung
stellten.

Der unbekannte Kämpfer bat stets die größten
Tugenden unseres Volkes verkörpert : restlose
Einsatzbereitschaft , Disziplin und
sozialistische Kameradschaft.  Diese Tu¬
genden heute in unserem Volke fortleben zu lasten

Motten fliegen kin uncl ker
Vsrfiütung von Î Iot'snscfiöclsn — sins vo >I» « irkcfioft >iechs ^ ukgolos / 2s !IveoIIs Ist mottsnslcfisi-

Die Verhütung von Schäden an Wollsachen
durch die Kleidermotte und andere Wollzerstörer
ist nicht nur eine hauswirtschaftliche , sondern auch
eine v o l k s w i r t s cha f t l i che Aufgabe . Be¬
kanntlich ist Deutschland in der Lage , sich mit
vielen Dingen des Bedarfs selbst zu versorgen.
Dies gilt z. B . sllr Brotgetreide , Kartoffeln,
Zucker. Kohle und anderes ; für Benzin hat es
uns der Führer in Aussicht gestellt . Anders liegt
es bei der deutschen Wollerzeugung.  Hatten
wir um die Jahrhundertwende über 29 Millionen
Schafe , so ging die Zahl bis zum Jahre 1932
infolge der falschen Agrarpolitik immer weiter
zurück. Von der Machtübernahme bis zum
Jahre 1936 gelang es , den völlig zusammen¬
geschrumpften Bestand auf vier Millionen Stück
zu bringen . Die Beschaffung von Mutterschafen
wird durch den Reichsnährstand und die be¬
teiligten Ministerien weitgehend unterstützt und
durch Zuschüsse erleichtert . Hierdurch wird es
für die kommende Zeit möglich sein , unseren
Schafbestand jährlich um etwa 409 900 Stück zu
erhöhen . Einer Erhöhung , die den eigenen Be¬
darf decken würde , sind aber Grenzen  gesetzt,
die in unserem beschränkten Lebensraum m
Deutschland bei der Notwendigkeit der Nutzung
des deutschen Bodens für die vielfältigen
sonstigen Aufgaben : Brotgetreide , Kartoffeln,
Futterpflanzen , Oel - und Faserpflanzen , eine ein¬
seitige übermäßige Ausdehnung der Schafzucht
nicht zulassen . Die heutige Eigenerzeugung an
Wolle beträgt rund 10 v. H. unseres Bedarfs,
so daß noch 90 v. H, eingeführt werden . Eine
Steigerung bis auf 28 v . H. erscheint möglich;
aber selbst wenn dieses Fernziel , welches noch
viel Mühe und Arbeit erfordern wird , erreicht
ist, müssen immer noch 75 v. H. des Bedarfs
eingeführt werden.

Es ist daher Pflicht eines jeden , mit Woll¬
sachen, deren Beschaffung Devisen erfordert,
sorgsam umzugehen und sie nicht durch

und sie durch vie Tat zu verkörpern , ist die Auf¬
gabe unserer Bewegung . Und mit Stolz können
wir feststellen , saß sich Hunderttausende deutscher
Menschen diese: Haltung bewußt sind. weil auch
sie erkannt haben , daß umer Volk seine Sendung
nur dann erfüllen kann , wenn es Menschen gibt,
die mit ihrem ganzen Sein zu jeder Stunde der
Gemeinschaft dienen . Sie wissen, daß im heutigen
Deutschland nur der das Recht hat , von sich zu
behaupten er hätte seine Pflicht gegenüber dem
nationalsozialistischen Staat restlos erfüllt , der sich
tagtäglich über seine gegebenen Pflichten seinem
Volke zur Verfügung stellt.

Die Hunderttausende ehrenamtlicher , uneigen¬
nütziger und unbekannter Helfer und Helferinnen
die im ganzen Reiche Dienst für die NSV'
tun und so überhaupt erst die großartigen Lei¬
stungen der NSV . und des WHW . ermöglichen,
gehören allen Berufen an und sind damit ein
lebendiges Vorbild für das ganze
Volk  Sie alle rechnen nicht mit einem beson¬
deren Dank Sie wollen für ihre Dienstleistungen
keine Belohnung erhalten , und sie wollen auch
nicht berühmt werden . Für alle diese uneigen¬
nützigen und unbekannten Helfer ist der schönste
Dank der Wiederaufstieg  des deutschen
Volkes . 8 ll.

Kleidermottenfraß zerstören zu lassen . Besonders
muß aber vor dem Hamstern  von Wollstoffen
gewarnt werden . Abgesehen von der damit ver¬
bundenen Störung der Erzeugung des Absatzes,
kann es dadurch vorkommen , daß der „glückliche
Besitzer" eines Tages die Motten in seinem
Stofflager entdeckt, was zu einer Zerstörung des
Stosses führen kann . Der Kampf gegen die
Kleidermotte besteht auch nicht darin , daß — meist
noch ohne Erfolg — auf einzelne fliegende Motten
Jagd gemacht wird , sondern in einer ständigen
und regelmäßigen Durchsicht aller
Wollbestände.

Da die Motte während ihrer Flugzeit Eier
ablegt , finden sich schon von Mai ab Kleider-
mottenraupen in den Wollsachen . An den Ge¬
spinstfäden und Fraßköchern kann man sie leicht
erkennen , auch wenn sie noch keine Löcher ge¬
fressen haben . Wollsachen sollen also wieder¬
holt und gründlich durchgesehen,
gesonnt , geklopft und gelüftet  wer¬
den . Soweit man Wintersachen nicht an ent¬
sprechende Firmen zur Aufbewahrung gibt.
sollen sie in Mottensäcken aufgehoben werden.
Befallene Polstermöbel werden in einer Anstalt
in einer Vlausäurekammer begast . Von
wachsender Bedeutung sind aber die Impräg¬
nierungsmittel , mit welchen Wollstoffe vor der
Verarbeitung behandelt und so für die Motten-
raupen ungenießbar gemacht werden . Der
Käufer soll nach Möglichkeit mottenfeste
Wollstoffe  verlangen . Hierbei sei daran
erinnert , daß die Zellwolle  von der Motten-
raupe nicht gefressen  wird . Sie eignet
sich daher für alle die Zwecke besonders , wo an
die Stoffe keine übermäßig großen Ansprüche auf
Strapazierfähigkeit gestellt werden , wie z. B.
Vorhänge , Wandbespannungen und ähnliches.
Gerade diese sind nämlich , wenn sie aus Wolle
bestehen , bekanntlich die größten „Mottenfänger " .

vr.

Nakrkafte Sommer -Gerickte
von Nciuckersisck

Wenn heute auch jegliche Art Seefisch allenthal¬
ben „frisch vom Eis " zu kaufen ist, so wird es
doch mancher selbsttätigen Hausfrau schwer, ihn so
oft , wie sie wohl möchte, ihrer Familie auf den
Tisch zu bringen . Kann doch eine Mutter kleiner
Kinder nicht so leicht , wie andere , zum Einkaufen
am Vormittag das Haus verlassen . Diese braucht
aber dennoch nicht <ruf die beliebten regelmäßigen
Fischgerichte zu verzichten , wenn sie ' öfter statt
Frischfisch, geräucherten zu den verschiedenen
Mahlzeiten verwendet . Wie vorzüglich dieser sich
dazu eignet , wird ihr ein Versuch mit nachfol¬
genden Anweisungen zeigen:

Fischreis mit Tomatensoße . 500 Gramm aus
Haut und Gräten gelösten Räucherfisch wird zer¬
pflückt und mit eigroßem Speckfett und walnuß¬
großer , kleingeschnittener Zwiebel gedünstet . Dann
wird er unter den dick ausgequollenen Reis ge¬
zogen , mit etwas Salz , Paprika und feingewieg¬
ter Petersilie gewürzt und mit dicker Tomaten¬
soße gereicht.

Fischrühreier mit Kartoffelsalat . 250 Gramm
aus Haut und Gräten gelösten Räucherfisch pflücke
man ganz fein und gebe ihn zwischen zerquirlt«
Eier , denen man etwas Milch und V- Eßlöffel
Mehl beifügte . Mit Speck unter ständigem Auf¬
lockern gebraten , reiche man ihn , mit Schnitt¬
lauch bestreut , zu Kartoffelsalat.

Fischrouladen . Zerlegte , längliche Räucherfisch-
streifen ' beträufle man mit Zitronensaft , umwickle
sie mit dünnen Speckscheibchen, die man mit Fäden
festhält , brate sie von allen Seiten lichtbraun an
und reiche sie zu Kartoffelsalat oder -mus mit
Speckzwiebelsoße und Salat von Tomaten , Gurken
oder beiden gemischt.

Fischfrkkadelle » von Räucherfisch . 500 Gramm
aus Haut und Gräten gelösten Fisch treibe man
mit 2 walnußgroßen Zwiebeln durch die Hack¬
maschine . Füge 1 in Milch geweichte , ausgerückte
Semmel , 1 Ei , Salz und V- Teelöffel Paprika bei,
forme mit geriebener Semmel längliche Frika-
dellen , wende sie in Semmelmehl und brate sie in
heißem Fett , Oel oder Margarine hellbraun , um
st« zu Gemüse , Salat oder Kartoffelsalat zu
reichen.

Gefüllte Fischtomaten . 250 Gramm Räucherfisch,
entgrätet , abgezogen und feingewiegt , wird mit in
Fett gedünsteter Zwiebel , 2 lockeren Rühreiern,
Zitronensaft und wenig Paprika gemischt, in aus¬
gehöhlte Tomaten gefüllt und mit Kräutersoße
zu geröstetem Weißbrot gereicht.

Aansmann.

Zeitgemäße Salattunken
Nachfolgende Tunken sind gut und bekömmlich,

ihre Zubereitung einfach und billig , wobei haupt¬
sächlich zu berücksichtigen ist, daß kein Oel dazu
gebraucht wird . Die fertige Tunke verwendet man
in üblicher Weise zum Änmachen von Salat.

Die Grundmassr  ist folgende : Zu Liter
saurer Dickmilch oder Vuttermilch gibt man etwas
Salz , 14 Löffel Senf , feingehackte Zwiebel und
unter beständigem Schlagen mit dem Schneebesen
nach Geschmack Essig und Zitronensaft . Die gleiche
Erundtunke bereitet man von Quark , den man
durchrührt , mit - Buttermilch oder Sauermilch
flüssigschlägt und die übrigen Zutaten beifügt.

Mit Kräutern : Zu obiger Tunke gibt man
reichlich feingehackte Küchenkräuter.

live » »« autvätsel

Waagrecht : 1. Ostwährung , 3. Tierferment , 5.
Rabe Odins , 8. Erfrischung , 10, Teil des Rades,
12. Vorzeichen , 14. Gewächs , 16. Zugvogel,
18. weiblicher Vorname , 19. Meeressäugetier , 20.
Brennstoff , 21. Baumteil.

Senkrecht : 2. Metallbehälter , . 3, Strand von
Venedig , 4. Nebenfluß der Weichsel , 6. englische
Insel , 7. Zukost . 9. Rat der Alten . 11. Tierwoh¬
nung , 13. Herzhaftigkeit , 14. Windstoß , 15. Wald¬
pflanze , 16. Stadt in Südwestarabien . 17. euro¬
päische Hauptstadt.

Kilbennütsel
Aus den Silben:

a — aar — ber — bet — bin — blit — bob —
chen — chlo — da — dau — de — di — di — dolf
ed — en — er — erd — est — eu — eu — gau —
gen — i — i — krö — tu — le — li — li — mau
— mo — mosna — na — pa — pu — ra —
ra — re — ri — ri — ri — rit — ro — sa —
schlei — sel — si — sku — streu — ta — te — ti
— ti — tri — tü — um — um — us — wa —
wam — wig — zi — sind 23 Wörter zu bilden,
deren Anfangs und Endbuchstaben , beide von oben
nach unten gelesen , ein Sprichwort nennen (ch—
l Buchstabe ). Die Wörter bedeuten:

1. Erdteil , 2. italienische Insel , 3. chemisches
Element , 4. Stadt in Albanien , 5. italienische
Hafenstadt , 6. Reicher , 7. Strom in Hinterindien,
8. Talkstein , 9. Hochland in Asien, 10. Nachtvogel,
11. Deutsche Universitätsstadt , 12. Lurchart , 13.Fisch,

14. Staatsform , 15. nordische Liedersammlung,
16.-Lärm , 17. Männername , 18. Getränk , 19. Back-
werk , 20. Jndianerzelt , 21. Kanton der Schweiz,
22. griechische Insel , 23. britische Insel im Indi¬
schen Ozean.

kösselspl -uiiS
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In die Felder sind Buchstaben einzusetzen , so
daß von Zahl zu Zahl Wörter der angegebenen
Bedeutung entstehen.

1—2 norwegischer Komponist , 1—5 niederdeut¬
scher Dichter , 2—9 süddeutscher Romandichter , 3—4
Städtebund , 3—7 Stadt an der Saale , 4—8 Ne¬
benfluß der Weser , 5—6 deutscher Physiker , 6—10
Nadelholz , 7—8 fleißiges Streben , 9—10 deutscher
Komponist.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Mit Meerrettich und Kapern : Man gibt zur
Grundtunke einen großen Löffel voll geriebenen ;
Meerrettich und einen halben Löffel voll gehackte -
Kapern.

Mit Marmelade : In der Grundtunke läßt man
Zwiebel und Senf weg und schlägt dafür Marme¬
lade und etwas Weißwein darunter.

Grüne Tunke zu Fleisch oder Fisch. 250 Gramm '
Quark streicht man durch ein Sieb , gibt dann
Salz und so viele saure Milch dazu , als man die . !
Tunke dick haben will , rührt glatt , fügt sehr reich- ^
lich verschiedene feingehackte Küchenkräuter , Ka- : :
pern , Essig- oder Eewürzgürkchen , ein hartgckoch- -
tes gehacktes Ei und noch Zitronensaft oder Wü
dazu . — Diese Tunke schmeckt pikant , erfrischend
und ist unbedingt bekömmlich.

Proktlscke Winke
Seidene Krawatten wäscht man mit AUtemEr¬

folg , wenn man eine verdünnte Lösung von
Schmierseife und Spiritus benutzt , kk.

Durchgeschitzte Jackenärmel lassen sich bequem
auswaschen mit gleichen Teilen Alkohol und Sal¬
miakgeist . ll.

Helle Obst - und Sastflecke kann man auch >n !
schwierigen Fällen wieder aus Wäsche und Stoss
entfernen , wenn man sie mit Wasserstoffsuperoxyd
und etwas Salmiakgeist behandelt . kk.

Angeschnittener Schinken bleibt frisch, wenn
man die Anfchnittfläche mit rohem Eiweiß über- -
streicht . kk.

Hackfleisch erhält man länger genußfähig , wenn
es mit Salz vermengt wird . kk.

Schimmel an Würsten und Schinken verhindert
man , indem man sie mit einem dünnen Brei aus
Salz und Wasser bestreicht. kt.

Gurkensalat kann jeder vertragen . Man muß
aber di« geschälte Gurke mit kochendem Wäger
abbrühen , mit kaltem Wasser abschrecken uns
dann erst schneiden.

Blindgewordene Wasserkarasfen oder Vasen zu
klären . Um Wasserflaschen usw. recht spiegelklar
zu erhalten , spüle man sie in einer SalzMre-
lösung , wozu man auf Liter Wasser etwa
2 Eßlöffel Salzsäure nimmt . Fülle sie dann nm
lauem Sodawasser und lasse sie mit reinem klar
Wasser noch einige Stunden stehen. >w.

(Verantvortliob : klsinr üisobsr,  örswea)
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